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Vor Illusionen 
wird gewarnt! 

Ein Beitrag zur Versorgungskrise in der Sowjetzone 
V o n u n s e r e m B e r l i n e r M . Pf . -K o r r e s p o n d e n t e n 

In den ersten Nachkriegsjahren hatten w i r 
Hunger. A b e r damals gab es auch einen' gut 
funktionierenden Schwarzmarkt, und der hat 
v ie len v o n uns die Gesundheit erhalten, wenn 
nicht gar das Leben gerettet. 

„ H e u t e haben w i r wieder Hunger", sagte man 
mir bei meinem j ü n g s t e n Besuch in einer Thü­
ringer Kleinstadt, „nur — es gibt keinen 
Schwarzmarkt mehr. Kontro l leure übe r f lu t en 

zur Zeit die Dörfer , holen jedes E i warm unter 
der Henne weg, fegen auf der Tenne die letz­
ten G e t r e i d e k ö r n e r zusammen . . 

Der M a n n hat ein wenig ü b e r t r i e b e n . Noch 
ist es nicht der nackte Hunger, der in Ulbrichts 
Machtbereich herrscht, w o h l aber — und nur 
Ostber l in macht bisher noch eine Ausnahme — 
bitterer Mange l . M a n w i r d noch satt, v o n Kar ­
toffeln und feuchtem Brot, aber schon gibt es i n 
den HO-Läden weder Butter noch Zucker noch 
M e h l . Eier und k r ü m e l n d trockener H a r z k ä s e 
werden als Sensation a n g e k ü n d i g t und sind je­
wei ls nach kurzer Zeit ausverkauft. In den 
Schaufenstern: Likör, Marmelade, Kekse und 
nochmals Likör in hundert Sorten, hergestellt 
aus gesundhe i t s schäd l i chem Melassespri t . 

Schon sind vielerorts die Zutei lungen auf 
Marken , die ja nur eine Grundlage bi lden und 
nie a l le in ausgereicht haben, ge fäh rde t . Fünf­
zehn Gramm Butter tägl ich stehen dem N o r m a l ­
verbraucher noch zu, selbst die Butterrationen 
für Schwerarbeiter s ind um die Häl f te gekü rz t . 
Nicht einmal die durch Staublunge g e f ä h r d e t e n 
Bergarbeiter erhalten die ihnen zugebil l igte 
M i l c h . Das ausreichende Fleischangebot ist nur 
eine optische T ä u s c h u n g : man schlachtet vor ­
zei t ig aus Futtermangel. 

Wieder haben die Wall fahr ten nach Ber l in 
eingesetzt, trotz d e r ebenso gefähr l ichen wie 
d e m ü t i g e n d e n Zugkontrol len . Waren , für die 
ke in öst l icher Kassenzettel vorgelegt werden 
kann, werden rücksichts los beschlagnahmt. 
A b e r was der Reisende aus der Zone in Ost­
ber l in nicht bekommt, kauft er in Wes tber l in ; 
der Wechselkurs, der vorige Woche den tiefsten 
Stand seit Jahren erreichte, v e r r ä t es: 5,40 Ost­
mark für eine Westmark. Bisher waren die Ge­
schenksendungen aus dem Westen eine bedeu­
tende Hi l fe . Sie sind es auch heute noch; die 
s k a n d a l ö s e Verordnung v o m Januar, nach der 
jeder O s t b ü r g e r monatlich nur ein Paket aus 
dem Westen empfangen darf, w i r d angesichts 
der offenen E m p ö r u n g aller B e v ö l k e r u n g s ­
kreise i m Augenbl ick g roßzüg ig gehandhabt. 
W i e lange noch? V i e l e Anzeichen sprechen da­
für, daß eine hermetische Absch l i eßung der 
Zone v o m Westen bevorsteht. U n d sei es auch 
nur als „Pfand" für kommende Verhandlungen. 

So oder so — der M a n n in der T h ü r i n g e r 
Kleinstadt hatte recht, als er mir auf meinen 
Einwand, er w ü r d e doch nod i satt, folgendes er­
widerte: „Satt? Unser Magen w i r d noch jedes­
mal v o l l . A b e r ist das wirk l iche E r n ä h r u n g ? 
Ohne Butter, M i l c h , Fisch, Obst? In den War te ­
zimmern der Ä r z t e d r ä n g e n sich die Menschen 
mit D rüsen - und Kre i s l au f s tö rungen , die immer 
wieder nur den einen Bescheid erhalten: nur 
gute E r n ä h r u n g und Fernhalten v o n seelischen 
Autregungen k ö n n e n Sie heilen! Ebensogut 
k ö n n t e der A r z t sagen: Ihnen ist nicht zu hel­
fen, denn gerade dies Rezept kann niemand be­
folgen, hier im Land des Mangels und des po l i ­
tischen Drucks." Er hat recht. U n d er spricht 
noch nicht einmal von den M i l l i o n e n , die l e i ­
den, ohne bisher den A r z t aufgesucht zu haben. 
U n d wenn sie auch gar nicht mehr wissen, wie 
es eigentlich angefangen hat, ob mit einer seeli­
schen oder einer kö rpe r l i chen S tö rung , sie spü­
ren, wie in teuflischer Wechse lwi rkung die see­
lische Erkrankung jene einzelner K ö r p e r o r g a n e 
v e r s t ä r k t und umgekehrt, eine Spirale, aus der 
es eines Tages ke in Entrinnen mehr gibt und 
der Eheglück, Familienleben, Arbeitskraft , Le­
bensfreude und endlich der Lebenswil le übe r ­
haupt zum Opfer fallen. 

F ü g e n w i r hinzu, daß die Aussichten für die 
kommende Ernte der Sowjetzone denkbar un­
g ü n s t i g sind. Nicht einmal das erforderliche 
Saatgut steht bereit, es fehlt an Dünger , die 
F u t t e r m i t t e l l ü t k e ist nicht zu schl ießen, von der 
mangelhaften Ausstat tung mit landwirtschaft­
lichen Maschinen und G e r ä t ganz zu schweigen. 

Und nun soll die Sowjetunion helfen. Aber 
— das geht aus den kargen Berichten ü b e r die 
j ü n g s t e n Verhandlungen der Zonenregierung in 
M o s k a u hervor — sie ist nicht in der Laqe da­
zu. Sie kämpf t selbst mit einer ernsten E rnäh ­
rungskrise. So ist es dort seit Beginn der 
Zwangsko l lek t iv ie rung jedes Jahr. Jedes Jahr 
werden Schuldige gesucht, gefunden und abge­
setzt, jedes Jahr v e r k ü n d e t das Zentralkomitee 
der Kommunist ischen Partei der Sowjetunion 
ein neues Programm. „Schluß mit der P l a n b ü r o -
krat ie" , he iß t es einmal, dann: „Mehr technische 
Intelligenz aufs Land!", dann: „Bre i te re A n w e n ­

dung fortschrittlicher Neuerermethoden!" U n d 
auf eine Flut v o n Selbstverpflichtungen zu Jah­
resbeginn folgt dann jedesmal am Jahresende 
die vernichtende K r i t i k und Selbstkri t ik: „Wi r 
haben nicht erfüll t . . . " So geht es in der So­
wjetunion seit 1928, so geht es in der Sowjet­
zone seit 1946. 

Und wi r im Westen h ö r e n davon, einerseits 
v o l l Mi tgefühl mit den mangel-, j a hungerlei­
denden Menschen, andererseits mit dem tr ium­
phierenden, so befriedigenden Gefühl : Das kann 
ja nicht mehr lange so weitergehen. Die k ö n n e n 
nicht mehr. Eine Wirtschaft, die nicht imstande 
ist, das Exis tenzminimum für die B e v ö l k e r u n g 
zu sichern, m u ß ja zusammenbrechen . . . 

E i n v e r h ä n g n i s v o l l e r Feh lschuß , auf den w i r 
im Zusammenhang mit der Versorgungskata­
strophe in der Zone ernstlich hinweisen m ü s ­
sen. Gerade jetzt, da der Neue Kurs mit sei­
nen geplanten Verbesserungen in der Versor ­
gung abgeblasen ist, die Schwer- (sprich Rü-
stungs-) Industrie wieder in ihre alten stal in-
schen Vorrechte eingesetzt wi rd , die Zonen-
tegierung „ M a ß n a h m e n zum Schutz der Er­
rungenschaften der DDR" a n k ü n d i g t und sich 
anschickt, ihr Terr i tor ium in ein Heerlager zu 
verwandeln . 

A b l e n k u n g s m a n ö v e r ? Letzter Ausweg? Sie 
k ö n n e n nicht mehr? N u n : hat man je gehör t , 
daß eine einzige Flugzeughalle nicht f r i s tgemäß 
fertiggestellt wurde, we i i es an Stahl und Ze­
ment fehlte, daß nur ein Düsen jäge r , nur ein 
schwerer Panzer weniger produziert wurde, we i l 
etwa nicht g e n ü g e n d Energie zur Ve r fügung 
stand? Gewiß , diese Dinge sind streng geheim. 
A b e r — sie funktionieren. Nicht nur die A t o m ­
bombe wurde t e r m i n g e m ä ß fertig, auch die 
Flugzeugtypen, die der Westen in Korea 
kennenlernte, sprechen eine deutliche Sprache. 

U n d w i r sitzen hinter dem Ofen und er­
bauen uns an Berichten ü b e r die Versorgungs­
krise, uns ausrechnend, wann die da d r ü b e n am 
Ende sein werden. A b e r die ös t l ichen Macht­
haber lächeln ü b e r unsere Schlüsse . Sie werden 
gezogen, w e i l im Westen niemand begreifen 
w i l l , daß es eine Wirtschaft gibt, die eine ganz 
andere Bestimmung hat als die, den Hunger des 
eigenen Landes zu sti l len, die Blöße seiner 
Menschen zu bedecken, ihre Krankhe i ten zu 
hei len. 

Die a l l j ähr l iche Li tanei der Aufdeckung v o n 
M ä n g e l n , sei es vo r dem Obersten Sowjet oder 
vor den Zentralkomitees der Ostblockparteien, 
ist nur Dekor. Diese Beschuldigungen, dies A b ­
setzen v o n Fachministern und kle ineren Funk­
t i o n ä r e n , das alles ist nur Spiel , nur Karusse l l . 
A u c h die veröf fen t l i ch ten Vo lkswi r t s cha f t sp l äne 
sind nur Spiel . Der wahre Plan bleibt geheim. 
A b e r — das zeigt ein Blick auf die Landkarte, 
das zeigt die derzeitige politische Wel ts i tua t ion 
— dieser P lan hat bisher funktioniert. 

W i r aber haben zuviele Wirtschaftsfachleute, 
die nichts v o n Pol i t ik verstehen, zuviele Po l i ­
t iker, die aus dem v o n den Wirtschaftsfach­
leuten ernst und gewissenhaft erarbeiteten M a ­
ter ial falsche Schlüsse ziehen, und w i r haben, 
wenigstens an den m a ß g e b e n d e n Stellen, zu 
wenige Kenner der Lehre v o n der We l t r evo lu ­
tion . . . 

• A u f n a h m e : P a u l Raabe 

I n d e r S t i l l e v o n F r a u e n b ü r g 

Das oberste Geschoß des Turmes, den unser Bild zeigt, war das Arbeitszimmer, die 
„Sternwarte" von Nikolaus Koppernikus. Hier, in der Stille von Frauenburg am Frischen 
Hall, entwarf er sein großes Werk. — Unsere Aufnahme zeigt den Koppernikus-Turm 
vom Domhol aus. Links die Dombibliothek, erbaut in der Mitte des 19. Jahrhunderts, 
rechts ein kleines Fachwerkhaus, für die Dienerschait eines Domherrn erbaut im 18. Jahr-, 
hundert. — Einen Beitrag zu dem großen Thema Nikolaus Koppernikus bringen wir 

auf Seite 9 dieser Folge 

Die Versorgungskrisen, j a Versorgungskata­
strophen in den L ä n d e r n hinter dem Eisernen 
Vorhang , deren w i r uns, a l lzu naiv, im Grunde 
freuen, sie zeigen nicht etwa, daß der Bolsche­
wismus schwach ist. Sondern sie e n t h ü l l e n v i e l ­
mehr den Grund, weshalb er stark is t . -Stark 

Erholung für Kinder aus Lagern 
Eine Hilfsaktion der Vertriebenenverbände 

Der Bundesminister für Vertr iebene, F lüch t l inge und K r i e g s g e s c h ä d i g t e hat gemeinsam mit 
den Vors i tzenden der g r o ß e n V e r b ä n d e der Ver t r iebenen und F lüch t l inge folgenden Aufruf 
erlassen: 

M i l l i o n e n deutscher Menschen gedenken in diesen Wochen der vor zehn Jahren erlittenen 
Ver t re ibung aus der alten Heimat. In Not und T r ä n e n fanden sich die Ver t r iebenen zu einer 
Gemeinschaft zusammen, die licht mehr nach Herkunft, Besitz, Bi ldung und sozialer Stellung 
fragte. Das gleiche harte Schicksal hatte sie alle auf eine Ebene gesetzt. In schweren Jahren 
haben v ie le dieser Ver t r iebenen und F lüch t l inge in der Bundesrepublik durch eigene 
Init iative, durch Hi l fe von anderer Seite und durch gesetzliche M a ß n a h m e n sich wieder neue 
Existenzen aufzubauen vermocht. Daraus entwickelte sich auch unter ihnen eine neue soziale 
Gl iederung. So mancher hat sein Auskommen gefunden und sogar den Grundstein zu neuem 
Wohls tand gelegt. V i e l e aber stehen noch auf der Schattenseite des Lebens. 

Diese in schweren Jahren ge füg te Gemeinschaft darf nicht ver loren gehen. W e r Not und 
Leid selbst kennengelernt hat, w i r d leicht dazu bewegt werden k ö n n e n , die Not der M i t ­
menschen zu l indern. Darum rufen w i r gerade die Ver t r iebenen und F lüch t l inge dazu auf, 
mit dem Beginn des F r ü h j a h r s an die Kinder zu denken, die einer ErhoFing und freundlicher 
Pflege besonders bedü r f en . Sucht sie in den Bunkern, den F lüch t l ings l age rn , den Notunter­
künf ten und nehmt sie einige Zeit zu Euch in Eure Fami l ien . Geht mit ihnen zusammen in die 
Fer ien. Denkt auch an die Kinder Eurer Verwandten und Freunde in der sowjetischen 
Besatzungszone. Zeigt, d a ß die Vertr iebenen und F lüch t l inge mit al len, die guten W i l l e n s sind, 
sich mit offenen Herzen und offenen H ä n d e n gerade derer annehmen, die unserer F ü r s o r g e 
und Hilfe besonders b e d ü r f e n : Unsere Kinde r ! * 

Meldungen von F r e i p l ä t z e n und von bedür f t i gen Kindern s ind an die ör t l ichen Stellen 
der V e r t r i e b e n e n v e r b ä n d e zu richten oder an den Verband der Landsmannschaften in Bonn, 
Poppelsdorfer A l l e e 15. 

Einzelheiten ü b e r die Durchführung der Hi l f sak t ion werden noch bekanntgegeben werden. 

nämlich auf Kosten der elementarsten Bedürf­
nisse der arbeitenden Menschen. Täuschen w i r 
uns nicht. Die Sowjetunion k ö n n t e ihre Massen 
ausreichend versorgen, auch wenn sie niemals 
die nur i n der Privatwirtschaft mögl iche ver­
schwenderische bunte Fül le des Angebots errei­
chen w ü r d e . Sie k ö n n t e , aber sie w i l l nicht, sie 
hat andere Ziele. M a n w i r d den Arbei te rn wie­
der ein paar Gramm Butter zulegen, auch in 
den H O - L ä d e n der Zone werden wieder Fett, 
Zucker und M e h l auftauchen, aber eben nur so­
v i e l , daß der Mensch an der Maschine nicht ge­
rade vor Erschöpfung zusammenbricht. Eine 
Menschenverachtung ohnegleichen? Ja , aber sie 
ist die S t ä r k e jenes Systems. 

Das m ü s s e n w i r k la r sehen. Dann k ö n n e n w i r 
auch verhandeln, i l lusionslos. Das Ur te i l ü b e r 
jene Gewaltherrschaft w i r d die Geschichte spre­
chen. Vor läuf ig ist sie eine Real i tä t , die sich 
nur durch einen A m o k l a u f gen Westen selbst 
z e r s t ö r e n k ö n n t e . 

Reichstag wieder aufbauen! 
Das ganze Volk soll spenden 
Bonner und Berl iner Bauten 

Der Bundestag hat einen A n t r a g des Gesamt­
deutschen Blocks an den Ausschuß für gesamt­
deutsche und Berl iner Fragen verwiesen, nach 
dem die B e v ö l k e r u n g der Bundesrepublik v o n 
Bundestag und Bundesregierung zu einer 
S p e n d e f ü r d e n A u f b a u d e s B e r l i n e r 
R e i c h s t a g s g e b ä u d e s aufgerufen wer­
den sol l . Der Bundesinnenminister sol l die Spen-
denaktiftn vorbereiten und leiten. 

Zur B e g r ü n d u n g des Antrages wies der B H E -
Abgeordnete Seiboth darauf h in , daß der 
Wiederaufbau des Reichstages ein B e k e n n t ­
n i s z u r W i e d e r v e r e i n i g u n g und zur 
westlichen Demokratie sein kann. M a n sollte 
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das G e b ä u d e trotz möglicher Zweifel an seinem 
küns t l e r i schen Wert wiederherstellen, zumal i n 
Ostberlin, wie Seiboth betonte, küns t le r i sch v i e l 
wertvollere G e b ä u d e vernichtet worden sind. 

Frau Maxse in (CDU) un te r s tü t z t den B H E -
Ant rag mit den Worten: „Wer vor dem Branden­
burger Tor in Berl in , dem Tor zur Zone des 
Schweigens, steht, kann verstehen, daß ein 
wiederaufgebautes Re ichs tagsgebäude eine 
g e s a m t d e u t s c h e T a t wäre . " Das G e b ä u d e 
sollte in jedem Fa l l so ausgrbaut werden, daß 
ein gesamtdeutsches Parlament darin Platz fin­
det. Der FDP-Abgeordnete hielt eine Restau­
ration des alten G e b ä u d e s nicht für richtig, 
stimmte jedoch einem erweiterten Neubau auf 
den Fundamenten zu. 

Gleichzeitig mit der Reichstagsruine sollte 
nach Ansicht der SPD auch ein neues Regierungs­
vier te l in Ber l in errichtet werden. Der sozial­
demokratische Abgeordnete Mattick schlug er­
gänzend vor, für jede M i l l i o n D M , die in Bonn 
verbaut wird , gleichzeitig 500 000 D M für den 
Wiederaufbau in Ber l in bereitzustellen. * 

p. Die Einmüt igkei t , mit der sich diesmal im 
Bundestag Sprecher der verschiedensten Parteien 
nicht nur für eine Wiederherstel lung des doch 
nun einmal historischen Berliner Reichstags­
g e b ä u d e s , sondern auch für die Schaffung 
anderer R e g i e r u n g s g e b ä u d e in der echten deut­
schen Hauptstadt ausgesprochen haben, w i r d 
d r a u ß e n im Lande Beachtung und Beifall finden. 
Auch der Gedanke, den Wiederaufbau des 
Wallotbaues vor dem Brandenburger Tor nicht 
einfach durch Ü b e r w e i s u n g von Bundesmitteln, 
sondern durch die Spende des ganzen Volkes 

Vertriebenenausweise 
laufen am 30. Juni ab 

M I D Die Bundesregierung hat mit Zustimmung 
des Bundesrats eine Verordnung erlassen, wo­
nach die vor dem Inkrafttreten des Bundes­
vertriebenengesetzes auf Grund der Länder ­
f lüchtl ingsgesetze ausgestellten Flücht l ingsaus­
weise am 30. Jun i 1955 a u ß e r Kraft treten, wenn 
sie nicht v o n der zus t änd igen Behörde als 
weitergeltend gekennzeichnet sind. Diese Kenn­
zeichnung setzt voraus, daß bis zum 30. J u n i 
1955 bei der zus t änd igen Behörde ein Ant rag auf 
Ausste l lung eines Bundesvertriebenenausweises 
gestellt wurde. 

z u ermöglichen, ist richtig. „Dem deutschen 
V o l k e " lautete der Spruch, der einst auf W e i ­
sung des Altreichskanzlers Fürs t Bismarck ü b e r 
dem Hauptportal des neuen Reichstages ange­
bracht wurde. Die Mahnung, die darin lag, ist 
v o n den M ä n n e r n spä t e r e r Reichstage nicht 
immer beherzigt worden. Nicht alles, was hier 
beraten und beschlossen wurde, diente den 
wahren Interessen der deutschen Nat ion, oft 
ü b e r w u c h e r t e kleinliches Par te igezänk , gepaart 
mit hemmungslosem Fanatismus und mit 
Demagogie. In unseligen Stunden fiel dann so­
gar das Haus der deutschen Volksver t re tung 
der Brandstiftung und schließlich dem W ü t e n 
des Krieges zum Opfer. A l l e guten Deutschen 
haben das wie einen ganz persönl ichen Ver lus t 
empfunden, und sie werden sicher mit Freuden 
dazu beisteuern, dieses wahre „Haus des 
Vo lkes" an diesem so bedeutsamen Ort wieder­
herzustellen. Die ganze W e l t aber kann aus 
einem solchen A k t erkennen, wie ernst es den 
Deutschen um die Wiedererr ingung der Einheit 
und Freiheit i n g a n z Deutschland, um das Be­
kenntnis zur wahren deutschen Hauptstadt und 
ihren tapferen Menschen ist. Auch hier wi rd es 
he ißen : „An ihren Taten sollt ihr sie erkennen!" 

Hilfe — nicht Monopole für Berlin! 
p. W i e wi r aus Bonn erfahren, w i r d dort die 

bisherige Stellungnahme alli ierter Fluggesel l­
schaften zur Frage einer Verb i l l igung der F lug­
preise von und nach Ber l in als untragbar emp­
funden. Die Stadt Ber l in hatte bereits mitgeteilt, 
daß auf ihre dringende Bitte, alle Fluggesel l­
schaften möchten die Preise vor allem für Nacht­
f lüge v o n und nach der alten Reichshauptstadt 
herabsetzen, eine ganz unbefriedigende Antwor t 
erteilt wurde. Dre i westliche Flugreedereien, die 
eine A r t Monopolstel lung auf dieser Linie inne­
haben, waren lediglich bereit, den Preis für 
Nachtf lüge nur von 75,— auf 70,— D M herab­
zusetzen. M i t Hilfe des Luftamtes der Be­
sa tzungsmächte wurde auch das Angebot pr i ­
vater Fluggesellschaften, einen H i n - und Rück-
flug zwischen Berl in und Hannover für 55,— D M 
durchzuführen, nicht gebilligt. V o n deutscher 
Seite ist inzwischen darauf hingewiesen worden, 
wie entscheidend wichtig ein bil l iger Flugver­
kehr für die Inselstadt Berl in ist. Es müß te als 
sehr m e r k w ü r d i g empfunden werden, wenn man 
in einer so wichtigen Frage den krassen Mono­
polstandpunkt vertritt und nicht — nach A n ­
nahme der Pariser V e r t r ä g e ! — den Lebens­
notwendigkeiten Rechnung tragen w i l l . 
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Vor dem Treffen mit Moskau 
Auswärtiges Amt arbeitet Programm für Ost-West-Verhandlungen aus 

Nach der Ratifizierung der Pariser V e r t r ä g e 
durch Frankreich begann in den H a u p t s t ä d t e n 
der westlichen Länder eine starke diplomatische 
Akt iv i t ä t . Die Aussichten für das Zustande­
kommen einer Viererkonferenz mit den Sowjets 
noch in diesem Sommer werden in diplomati­
schen Kreisen in London, Paris und Washington 
güns t ig beurteilt. 

Der britische Außenmin i s te r , Eden, be s t ä t i g t e 
im Unterhaus, daß Beratungen zwischen Groß­
britannien und den übr igen W e s t m ä c h t e n übe r 
die Herbe i führung von Vier -Mächte-Besprechun­
gen bereits im Gange sind. Es sei möglich, so 
sagte Eden, daß die F ü h l u n g n a h m e mit der 
Sowjetunion zunächst von diplomatischen Sach­
v e r s t ä n d i g e n aufgenommen werden. Sie wür ­
den dann zu Besprechungen der Außenmin i s t e r 
und, „wenn alles gut geht", zu Konferenzen auf 
anderer Ebene führen. A l s der Labourabgeord­
nete Bellenger die Frage aufwarf, ob die Bundes­
republik an den Besprechungen teilnehmen 
werde, antwortete Eden, dieses Problem werfe 
eine gewisse A n z a h l von Fragen auf, nicht nur 
für die eine, sondern auch für die andere Seite. 
Er versicherte jedoch, daß sich die britische Re­
gierung der Notwendigkei t v o l l b e w u ß t sei, die 
Bundesregierung v o l l informiert zu halten. 

Auch das amerikanische Außenmin i s t e r i um 
e rk lä r t e , daß die U S A , Großb r i t ann i en und 
Frankreich bereits „Besprechungen auf hoher 
Ebene" ü b e r eine etwaige Vie rmäch tekonfe renz 
mit der Sowjetunion führen. Seit der Verab­
schiedung der Pariser V e r t r ä g e seien die Füh­
lungnahmen in ein „recht aktives Stadium" 
getreten. * 

In einer offiziellen Stellungnahme zur A n ­
nahme des Pariser Vertragswerks durch den Rat 

der Französ i schen Republik e r k l ä r t e der Bun­
deskanzler Adenauer, daß übera l l in der W e l t 
neue politische Konzeptionen entwickelt wer­
den müssen , die der v e r ä n d e r t e n Lage Rech­
nung tragen. 

„Zweifellos — das läßt sich schon jetzt er­
kennen — ist das Z ie l aller dieser Übe r l egun­
gen eine Entspannung zwischen Ost und West, 
die zu einer Normalis ierung der V e r h ä l t n i s s e 
führen und den völ l ig unna tü r l i chen und höchst 
gefährl ichen Zustand beseitigen soll , daß sich 
g roße Teile der Menschheit voneinander ab­
schließen und feindlich g e g e n ü b e r s t e h e n " , er­
k l ä r t e Dr. Adenauer. In 'einer solchen groß an­
gelegten politisch-diplomatischen A k t i o n zur 
Entspannung des Konfl ikts werde sich auch die 
Wiedervereinigung Deutschlands vol lz iehen. 

Bereits seit geraumer Zeit werde ein deut­
sches Programm für Ost-West-Verhandlungen 
vorbereitet, betonte ein Regierungssprecher in 
Bonn. Ostexperten des A u s w ä r t i g e n Amtes seien 
mit der Bearbeitung dieses Programmes beauf­
tragt. A u ß e r d e m habe zwischen dem Bundes­
kanzler und den drei al l i ierten Hohen Kommis­
saren bereits seit l änge re r Zeit ein Meinungs­
austausch übe r diese Frage stattgefunden. Bei 
Os t -Wes t -Gesp rächen müsse , so e r k l ä r t e der 
Regierungssprecher weiter, nach Ansicht des 
Bundeskanzlers die Frage der Wiederherstel­
lung der deutschen Einheit an der Spitze der 
Tagesordnung stehen, ü b e r den Zeitpunkt der 
Gespräche mit Mos kau wurde noch nichts ge­
sagt. Doch soll offensichtlich die Hinter legung 
der Ratifikationsurkunden, die für s p ä t e s t e n s 
Mi t te M a i erwartet wi rd , durchgeführ t sein, ehe 
man sich auf offiziellem W e g um ein neues Ost-
Wes t -Gesp räch b e m ü h e n w i l l . 

Das entscheidende „Ja" 
Recht beachtliche Mehrheiten in Paris / Bulganin „positiv" 

p. M i t der Annahme der Pariser V e r t r ä g e im 
französischen Rat der Republik am Sonntag­
morgen ist das Inkrafttreten des ganzen Vertrags­
werkes nunmehr gesichert. Nach m e h r t ä g i g e r 
Debatte bi l l igte der Senat Frankreichs als zwei­
tes Parlament des Landes die Abkommen mit 
folgenden Mehrhei ten: Aufnahme Deutschlands 
in die W e s t e u r o p ä i s c h e Un ion : 184 gegen 110 
Stimmen, D e u t s c h l a n d v e r t r a g und W i e ­
derherstellung der Souve rän i t ä t der Bundes­
republik 234 gegen 75 Stimmen, Aufnahme 
Deutschlands in die N A T O : 200 gegen 114 Stim­
men und S a a r a b k o m m e n : 217 gegen 92 
Stimmen. A l l e Zusa t zan t r äge wurden abgelehnt. 

W ä r e auch n u r e i r i einziger gebilligt worden, 
so h ä t t e das ganze V e r t r ä g s w e r k noch 'e inmal 
von beiden französischen Parlamenten beraten 
werden müssen . Sehr starke Beachtung fand die 
Tatsache, daß für den Deutschlandvertrag (Ab­
schaffung des Besatzungsregimes und Souve rän i ­
tät) wie auch für das Saarabkommen eine Z w e i ­
d r i t t e l m e h r h e i t überschr i t t en wurde. 
In besonderen Entschl ießungen e r k l ä r t e n die 
Senatoren sich mit einem Programm des M i n i ­
s t e rp r ä s iden t en Faure einverstanden, daß sich 
für baldige Ost- und West-Verhandlungen, die 
Bildung einer ü b e r n a t i o n a l e n europä ischen 
R ü s t u n g s a g e n t u r und für ein Inkrafttreten des 
Saarabkommens erst nach der Unterzeichnung 
der Wirtschaftskonvention zwischen Frankreich 
und dem Saarbrücker Regime Hoffmann ein­
gesetzt. 

Das „Ja" der französischen Senatoren wi rd 
in aller W e l t als die endgü l t ige Entscheidung 
übe r das Zustandekommen des so bedeutsamen 
Vertragswerkes gewertet. Einzelne Abkommen 
m ü s s e n noch in den Parlamenten Amerikas , Bel­
giens, Hollands und Luxemburgs beraten wer­
den. Da hier von vornherein eine klare Mehr­

heit für die V e r t r ä g e feststeht, handelt es sich 
dabei aber mehr um eine Formal i t ä t . Das Wel t ­
echo sagt ü b e r e i n s t i m m e n d , daß es sich bei der 
Entscheidung des Pariser Rats der Republ ik 
sicher n i c h t u m e i n e f r e u d i g e Z u ­
s t i m m u n g gehandelt habe. Erst i n der Zu­
kunft werde sich zeigen müssen , ob es zu einer 
echten Zusammenarbeit zwischen Deutschland 
und Frankreich kommen k ö n n e . 

Regierungschef und A u ß e n m i n i s t e r haben die 
widerstrebenden Senatoren immer wieder dar­
auf hingewiesen, daß Frankreich gar keine 
andere Entscheidung übr ig bleibe, wenn es nicht 
jeden Kredi t bei seinem f rüheren und künf t igen 
V e r b ü n d e t e n verl ieren wolle . Es steht-noch nicht 
genau fest, wann der französische S t a a t s p r ä s i ­
dent Coty die V e r t r ä g e unterzeichnen wi rd . M a n 
hör t jedoch aus diplomatischen Kreisen, daß die 
gemeinsame Hinterlegung der V e r t r ä g e durch 
alle Mitgliedsstaaten in Paris wahrscheinlich im 
M a i erfolgen wird . Damit w ü r d e dann nach 
übe r fünfjährigen B e m ü h u n g e n die westliche 
Union geschaffen sein, die deutsche S o u v e r ä n i ­
tä t i n Kraft treten, das alte Besatzungsregime 
aufhören und die praktische Arbe i t für einen 
deutschen Verteidigungsbeitrag einsetzen. Der 
französische A u ß e n m i n i s t e r P inay hatte bereits 
am Sonntag e rk lä r t , er hoffe, daß ein V i e r e r ­
t r e f f e n etwa im Jun i möglich sein werde. Er 
wies dabei auf die neueste E r k l ä r u n g von M a r ­
schall Bulganin hin, in der dieser sagte, M o s k a u 
stehe dem von Eisenhower g e ä u ß e r t e n Gedanken 
einer Konferenz der Großmäch te nach wie vor 
posit iv g e g e n ü b e r . Er, Bulganin, hoffe, daß eine 
Konferenz gemeint sei, die zur Minderung der 
Spannungen in den internationalen Be­
ziehungen beitragen k ö n n e . Es fiel al lgemein 
auf, daß Bulganin weder die Pariser V e r t r ä g e 
noch die deutsche Frage e r w ä h n t e . 

„Die Teilung anerkennen...?" 
Sehr bedenkliche Äußerungen im französischen Senat 

kp. Der französische „Rat der Republik", der 
nach dem Zweiten Wel tk r i eg den Platz des 
alten Senats als erste Kammer des Landes ein­
nimmt, debattierte i n der letzten Woche die 
von der Nationalversammlung bereits ange­
nommenen Pariser V e r t r ä g e . Der Pol i t iker 
we iß zwar, daß dieser „Rat der A l t e n " i n 
keinem F a l l ohne weiteres Gesetze und V e r ­
t r ä g e aufheben kann, die i n der Versammlung 
angenommen wurden, er hat es aber in der 
Hand, sie durch sogenannte Z u s a t z a n t r ä g e auf­
zuschieben und dem anderen Parlament zur 
abermaligen Verhandlung zu ü b e r w e i s e n . 

M i n i s t e r p r ä s i d e n t Edgar F a u r e , Nachfolger 
des .so j ä h wieder ge s tü r z t en Mendes-France, 
griff mehrfadi zusammen mit seinem A u ß e n ­
minister Pinay in die E r ö r t e r u n g e n ein und tat 
sein Mögl ichs tes , den ewig zaudernden und 
miß t rau ischen Parlamentariern ein „Ja" zu dem 
Vertragswerk schmackhaft zu machen. A n Ge­
schicklichkeit stand er dabei hinter seinem 
energischen V o r g ä n g e r kaum zurück. Er er­
hielt sogar dann Beifal l , als er den bisherigen 
W e g der französischen Pol i t ik in der Frage 
eines V e r t e i d i g u n g s b ü n d n i s s e s mit Deutsch­
land und Westeuropa als „sehr unglücklich" 
bezeichnete und dringend mahnte, doch nun 
endlich einmal etwas mehr Selbstvertrauen zu 
haben und auf die e w i g e n M i n d e r w e r ­
t i g k e i t s k o m p l e x e zu verzichten. 

S t ä rks t e Beachtung in Deutschland verdienen 
dann die A u s f ü h r u n g e n des Gaull isten 
D e b r e , der als außenpol i t i scher Bericht­
erstatter sprach. Er w i r d von den Pariser Kor ­
respondenten der g r o ß e n Presse als „begab­
teste politische Persönl ichkei t des ganzen 

Rates" bezeichnet, und er kann in seiner Stel­
lung durchaus nicht nur als „Einze ls t imme" ge­
wertet werden, zumal seine Wor te besonders 
lebhaften Beifal l bei v ie len Senatoren fanden. 
Zu der Notwendigkei t einer Zusammenarbeit 
mit den Deutschen ä u ß e r t e er sich zunächs t er­
staunlich ve rnünf t ig . Die beste Garantie gegen 
„deutsche Absichten", die einige seiner K o l l e ­
gen fürchteten, liege eben in dem At lan t ikpak t 
und dem w e s t e u r o p ä i s c h e n Ver t rag selbst. Die 
Sol idar i tä t der v e r b ü n d e t e n Mäch te sei die 
oberste Forderung. Das Gleichgewicht der 
Atomwaffen und der Ver te id igungswi l le des 
Westens seien Ursache für das Suchen nach 
der Entspannung in der Wel t . Dieses Suchen 
ergebe sich also nicht etwa nur aus einer mo­
ralischen Forderung, sondern aus den gege­
benen Tatsachen, der u n ü b e r s e h b a r e n Notwen­
digkeit. H ie r nun formulierte dann Debre einen 
Satz, der i n Deutschland einfach nicht ü b e r h ö r t 
werden kann: „Unter diesen U m s t ä n d e n be­
deutet Entspannung die A n e r k e n n u n g 
d e r T e i l u n g der We l t und das in einer 
ausgeglichenen Pol i t ik der Koexistenz." 

Gewiß ist Debre nicht f ranzösischer Minis te r ­
p r ä s iden t oder Außenmin i s t e r , aber der Beifal l , 
mit dem diese Formulierung im französischen 
Senat aufgenommen wurde, die Tatsache, daß 
man mit keinem W o r t auf die Frage einer 
editen deutschen Wiedervere in igung einging, 
zeigt, daß er eben doch für den A u s w ä r t i g e n 
Ausschuß des ersten französischen Parlaments 
sprach. Er hat ganz bestimmt n id i t ohne A b ­
sicht v o n der „ A b e r k e n n u n g der Te i lung" ge­
sprochen. Es war schon vorher bekannt, d a ß 
gerade die Gaull is ten jedes Eintreten für eine 

V o n W o c h e z u W o c h e 
Die Bonner Ratif izierung der Pariser Verträge 

wurde mit der Unterzeichnung durch Bundes­
p r ä s i d e n t Theodor Heuss abgeschlossen Der 
P r ä s i d e n t ordnete die V e r k ü n d u n g im Bun­
desgesetzblatt an. 

Die Saarklage sei zu läss ig , stellte der Erste 
Senat des Bundesverfassungsgerichts i n 
Karlsruhe am Montag nach einstundiger 
Sitzung fest. Die 163 Unterschriften unter 
dem A n t r i g auf Normenkontrol le seien aus­
reichend. Es sei daher keine besondere Prü­
fung der Frage notwendig, ob die Berliner 
Bundestagsabgeordneten unterschnftenberedi-
tiqt sind. Der P rä s iden t des Verfassungsge­
richts Wintr ich , forderte die Bundesregierung 
auf, bis zum 7. A p r i l zu dem Klageantrag 
Stellung zu nehmen, w ä h r e n d die klagenden 
Abqeordneten sich bis zum 18. A p r i l zu dieser 
Stellungnahme ä u ß e r n sollen. Erst dann w i l l 
das Verfassungsgericht den Termin für eine 
mündl iche Verhandlung ü b e r die Frage anbe­
raumen, ob das Gesetz ü b e r das deutsdi-
f ranzös isd ie Saarabkommen mit dem Grund­
gesetz zu vereinbaren ist. 

Den Standpunkt der SPD zu den Pariser Ver­
t r ä g e n beleuchteten am letzten Sonntag der 
Parteivorsitzende Ol lenhauer und Bundestags­
v i z e p r ä s i d e n t Car lo Sd imid . Sd imid e r k l ä r t e : 
„Wir achten den W i l l e n des Staates und wer­
den die Durchführung der Pariser V e r t r ä g e 
nicht sabotieren". Ol lenhauer betonte in Sieg­
burg, daß die SPD auch nach der Ratifizierung 
sich' bis zur Erschöpfung al ler legalen M i t t e l 
für Viererbesprechungen ü b e r die Wiederver -
einioung einsetzen werde. 

Eine Plenarsi tzung des Bundestages in Berlin 
soll nach einem A n t r a g der F D P künf t ig a l l ­
j ähr l ich an jedem 17. J u n i stattfinden. Sie 
sol l besonders an den Tag der deutschen 
Einhei t gemahnen. 

Zum Vors i tzenden der Fre ien Demokratischen 
Partei wurde in Oldenburg Dr. Thomas Dehler 
mit 172 von 223 Stimmen w i e d e r g e w ä h l t . El f 
Delegierte stimmten gegen seine W i e d e r w a h l , 
v ie rz ig enthielten sich der Stimme. Der bis­
herige stellvertretende Vors i tzende Schwen-
nicke (Berlin) wurde nicht w i e d e r g e w ä h l t . 

Der l a n g j ä h r i g e Reichswehrminister Dr . Geßler 
ist im A l t e r von 80 Jahren verstorben. G e ß ­
ler, der f rüher O b e r b ü r g e r m e i s t e r v o n N ü r n ­
berg war, leitete nach dem letzten K r i e g 
mehrere Jahre das Deutsche Rote Kreuz . 

Der bisherige deutsche Botschaftsrat in London, 
Schüt te r , ist v o m Bundeskanzler in den Ruhe­
stand versetzt worden. Seine F rau hatte auf 
der Weihnachtsfeier der Botschaft eine heftig 
umstrittene Rede gehalten. 

A u s der Dienststelle Blank entlassen wurde 
der f rühe re Leiter der A b t e i l u n g für mi l i t ä ­
rische Planung, Oberst a. D. v o n Bonin . Im 
Kriege war er Chef der Operat ionsabtei lung 
beim Generalstab. 

Dem Beauftragten der Schwedischen Kirche für 
Flücht l ingshi l fe in Deutschland, dem schwe­
dischen Pastor D. Birger Foreh l , wurde in ­
W ü r d i g u n g seiner g r o ß e n Verdiens te um die 
Linderung der F lüch t l ingsno t i m Bundes­
gebiet das G r o ß e Verd iens tkreuz des V e r ­
dienstordens der Bundesrepubl ik ver l iehen . 

Das neue Verkehrsf inanzgesetz wurde v o m 
Bundestag nach fast s e c h s s t ü n d i g e r Debatte 
in dritter Lesung angenommen. Das dem 
Bund zuf l i eßende Mehraufkommen aus die­
sem Gesetz in H ö h e v o n 50 M i l l i o n e n D M 
darf nur für den A u s b a u v o n B u n d e s s t r a ß e n 
verwandt werden. 

F ü r einen Streik im Kohlenbergbau nach einem 
Scheitern der Lohnverhandlungen sprachen 
sich i n der Gewerkschaftsabstimmung über 
90 Prozent der organisierten Bergleute aus. 
Die B e m ü h u n g e n um eine E in igung gehen 
weiter. 

Zur F ö r d e r u n g der gewerblichen Wirtschaft der 
Vertriebenen sol len im Rahmen eines neuen 
Hilfsprogramms 30 M i l l i o n e n D M aus ERP-
M i t t e l n bereitgestellt werden. 

Die F r ü h j a h r s b e s t e l l u n g in der Bundesrepublik 
hat i n diesem Jahr mit einer V e r s p ä t u n g von 
mehreren Wochen begonnen. 

Durch große F ro s t s chäden an den Straßen wurde 
in den letzten Tagen der V e r k e h r stark be­
hindert. Das erstreckte sich auch auf die Stra­
ßen nach Ber l in . 

Die g r o ß e n L a n d a n s p r ü c h e der Besatzungs­
mäch te kr i t is ier te der hessische Finanzmini ­
ster Troeger. F ü r mi l i t ä r i sche A n l a g e n und 
Ü b u n g s g e l ä n d e , beanspruche die amerika­
nische Truppe e in Zehntel des hessischen 
Bodens! 

Betrunkene Sowjetsoldaten schlugen in Kloster 
Neuburg bei W i e n ös te r re ich i sche Z iv i l i s t en 
zusammen. V i e r Soldaten wurden festgenom­
men und den S o w j e t b e h ö r d e n ü b e r g e b e n . 

Das Londoner Denkmal des Präsidenten Roose-
vel t wurde v o n unbekannten T ä t e r n nachts 
mit feuerroter Farbe beschmiert. M a n las auf 
ihm die Wor te : „ V e r r ä t e r v o n Ja l ta" . 

Zu schweren Z u s a m m e n s t ö ß e n in Belgien kam es 
bei Demonstrationen katholischer Organisa­
tionen gegen die Sd iu lpo l i t ik der Brüsse le r 
Regierung. Das Kabinett hatte beschlossen, die 
Zuschüsse für katholische Schulen zu kü rzen . 
In Brüssel wurden ü b e r tausend Personen ver­
haftet. 

Ratif izierung v o n einem V e r s t ä n d i g u n g s v e r -
sudi mit M o s k a u a b h ä n g i g gemacht hatten. So 
war denn auch niemandem zweifelhaft, in 
welche Richtung die A u s f ü h r u n g e n ü b e r Ent­
spannung bei Anerkennung der Te i lung gezielt 
waren. Es w i r d die Aufgabe der z u s t ä n d i g e n 
deutsdien Stellen sein, ganz eindeutig klarzu­
machen, d a ß weder friedliches Zusammenleben 
noch edite Entspannung mögl ich sind, wenn 
man zur Grundlage etwa eine Ve rewigung der 
heutigen sinnlosen und gefähr l ichen Z e r r e i ß u n g 
und Te i lung Deutschlands w ä h l e n wollte. 
Debres Ä u ß e r u n g ist näml ich nicht die erste 
dieser A r t ! 
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B e r u f s a l l t a g i n d e r S o w j e t z o n e 
V o n u n s e r e m B e r l i n e r M . - P f . - K o r r e s p o n d e n t e n 

D e r T a g d e s „ f r e i e n " A n w a l t s 

Ich w u ß t e nicht, daß es in der Sowjetzone 
noch freie A n w ä l t e gibt; v o n Anwal t sko l l eg i en 
hatte ich gelesen, deren A n g e h ö r i g e keine wi rk ­
lichen Ver te idiger mehr sind, sondern Statisten, 
die vor dem Gericht eine ihnen zugewiesene 
Rolle aufsagen. Da s t ieß ich neulich bei meinem 
Besuch in meiner Heimatstadt auf einen alten 
Bekannten, Rechtsanwalt Dr. K . Noch in der 
alten S t raße , vor dem alten Haus fand ich sein 
Schild. 

Es war früher Nachmittag, sein Wartez immer 
war überfül l t . In den zwei B ü r o r ä u m e n h ä m ­
merten die Schreibmaschinen. Das B i l d einer gut­
gehenden Anwal tspraxis , so wie es ü b e r a l l zu 
finden ist, bot sich mir. 

Dr. K . führ te mich in sein Arbei tsz immer. 
„Nein" , sagte er, „dem Anwa l t sko l l eg ium bin 

ich noch nicht beigetreten. Es gibt uns noch, 
uns freie A n w ä l t e , wenn viel leicht in der gan­
zen Zone nur noch vierhundert . U n d mit jedem 
Mona t werden es ein paar weniger . . . " 

„Und sind Sie wi rk l i ch frei?" 
„ V o l l k o m m e n . N u r meine Post w i r d übe r ­

wacht und mein Telefon, und — Dr. K . lüf te te 
die Gardine ein wenig — sehen Sie den un­
scheinbaren M a n n dort? Fast täglich geht er 
vor meinem Haus auf und ab und b e h ä l t das 
Gartentor- im A u g e . . . Manchmal kommt je­
mand r n m e i n e Sprechstunde mit einem offen­
sichtlich erfundenen A n l i e g e n : ein Spi tzel des 
Staatssicherheitsdienstes. Me ine P l ä d o y e r s wer­
den mitstenografiert, und bei den Verhand lun­
gen sitzt stets jemand im Publ ikum, der jede 
meiner Bewegungen verfolgt. M a n w i l l uns 
l iquidieren, w i r sind ihnen läs t ig ." 

„Können Sie unter diesen U m s t ä n d e n denn 
ihren Mandanten noch helfen?" 

„Bei Zivi lsachen kann ich es. Bei polit ischen 
Strafsachen — und welche Strafsache ist heute 
nicht politisch? — kann ich dem Staatsanwalt 

Dos Denkmal Fritz Reuters in Stavenhagen 
In diesem mecklenburgischen Ort wurde der 

Dichter am 7. November 1810 geboren 

zumindest unangenehm werden. Erst heute 
morgen wieder habe ich durch einen Beweis­
antrag die ganze Verhandlung auffliegen las­
sen. Sie m u ß t e n ihm stattgeben. Und wenn ich 
v o n sechs unschuldig Angeklag ten nur einen 
heraushaue, ist mein Hierble iben gerechtfer­
tigt." 

Frau M . w i r d vorgelassen. „ S o l l i c h f l i e ­
h e n ? " fragt sie den Anwa l t . Ihr Sohn sitzt im 
Gefängn i s , ihr kleiner Gewerbebetrieb, von 
Steuernachforderungen e rdrück t , steht vor dem 
Zusammenbruch. Dr. K . antwortet vorsichtig. Er 
rä t weder zur Flucht noch spricht er dagegen. 
Er stellt der Frau nur dar, was sie erwartet, 
wenn sie bleibt. 

E i n alter M a n n ist der Nächs te , Hausbesitzer 
die K inde r im Westen. Vererbt er ihnen da-
Haus im Testament, so fällt es an den Staat. 
V»r^s sol l er tun? 

„ H a b e n Sie nicht einen guten Freund hier im 
Osten, dem Sie Ihr Haus vermachen k ö n n e n ? " 
fragt der A n w a l t . Blicke gehen hin und her, 
A n w a l t und Mandant verstehen sich. „Das kön­
nen Sie ruhig tun. Und wie Sie es machen, daß 
das Haus s p ä t e r doch in die richtigen H ä n d e 
kommt — nun, Sie fahren doch manchmal nach 
Westber l in , nicht wahr? Es gibt da eine 
Stelle —" 

Der Name „ U n t e r s u c h u n g s a u s s c h u ß freiheit­
licher Jur is ten" fällt nicht. A b e r der alte M a n n 
versteht. 

Der N ä c h s t e hat k e i n Anl iegen , ist einfach 
gekommen, um sich mal auszusprechen, um 
seine Sorgen abzuladen. Das tun viele , der A n ­
walt ist zum Pfarrer der Rechtlosen geworden. 

Die Mut te r eines Un te r suchungshä f t l i ngs er­
scheint. Sie gibt wichtige Hinweise , für die V e r ­
teidigung unentbehrlich, denn Aussprachen des 
Anwa l t s mit Häf t l ingen unter v ier Augen , wie 
auch das Gesetz sie vorsieht, sind nicht mehr 
mögl ich . . . 

M o r g e n ist wieder ein schwerer Tag. M a n 
m ü ß t e diesen A b e n d ausspannen, Dr. K . geht 
weder ins Theater noch ins K i n o . „Alles 
Pol i t ik , was sie dort bieten", sagt er. Dann 
und wann besucht er ein Konzert . Sein Stamm­
tisch ist aufgeflogen; der Staatsanwalt sah in 
den Skatabenden eine „ V e r s c h w ö r u n g " . So 
kommt es kaum noch zu einem Gedankenaus­
tausch unter den letzten freien A n w ä l t e n der 
Stadt. 

W i r besuchen ein L o k a l . Der W i r t zwinker t 
Dr. K . unauffä l ig zu. Da sitzt der Staatsanwalt, 
ein ehemaliger Bäckergese l l e mit drei Monaten 
Ausb i ldung . Er ist betrunken. W i r setzen uns 
zu ihm; jetzt ist die Gelegenheit das Ter ra in 
für die morgige Verhand lung zu sondieren und 
ungeniert für den Angek lag ten um gut Wet ter 
zu bitten. 

„Solche W e g e m u ß man heute gehen", sagt 
Dr. K . auf dem Heimweg. Wesha lb er noch 
aushä l t , wo er praktisch mit einem Fuß immer 
im Zuchthaus steht, frage ich. 

„Sie haben es j a gesehen", antwortet er. „Ich 
bin die letzte Hoffnung so vieler . K a n n ich 
meine Mandanten in Stich lassen?" 

B a u e r n e l e n d a u f d e r K o l c h o s e 

W e n n Bauer Hentze am Fenster seiner 
Schlafkammer steht, geht sein Blick auf weite 
Felder. V o r zwei Jahren g e h ö r t e n sie ihm noch, 
v o n seinem G r o ß v a t e r hatte er sie geerbt. Jetzt 
g e h ö r e n sie zum Kolchos, zur landwirtschaft­
lichen Produktionsgenossenschaft. W i e kam 
das? Er war am Ende damals. Der Gerichtsvol l ­
zieher p f ä n d e t e das Inventar; die Erfassungs­
beamten holten ihm das letzte Futter weg, die 
Kartoffeln aus dem Kel le r , das M e h l aus der 
Truhe. Er erhielt ke in Saatgut, und der Bürger­
meister drohte mit dem Staatsanwalt, wenn 
Hentze die r ü c k s t ä n d i g e n Milchablieferungen 
nicht nachholte. A b e r drei K ü h e waren krank. 

„ W a s quä l s t D u dich", sagte der Kolchos­
vorsitzende. „Du bist ke in G r o ß b a u e r , Du darfst 
bei uns eintreten. Dann hast Du alles, Saatgut, 
die Hi l fe der staatlichen Maschinenstation, dann 
bist D u den Gerichtsvollzieher los und lebst 
einen ruhigen Tag." 

W a s hatten sie nicht alles versprochen in den 
Zeitungen! Achtstundentag, guten Lohn, Fahr­
ten im bequemen Omnibus ins K i n o , ins Thea­
ter in der Stadt; die Kinder im Kolchoskinder­
garten gut aufgehoben. 

Die Wi rk l i chke i t , das we iß Bauer Hentze 
längs t , sieht anders aus. Zwölf bis vierzehn 
Stunden m ü s s e n er und seine Frau täglich arbei­
ten, um eine „Arbe i t s e inhe i t " zu erfül len, für 
die der Kolchos v ier bis fünf M a r k Lohn zahlt. 
Das he iß t , zu zahlen verspricht. Denn der K o l ­
chos ist bankrott, er bekommt keine Kredi te 
mehr, wochenlang bekommen die Bauern kein 
Ge ld . M a n versprach Fleisch und Fett — und 
jetzt m ü s s e n sie zufrieden sein, wenn sie mit 
einem Beutelchen M e h l heimkehren. 

U n d wie sehen die drei Kinder aus? Sie sind 
Bauernkinder, und sind u n t e r e r n ä h r t , und blaß . 
Und nach der Schule stromern sie herum, sich 
selbst ü b e r l a s s e n . V o m Kolchosenkindergarten 
ist noch nichts zu sehen. Dafür m u ß t e n die K o l ­
chosbauern wochenlang zum Sondereinsatz 
beim S t r a ß e n b a u . 

Eine kle ine Eigenwirtschaft ist dem Bauern 
geblieben, zwei Morgen Land, eine K u h , zwei 
Schweine, Gef lügel . Auch davon F I U R er noch 
an den Staat abliefern: Fleisch, M i l c h , Eier. Und 
trotzdem: h ä t t e er diese kle ine eigene W i r t ­

schaft nicht, so m ü ß t e er verhungern. Stal l und 
Hof werden jetzt nur in dunkler Nacht ver­
sorgt; nie haben Hentzes die Arbe i t gescheut. 
A l s sie noch freie Bauern waren, haben sie oft 
ihre vierzehn Stunden geschuftet. A b e r jetzt 
stehen sie noch eine Stunde früher auf, beim 
Schein der Petroleumlampe, jetzt gehen sie 
noch zwei Stunden spä t e r zu Bett, beim Schein 
der Petroleumlampe. 

Bäuer in Hentze ist 35 Jahre alt, sie sieht aus 
wie 55. Auch sie hat immer schwer gearbeitet, 
doch nicht das, was der Kolchos jetzt, im Ze i ­
chen der Gleichberechtigung der Frau, v o n ihr 
verlangt. Mistfahren, Steineladen für den Ge­
meinschaftsschweinestall, Nachteinsatz an der 
Dreschmaschine. Eine Fehlgeburt vor zwei M o ­
naten war die Folge der Ü b e r a n s t r e n g u n g . 

Hentzes besuchen keine politische Versamm­
lung, keine Kundgebung. A b e r auch in die K i r ­
che gehen sie nicht mehr. In ihnen ist weder 
Hoffnung noch Furcht; sie vegetieren. F r ü h e r 
setzten sie sich jeden A b e n d an das Radio­
ge rä t . Dazu ist keine Zeit mehr. A u ß e r d e m sind 
die Stimmen aus der fernen W e l t des Westens, 
durch S t ö r s e n d e r verzerrt, kaum noch vernehm­
bar. So vers inkt diese ferne W e l t a l lmähl ich. 

Im zentralen Kolchoshof — der Hof eines 
g r ö ß e r e n Bauern, der gef lüchtet ist, und der 
einst sovie l Uberschuß abwarf wie jetzt kaum 
der an Fläche fünfmal so g r o ß e Kolchosen­
betrieb ist eine enge Stube als „ K u l t u r r a u m " 
eingerichtet. E in roher Tisch, v ie r rohe Bänke , 

MAS Fritz Reuter 
Fritz Reuter, der große niederdeutsche Dich­

ter, der soviel Herz und Humor hatte, hätte es 
sich bestimmt nicht träumen lassen, daß er ein­
mal zum Aushängeschild kommunistischer Pro­
paganda werden würde. Auf dem Gelände des 
ehemaligen Gutes Ivenack hei Stavenhagen in 
Mecklenburg wurde die Maschinenstation Fritz 
Reuter mit staatlichen Mitteln als Propaganda-
Maschinenstation geschaffen. In dem Anbau des 
einstigen Gutsgebäudes wurde das „Kulturhaus" 
der MAS eingerichtet, so wie es uns das Bild 
links oben zeigt. Aus den Ziegelsteinen der ehe­
maligen Gutsmauer wurde ein Pfeiler gesetzt, 
der als „Symbol der einstigen Knechtschaft der 
Bauern und Landarbeiter" dient; ihn müssen die 
Kinder des Dorfes Ivenack umtanzen (unser 
Bild rechts oben), „froh der Zukunft ent­
gegen . . ." 

die Bi lder von Pieck und Ulbricht an der W a n d . 
Da w ä r m t man sich auf, wenn die versproche­
nen E i n s a t z g e r ä t e der Maschinenausleihstat ion 
wieder einmal auf sich warten lassen. Hentze 
wirft manchmal einen flüchtigen Blick i n d ie 
ausgelegten Zeitungen. Bi lder aus der Sowjet­
union. Kolchosbauern im eigenen Auto . Bäuer in ­
nen im Pelzmantel beim Museumsbesuch i n 
Leningrad. Kolchosbauern im bequemen Ses­
sel vor dem eigenen F e r n s e h g e r ä t . . . 

Der „Br igadier" re iß t die T ü r auf. Der neue 
Schweinestall , nach sowjetischen' Methoden er­
richtet, ist e inges tü rz t ! 

W ü t e n d fegt Hentze die Illustrierte v o m 
Tisch . . . 

W i r d f o r t g e s e t z t 

Opfern - oder geopfert werden! 
Von Bundesminister Professor Dr. Oberländer 

Die We l t ist heute in zwei Lager geteilt. 
W ä h r e n d wir auf der einen Seite ü b e r Auf­
r ü s t u n g debattieren, gibt es auf der anderen 
Seite Menschen, die glauben, daß die technische 
Entwicklung der Waffen „ w a r m e " Kriege un­
möglich macht. Angesichts der schnellen Ent­
wicklung der Technik kann niemand heute vor­
aussagen, welche W i r k u n g sie auf waffen­
m ä ß i g e Auseinandersetzungen hat. Aber es gibt 
zwei A r t e n Kr i eg , den „ka l t en" und den „war­
men", und dieser kalte K r i e g ist da. W i r müs ­
sen ihn führen, ob wi r wol len oder nicht. 

Der kalte K r i e g ist ein Kr ieg , der ohne die 
Waffen der Vernichtung, ohne zu tö t en und 
Blut zu v e r g i e ß e n freie V ö l k e r und Staaten 
unter Diktatur und Ausbeutung zu bringen ver­
sucht. Er entstand mit der russischen Revolu­
tion von 1917. A u s 3 7 j ä h r i g e r G e ­
s c h i c h t e kann man lernen, daß der kalte 
K r i e g nach einem einheitlichen Schema geführ t 
wird . Strategie und Takt ik e r g ä n z e n sich ge­
genseitig. M a n ist zu jedem taktischen Umweg 
bereit, aber an der General l in ie wi rd festge­
halten. So wie man in Rußland erst den Bauern 
und N a t i o n a l i t ä t e n alles versprach und sie 
nachher betrog, so wi rd dieses System auf die 
Satelli ten ü b e r t r a g e n . Je besser wir den kalten 
K r i e g in der sowjetischen Besatzungszone stu­
dieren und die dort gewonnenen Erkenntnisse 
anwenden, um so bessere Voraussetzungen 
schaffen wir für die W i e d e r v e r e i n i ­
g u n g . Die Kenntnis und Praxis des kalten 
Krieges ist auch die beste Voraussetzung für 
Verhandlungen mit der anderen Seite, denn 
wer heute verhandeln w i l l , der soll die Bundes­
republik im kalten K r i e g so s t ä rken , daß sie 
keine Sorge der Infiltration oder vor Erfolgen 
des Gegners zu haben braucht. 

Je ähn l icher ein System dem Bolschewismus 
ist, um so leichter fällt ihm seine Uberwindung. 
Unser Grundsatz sollte es sein, alles zu ver­
meiden, was dem Bolschewismus nützt , und da 
Mater ial ismus und Marxismus Bundesgenossen 
der anderen sind, sollten wi r sie als unsere 
Gegner im kalten K r i e g zu ü b e r w i n d e n ver­
suchen. 

Westeuropa hat vor dem Osten eine gemein­
same Verantwortung, und besonders unser 
V o l k hat heute eine e i n m a l i g e C h a n c e , 
die woh l kaum wiederkommen w i r d und die 
auch nur auf wenige Jahre gegeben ist. Entwe­
der rechtzeitig opfern oder geopfert werden, 
denn nicht das Mater ie l le , sondern das 
M e n s c h l i c h e und G e i s t i g e entscheidet. 

Das „Wir t scha f t swunder" darf uns nicht zu 
einer Voge l -S t rauß-Po l i t ik führen und uns den 
Blick t r ü b e n für die soziale Gefahr. A l l z u v i e l e 
Glauben, daß es seit hundert Jahren Armut ge­
geben habe und sie deshalb nicht gefährl ich 
sei. Sie vergessen, daß seit der Entstehung des 
Bolschewismus eine Macht da ist, die die 
soziale Not rücksichts los demagogisch ausnutzt. 
O b w o h l wi r am Rande dieses Abgrundes l i e ­
gen, an der Grenze zur Diktatur, tun vie le so, 
als wenn es keine Gefahr gebe. Sie sind m ü d e 
und arglos, w ä h r e n d in Wi rk l i chke i t bereits die 
s o z i a l e n S p r e n g k a m m e r n an unseren 
V o l k s k ö r p e r gelegt werden. 

Es ist höchs te Zeit, daß wi r uns einer Sozial ­
pol i t ik zuwenden, nicht im Sinne der Caritas 
und der Almosen , sondern im Sinne der echten 
Selbsthilfe, einer inneren Bindung v o n Mensch 
zu Mensch, einer Verantwor tung dem N ä c h s t e n 
g e g e n ü b e r . M i t einer solchen Sozialpol i t ik wer­
den wi r die öst l iche Diktatur trotz ihrer gewal­
tigen materiellen Macht besser ü b e r w i n d e n als 
mit Div is ionen und Fluggeschwadern. Im k a l ­
ten K r i e g werden w i r nur siegreich bleiben, 
wenn wir als Menschen und Pe r sön l i chke i t en 
z u p e r s ö n l i c h e n O p f e r n f ä h i g sind. 
Ich habe in diesen Tagen dazu aufgerufen, a l len 
Kindern aus Bunkern, aus Lagern, von Sowjet-
zonenf lücht l inqen oder sonst von Minderbemit­
telten einen Ferienaufenthalt zu e rmögl ichen . 
Ich bin der Meinung , daß wi r das nicht a l le in 
den kar i ta t iven V e r b ä n d e n ü b e r l a s s e n sollten. 
Es geht nicht darum, mit einem Betrug 
sein Gewissen beruhigen, sondern darum, 
ob wi r uns heute an einer derartigen 
A k t i o n noch selbst zu beteiliqen ver­
mögen . M e i n Wunsch ist weiter, zehntausend 
Kinder aus der Sowjetzone zu uns einzuladen. 
Aber vorher sollten wir unseren Kindern die 
Chance zu einem gesunden Ferienaufenthalt 
geben. Beides muß ineinandergreifen: Die 
Bunker- und Lagerkinder in gesunde V e r h ä l t ­
nisse zu bringen, und gleichzeitig unseren deut­
schen Kindern aus der Sowjetzone im Sinne der 
Wiedervere in igung ihr Vater land zu zeigen unex 
dabei die echte Z u s a m m e n g e h ö r i g k e i t zu be­
weisen. 

Der kalte K r i e g stellt uns vor die Entschei­
dung: Entweder umkehren, entweder rasch die 
Gefahren beseitigen, oder vfon ihnen vernichtet 
zu werden. Der kalte K r i e g ist K le ink r i eg . Er 
wird selten in g roßen Schlachten entschieden, 
er zerlegt sich in tausend Kle inkämpfe , in hun­
derttausend Einzelgefechte. 
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Weltpolitisches Geschehen 
kurz beleuchtet 

S i n d M o l o t o w s T a g e g e z ä h l t ? 

Die Wel l e der Um- und Neubesetzungen, der 
offenen und getarnten Abhalfterungen im Mos­
kauer Führungskre i s ebbt noch immer nicht ab. 
Nach dem Wechsel im sowjetischen Minister­
präs id ium und Kriegsministerium folgte bei 
einer Reihe von Fachministerien (über fünfzig 
gibt es!) eine Umgruppierung, bei der viele 
Freunde gerade des Herrn Ma lenkow ver­
schwanden. V o r wenigen Tagen wurde auch der 
bisherige Kultusminister hinausgeworfen, wo­
bei man ihm einige häßliche Worte in der 
Presse nachrief. Schließlich kam die Zentrale 
der in vielen Sät te ln erfahrenen roten Diplo­
matie, Herrn Molotows Außenmin i s t e r ium 
heran. Wjatscheslaw Skrjabin, der sich als Bol ­
schewik den Namen „ M o l o t o w " wäh l t e 
(Molot heißt der Hammer), blieb zwar selbst 
ungeschoren, erhielt aber als „Ersten stellver­
tretenden Außenmin i s t e r " nun plötzlich den 
f rüheren Chinabotschafter Kusnezow an die 
Seite. Dazu wurden der l ang jähr ige Karlshor-
ster Oberkommissar Semjonow und der Chef 
der Fernostabteilung, Fedorenko, zu einfluß­
reichen „einfachen" Ministerstellvertretern be­
stellt. Radio Moskau und „Prawda" brachten 
nur die Tatsachen und verzichteten auf jeden 
Kommentar. 

Schon vor diesem Ministerschub im Moskauer 
A u ß e n a m t konnte man in vie len Auslandsbe­
richten lesen, Sachkenner hielten die Stellung 
Molotows, der bisher jede „Reinigung" gesund 
übe r s t anden hat, für geschwächt. V ie l e wollten 
in einem offiziellen Prawda-Art ike l Anzeichen 
entdecken, daß der l ang jähr ige Chef der 
Sowje taußenpol i t ik bereits angeschossen und 
gleichsam „pflückreif" sei. M a n sollte sich vor 
solchen Kombinationen hüten, da weniger dafür 
spricht, daß Molo tow etwa als ernster M i t ­
bewerber um die eigentliche Macht zwischen 
Chrustschew, der Armee und anderen ange­
sehen wird. Molo tow hat als Veteran der Bol ­
schewikenpartei, vor allem aber als verschlage­
ner und ü b e r a u s harter Außenpo l i t i ke r einen 
Ruf. Er ist allerdings nicht mehr der J ü n g s t e . 
So kommt denn seinen neuen „Stabschefs" er­
hebliche Bedeutung zu. K u s n e z o w , der 
übr igens als hervorragender Amer ika - wie 
Chinakenner gilt, selber in den U S A bei Ford 
Arbeiter war und auch den Doktorgrad besitzt, 
dürfte als der wirkliche Nachfolger Wyschinskis 
gelten. S e m j o n o w gilt als der beste Sach­
ve r s t änd ige für Deutschland in Moskau; er hat 
scherzweise geäußer t , er sehe sich schon als 
Botschafter in Bonn. Fedorenko wiederum ist 
auch Chinakenner von Rang. Interessant ist, 
daß also China, Amer ika und Deutschland als 
die für Moskaus Poli t ik beachtlichsten Länder 
gelten. 

F i n n l a n d b r a u c h t e i n e n " ^ _ v > 

g r o ß e n M a n n 

84 Jahre alt ist der finnische S taa t sp räs iden t 
Paasikivi . M a n kann es also schon verstehen, 
wenn der im ganzen Land wie ein Vater ge­
ehrte „große alte Mann" nicht v i e l Lust hat, 
noch einmal die Bürde des höchsten Staatsamtes 
auf sich zu nehmen. Es bewerben sich denn 
auch ernsthaft um dieses Amt sowohl der 
Min is te rpräs iden t Kekkonen — ein Bauernpar­

teiler — und der sozialistische Reichts tagspräs i -
dent Fagerholm, die beide einer j ü n g e r e n 
Generation angehö ren . Vie le Bürger F i n n ­
l a n d s w ü r d e n es allerdings gerne sehen, 
wenn der in so vielen S tü rmen und geradezu 
verzweifelten Situation erprobte Paas ik iv i wel­
ter am Ruder bleibt. Ein Staat, der direkt vor 
der Haus tü r der Sowjetunion und im dauernden 
Feuer bolschewistischer Drohungen und Lockun­
gen dennoch viele Freiheiten bewahrte, weiß , 
wie sehr hier alles auf die ü b e r r a g e n d e n Per­
sönl ichkei ten ankommt. M a n ist nach dem Aus­
bruch eines großen Beamten- und Staatsarbeiter­
streiks mit schwerwiegenden Folgen in recht 
großer Sorge um die Zukunft, wenn sich hier — 
wo Einigkeit oberstes Gebot sein sollte — neue 
Parte iklüf te bilden und auch die sozialen 
Spannungen wachsen. Schon mehrfach versuchte 
Moskau, Finnland s t ä rke r unter seine Kon­
trolle zu bringen und es womögl ich in eine 
Räte republ ik zu verwandeln. Drei g roße M ä n ­
ner — Svinhufvud, Marschall Mannerheim und 
darauf Paasikivi — vermochten ihr Vater land 
durch viele gefährl iche S türme zu steuern. Kek­
konen sagen viele eine zu große Vor l iebe für 
Moskau nach, Fagerholm gilt manchen Lands­
leuten zu sehr als Parteimann. Kann der er­
staunlich frische 84jähr ige noch einmal eine 
Wahlperiode durchstehen? 

B e a c h t l i c h e s B e i s p i e l 

Mangel an politischen Nachwuchskräf ten 
herrscht nicht nur in Deutschland. Fast überal l 
in der freien Wel t ist die Zahl derer, die wenig 
Lust haben, an den großen öffentlichen A n l i e ­
gen aktiv mitzuarbeiten, geradezu bedenklich 
gestiegen. Auch in Hol land klagen ziemlich 
alle P a r t e i e n über den schwachen Bestand 
an aktiven Parteimitgliedern. M a n findet es 
aber auch sehr bedenklich, bei einem Mangel 
an Mi tg l i edsbe i t r ägen immer s t ä rke r auf Spen­
den aus allen möglichen Kreisen angewiesen zu 
sein, die ja leicht zu einer gewissen Abhäng ig ­
keit führen können . Kurz entschlossen began­
nen die beiden relativ größten Parteien mit der 
Aufklärungsarbei t und der umfassenden Wer­
bung. Der Erfolg war erstaunlich. In einem 
Land von zehn Mi l l i onen Einwohnern konnte 
eine Partei nach einer Werbungswoche 75 000 
neue Mitgl ieder aufnehmen. Ähnlich wie hier 
bei den Kathol iken verlief die A k t i o n bei den 
Sozialisten. M a n kann mit Genugtuung beto­
nen, daß alle wichtigen Parteiaufgaben aus 
eigenen Mit te ln finanziert werden. Das BeisDiel 
dürfte nicht nur in Hol land Nachahmuno finden. 
Hier ist dem „Ohne-mich-Standpunkt" eine be­
achtliche Niederlage beigebracht worden. 

W e r k o m m t d o r t v o n d e r H ö h ' ? 

Wichtige Ministerbesuche im Ausland werden 
lange im voraus zwischen den Regierungen ab­
gesprochen und angekünd ig t . Das ist nicht nur 
zweckmäßig, es entspricht auch den Vorschrif­
ten internationaler Höflichkeit. Die Schweden 
waren darum nicht wenig verblüfft, als sozu­
sagen aus blauem Himmel plötzlich Herr 
Gromyko, „Erster stellvertretender Außen­
minister, mit dem Kusnezow, direkter Vertreter 
Molotows, in S t o c k h o l m eintraf. Auf die 
immerhin vers tändl iche Frage nach den Absich-

Die Entschädigung für Kriegsgefangene 
Auszahlung an die zweite bis zehnte Dringlichkeitsstufe 

Durch eine Verordnung vom 24. Februar ist 
bestimmt worden, daß an Berechtigte nach dem 
Kriegsgefangenen-Entschädigungsgese tz nun­
mehr die Entschädigung zur Auszahlung kom­
men wird, sofern sie der zweiten bis einschließ­
lich zehnten Dringlichkeitsstufe angehören . Die 
Freigabe der Dringlichkeitsstufen elf bis vier­
zehn ist in absehbarer Zeit ebenfalls zu er­
warten. 

Das Kr iegsgefangenen-Entschädigungsgese tz 
vom 30. Januar 1954 bestimmt, daß für jeden 
Monat ausländischen Gewahrsams ab Januar 
1947 eine Entschädigung gezahlt wird . Sie be­
trägt für die Monnate der Jahre 1947 und 1948 
je 30 D M , für alle Monate ab Januar 1949 
60 D M . Die Auszahlung der Entschädigung soll 
bis zum 31. Januar 1959 spä tes t ens durchge­
führt sein. 

Durch Rechtsverordnung ist eine Einteilung 
der ehemaligen Kriegsgefangenen in Dringlich­
keitsstufen vorgenommen worden. Die Dring­
lichkeitsstufen werden nach einem Punkt­
system errechnet, das dem der Hausrathilfe des 
Lastenausgleichs ähnel t . Zur ersten Dringlich­
keitsstufe a e h ö r e n alle seit dem 1. Januar 1953 
zurückgekehr ten Kriegsgefangenen. In die 
zweite Dringlichkeitsstufe fallen alle Heimkeh­
rer mit 121 und mehr Punkten. Die übr igen 
Drinrrlichkeitsstufen sind wie folgt abgegrenzt: 
Dringlichkeitsstufe 3: 116 bis 120 Punkte, 
Stufe 4: 111 bis 115 Punkte. Stufe 5: 106 bis 110 
Punkte. Stufe 6: 101 bis 105 Punkte, Stufe 7: 96 
bis 100 Punkte, Stufe 8: 91 bis 95 'Punkte, 
Stufe 9: 86 bis 90 Punkte, Stufe 10: 81 bis 85 
Punkte, Stufe 11: 76 bis 80 Punkte, Stufe 12: 71 
bis 75 Punkte, Stufe 13: 66 bis 70 Punkte, 
Stufe 14: 61 bis 65 Punkte, Stufe 15: 56 bis 60 
Punkte, Stufe 16: 51 bis 55 Punkte, Stufe 17: 46 
bis 50 Punkte, Stufe 18: 41 bis 45 Punkte, 

Stufe 19: 36 bis 40 Punkte, Stufe 20: 31 bis 35 
Punkte, Stufe 21: 26 bis 30 Punkte, Stufe 22: 21 
bis 25 Punkte, Stufe 23: 16 bis 20 Punkte, 
Stufe 24: 11 bis 15 Punkte, Stufe 25: 6 bis 10 
Punkte, Stufe 26: 1 bis 5 Punkte. 

Die Punkte errechnen sich wie folgt: 
I. Monatliches Familieneinkommen des A n ­

tragstellers bis 100 D M : 45 Punkte, über 
100 bis 150 D M : 40 Punkte, über 150 bis 
200 D M : 35 Punkte, ü b e r 200 bis 300 D M : 
30 Punkte, über 300 bis 400 D M : 25 Punkte, 
übe r 400 bis 500 D M : 20 Punkte, über 500 
bis 600 D M : 15 Punkte, übe r 600 bis 700 
D M : 10 Punkte, über 700 bis 800 D M : 
5 Punkte, über 800 D M : 1 Punkt. 

II. Entlassungsjahr von 1949 an für jedes Jahr: 
5 Punkte. 

III. Zusätzl iche Punkte für jeden Haushalt des 
Berechtigten im Zeitpunkt der Antragstel­
lung g e h ö r e n d e n und von ihm ü b e r w i e g e n d 
unterhalten. Fami l i enangehör igen : 5 Punkte, 
beginnend mit dem vierten K i n d zusätzlich 
je 5 Punkte. 

IV. Antragsteller, die Kr iegsbeschädig te sind, 
erhalten zusätzlich bei anerkannter Beschä­
digung mit 50 v. H . Minderung der Erwerbs­
fähigkei t : 5 Punkte, bei anerkannter Be­
schädigung mit 60 v. H . Minderung der Er­
werbs fäh igke i t : 7 Punkte, bei anerkannter 
Beschädigung mit 70 v. H . der Erwerbsfähig­
keit: 9 Punkte, bei anerkannter Beschädi­
gung mit 80 v. H . Minderung der Erwerbs­
fähigkei t : 11 Punkte, bei anerkannter Be­
schädigung mit 90 v. H . Minderung der Er­
werbs fäh igke i t : 13 Punkte, bei anerkannter 
Erwerbsunfäh igke i t : 15 Punkte. 

V . Besondere Fäl le Zuschlag bis zur H ö h e von 
25 v. H . der unter I bis I V errechneten 
Punktzahl. 

ten seines Besuches beim König Gustav A d o l f 
und beim Min i s t e rp rä s iden t en e r k l ä r t e Gromyko 
lächelnd, das wolle er lieber noch nicht sagen. 
Er sei „erst im Anfang", und vielleicht k ö n n e 
man spä te r d a r ü b e r reden. Nach den ersten 
Unterredungen versank dann auch der schwedi­
sche Regierungschef in tiefes Schweigen. Er 
meinte nur, man habe „ in te ressan te Dinge" mit­
einander besprochen. Das wird Herrn Erlander 
jedermann glauben, da Genosse Gromyko nicht 
an den M ä l a r s t r a n d gekommen ist, um dort das 
F rüh l ingswe t t e r zu gen ießen . Es dürf te wohl 
feststehen, daß der Besuch mit den s t änd igen 
ha r tnäck igen Versuchen der Sowjetunion zu­
s a m m e n h ä n g t , die praktische A u s w i r k u n g der 
Pariser V e r t r ä g e zu verhindern. Kenner der 
Dinge nehmen an, daß Moskau vielleicht gerne 
als eine A r t Mi t t le r für aktuelle Gespräche mit 
dem Westen einschalten w i l l und daß G r o m y k o 
das G e l ä n d e sondieren sollte. 
D e r u n b e l o h n t e P r ä s i d e n t ! 

Der P räs iden t der Vereinigten Staaten von 
Amer ika vereinigt, wenn er sein A m t antritt, 
eine ungeheure Macht in seinen H ä n d e n , zumal 
er faktisch,auch gleichzeitig Regierungschef ist. 

Da w i rk t es fast wie ein W i t z , daß das Staats-
Oberhaupt dieses reichsten und wohl auch 
mäch t igs ten Landes der W e l t nach semem 
Rücktr i t t bisher ein völ l ig armer M a n n war, 
wenn er sich nicht i rgendwo einen neuen 
Posten sicherte. Eine P r ä s i d e n t e n p e n s i o n ist 
seit George Washingtons Tagen niemals bewil-
liat und gezahlt worden. Das war unerheblich 
für S ö h n e schwerreicher Famil ien , etwa die 
Söhne Roosevelts, sehr schmerzlich aber für 
verdiente andere E x p r ä s i d e n t e n . M a n hat nun 
- etwa 180 Jahre nach Annahme der Verfas-

s u n q _ endlich einen Gesetzentwurf einge­
bracht der ein Ruheqehalt für amerikanische 
P r ä s i d e n t e n vorsieht. W i r d er angenommen, so 
erhalten die A l t p r ä s i d e n t e n Herbert H o o v e r 
und Ha r ry T r u m a n jähr l ich 25 000 Dollar und 
die Erstattung der B ü r o u n k o s t e n . Gegenüber 
den g r o ß e n I n d u s t r i e p r ä s i d e n t e n sind sie auch 
dann noch recht k le ine Leute, immerhin werden 
sie aber nicht mehr auf die Jagd nach Stellun­
gen angewiesen sein. Für P r ä s i d e n t Eisenhower 
hat die Sache wenig Bedeutung, da er als 
General höchs ten Ranges ohnehin Pension zu 
beanspruchen hat. Chronist 

Sowjetische Fragebogen in Ostpreußen 
Deutsche sollen über die Einstellung der Angehörigen Auskunft geben 

Die sowjetischen Behörden im sowjetisch be­
setzten Gebiet O s t p r e u ß e n s haben im M ä r z 
erneut eine Registrierung der verbliebenen 
Deutschen, die nach Kriegsende nicht die 
sowjetische Staa tsbürgerschaf t angenommen 
haben oder unter Zwang annehmen muß ten , 
durchgeführt . Den in der Heimat verbliebenen 
Deutschen wurde ein deutschsprachiger Frage­
bogen ausgehänd ig t , dessen Fragen sich haupt­
sächlich mit den in Mi t t e l - und Westdeutschland 
lebenden n ä h e r e n F a m i l i e n a n g e h ö r i g e n der 
Deutschen befassen. Unter anderem m u ß t e n die 
Fragen beantwortet werden, welche Stellung 
die n ä h e r e n F a m i l i e n a n g e h ö r i g e n in der „Deut­
schen Demokratischen Republik" oder der Bun­
desrepublik einnehmen und welchen Beruf sie 
ausüben , wie hoch deren monatliches Einkom­
men ist und in welchen politischen Parteien und 
Organisationen sie tä t ig sind. Zur angeblichen 
„Erleichterung der notwendigen Feststellungen" 
verlangten die sowjetischen Behörden , daß dem 
ausgefül l ten Fragebogen ein privater Brief, den 
die registrierten Deutschen von ihren n ä h e r e n 
F a m i l i e n a n g e h ö r i g e n erhalten haben, be igefügt 
werden solle. 

Bereits im vergangenen Jahr hatten die 
sowjetischen Behörden in N o r d o s t p r e u ß e n die 
verbliebenen Deutschen einer Registrierung 
unterzogen. Bei der Durchführung der letzten 
Registrierung wurde ebenso wie bei der vor­
j ä h r i g e n nicht e rk lä r t , welchen Zwecken die 
Ausgabe der Fragebogen dient. 

Gerichtsverfahren 
gegen polnische Rüdewanderer 

Nach Berichten der volkspolnischen Presse 
sind in den „Woiwodschaf ten" Al lens te in , 
Kösl in und G r ü n b e r g die Gerichtsverhandlun­
gen gegen polnische Bauern, die ihre Siedler­
stellen ohne Zustimmung der polnischen Be­
h ö r d e n aufgegeben und e igenmäch t ig die deut­
schen Ostgebiete verlassen haben, im Februar 
und März fortgesetzt worden. Die i n Al i ens te in 
erscheinende polnische Zeitung „Glos Ols -
z tynski" bemerkt zu den Prozessen, die g r ö ß t e n ­
teils unter Aussch luß der Öffent l ichkei t statt­
fanden, man gewinne der Eindruck, daß die 
„ V e r a n t w o r t u n g s l o s i g k e i t unter den Bauern 
s t änd ig zunimmt". Gleichzeit ig erhalte die 
„feindliche F l ü s t e r p r o p a g a n d a " neuen Auftr ieb. 

W i e umfassend die Abwanderung von polni ­
schen Bauern aus den O d e r - N e i ß e - G e b i e t e n ge­
worden ist, geht auch daraus hervor, daß die 
polnische Zeitschrift „Samopomoc chlopska" in 
ihrem Märzhef t 1955 im Rahmen eines Auf ­
satzes übe r das Brachland ausdrückl ich hervor­
hebt, daß „viele Brachlandflächen aus k le inen 
Feldern bestehen, wobei das Brachland dadurch 
entstanden ist, daß irgendwer das Dorf ver­
läßt und den Boden unbestellt zurück läß t" . Der­
artige Brachlandflächen — auch solche g r o ß e n 
Umfangs seien darunter — gebe es noch sehr 
viele, und jeder m ü s s e „da rübe r nachdenken", 
wie sie beseitigt weiden k ö n n e n . 

Die polnischen Bauern werden auch dann, 
wenn sie ihren Ablieferungsverpflichtungen 
nicht nachkommen konnten, in zunehmendem 

M a ß e beschuldigt, d a ß sie „im Dienste des 
Feindes" s t ü n d e n . Die Nich te r fü l lung der A n ­
lieferungsquoten, so he iß t es hierzu im War­
schauer „Zie lony Sztandar", sei i n den nörd­
lichen Kre isen W e s t p r e u ß e n s tei lweise darauf 
zurückzuführen , d a ß „ K u l a k e n und Gutsherren, 
die sich unter die Fittiche Adenauers gerettet 
haben, die B e v ö l k e r u n g durch Briefe zur Sabo­
tage der Pflichtablieferungen aufrufen". (!!) 
Das kommunistische Blatt führt eine Reihe von 
Ortschaften namentlich an, in denen derartige 
„ S a b o t a g e - A u f f o r d e r u n g e n " eingegangen seien. 

„Nichterfüllung 
der Baupläne geradezu Tradition" 

W a s eine Warschauer Zei tung feststellt 

hvp. Die erneuten B e m ü h u n g e n der volks­
polnischen Ve rwa l tung in den deutschen Ostge­
bieten, die landwirtschaftliche Produkt ion durch 
Behebung des Menschenmangels und Beseiti­
gung der weiten Brachlandf lächen aus dem 
g e g e n w ä r t i g e n Niedergang he rauszuführen , 
haben auch zur Aufs te l lung umfassender Bau­
p l ä n e für die Errichtung landwirtschaftlicher 
G e b ä u d e geführ t . Danach so l len ü b e r 25 000 
Wohnungen für Arbe i te r auf S t a a t s g ü t e r n und 
in Traktorenstationen, ü b e r 300 W e r k s t ä t t e n , 
ü b e r 200 neue S t a a t s g ü t e r usw. gebaut werden. 
Für die Vorhaben sind in diesem Jahr fast 1,5 
M i l l i a r d e n Zlo ty veranschlagt. 

A u s diesen Ziffern geht hervor, welche Rück­
s t ä n d e a l le in auf dem Gebiet der landwirtschaft­
lichen Siedlung nachzuholen sind. Die. W a r ­
schauer Zeitung „ T r y b u n a Ludu" schreibt dazu, 
d a ß die „Nichter fü l lung der P l ä n e beim l änd­
lichen Bauwesen schon geradezu Trad i t ion ge­
worden" sei und weist darauf hin, d a ß bis jetzt 
noch keine P l ä n e bei den verantwort l ichen M i ­
nisterien ausgearbeitet vor l iegen. A u ß e r d e m 
stellt die Zeitung fest, daß der Antranspor t der 
Baumaterieal ien vö l l ig unzureichend sei, wo­
durch die Wahrscheinl ichkei t gegeben sei, daß 
sich die Situation der vergangenen Jahre wieder­
holen werden. 

Polnische Ausnahmegenehmigungen 
für zollfreie Pakete 

Nach mehr als e i n j ä h r i g e r strenger Hand­
habung der im Januar 1954 v e r k ü n d e t e n neuen 
volkspolnischen Zoll tarife, die eine Uber­
sendung v o n Geschenkpaketen an die in den 
polnisch besetzten deutschen Ostgebieten ver­
bliebenen Deutschen nahezu unmögl ich machten, 
haben die volkspolnischen B e h ö r d e n verschiede­
nen ä l t e r e n und mittel losen Deutschen schriftlich 
davon Mi t t e i l ung gemacht, daß sie in den kom­
menden zwei Mona ten zwei Pakete ohne Ent­
richtung der hohen Z o l l g e b ü h r e n im Empfang 
nehmen k ö n n t e n . In der M i t t e i l u n g wurde be­
tont, daß es sich um „ A u s n a h m e f ä l l e " handele 
und daß nach wie vor die neuen Zolltarife 
Gü l t i gke i t besitzen. Die deutschen Antragsteller 
hatten durchschnittlich sechs Monate auf die 
volkspolnische Ausnahmegenehmigung ge­
wartet. 

Satelliten handeln mit alten Juden 
Auswanderung aus Ostblockstaaten 

nur gegen „Kompensation" 

NP. Einen halboffiziellen Handel mit alten 
Juden treiben die Satellitenstaaten Moskaus . 
Arbe i t sun fäh ige und für die kommunistischen 
Herren „ u n i n t e r e s s a n t e " Juden haben die 
Chance, nach Israel auszuwandern, wenn aus 
Jerusalem für jeden rund 12 000 M a r k als 
„Kompensa t ion" ü b e r w i e s e n werden. In Neape l 
sprach ich mit fünfzehn alten Juden aus U n ­
garn, Bulgarien und Polen, denen auf diese 
A r t die Freiheit erkauft wurde. Sie waren alle 
übe r sechzig Jahre alt. Offen bes t ä t i g t en sie 
mir die H ö h e des „Pre i ses" . „Vor einem Jahr 
noch kostete es nur etwa 3500 M a r k " , sagten 
sie. „Zu diesem Preis haben rund dreitausend 
Juden ihre Freiheit bekommen." 

Diese Abmachungen werden keineswegs ver­

heimlicht. Handelsabkommen, die zwischen 
Israel und verschiedenen Ostblockstaaten ab­
geschlossen wurden, enthalten entsprechende 
Klause ln . Es he iß t darin, d a ß für jeden frei­
gegebenen Juden eine angemessene Kompen­
sation geleistet werden m u ß . Gezahl t w i r d das 
Ge ld entweder v o m Staate Israel oder von der 
Hilfsorganisat ion „ A m e r i c a n Jo in t Committee". 
W e r als Jude einen der betreffenden kommu­
nistischen Staaten verlassen w i l l , m u ß seinen 
Namen bei den B e h ö r d e n aufgeben. Weder die 
israelische Regierung noch das Amer ican 
Joint Committee haben d a r ü b e r zu bestimmen, 
wer zur Auswanderung zugelassen werden 
so l l ; das entscheiden ganz a l le in die Kommuni­
sten. Die Betroffenen werden erst kurz vor 
ihrer Abre i se benachrichtigt. Sie dür fen ein 
wenig Kle idung und andere bescheidene Hab­
sel igkei ten mitnehmen, keineswegs aber Geld 
oder Schmuck. ^.H. 

( H a l e n e s KBFFEE ^ 
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Die ostpreußischen Rechtsanwälte 
und der Krieg 

Von Dr. Hans Friese, München, früher Königsberg 

Da zahlreiche Leser den Wunsch hatten, sich 
mit dem Verfasser brieflich in Verbindung zu 
setzen und es ihnen Schwierigkeiten machte, 
ihre Briefe richtig zu adressieren, weisen wir 
darauf hin, d.iß der Verfasser, Rechtsanwalt 
Dr. Friese, in München 2, Hedwigstraße 17, IL, 
wohnt. 

O s t p r e u ß i s c h e R e c h t s a n w ä l t e 
a u ß e r h a l b K ö n i g s b e r g s 

Der Übers ich t l i chke i t halber ordne ich die 
hier i n Frage kommenden A n w ä l t e nach den 
Landgerichten, in deren Bezirk sie t ä t ig waren. 

B e z i r k K ö n i g s b e r g (ohne Stadt Kön igs ­
berg). 

A u s den anderen S t ä d t e n dieses Bezirks ist 
zu berichten: V o n den in Tapiau a n s ä s s i g ge­
wesenen A n w ä l t e n ist G a t z e m e y e r i n rus­
sischer Gefangenschaft gestorben. P o t r e c k , 
der Schwiegersohn des verstorbenen M a x Siehr 
aus Insterburg, war nach der Ver t re ibung an­
fangs bei der Hamburger Pol ize i t ä t ig ; er ist 
seit 1946 bei den Hamburger Gerichten zugelas­
sen. Siegfried S c h i n d e l m e i s e r , der kurz 
vor Beginn des Krieges seine Praxis in Tapiau 
aufgegeben hatte, ist jetzt Rechtsanwalt i n 
Preetz (Holstein). A u s W e h l a u ist A lbe r t 
W r o b e l nach Lüdensche id (Westfalen) ge­
kommen, w ä h r e n d Hugo G o t t s c h a l k im 
Jahre 1946 oder 1947 gestorben ist, nachdem er 
in der M a r k Brandenburg mit seiner Famil ie 
Unterkunft gefunden hatte. M e y e r aus A l l e n -
burg ist, wie berichtet wi rd , w ä h r e n d des K r i e ­
ges gestorben. V o n den Labiauer A n w ä l t e n Dr. 
W o h l g e m u t h und Dr. S c h n e i d e r habe 
ich nur feststellen k ö n n e n , d a ß sie nach West­
deutschland gegangen sind. 

B e z i r k A l l e n s t e i n 

Zunächs t sol l von den A n w ä l t e n aus der 
Stadt Al lens te in berichtet werden. V o r w e g sei 
derer gedacht, die nicht mehr am Leben sind. 
U r b a n ist gegen Ende des Krieges, w o h l im 
Jahre 1944, gestorben. Dr. S c h m i d t war 
lange Zeit in einem Lager i n D ä n e m a r k und 
starb bald nach seiner Rückkehr in die, Bundes­
republik. K e m s a t , der bereits im Jahre 1935 
aus der Anwaltschaft ausgeschieden und Ge-
nerallandschafts-Syndikus i n K ö n i g s b e r g ge­

worden war, ist als Hauptmann im Jahre 1943 
in Ruß land gefallen. Dr. Z i m m e r m a n n 
wurde, nachdem er O s t p r e u ß e n verlassen hatte, 
beim Oberlandgericht Ce l l e zugelassen und 
verstarb bald danach. 

N u n zu den Lebenden: B i l i t e w s k i ist 
seit September 1946 in Bielefeld tä t ig ; Dr. 
B o r t z i n L ü n e b u r g ; D o s t in Kasse l ; Dr. 
G e h r k e in Duderstddt (Niedersachsen); L i ­
l i e n t h a l in Damme (Oldenburg); M a r ­
q u a r d t in Recklinghausen; Dr. P r e n g e l ist 
nach wechselvol lem Schicksal im M ä r z 1953 in 
Bremen gelandet, wo er b e m ü h t ist, eine A n ­
waltspraxis aufzubauen. Dr. R i e d 1 e r geriet 
in russische Gefangenschaft, aus der er im 
Jahre 1946 entlassen wurde; seit 1947 ist er in 
Rehau (Oberfranken). S c h i e d a t war 1934 
aus der Anwaltschaft ausgeschieden, w e i l er 
O b e r b ü r g e r m e i s t e r von Al l ens t e in wurde; er 
ist jetzt Rechtsanwalt i n Hannover . Dr. 
S u c k o w ist Rechtsanwalt in Bonn; T i b o 11 
in W a x w e i l e r , einem S täd tchen im Kreise P r ü m 
(Eifel); W e s t p h a 1 ist, ebenso wie Dr. B o r t z 
in L ü n e b u r g . 

V o n den A n w ä l t e n aus den ü b r i g e n S t ä d t e n 
des Al iens te iner Bezirks ist zu berichten: A u s 
Osterode ist N i t z in Holzminden, G ü n t h e r 
S k o w r o n k i in Eut in; sein Sozius G r u -
n e n b e r g arbeitet jetzt beim Beauftragten 
für das Bundesnotaufnahmeverfahren i n Ber l in . 
S c h a r f e n o r t h war nach Ber l in gelangt, 
wurde aber durch den Tod gehindert, eine 
T ä t i g k e i t als Rechtsanwalt zu beginnen. A u s 
Orteisburg ist S t u r s b e r g nach Lünebu rg ge­
kommen. V o n G o c k s c h w i r d berichtet, daß 
er in den Justizdienst des Landes T h ü r i n g e n 
(Sowjetzone) getreten sei; ob er jetzt noch dort 
ist, habe ich nicht ermitteln k ö n n e n . B o e g e 
ist als M a j o r gefallen. D o p a t k a , Neidenburg, 
ist Rechtsanwalt in Ber l in ; R o t h e , G i l g e n ­
b u r g , i n Fr i tz lar (Hessen); Dr. S t e c k e 1, 
Wi l l enbe rg , ist aus dem Anwal ts tande ausge­
schieden, er ist Oberamtsrichter i n Augsburg . 

B e z i r k B a r t e n s t e i n 

Zunächs t die A n w ä l t e aus der Stadt Barten­
stein: J a s c h i n s k i und P l e w e sind nicht 
mehr am Leben; n ä h e r e s habe ich nicht erfah­
ren k ö n n e n . J a c o b i - W e r m k e ist i n Bay­
reuth; M a l u c k i n Hofheim (Unterfranken); 

Josef K r a u s e in Hamburg als Sozius von Dr. 
Eugen Hohmann; K r a m k o w s k i in Bremer­
v ö r d e . N u n die A n w ä l t e aus den ü b r i g e n Städ­
ten des Bezirks: Josef H o h m a n n aus Hei l s ­
berg i n W a l d m ü n c h e n (Mittelfranken); N a -
w o c z y n aus Hei lsberg in Warbu rg (West­
falen); Franz L i n g n a u aus Rößel in Ber l in ; 
D o r s c h aus Rößel ist verstorben; K a r l 
F i s c h e r aus Bischofstein in Osten (Nieder-
Elbe); Wal t e r F i s c h e r aus Bischofsburg in 
Langen (über Bremerhaven); H e r m a n n aus 
Landsberg in Kochern (Mosel); F e i g e aus 
Landsberg in Stadtoldendorf (Kreis Ho lzmin ­
den; Dr. H i p p 1 e r aus Seeburg in Bad N e u ­
stadt (Saale). Dr. L i g n a u , Bischofsburg, k a m 
im Februar oder M ä r z 1945 bei dem Versuch, 
in der Gegend von Hei l igenbe i l übe r das F r i ­
sche Haff zu gelangen, ums Leben. Dr. M a n ­
fred T o 1 k m i 11 ist heute in Kasse l tä t ig , wo 
er beim Oberlandesgericht Frankfurt a. M . (Se­
nat Kassel) zugelassen ist. P f a u aus Rasten­
burg sol l noch am Leben und in der Bundes­
republik als A n w a l t t ä t ig sein; n ä h e r e s habe 
ich nicht erfahren. A m 26. Januar 1945 kam ein 
Lazarett-Zug durch Rastenburg und hatte dort 
Aufenthalt . In dem Zug war g e n ü g e n d Platz, 
um Zivi lpersonen mitzunehmen, jedoch ein jun­
ger, sehr „schneid iger" Stabsarzt verbot die Auf­
nahme v o n Ziv i l i s t en . Infolgedessen m u ß t e n 
auch die in Rastenburg lebenden Rech t sanwä l t e 
dort zu rückb le iben . A m nächs ten Tage rück ten 
die Russen in Rastenburg ein. Die Rechts­
a n w ä l t e Off und Grundner aus Rastenburg und 
Hoffmann aus Lyck, der sich damals in Rasten­
burg aufhielt, wurden erschossen. Frau Grundner 
vergiftete sich in ihrer Verzwei f lung . Frau Off 
wurde zusammen mit anderen Frauen nach 
Kare l ien (Nord-Rußland) verschleppt und nach 
einem Jahr als Schwerkranke in die Heimat ab­
geschoben; sie lebt jetzt in N ü r n b e r g . Frau 
Hoffmann entging einem ähnl ichen Schicksal 
dadurch, daß sie sich als Waschfrau ausgab, die 
aus dem Westen stammt. P a r t i k e l aus Rasten­
burg, der Bruder des bekannten Malers , ist im 
Januar 1953 in Lippstadt (Westfalen) gestorben. 
Er g e h ö r t e seit dem Jahre 1913 der Raiffeisen-
Organisat ion an und hatte fast d re iß ig Jahre 
die Leitung der Raiffeisenbank und der A n - und 
Verkaufsgesellschaft in Ra .anburg. Dr. L u c k a t 
aus Gerdauen und seine Frau waren mit einem 
Pferdetreck nach Pommern geflüchtet . Dort fiel 
er in die H ä n d e der Polen, die ihn monatelang 
unter s t ä n d i g e n M i ß h a n d l u n g e n bei schlechte­
ster E r n ä h r u n g zu schwerer Arbe i t zwangen. 
Nachdem er im Oktober 1945 entlassen war, 
erkrankte er im Dezember an Flecktyphus und 
starb im Januar 1946 im Seuchenlazarett in N e u ­
strelitz. 

B e z i r k B r a u n s b e r g : 

A u s der Stadt Braunsberg i s t G r u n e n b e r g 
nach M ü n s t e r (Westfalen) gekommen; K e h r ­
b a u m nach B r u n s b ü t t e l k o o g . Dr. H a n t e l 
(Braunsberg) kam nach Aur ich und soll dort 
gestorben sein. A u s Wormdi t t sind Dr. Leo 
H o n i g nach Rendsburg und K I ö s e 1 nach 
Stuttgart gekommen. Josef G o e b e l aus Z i n -
ten verf iel gegen Ende des Krieges einem Son­
dergericht, er lebte bis vor zwei Jahren in der 
Sowjetzone. 

(Fortsetzung folgt) 

Weil er keine Stelle fand . . . 
Die T r a g ö d i e eines os tp reuß i schen Ehepaares 

In einem kle inen Walds tück am Rande v o n 
Düsseldorf, in der Hasseler Forst, hat sich vor 
wenigen Tagen eine blutige T ragöd i e abge­
spielt. E in fünfzehnjähr iger Schüler, der ü b e r 
die durch den Forst füh rende S t raße ging, h ö r t e 
laute Hilferufe, und er sah dann auf einem ge­
fäll ten Baumstamm einen M a n n sitzen, mit blu­
tigen H ä n d e n , und vor ihm auf dem Boden lag 
eine Frau. Kurze Zeit darauf waren ein Funk­
streifenwagen der Pol ize i und die M o r d k o m ­
mission zur Stelle. Die am Boden liegende Frau 
war bereits tot, der Mann , der sich Schnitte an 
den Pulsadern beigebracht hatte, war durch den 
Blutverlust stark geschwächt , konnte dann aber 
im Krankenhaus, in das er i n rasender Fahrt 
gebracht worden war, noch gerettet werden. 

Die Po l ize i stellte fest, daß es sich bei dem 
M a n n um den am 9. A p r i l 1905 in Kön igsbe rg 
geborenen Kaufmann Dr. jur. Gerhard Queden-
feld handelte. Die Tote war seine Frau Mel i t ta , 
geborene Schwarz. Der Grund zu der Tat war 
wirtschaftliche Not. Dr. Quedenfeld hatte immer 
wieder versucht, eine Stellung zu bekommen, 
immer ohne Erfolg. V o n Frankfurt, wo das Ehe­
paar zuletzt wohnte, fuhr es nach Düsseldorf, 
aber auch hier miß l ang alles. Da faßten die bei­
den den Entschluß, gemeinsam zu sterben. Dr. 
Quedenfeld kaufte ein Skalpel l , und die Ehe­
leute fuhren zum Hasseler Forst. Zuerst brachte 
Quedenfeld seiner Frau so tiefe Schnittwunden 
bei, daß sie schnell verbluten m u ß t e . Dann rich­
tete er das Skalpe l l gegen seine Pulsadern, er 
hatte aber nicht den Mut , sich ebenso schwer 
zu verletzen, und er rief um Hilfe . 

Er habe alles mögl iche versucht, um eine 
Stelle zu bekommen, so berichtete Dr. Queden­
feld der Pol izei , man habe ihn aber abgewiesen, 
w e i l er schon zu alt sei . . . 

DAR MOL ^^fDük^Ae' 
STANDARDS« 

18 Monatsraten je 14.-
und Anzahlung DM 16.-

ßarpreisDM 228.* 

H - G R E I F F E N B E R G E R 
H A M B U R G 33 • Fuhlsbuttelerstr.5« 
f r ü h e r B r a u n s b e r g / Ostpr. 

t Gfoffonangodoto^ 

M e l k e r f ü r 20 K ü h e , 16 St . Jungv . , 
v e r h . , F r a u m i t a r b e i t e n d , L o h n 
nach V e r e i n b a r u n g , sucht z u m 
15. 4. 1955 F r h r . v o n D ö r n b e r g -
sche G u t s v e r w . H o f - H u h n s t a d t 
ü b e r B a d H e r s f e l d . 

W e g e n H e i r a t m e i n e r j e t z igen 
K r a f t f. he r r sch . E i n f a m i l i e n ­
haus, a l t . k i n d e r l o s . Ehepaa r , 
w i r d t ü c h t i g e , ums ich t ige , z u ­
v e r l ä s s i g e 

Wirtschafterin 
m ö g l . z . l . 4. 55 gesucht. F r a u 
des Chau f f . h i l f t i m H a u s h a l t 
m i t . G e b . guter L o h n , e ig . Z i m ­
m e r m i t fl. k . u . w. W . u . e ig . 
B a d . 

A n g . e rb . u . P . 670 an 
A n n o n c e n - S c h ü r m a n n , 
D ü s s e l d o r f 
G r a f - A d o l f - S t r . 12. 

' G a r a n t i e r t echter U ^% N I G 
B i e n e n - S c h l e u d e r - • " w 1 " % a 

A u s l . 4,5 k g netto 17,40, 2,25 k g 9,70 
I L Sor te 4,5 k g netto 14,80, 2,25 k g 8,65 

F r e i H a u s gegen N a c h n a h m e 
R e k t o r a. D . F e i n d t & S o h n 

(23) H e m e l i n g e n 54 

Suche a l t . a l le ins t . M a n n , m ö g l . 
Ren tne r , z u m M i t h e l f e n i n der 
L a n d w . B i e t e H e i m a t . E . K l i n g e r , 
Schwarzenfe l s , K r . S c h l ü c h t e r n . 

F ü r e ine i m S ü d e n D o r t m u n d s ge­
legene gutgeh . M e t z g e r e i w i r d f ü r 
m ö g l . b a l d e i n er fahr . M e i s t e r ge­
sucht . Zusch r . e rb . u . N r . 52 619 
D a s 0 3 t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , , 
H a m b u r g 24. 

B ä c k e r l e h r l i n g s te l l t e in B ä c k e r e i 
K o n d i t o r e i u n d Cafe W i l l y Sack, 
Sa l zg i t t e r -Gebha rdshagen , R i t t e t -
G e b h a r d - S t r a ß e 2, R u f 24 62. 

S t ü t z e m i t F a m i l i e n a n s c h l . f ü r so­
for t od . s p ä t e r f ü r G u t s h a u s h a l t 
ges. Se lb ige m u ß i n a l l e n H a u s ­
a rbe i t en e r f ah ren u n d b e f ä h i g t 
se in , d i e H a u s f r a u b e i A b w e s e n ­
he i t z u ve r t r e t en . Ge legenh . . s ich 
i m K o c h e n ziu v e r v o l l k o m m n e n . 
A n g e b . a n F r a u M a r i e B r ü g g e ­
m a n n , S a l z g i t t e r - D r ü t t e . Schuls t r . 
N r . 16. 

Suche ab sofort t ü c h t i g e , selbst. 
W i r t s c h a f t e r i n i n V e r t r a u e n s s t e l ­
l u n g " b e i giutem L o h n f ü r G u t s ­
hausha l t ohne L e u t e b e k ö s t i g u r t g . 
2 M ä d c h e n v o r h . A . N o t t e b o h m , 
D o m ä n e I m m i c h e n h a i n , K r . Z i e ­
genha in . B e z . K a s s e l . _ _ _ 

Ä l t e r e s , k inde r loses Ehepaa r , na -
tu r - u . t i e r l i ebend , i n D a u e r s t e l ­
l u n g gesucht. M a n n so l l beste E r ­
f ah rung i n Z u c h t u . Pflege v o n 
P f e r d e n (6 Haf l inger -S tu ten) be­
si tzen u . als F u h r m a n n i m H o l z 
m i t a r b e i t e n . F r a u k a n n auf 
W u n s c h i n H a u s u . G a r t e n , e v t l . 
S t a l l m i t h e l f e n . G e b o t e n : 2 - Z i m . -
W o h n u n g , beste E n t l o h n u n g nach 
V e r e i n b a r u n g sowie vo l l e s D e - ' , , . . _ . , 
putat . B e w e r b . m i t Z e u g n . u n d H a u s g e h i l f i n bet gu tem L o h n , v o l 
L i c h t b i l d an A . v . Posch inger , £ r Verp f l egung 
Fors thaus H ö h l m ü h l e , Pos t H a - F a m i l i e n a n s c h l u ß 
bach. Obb. , T e l . M u r n a u 888. 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g und Lyck 
H a m b g . 23, W a n d s b . Chauss . 279, 
a m Chausseebahnhof * S - B a h n 

u n d L i n i e 3 * R u f 25 47 14 
G r o ß e A u s w a h l / N i e d r i g e P re i se 

K o s t e n l o s ! P r o s p e k t e u . B e ­
ra tung ! K a m e r a s auch gegen 
T e i l z a h l u n g : p r e l sw . P h o t o -
a i b e i t e n , O s t p r e u ß e n - B i l d e r 

ßolotreund OTTO STORK 
Stu t tgar t 16, Sonnenbergs t r . 8 
Os tpr . L i c h t b i l d n e r u n d V o r -
' . • • •mir . 

E h r l . u . z u v e r l . F l U c h t l i n g s m ä d e l , 
i m A l t e r v . 22—35 J . findet ab so-! 
fort od . s p ä t , be i ostpr . F a m i l i e 1 

i m H a u s h . u . z u m B e d i e n e n der 
G ä s t e D a u e r s t e l l g . m . F a m . - A n -
s c h l u ß . K o s t , Z i m . , W ä s c h e i m 
Hause . G u t e r V e r d . zugesichert . 
B e w e r b . , m ö g l . m . B i l d , Z e u g n . 
u . b i s h . T ä t i g k . e rb . Ot to G e w o - | 
l ies , W o r m s R h e i n , Gasts t . z u m ; 
V a t e r J a h n . 

Suche junges M ä d c h e n , ü b . 18 J . , ' 
f ü r G e s c h ä f t s h a u s h a l t . Bewerb . ! 
e rb . F r i e d r i c h K ö n i g , H a m b u r g 19,! 
L a n g e n f e l d e r d a m m 37. 

Wochen 
rate 

R u h i g e , a l le ins t . , so l ide F r a u , ev., 
(Rentner in) i n k l . l a n d w i r t s c h a f t l . 
H a u s h a l t z u r S t ü t z e der l e i d e n ­
den F r a u u . B e t r e u u n g eines 10-
j ä h r . M ä d c h e n s gesucht. B e i ge­
gense i t igem U b e r e i n k o m m e n H e i ­
mat geboten . Zusch r . e rb . u . N r . 
52 445 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . -
A b t . , H a m b u r g 24. 

B o c h u m - W e r n e , Z u r W e r n e r 1 

H e i d e 24. 

T ü c h t i g e u . z u v e r l ä s s i g e K ö c h i n od . 
W i r t s c h a f t e r i n für e i n e n Gesch . -
H a u s h a l t z u m 1. M a i od . s p ä t e r 
gesucht. A u ß e r d e m e in Fleischer-j Z w e i z u v e r l ä s s i g e Hausgeh i l f i nnen 
L e h r l i n g gesucht. A n g e b . m . Ge-j i n guten L a n d h a u s h a l t be i ho -
hal t sanspr . u . Zeugniss . an M a r - h e m L o h n sofor t gesucht. B a r o -
tha H a r d e . B r e m e n - A u m u n d . Lin-I n i n F ü r s t e n b e r g . S c h l o ß G i m -

B ä c k e r l e h r l i n g 
f ü r sofort gesucht. K o s t . W o h ­
n u n g u . W ä s c h e i m Hause . 

B ä c k e r e i — K o n d i t o r e i 
A n t o n K a r b a u m . B ä c k e r m s t r . 

L ü n e n , Westf . . S te ins t r . 5 
f r ü h e r A l l e n s t e i n , Os tp r . 

d e n s t r a ß e 40. 

Vaterland 
b o r n . B e z . K ö l n . 

Fa h r r ä d e r direkt ab Fabrik 
komplett mit Rücklicht von 78. - Sport-Tourenrad von 99. -
mit Dyn. Beleuchtung von 87. - dasselbe mit 3-Gang 130. -
Moped I. Klasse nach Wahl. Auch Teilzahlung. Buntkatalog 
mit 70 Modellen kostenlos. Größter Fohrradversond Deutschlands. 

VATERLAND-WERK, NEUENRADE i W. E l 

W o h n u n g u n d 
f ü r B ä c k e r e i -

H a u s h a l t f ü r sof. gesucht. Reise-1 1 
kos teners ta t tung . E . S Ä j r ü e r . ^ ^ ^ m R ü c h e u H a u s h a l t e r _ | 

fahrenes M ä d c h e n m i t gut. Z e u g ­
nissen f ü r k l e i n e r e n , s t ä d t . H a u s ­
ha l t gesucht. Zeugnisabschr . u . 
Geha l t sanspr . an F r a u C e c i l i e 
W o l t e r , D ü r e n (Rhld.) , T i v o l i s t r . 
N r . 15. 

Suche z u m sofor t igen A n t r i t t e in 
nettes M ä d e l m i t F a m . - A n s c h l . , 
das m i c h i n s ä m t l . Hausa rbe i t en 
u n t e r s t ü t z t . A n g e b . erb . unt . N r . 
52 443 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . -
A b t . , H a m b u r g 24. 

Bodensee! Welche Hausgeh i l f in od. 
a l le ins t . F r a u h ä t t e L u s t 6—7 M o ­
nate i n k l . F r e m d e n h e i m zu ar­
bei ten? Ge legenhe i t z. E r w e i t e r n 
d. K o c h k e n n t n i s s e . R e i s e z u s c h u ß , 
guter L o h n . N e h m e e v t l . auch 
2 j g . M ä d c h e n . F r a u J u n g , P e n ­
s ion Sonnha lde , U b e r l i n g e n . B o ­
densee. 

Herren-, Domen-, Kinderschuhe 
gegen 10 Wochenraten 
für Lohn- und Gehaltsempfänger. 
Besonders lohnende Lieferungen 

an Sammelbestellergruppen. 
Ohne Aufschlag mit Umtausch-
garentia und Rückgaberscht . 
Unter g r o ß e r farbenprächt iger 
Katalog Q217 mit den neuesten Früh­
jahrsmodeilen wird Sie sehr erfreuen! 

Anforderung k o s t e n l o s vom 

• H l 
l i i H i i - f i m i i i t m i m 5 w e i l 

Ostpr . , selbst. K a u f m a n n , sucht so­
for t b i s E igen fe r t i g s t e l l ung z w e i 
L e e r z i m m e r m . Wasser le i tg . e v t l . 
t e i l m ö b l i e r t i n W e t z l a r od . n ä ­
here U m g e b u n g . A n g e b . erb. u . 
N r . 52 843 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

Z u v e r l ä s s i g e eh r l i che Hausge­
h i l f i n be i gu tem L o h n u . v o l ­
l e m F a m i l i e n a n s c h l u ß f ü r G e ­
s c h ä f t s h a u s h a l t gesucht. 

F r a u E l f r i e d e Pf ings ten , 
E i t shausen 30 ü b . H e r f o r d 2 

Welche r L d s m . baut 1955 i n W e t z ­
l a r u . t r i t t 3 Z i m m e r u . K ü c h e 
gegen B a u k o s t e n z u s c h u ß aus d . 
L A G ab? A n g e b . e rb i t te t u . N r . 
52 829 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 24. 

N a c h C u x h a v e n z u v e r l . , k i n d e r l i e b e 
H a u s g e h i l f i n be i gu ten B e d i n g u n ­
gen gesucht z. 1. M a i od . s p ä t e r . 
B a u r a t Schube l , C u x h a v e n , 
A b e n d r o t h s t r a ß e 27. 

Suche z u m 1.4. od . s p ä t e r e inen 
B ä c k e r - K o n d i t o r - L e h r l i n g . K o s t 
u . W o h n g . i m Hause . B e w e r b g . 
erb . F r i e d r i c h R a d z k o , G e l s e n k i r ­
chen, C r a n y e r S t r a ß e 328. 

G e m ü s e b a u b e t r i e b (T re ib - u . F e l d ­
ig.) i m R h e i n l a n d sucht L e h r l i n g , 
G e h i l f e n od. j u g e n d l . L a n d a r b e i ­
ter . K o s t , W o h n u n g u . gute B e ­
z a h l u n g . A n g e b . an J a k o b R e i n -
gen. L a n g e n f e l d - R e u s r a t h . R h e i n ­
l a n d . 

i m Hausanges te l l te , a l le ins t . , z w . 30 u . 
40 J . , gesucht f ü r A r z t h a u s h a l t , 
2 E r w . , z . 1. J u l i , wegen H e i r a t 
d. j e t z i g . K r e i s s t a d t , N ä h e B o n n 
u . K ö l n . V e r t r a u e n s - D a u e r s t e l l g . 
M o d e r n e s Haus . W ä s c h e a u ß e r h . 
A n g e b . m i t Geha l t sanspr . u . N r . 
52 458 Das O s t p r e u ß e n b l a t t A n z . -
A b t . . H a m b u r g 24. 

B e r u f s t ä t i g e D a m e , Ostpr . , 
k l r c h l . D iens t , sucht l i ebe Haus ­
genoss in z u r F ü h r u n g eines 3-
Pe r s . -Hausha l t s (2 K i n d e r , 14 u . 
12 J .) . N e u b a u , 3 Z i m m e r , K o s t 
u . W o h n u n g f r e i . G e h a l t nach 
V e r e i n b a r u n g . F r a u S c h w a r z -
T h i e l e r . O l d e n b u r g i . O. , F r i e d -
l a n d s t r a ß e 17.  

W i r suchen f ü r unser evang l . L e h r ­
l i n g s h e i m a l l e ins t . F r ä u l e i n oder 
F r a u z u m P u t z e n des Hauses . 
P a u l - G e r h a r d t - H e i m . M . - G l a d -
bach, N e u ß e r S t r a ß e 364. 

Suche zu sofort od . 15. 4. 1955 eine 
H e l f e r i n m i t K o c h k e n n t n i s s e n 
m ö g l i c h s t ü b e r 18 J . f ü r unsere 
Jugendhe rbe rge . M a r g a r e t e E i c k . 
geb. Bewer sdo r f f , D J H a m K n ü l l , • ^ • s » — ^ ^ ™ 
S c h w a r z e n b o r n . K r e i s Z i e g e n h a i n , H a u s g e h i l f i n , so l ide u n d z u v e r l ä s -
Hessen. \ s ig f ü r sofor t In g r ö ß e r e n , k a t h . -

*n J Ti v, , ,„i,t G u t s h a u s h a l t gesucht. L o h n nach 
H l l K J L , i ' * e n , v , H ? U S h a l l E ' S S n * ' U b e r e i n k u n t t . F r a u W . T i l s . ^ 

B a h n h o f s - A p o t h e k e , Es sen -De l l ­
w i g . 

Kein Grund zum Sorgen! Zusätzli­
che glutamin reiche Gehirn-Direkt-
Nahrung (ärztl. erprobt) wird auch 
Ihnen rasch u. sicher helfen. Ford. 
Sieausführl.Prospekt(kostenl.)von 
A N DRESEN, Hamburg 20 AB 314 I 

Sonder-Ängebotl 
n u r solange de r V o r r a t re icht 
Oberbe t t H a l b d a u n e n 130/200 
g e f ü l l t m i t 6 P f d . n u r 59,— 
140/200 m i t 7 P f d . n u r 68,— 
160/200 m i t 7 P f d . n u r 78.— 
K o p f k i s s e n 80/80 gleiche Q u a l i ­
t ä t n u r 18,—. K e i n R i s i k o ! 
B e i N i c h t g e f a l l e n U m t a u s c h od . 
G e l d z u r ü c k . L i e f e r u n g po r to -
u . ve rpackungs f r e i per N a c h ­
nahme . K a t a l o g ü b e r Be t t en 
grat is . 

Z u m 1. 5. od . s p ä t e r w e i b l . G e ­
f l ü g e l z u c h t l e h r l i n g v . a n e r k a n n ­
te r V e r m e h r u n g s z u c h t , B e z . K ö l n , 
gesucht. (Fami l ienansch l . ) A n g e b . 
erb . u . N r . 52 447 Das O s t p r e u ß e n ­
blat t , A n z . - A b t . . H a m b u r g 24. 

Ge le rn t e H e r r e n s c h n e i d e r i n , 18 J . , 
sucht S te l le als K l e i n s t ü c k m a c h e -
r i n od . V e r k ä u f e r i n n e n a n l e r n l i n g 
i n T e x t i l b r a n c h e . M ö g l . b e i Ost­
p r e u ß e n . Zuschr . erb . u . N r . 52 453 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . . 
H a m b u r g 24. 

Bei allen Zahlungen 
bitte die Rechnungs­

nummer angeben 

U b e r e i n k u n i t . F r a u W . 
T r i e r (Mosel) . M a r i a h o f . 

l .j . jähr. ostpr . W i t w e , m . k a u f m . . 
w i r t s cha f t l . u . B ü r o k e n n t n i s s e n , 
gewandt u n d z u v e r l ä s s i g , sucht 
selbst. T ä t i g k e i t ab 15.5., f r auen-
loser G e s c h ä f t s h a u s h . bevorzugt . ; 
P o s t l . Sch . 5000 M e d e b a c h , Sauer ­
l a n d . 

Mitesser, Pickel, Hautflecken und Nasen-
'f I röte werden jetzt sofort mühelos mit 

L'Orient-Hautschnee 
, radikal und so restlos beseitigt, f̂ . 
daB sich d. vetdorb. Teint schon nach 

d. erst. Anwendg. auffallend verschönert. 1 
Eine neue reine Gesichtshaut 1 
in hartnäckig. Fällen - beweisen zohlr. "» 

begeist. Dankschr. Kur 9,75, verstärkt 12,50 
Kleinpdcg. 6,75, GARANTIE. Prospekte gratis nur von 
l'ORIENT-COSMETIC 22a Wuppertol-Vohw. 439,2 

Hausmädchen 
bei gut. L o h n f ü r sofort oder 
z. 1. A p r i l gesucht. Ausf lugs ­
g a s t s t ä t t e H a u s B o h e i m , B u r g 
a. d. W u p p e r , b . So l i ngen . 

Hausanges te l l te i n guten, so l iden K i n d e r l i e b e Hausgeh i l f i n gesucht, 

U n t e r diesem Zcidien werden 
Meisterwerke der Tedinik und 
Wohnkultur geschaffen. Früher • 
Wunsditriiume. beute - Wirklich­
keit! Gerne senden wir Ilincn den 
farbigen Prospekt „Schneidern u. 
Wohnen mit der Singer-Nah­
maschine" kostenlos zu. Singer 
Nähmaschinen Aktiengesellsdialt 
Frankfurt «. Main, Suitcruuus 57 

Hausha l t z u r U n t e r s t ü t z u n g der 
Wi r t s cha f t e r i n b a l d m ö g l . gesucht 
S c h ö n e s e ig . Z i m m e r , gutes Ge­
hal t . B e w e r b . - U n t e r l . m . Z e u g 
n issen u . L i c h t b i l d erb . u . N r 
52 811 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z 

h a u p t s ä c h l i c h z u r B e t r e u u n g von 
3 K i n d e r n (7, 5, 3), P u t z - u . S p ü l 
h i l f e v o r h . L e b e n s l a u f m . L i c h t 
b i l d an B U S C H , K r e f e l d , M a u 
r e n b r e c h e r s t r a ß e 16. 

c VerscfiiedQnes 

A b t H p m b u r e 24T o d e r - T e l B a d Z u s o f o r t o d e r s P ä t e r k i n d e r l i e b e 
r l e i . tsau m , , , „ „ „ , Hausgeh i l f in f. S t a d t - Z u m 15.4. oder 1.5.1955 anstel l iges Godesbe rg 30 26. 

Suche zu r B e t r e u u n g v o n K ü c h e u . 
I H a u s t ü c h t i g e selbst. Hausange­

stel l te , auch ä l t e r e i n Daue r s t e l ­
l u n g angenehm. H i l f e v o r h a n d e n . 

| M e t z g e r e i Becks , A l d e k e r k . K r e i s . 
1 Geldern, Hochstraße 67. Tel. 385.! 

z u v e r l . 
hausha l t i n D a u e r s t e l l u n g ges. 
Z i m . m . Z e n t r a l h e i z g . , fl. Wasser 
u . Seebl ick , z u n ä c h s t C u x h a v e n , 
ab J u l i B r e m e n . F a r n . - A n s c h l u ß . 
B e w e r b . m . Geha l t s ansp ruch an 
D i p l . - I n g . S taegl ich , C u x h a v e n , 
P r i n z e s s i n n e n t r i f t n. 

Suche sofor t M e l k e r f a m i l i e i n m o ­
d e r n e inger ich te ten H e r d b u c h s t a l l 
(Melkmasch ine ) , 20 K ü h e . J u n g ­
v i e h i m F r e i l u f t s t a l l , s c h ö n e 2-
Z i m . - W o h n g . K l e i n e r S c h w e i n e ­
s t a l l sol l te m i t ü b e r n o m m e n 
w e r d e n . B e z a h l g nach T a r i f . E . W e r k a n n A u s s a g e n machen ü b . d ie 
S c h ö n l e b e r , Hase lhof . P . E t t e r z - beamtenrech t l . S t e l l u n g meines 
hausen b Regensbu rg . 1 M a n n e s K i r s t e i n , Rudo l f , als 

S t e u e r i n s p e k t o r b e i m F i n a n z a m t 
L a b i a u / O s t p r . , geb. 16. 9. 1916, gef. 
a m 6. 6. 1944 als U f f z . i n F r a n k ­
re ich , sowie ü b . seine W e h r ­
diens tze i ten? K o l l e g e n u . K a m e ­
raden melde t E u c h u m g e h e n d bei 
m i r . F r a u C h r i s t e l K i r s t e i n , geb. 
S l o m k a , O b e r n d o r f a. N . , Teck­
s t r a ß e 45. 

Z w e i t m ä d c h e n (nicht ü b e r 20 J.) 
gesucht. G u t e r L o h n , e ig . Z i m ­
mer . Pe r s . V o r s t e l l u n g (Fahr -
gelderstaftung) nach schr i f t l i cher 
V e r e i n b a r u n g e r w ü n s c h t . D o r n . 
M ü l h e i m ( R u h r ) - H e i ß e n . H o n i g s -
berger S U a ß e 43. 

G u t « 

Betten 
auf Teilzahlung! 
bestes Macco-Inlett 
prima Federnfüllung 

auch mit handgeschl. G ä n s e ­
federn. l / 4 Anzahlung, Rest 
bis zu 5 Monatsraten. Bei Bar­
zahlung 3 ° / 0 Kassaskonto! 
Fordern Sie noch heute Preisan­
gebot! Lieferung porto und ver­
packungsfrei I 

Bettenhaus Raeder 
E l msh orn / Holst. 1 Flamweg 84 
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10. A p r i l : K r e i s Johann i sburg i n Hannover , K u r ­
haus L i m m e r b r u n n e n . 

1. M a i : K r e i s Osterode in F r a n k f u r t / M . , R a t s k e l ­
ler , Pau lsp la tz 5 

15. M a i : K r e i s Lo t zen i n F r a n k f u r t M . . Ra tske l le r , 
Pau l sp la tz 5. 
K r e i s Ebenrode ( S t a l l u p ö n e n ) i n der Patenstadt 
Kasse l . 
K r e i s S c h l o ß b e r g (P i l lka l l en ) in Bochum-Ger the , 

„ H a u s Lo th r ingen" , L o t h r i n g e r S t r a ß e 49. 
22. M a i : K r e i s S c h l o ß b e r g ( P i l l k a l l e n , Haupt t ref fen 

i n Winsen /Luhe , S c h ü t z e n h a u s . 

Königsberg-Stadt 
Hochschul ins t i tu t fü r L e i b e s ü b u n g e n 

an der A l b e r t u s - U n i v e r s i t ä t K ö n i g s b e r g 

Es ist geplant, i m R a u m H a n n o v e r e in Tref­
fen ehemal iger L e h r e r und Studierender des Hoch­
schul inst i tuts für L e i b e s ü b u n g e n der A l b e r t u s - U n i ­
v e r s i t ä t K ö n i g s b e r g zu veranstal ten. Interessenten 
w e r d e n gebeten, ih re Anschr i f t zu senden an Ober -
regierungs- und Schulra t i . R . Schur ig , Hannover , 
B ü r g e r m e i s t e r - F i n k - S t r . 39. * 

L a n d s m a n n Johannes Tewes bit tet d ie ehe­
ma l igen A n g e h ö r i g e n des B a h n b e t r i e b s ­
w e r k e s K ö n i g s b e r g , ke ine Anf r agen an 
i h n zu r ichten , da er aus G e s u n d h e i t s r ü c k s i c h t e n 
n ich t i n der Lage ist. diese zu beantworten . 

A l l e A b i t u r i e n t e n des Jahrganges 1933, Klasse b, 
v o m S t a a t l i c h e n H u f e n - O b e r l y z e u m 
w e r d e n d r i n g e n d gebeten, sich bei Her tha R i e l , 
geb. P r e u ß . (13a) G r ä v e n s t e i n b e r g bei G ü n z e n h a u ­
sen, zu melden . Ents tehende Unkos t en w e r d e n er­
setzt. 

Schloßberg (Pillkallen) 
Das d i e s j ä h r i g e Haupt t re f fen w i r d am Sonntag, 

d e m 22. M a i , i n W i n s e n / L u h e stattfinden; ferner 
e in Heimat t re f fen f ü r Rhe in land-Wes t fa l en a m 
Sonntag, dem 15. M a i , i n B o c h u m - G e r t h e ( „Haus 
L o t h r i n g e n " , L o t h r i n g e r S t r a ß e 49). Be ide L o k a l e 
w e r d e n ab 8.00 U h r geö f fne t sein. N ä h e r e B e k a n n t ­
machungen werden folgen. 

D r . Wa l l a t F . Schmidt 

Johannisburg 
Erstes Kre i s t r e f f en i n Hannove r am Ostersonntag, 

10. A p r i l , 11.00 U h r , G a s t s t ä t t e L i m m e r b r u n n e n . 
S ie ist ab Haup tbahnhof mi t L i n i e 3 zu erreichen. 

F r i t z - W a l t e r K a u t z , Kre i sve r t r e t e r , 
A l t w a r m b ü c h e n be i Hannove r 

Allenstein-Stadt 
Al lens te ine r Rudere r , die an der 50 j äh r igen J u b i ­

l ä u m s f e i e r des Al l ens t e ine r Rudervere ins t e i lneh­
m e n w o l l e n , die i n V e r b i n d u n g mi t dem A l l e n s t e i ­
ner He imatkre i s t r e f fen am 3. u n d 4. September 
1955 i n Ge l senk i rchen stat t f inden w i r d , me lden 
i h r e T e i l n a h m e an dieser Verans ta l tung unter A n ­
gabe der Personenzah l u n d m i t dem B e m e r k e n , ob 
auch Quar t i e r b e n ö t i g t w i r d , umgehend an L a n d s ­
m a n n R u d o l f M ü l l e r , K ö l n - M ü l h e i m , G l ü c k s b u r g ­
s t r a ß e 10. 

Gesucht w e r d e n : 
W e r v o n den Al l ens t e ine r Lands leu ten wohn te 

In der R o o n s t r a ß e des H a u s e i g e n t ü m e r s E d u a r d 
F o x aus K o m a i n e n be i Braunsberg? — W e r k a n n 

ü b e r den V e r b l e i b des Gefr . P a u l Rauna , geb. 28. 8. 
1923 i n Al l ens t e in , A u s k u n f t er tei len? P . R . war 
zuletzt mi t i m R ä u m e Budapest eingesetzt; er t rug 
ein Glasauge. — Wer von den Al l ens t e ine r Lands ­
leuten kennt E l f r i ede Lepschles, geb. am 13. 9. 1916 
in Tarputschen, K r e i s Angerapp? Sie war f r ü h e r 
i n A l l e n s t e i n als Schne ider in t ä t i g . 

A l o Bonzeck. A l l e n s t e i n . S t r a ß e der S A . — Hans 
Micha l l ek , geb. etwa 1916 oder 1917 i n A l l e n s t e i n , 
Wadanger S t r a ß e am A n f a n g B ä r e n b r u c h . — F r a n z 
P o l o m s k i , A l l e n s t e i n , Richthofenst r . 38. — R u d i 
Gryschkewi t z , A l l e n s t e i n , Richthofenst r . 38. — Jo ­
sef M a l e w s k i , A l l e n s t e i n , S c h a n z e n s t r a ß e 17 — 
Irmgard M a l e w s k i , A l l e n s t e i n . S c h a n z e n s t r a ß e 
N r . 17. — Ingr id M a l e w s k i , A l l e n s t e i n . Schan­
z e n s t r a ß e 17. — M a r t h a M ü l l e r , A l l e n s t e i n , Rathaus­
s t r a ß e 4. — W o s ind von der F a m i l i e Sander ( f rü ­
her Sawatzk i ) aus Al l ens t e .n , Tannenbergstr . , d ie 
folgenden M i t g l i e d e r : F e r d i n a n d Sander, H e d w i g 
Sander, Huber t Sander , P a u l Sander , Rober t San ­
der. — F r a u Sa lomon aus der K r u m m s t r a ß e 6. — 
A l o y s i u s M a j e t z k i , geb. 18 8. 1900 i n Tonsdorf , K r e i s 
A l l e n s t e i n , A l l e n s t e i n , Roonst r . C5. — Al fons J a -
ga lsk i , geb. 25. 7. 1904 i n G r . - K l e e b e r g , K r e i s A l l e n ­
stein, A l l ens t e in , Frauens t r . 1, B e z i r k d i r e k t o r der 
Gothaer Lebensvers icherungsbank, zuletzt Un te r ­
off izier b e i m Aufs ich tspersonal des K r i e g s w e h r ­
m a c h t s g e f ä n g n i s s e s in W i l n a . — F r i e d a M e y e r , geb. 
14. 5. 1898 i n C u x h a v e n , Hausgehi l f in bei Tscherney. 
A l l e n s t e i n . Roonst r . 19. — Die Eheleute A n n a u n d 
K o n r a d H i r t aus A l l e n s t e i n . — Erns t Re ichwald t , 
Bankanges te l l t e r be i der V o l k s b a n k i n A l l e n s t e i n , 
aus der L i e b s t ä d t e r S t r a ß e . — K r i m i n a l r a t E rns t 
W ä c h t e r . A l l e n s t e i n , h in ter der Reg ie rung . — P r e y -
l o w s k i , A l f r e d , geb. 8. 5 1908 i n K u b u l t e n , K r e i s 
Or te i sburg . A l l e n s t e i n , A d o l f - H i t l e r - A l l e e 15 c, 
letzte Nachr ich t 18. 1. 1945; er k a m dann nach 
Kulmsee /Wes tp r . — F r a u M a j e w s k i (Ehefrau des 
Fe ldwebe l s M . b e i m I .-R. 2 i n Al lens te in ) . — F r i ­
seur H i n z m a n n u n d sonstige E i n w o h n e r aus dem 
Hause Zeppel ins t r . 7 i n A l l e n s t e i n . — Steuerberater 
B o c h m a n n aus A l l e n s t e i n . — K a u f m a n n Rober t 
F r a n k e (Sporthaus). — F r a u A n n a R e i m a n n aus 
A l l e n s t e i n , w a r be i Czolbe t ä t i g . 

Mohrungen 
Gesucht w e r d e n : A u s M o h r u n g e n Rentner C h r i ­

stoff er, H in te ranger 10; A r b e i t e r M i g g e , M i t t e l a n ­
ger 2a; R e n t n e r i n G r u h n , Mi t t e l ange r 2a. — A u s 
Saalfe ld F r i d a P e t r i , geb. Hi ldebrand t , K l o s t e r ­
s t r a ß e 3; E v a Schwarz , Schwe inemark t : F a m i l i e 
Otto Weiss, M o l k e r e i v e r w a l t e r , Georgen tha l ; B a u e r 
E r i c h J u n g . — G r . - H a n s w a l d e Herber t Meissner , G u t 
L i n k e n a u : Eheleute A l e x K w a n s n y . — Sonnenborn 
J o h a n n Pod lech und F r a u He inr ie te , geb. H i n z , 
B o y d e n . 

Verzogen s ind folgende Lands leu te , ohne ih re 
neue Anschr i f t der K r e i s k a r t e i mi tgete i l t zu haben: 

A u s Saal fe ld I rmga rd B r o c k m a n n , geb. S a -
b r o w s k i ; Z o l l s e k r e t ä r W i l l i D i lbene i t ; F r a u M a r g a ­
rete E n g e l ; Amtsger ich ts ra t H e l w i g ; M a r i e J ä g e r , 
geb. W e n z e l ; A l i c e K a s c h ; Sat t lermeis ter E m i l 
K l e i n ; N ä h e r i n I rma M a i e r ; Obe rke l l ne r G s r h a r d 
N a u m a n n ; B a n k v o r s t a n d K u r t P e n k e ; K r a f t w a ­
g e n f ü h r e r E rns t P o h l : A l f r e d Schu lz ; Anges te l l te 
G e r d a Schulz . A u s Liebs tad t : A d a m - H e r t a C h r i e -
sp in , geb. K r o s s ; Ehepaar E i s e r m a n n ; P a u l G e h r ­
m a n n ; B e r t a Ge r l ach ; B e r t a K o m o s s ; E l s a M i c h a ­
elis; L i n a P l a g o w s k i ; Ida Preuss ; E w a l d R ieck ; 
H e r m a n n W i l h e l m s ; Else W e n d l a n d ; E r i c h Z u l -
beck. A u s A l t - C h r i s t b u r g : H e l m u t K a n o w s k i . A u s 
A u e r : R u d o l f Raf fe l . A u s B a r t e n : A r t h u r K i r s c h ­
nick, E m i l S t runk . A u s B ä r t i n g : Gi se la S t r ö m e r . 
A u s B a u d i t t e n : A u g u s t u n d Augus te B a c h ; Schlos­
ser Eugen F i l a t i ( H o f f n u n g s m ü h l e ) ; R e i n h o l d J e n ­
drascheck; G ä r t n e r F r a n z L o r e n z ; F r i e d r i c h P e r -
bandt. A u s B o l i t t e n : U r s u l a F re i t ag , geb. K i r s c h . 
(Diese Suchl is te w i r d fortgesetzt werden.) 

Ich bi t te u m A n g a b e der neuen Ansch r i f t en an 
den Kar te isachbearbei te r . L a n d s m a n n C. B e r g , (23) 
L e e r , K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 11. 

R e i n h o l d K a u f m a n n - M a l d e u t e n , Kre i sve r t r e t e r , 
B r e m e n , Sch ie rker S t r a ß e 8 

Braunsberg 
Schri f t „ B r a u n s b e r g " : So er f reu l ich das Inter­

esse an der zur P a t e n s c h a f t s ü b e r n a h m e durch 
M ü n s t e r herausgegebenen Festschrif t ist, so k ö n n ­
ten die Bes te l lungen noch v i e l re ich l icher f l ießen. 
Es s ind noch wei t ü b e r tausend Schr i f ten v o r r ä t i g : 
jede Braunsbe rgc r F a m i l i e m ü ß t e eine solche 
Schr i f t besitzen Ich bit te , der Kos tenersparn i s 
wegen die Bes te l lungen k ü n f t i g unter Voraussen ­
dung eines Betrages von D M 1,00 (entweder in 
B r i e f m a r k e n oder durch Ube rwe i sung dieses B e ­
trages auf das K o n t o 1869 bei der Stadtsparknsse 
Stade . .Bruno Lange , Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n , 
K r e i s Braunsberg") vo rzunehmen . Es w i r d emp­
fohlen Sammelbes te l lungen vo rzunehmen . 

S t a d t v e r w a l t u n g u n d Technische W e r k e B i a u n s -
be^ß D ie von m i r erbetenen M e l d u n g e n der s t ä d -
. iL, Rr r l i ens tc ten gehen sehr s p ä r l i c h e in . D a 
u W Ä l ^ Ä ^ M " * d e s d i e s j ä h r i g e n H a u p t -
L i nisU effens in M u n s t e r auch eine Z u s a m m e n k u n f t 
rior Bediens te ten der S l a d ; zu organ i s i e ren , bi t te 
22 rtHnoiiehst u m bald ige A b g a b e von M e l d u n g e n . 
' C h A d ü vers*ledene> A n f r a g e n tei le ich mi t , d a ß i ch 
der letzte B ü r o d i r e k t o i de- S t a d t v e r w a l t u n g w a r 
und a l l e i n schon aus diesem G r u n d e an der E r -
fassun" a"ler Bediens te ten s ta rk interessier t b i n . 
™ s , " t h inaus l i - e t es m i r da ran , d ie alte K a m e -
£ £ 2 5 t auch" l e i n unserer H e i m a t wieder auf-
'=ben zu lassen. 

s t e l l v ° K r c f s v e i t re ter u n d G e s c h ä f t s f ü h r e r 
(24a) Stade E l b e , W i l h a d i k i r c h h o f 8 

2lutf öec Q&zbtit unfetet lugenÖ. . 
Jugendwarte kamen zusammen 

Es bedarf nidit vieler Worte, um sidi über die 
Notwendigkeit einig zu werden, das Vermächtnis 
der ostpreußischen Heimat in unseren Kindern 
lebendig zu erhalten. Unser Leben, das Leben der 
heimatvertriebenen Ostpreußen — und selbstver­
ständlich auch der anderen Vertriebenengruppen — 
beruht auf der Hoffnung, daß einmal der Tag 
kommt, da wir die Heimat mit friedlichen Mitteln 
wiedergewinnen werden. Weil wir aber nicht 
wissen, wann das geschieht, könnte es sein, daß die 
heutige ostpreußische Jugend einmal dazu berufen 
sein wird, als reife und führende Generation das 
Werk fortzusetzen, das uns, den Alteren und Alten, 
gewaltsam aus der Hand genommen wurde. 

Wir sehen also eine klare und notwendige Auf­
gabe vor uns. Wie diese Aufgabe zu erfüllen ist, 
darüber sprachen in zum Teil leidenschaftlich ge­
führten Diskussionen ostpreußische Landes- und 
Kreisgruppenwartc der landsmannschaftlichen Ju­
gendgruppen und des Bundes Deutsche Jugend des 
Ostens, Männer, junge Mädchen und Frauen. Dazu 
eingeladen hatte unser Landsmann Grimoni, Refe­
rent für Jugend und Kultur in der Leitung der 
Landsmannsdiaft Ostpreußen. Ort der Tagung war 
die Ostdeutsche Akademie in Lüneburg, wo die 
Gäste von dem Leiter der Akademie, Prof. Dr. Böhm, 
freundlichst aufgenommen wurden. Die Tagung um­
faßte die Zeit vom 11. bis 13. März, die sich aber 
am Ende als viel zu kurz erwies. 

Es ist hier nicht der Platz, über die Schwierig­
keiten in der Organisation und das Wechselspiel 
der Ansprüche zwischen landsmannschaftlichen Grup­
pen und dem DJO., in dem die Jugend a l l e r 
Vertriebenengruppen zusammengefaßt ist, zu spre­
chen. Aber alle Fragen, die darüber hinaus in 
eifrigem Wechselgespräch behandelt wurden, er­
gaben so gute Ansätze, daß sie auf fruchtbare Arbeit 
hoffen lassen. 

Die Wünsche, Ratschläge und erkannten Notwen­
digkeiten in der Arbeit an der Jugend, und die Be­
mühungen der Jugend unter sich, lassen sich kurz 
in den folgenden Punkten zusammenfassen. 

Wie ein roter Faden zog sich eine Frage, die Pro­
fessor Dr. Böhm in seiner Begrüßungsansprache auf­
warf, durch alle Gespräche. Die Frage lautete: Sind 
sich die Generationen in ihrem Wollen einig? Die 
Schwierigkeit, so meinte er, liegt darin, daß die 
ältere Generation rückschauend lebt und dabei alle 
Dinge, die die Heimat betreffen, in einem nur ver­
klärten Lichte sieht und sie den Kindern in dieser 
höchst einseitigen und romantisch erleuchteten Er­
innerungsbildern nahe zu bringen sucht. Die Jungen 

dagegen sind skeptisch und wenden dagegen ein, 
daß auch das Leben in Ostpreußen nicht ohne 
Schattenseiten gewesen sein wird, und da Jugend 
stets dahin strebt, alles gründlich zu besorgen, ist 
sie auch in ihrem Mißtrauen gründlich. 

Man einigte sich darauf, daß dieses Mißtrauen in 
der Hauptsache ein Protest der Jungen gegen die 
Art und Weise ist, mit der viele Eltern das Bewußt­
sein der Zugehörigkeit zur alten Heimat in einem 
Teil zu erzwingen, im andern mit falschen Mitteln 
einseitiger Darstellung zu wecken versuchen. 

Dabei stellte es sich andererseits heraus, daß ge­
rade die Mithilfe der Eltern bei der Jugendarbeit 
unentbehrlich ist. Die Aufgabe aber liegt in der 
Hauptsadie darin, daß der ganze Zuschnitt des 
Lebens in den Familien so gehalten sein muß, daß 
dabei das Wesenhafte des heimatlichen Lebensstils 
erhalten bleibt. Weniger auf Worte und Belehrung 
kommt es an. als auf die Schaffung heimatlicher 
Atmosphäre im neuen Raum, und auf ihre Erhal­
tung, in die dann die Jugend, insbesondere aber die 
Jüngsten, fast unmerklidi hineinwachsen müssen, 
um erst später, bei zunehmender Reife und aus 
eigener Erkenntnis, sich der Vorzüge ostpreußischer 
Lebens- und Wesensart bewußt zu werden. 

In allem anderen ergreift die Jugend dann schon 
selbst die Initiative. Und wer die jungen Menschen 
sprechen hörte, war davon überzeugt, daß es so ist. 

Dagegen kann die Jugend dort, wo es gilt, das 
eigentliche GeschidUsbewußtsein zu erhalten — und 
bei den ganz Jungen zu wecken —, die Führung der 
Alten keineswegs entbehren. Wohl gibt es Bücher 
und Schriften genug, in denen diese Dinge nieder­
gelegt und nachlesbar sind. Zum wirklich leben­
digen Erlebnis aber können sie doch nur in der 
Übermittlung durch das gesprochene Wort aus dem 
Mund Erfahrener werden. 

Doch gerade in diesem Punkt, so klagte man, ist 
ein Mangel vorhanden. Es finden sich nicht genug 
Kräfte aus der älteren Generation, die hier mit-
sdiaffend eintreten, zumindest dort nicht, wo es so­
zusagen gilt, tägliche Kleinarbeit zu leisten. 

Wilhelm Scholz aus Vlotho tat als Singeleiter 
überzeugend dar, daß auch im Singen heimatlicher 
Lieder die innere Haltung sich widerspiegeln kann, 
daß Singen nicht nur Kurzweil, sondern Dienst an 
der Sache ist. Es kommt darauf an, w ie man singt. 
Und selbst aus dem Erlebnis des Gruppentanzes 
leitete sich für die nachfolgenden Erörterungen der 
Grundsatz ab, daß es nirgends und in keinem Falle 
angängig sei, „aus der Reihe zu tanzen"! 

Selbstdisziplin, saubere und einsatzfreudige Füh­
rerschaft und Gehorsam zugleich sind auch hier, und 
in allen Dingen der Jugendarbeit, Voraussetzung­
für den Erfolg. P. B. 

r Offene ( S t e l l e n J 
f 1 

B e a m t e n a n w ä t t e t 
s t e l l t d i e 

S i e b i e t e t : 

S i e s e t z t 
v o r a u s : 

B e w e r b u n g e n 
s i n d zu r i c h ­
ten a n : 

P o l i z e i 
d e s L a n d e s N o r d r h e i n - W e s t f a l e n e i n 

Gelegenheit für eine Erweiterung der Allge­
meinbildung, für die technische Ausbildung im 
Kraftfahr-, Fernmelde- und Waffenwesen, für 
eine Betätigung in den verschiedenen Sport­
arten. Nach Abschluß der Ausbildung erfolgt 
der Uebertritt in den Dienst der Revier-, Krimi­
nal- oder Wasserschutzpolizei oder in den tech­
nischen Dienst (Kraftfahr-, Fernmelde-, Waf­
fenwesen). 

Jedem steht bei Eignung und Bewährung der 
Aufstieg zum O b e r b e a m t e n offen. 
Neben der Besoldung als Beamter werden freie 
Unterkunft, Berufsbekleidung und Heilfür­
sorge gewährt. 

Völlige Gesundheit, körperliche Leistungs­
fähigkeit und geistige Wendigkeit. Alter 18 bis 
24 Jahre, Ausnahmen bis zu 27 Jahren sind 
möglich, ledig, Mindestgröße 168 cm, keine 
Brillenträger. 

Landes-Polizeischule „Erich Klausener" 
— Werbe- und Auswahlstelle — Düsseldorf, 
Tannenstrafie 26 

o d e r 
Landes-Polizeischule „Carl Severing" 
— Werbe- u. Auswahlstelle — Münster/Westf., 
Weseler Straße 264 

F ü r den R a u m N ü r n b e r g w i r d 

1 Bau le i t e r bzw. B a u f ü h r e r 
speziel l für E r d - , B e t o n - u n d Kana l i sa t ionsarbe i ten mi t entspre­
chender E ignung und ü b e r d u r c h s c h n i t t l i c h e n F ä h i g k e i l e n gesucht. 
B e i entsprechenden Le is tungen A u s b a u zu e inem B a u b ü r o oder 
einer Nieder lassung mög l i ch . Es wo l l en sich nu r versier te B a u ­
ingenieure i n mi t t l e ren Jah ren mi t nachweisbar erfolgreicher 
Un te rnehmerprax i s bewerben, welche sich e i n k o m m e n s m ä ß i g 
verbessern wo l l en . 
Fe rne r stel len w i r ein, auch für westdeutsche Baus te l len 

B a u f ü h r e r 
Maschinenmeis ter für G r o ß g e r ä t 
Bagger- und P l a n i c r r a u p r n f ü h r e r 
S( iKichtmeister für Erdarbe i t en , Kana l i s a t i onen 

und S t r a ß e n b a u 
sowie Betonpol iere 
und Facharbei ter 

Ebenfal ls suchen w i r für den B ü r o b e t r i e b 
B u c h h a l t u n g s k r ä f t e 
1 vers ier ten B a u k a u f m a n n (nicht Lohnbuchhal te r ) 
weibl iche B ü r o k r ä f t e 
und j ü n g e r e Wir t schaf te r in 

A u s f ü h r l . Bewerbung mi t handgeschriebenem Lebenslauf , B e -
s c h ä f t i g u n g s n a c h w e i s und neuerem Ganzfoto nu r von K r ä f t e n , 
die sich verbessern wo l l en , erbi t ten w i r ve r t r au l i ch unter N r . 
52 776 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

Herzbeschwerden 
nervöser Art, onomalen Blutdruck und Ner-1 
venschwäche können ouch Sie mit Regipan | 
erfolgreich bekämpfen! Auch bei Schwindel­
gefühl, Ubererregbarkeit sowie nervöser 

Schlaflosigkeit haben sich Regipan-Dragees 
hervorragend bewährt. Die Ernährung des | 

Regipan hilft rasch! 

Herzmuskels wird verbessert und der 
Blutdruck normalisiert. Ein Versuch mit 
Regipan überzeugt! Wissenschaftlich aner­
kannt. In Apotheken. Togal-Werk München. 

Gesucht w i r d per sofort z u v e r l . u . gewandtes 

Zweitmädchen 
(Al t e r 20—30 J.) f ü r gepfl. 2 -Pers . -Vi l l en-Etagenhausha l t i n 
E l b v o r o r t H a m b u r g i n angen. Dauers t e l lung . Kenn tn i s se i n 
Serv ie ren , B ü g e l n u . Zimmerpf lege e r w ü n s c h t . E i g . Z i m m e r 
mi t Zen t ra lhe izg . u . Rad io . Gutes Geha l t . V o r s t e l l u n g nach 
vorher iger telefonischer V e r e i n b a r u n g u . 86 29 13 M ü l l e r -
Stinnes, Hamburg -B lankenese , In de Bos t 10—12. 

Pas Haus gepflegter 
Wohnkultur 

Die günstige Einkou'fsquelle 
n u r G r i n d e l a l l e e 126 

O B E R B E T T E N 
fachfirma 200/130 c m 

daunendich tes In le t t 
F e d e r f ü l l g . D M 62,-
H a l b d a u n e n f l l g . 75.-
D a u n e n f ü l l g . 90,-

dor 

Daunen . 
E i n z i e h d e c k e n 
200/130 c m D M 82,-
200/150 c m D M 86,-

sind K o p f k i s s e n 80/80 c m 
preiswert D M 18.- b i s D M 28,-

und gut! B e t t f e d . gebrauchst . 
i n a l l e n Preis la igen 

V e r l a n g e n S ie offenes A n g e ­
bot, bevo r S ie a n d e r w e i t i g 
I h r e n B e d a r f d e c k e n ! 
Rudolf Biohut, Furth i . W a l d (Bay.) 

Perfekte Köchin 
absolut z u v e r l ä s s i g und ehr l ich , d ie etwas Hausarbe i t m i t ­
ü b e r n e h m e n k a n n , fü r gepflegten V i l l e n h a u s h a l t (1 Person) 
i n rheinischer G r o ß s t a d t gesucht. Z w e i t m ä d c h e n ist v o r h a n ­
den, u n d die W ä s c h e w i r d ausgegeben. B e w e r b e r i n n e n m i t 
besten Referenzen u n d guten Zeugnissen w o l l e n ih re A n g e ­
bote m i t Unte r lagen e inre ichen un te r N r . 52 778 Das Os tpreu­
ß e n b l a t t , A n z e i g e n - A b t e i l a n g . H a m b u r g 24. 

1121 

A c h t u n g , V e r t r i e b e n e I 
G e n a u w ie f r ü h e r er le ichter t Ihnen die 

Anschaffung Ihrer Betten 
durch g ü n s t i g e Zah lungsbed ingungen 

die a l tbekannte Ver t r i ebenenf i rma 

Bettfedern Herz ig & Co. 
R E C K L I N G H A U S E N , K u n i b e r t i s t r a ß e 35 

S p e z i a l i t ä t : g e s c h l i s s e n e F e d e r n 
F o r d e r n Sie bit te P re i s l i s t e an 

Graue Haare 
Nicht färben! Das einzigartige Speziol-Prdp. HAAR­
ECHT gibt grauen Haaren garantiert unauffällig die 
Naturfarbe dauerhaft- zurück. Begeist. Anerkennungen 
Ong.-Kurf). Haarverjüngung DM 5,30 m. Garantie 
Prosp. frei v. Alleinherst. L'ORIENT-COSMETIC 
fhoenig, (22a) Wuppertal-Vohwinkel 439/5 

Suche f ü r m e i n e n m i t t l e r e n L a n d ­
wir t schaf t sbe t r ieb , der m i t m o ­
dernen M a s c h i n e n u . Schlepper 
a u s g e r ü s t e t ist, z u m 1. A p r i l 1955 
1 Landwi r t s cha f t sgeh i l f en u n d 
1 w e i b l . A r b e i t s k r a f t , d ie auch die 
K ü c h e e r l e r n e n k a n n . A l t e r z w i ­
schen 16 u . 20 J . e r w ü n s c h t . 
G u t e r L o h n , U n t e r k u n f t u . V e r ­
pflegung w i r d zugesichert , eben­
so F a m . - A n s c h l . B e w e r b . m i t 
L o h n a n s p r . a n : H e i n r i c h S c h w a g -
meier , He r r inghausen -Os t N r . 40 
bei H e r f o r d . 

Suche ab sofor t f ü r m e i n e n l a n d w . 
B e t r i e b (15 ha) e i n e n l e d . j u n g . 
M a n n , der v e r t r a u t is t m i t a l l e n 
an fa l l enden A r b e i t e n ( U m g a n g 
m i t P fe rden) . F a m . - A n s c h l u n d 
guter L o h n . W i l h . S t e i n h ö r s t e r . 
Gres te 47, Pos t H e l p u p (L ippe) . 

M e l k e r m e i s t e r gesucht, de r i n der 
L a g e ist . e i n e n t bc - u n d abor tus-
bangf re i en B e s t a n d v o n z. Z . 40 
K ü h e n u n d d e m entspr . J u n g v i e h 
z u ü b e r n e h m e n . D e r B e s t a n d s o l l 
i m L a u f e des k o m m e n d e n J a h r e s 
b is auf 60 K ü h e u n d das entspr . 
J u n g v i e h aufges tockt w e r d e n . D i e 
H i l f s k r ä f t e so l l en nach M ö g l i c h ­
k e i t f ami l i ene igene A r b e i t s k r ä f t e 
se in . D e r B e w e r b e r d a r f n u r i n 
Z u c h t s t ä l l e n t ä t i g gewesen se in 
u . m u ß E r f o l g e i n d e r A u f z u c h t 
nachweisen k ö n n e n . E s w o l l e n 
s ich n u r M e l k e r m e i s t e r b e w e r ­
ben, d ie i n de r L a g e s ind , d ie ge­
forder ten B e d i n g u n g e n z u e r f ü l ­
l e n u . Ia R e f e r e n z e n v o n h ie s igen 
u . ostpr . Z ü c h t e r n aufzugeben . 
Saa tgu twi r t schaf t C a r l B o l t e n , 
R i t t e r g u t Schick , E n z e n b . E u s ­
k i r c h e n 

C ftmtlichQ S o k a n n t m a c f i u n g e n 

F ü r eine Zuchtherde von 50 K ü h e n 
mi t 45 S t ü c k J u n g v i e h w i r d t ü c h ­
t iger O b e r m e l k e r mi t eigenen 
H i l f s k r ä f t e n gesucht. M e l d u n g e n 
bit te an F r e i h e r r von Crammsche 
Gu t sve rwa l tung , B r ü g g e n (Han.). 

L e i s t u n g s f ä h i g e W ä s c h e f a b r i k sucht 
Ver t re ter ( ln) 

f. d. V e r k a u f von Kle ide rs to f fen , 
L e i b - u . H a u s h a l t s w ä s c h e an P r i ­
vate, S c h ö n e K o l l e k t i o n kostenlos. 
Gu te r sof. B a r verdienst . Bewerb . 
an W ä s c h e f a b r i k 50 D Stolberg 

(Rheinland) , Postfach. 
V e r t r e t e r i n n e n und Ver t re te r 

fü r den V e r k a u f von Bet t federn 
und Federbet ten gesucht 

J . M Y K S 
Bet t federn - S c h l e i ß c r e i - Sort . 

F a b r i k a t i o n 
Düsse ldor f . K r u p p s t r a ß e 98 

Ver t r e t e r innen - Ver t r e t e r verd ie ­
nen laufend gut durch den Ver - ! 
kau f meiner v o r z ü g l i c h e n ge­
steppten Matra tzen-Schonerdek-
ken . Augus t Hager . Spezia l fa-
b r ik , R h e i n . Westf., Postfach 111. 

J 
In dem moderns t e inger ichteten 

K r e i s k r a n k e n h . B e r l e b u r g (Hoch­
sauerland) ist die Stel le eines 
Hi l fsarz tes auf der ch i rurg ischen 
A b t e i l u n g neu zu besetzen. B e ­
werbungen s ind zu richten an 
Chefarz t D r . Lohe , B e r l e b u r g , 
K r e i s k r a n k e n h a u s . Geha l t 400,— 
D M . 

Suche ab sofort e inen z u v e r l ä s s i g . 
T recker fahre r f ü r me inen l a n d -
wir t schaf t l . Pachtbet r ieb von 40 
ha und t ä g l i c h e s M i l c h f a h r e n . 
H e i n z B a u m a n n , Negenborn N r . 4 
K r . B u r g d o r f ü b . Hannove r . 

Suche sof. od. s p ä t e r s t rebsamen 
jung . G ä r t n e r g e h i l f e n in mi t t l e ­
ren Gemisch t -Be t r i eb (835 q m G e ­
w ä c h s h a u s . 500 F r ü h b e e t f e n s t e r , 
habe nur F l ü c h t l . b e s c h ä f t i g t , b i n 
selbst Ostpr.) . Angeb . erb. bei fr. 
Kassen . K o s t u . W o h n g . u . G e ­
haltsanspr., begl . Zeugnisabschr . , 
Lebens lauf u . L i c h t b i l d A l b e r t 
K a r o k . G ä r t n e r m e i s t e r . N u ß d o r f . 
K r . V a i h i n g e n (Enz). W ü r t t e m ­
berg (14a). 

3 1 1 5 / 5 5 A u f g e b o t 
D e r F r i t z S taguhn i n D a l u m (an der M ü h l e ) , K r M e p p e n hat be-
K 7 8 J f ä e u h n "eX' <f,C v e r s * ° 1 I e ^ B ä u e r i n c S n ? a k u -
nen K r Ä ' n f ' Schwarza t , geb. a m 20.12.1878 i n W o r u p ö -
K r r u m h f n n « n ? ' ° S , l p r " Z u l e t z t w o h " h a f t i n P r u s i s c h k e n . 
K i G u m b i n n e n , Ostpr. , f ü r tot zu e r k l ä r e n 
Aufgebots f r i s t : 15. J u n i 1955. 

^ m t ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ A m t s g e r i c h t M e p p e n , 17. 3.1955 

1 1 5 4 5 5 A u f g e b o t 
D i e F r a u L u c i a M a r a u n , geb. H e m p e l . i n Meschede hat bean 
tragt, den verscho l lenen B ü r o d i r e k t o r G e o r g R o b e r t A l e x a n d e r 

^^^fSTSST, & r Ä Ä n Ä G e 5 

A n al le , welche A u s k u n f t ü b e r L e b e n oder T o d des V e r s ^ n i 

M e s c h e d e , den 17. M ä r z 1955 A m t s g e r i c h t 
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gib» es an wertvollen 
Preisen bei dem Gro­
ßen Internationalen 
Photo - Porst-Wettbe­
werb. Einsendeschluß 
ist am 20. Apr i l 1955. 
Der240seitige,, Photo­
helfer", den Sie sieh 
kostenlos von P H O T O ­
PORST kommen las­
sen, enthäl t die ge­
nauen Bedingungen. 
Außerdem viele wert­
volle Ratschläge, wun­
dervolle Farbbilder 
und al l die guten 
Markenkameras, die 
P H O T O - P O R S T bei 
nur einem kleinen 
Fünftel Anzahlung, 
Rest in 10 bequemen 
Monatsraten, bietet. 
Also: gleich mal ein 
Postkärtchen schrei­
ben an das größ te 
Photohaus der Welt : 

DER PHOTO-PORST 

Nürnberg W 195 

• H B E T T E N 
Oberbe t t 130/200 ro t oder b l a u 
Inlet t , garant . d i ch t u . echt­
f a rb ig m i t 6 P f d . F e d e r n D M 
45.-, 35.-. m i t 5 P f d . guten k l . 
E n t e n - u . G ä n s e f e d e r n m i t 
D a u n e n D M 85.-, m i t 5 P f d . 
w e i ß e r G ä n s e h a l b d a u n e D M 
105.-, 95.-; Un te rbe t t en 115/200 
m i t 6 P f d . F e d e r n D M 50.-. 32.-; 
Obe rbe t t en G r ö ß e 140/200 w i e 
oben Pre i sauf sch lag D M 5.-; 
K o p f k i s s e n gut g e f ü l l t D M 
33.50, 28.50, 24.50, 17.50. 12.50, 
10.-; w e i ß e G ä n s e f e d e r n '/« k g 
12.50, 10.-; graue k l e i n e E n t e n -
u . G ä n s e f e d e r n V« k g D M 7.75, 
6 - , 4.50; graue D a u n e n '/• k g 
D M 21.-, 16.50. V e r s a n d pe r 
N a c h n a h m e ab D M 20.- f r a n k o . 

S c h w e i g a r & K r a u o 
(24b) B r u n s b ü t t e l k o o g , Postf . 10 
( f r ü h . In s t e rbu rg u . P r . - E y l a u ) 

Liebes altes K ö n i g s b e r g 
E i n E r i n n e r u n g s b u c h v o l l H e r z e n s w ä r m e f ü r 
j eden , der K ö n i g s b e r g kann te , geschr ieben v o n 
W i l h e l m M a t u l l 

192 Se i t en . M i t 13 Z e i c h n u n g e n v o n K u r t K u m p i e s u n d 
e iner S t ad tp l anze i chnung v o n E r w i n Schar fenor th . 
In H a l b l e i n e n D M 5,80 

Verlag Gerhard Raufenberg, Leer (Osffriesl), Postschließfach 121 

Keine Tototabellen 
k a u f e n ! E r s t unsere a u s f ü h r l i c h e n 
G r a t i s - P r o s p e k t e a n f o r d e r n ! 

Wettberatungs-Büro 
Göttingen TP 354 

^ ™ B i s 24 Mona te K r e d i t 

I S c h l a f z i m m e r . 6 te i l lg , ab 395,-
I K ü c h e n b ü f e t t ab 186,-
I Schlafcouch ab 138,-

Möbe l von M e i s t e r 

r 
l Li« 

J Ä H N I C H E N 
S t a d e - S ü d H a l l e Ost 

L i e f e r u n g b is 100 k m f r e i . 
A n g e b o t u . K a t a l o g f r e i ! I 

H e i m a t b i l d e r 
— E l c h m o t i v e — ane rkann te 
Ö l g e m ä l d e ab 10,- D M , auch nach 
Fo to . U n v e r b i n d l . A u s w a h l s e n d g . 
T e i l z a h l g . , a l l e ro r t s D a n k s c h r e i b . 
K u n s t m a l e r W . E . B a e r , B e r l i n -
L i c h t e r f e l d e . V i k t o r i a s t r a ß e 2. 

Suchen Sie Geld 
|Te i lhabersch . . H y p o t h . , Da r l ehen . 
A u s k . du rch A G E N T U R G O S E R T , 
F r a n k f u r t / M . , N l e d e n a u 78 (Oper) 

(jßekannt/chaftQn^ 

2 os tpr . F r e u n d e , 37 u . 31 J . . 1,83 
gr., ev., j e t z t H a n d w e r k e r u n d 
G ä r t n e r , m . E r spa rn i s sen , suchen 
d i e Bekann t scha f t j e e ine r L e ­
b e n s g e f ä h r t i n , d i e g e w i l l t is t . m . 
i h n e n e i n G e s c h ä f t z u g r ü n d e n . 
N u r e rns tgem. Zusch r . e rb . u . N r . 
52 643 Das O s t p r e u ß e r u b l a t t . A n z . -
A b t . , H a m b u r g 24. 

6 6 6 W i t z e 
H u m o r 1. V e r e i n u . F r e u n d e s k r e i s 

D M 1,90; P r o s p e k t gra t is 
P A N - V s d b h l . . K a s s e l 1, Pos t f . W W . 

Edelweiß 
die Alpenkönigin 
E s schrieb a m 22. 10. 1950 
L a n d w . Rabenbaue r . (13a) 
Gsang , K o n z e l l : „ M e i n 
O n k e l f ä h r t schon 40 
J a h r e e in E d e l w e i ß r a d 

u n d ha t es m i r sehr e m p f o h l e n . 
D a h e r bestel le i c h m i r heute auch 
e i n E d e l w e i ß r a d m i t W u l s t g u m m i ­
re i fen . Le i ch t m e ta l l f e l g en , D r e i ­
gangnabe. Jedes E d e l w e i ß r a d w i r d 
nach I h r e m W u n s c h herges te l l t . 
V i M i l l i o n E d e l w e i ß r ä d e r seit 60 
J a h r e n (1895) schon versand t . 
P re i s l i s t e gra t is . 

EDELWEISS - DECKER 
F a h r r a d b a u u n d V e r s a n d 

j e t z t : (13a) Waldsassen 160 (Opf.) 

» e n t h a a r t , « * ! 
jetzt dural 1 ORIENT-HAAREX mit uner- > * T 
rjidit rascher Wurzelwirkung. Potent- \ W A 
amtl. gesdi. (W.Z.) Beseitigt radikal in A-y ' v — 
3 Min. spur- u. schmerzlos Damenbart u. häßliche 
Körperhaare . Volik. unsohädl. Weltbekannt. Erste 
klinisch-fachärzll. Gutachten u. viele Dankschreiben über 
Dauererfolg bestätig, die einzigort. Wirkg. Kurpackg. 
m. Beratg. 8,20, extra stark 8,85, Orig.-Präp. 4,85 
Broschüre gratis. Nur echt vom Alleinhersteller 
L'ORIENT-COSMETIC, Wupperlal-Vohw. 439/9 

O s t p r e u ß e , 35/178, ev. , d k l b l d . . so­
l i d e u . strebs. , w ü n s c h t z w . H e i ­
ra t d i e Bekann t scha f t e ines net­
ten, h ä u s l . v e r a n l a g t e n ostpr . M ä ­
dels, welches Interesse hat . m i r 
i m bere i t s best. S c h u h g e s c h ä f t z. 
Sei te z u s tehen. K a u f m . K e n n t n . 
u . e twas V e r m ö g e n e r w ü n s c h t , 
aber n i c h t B e d i n g g . B i l d z u s c h r . 
e rb . u . N r . 52 640 Das O s t p r e u ß e n ­
bla t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

K o n t o r i s t i n , 31 J . , ev. . schlank, 
h ü b s c h , m i t Auss t eue r , w ü n s c h t 
B r i e f w e c h s e l m i t ch r i s t l . gesinnt . 
H e r r n . Ganzbi ldz iuschr . erb . u . 
N r . 52 479 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
Araz . -Abt . , H a m b u r g 24. 

O s t p r e u ß e , 25/172, ev. . d k l . , w ü n s c h t 
au f d i e s e m W e g e e i n sol ides 
M ä d c h e n z w . s p ä t . H e i r a t k e n ­
n e n z u l e r n e n . B i l d z u s c h r . ( z u r ü c k ) 
erb . u . N r . 52 649 Das O s t p r e u ß e n ­
b la t t , A n z . - A b t . . H a m b u r g 24. 

B a y r . Baue rn toch t e r (21 M o r g . ) , 27/ 
160, ev., b l „ tadellose V e r g a n g e n ­
hei t , sucht so l id . , strebs. . ch r i s t l . 
B a u e r n s o h n b is 38 J . z w . H e i r a t . 
B i l d a u s c h r . e rb . u . N r . 52 465 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z e i g e n - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

O s t p r e u ß e n e rha l t en 1 H A L U W 
F ü l l h a l t e r m . echt, go ld-p la t t . F e ­
der , 1 D r e h b l e i s t i f t oder K u g e l -
schr. + 1 E t u i zus. f ü r n u r D M 
2,50 (Nachn . 60 P f . meh r ) . H A L U W 
W i e s b a d e n 6, F a c h 6061 O B . 

O s t p r e u ß e , 29/175, ev., d k l . , Schlos­
ser, i n ges. S t e l l u n g , M o t o r s p o r t ­
le r , m . k l . , n e t t em H e i m , w ü n s c h t 
Bekann t scha f t m i t s o l i d e m , h ä u s ­
l i c h e m M ä d e l z w . s p ä t e r e r H e i ­
ra t . B i l d z u s c h r . e r w ü n s c h t (zur.) 
u . N r . 52 641 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

P r i m a B i e n e n h o n i g 
vollaromatisch, garantiert echt. 
Eimer 5 Pfd. Inh. DM 10.25 I Nachn. 
Eimer 9 Pfd. Inh. DM 16.20 | frei Haus 

Gust. A . Dlessle , Kar lsruhe A 151 

O s t e r - A n g e b o t ! 
1 H u h n (gerupft o. D a r m ) 
1 K a n i n c h e n (bratfert ig) 
1 k g G ä n s e b r u s t f l e i s c h 
1 k g Wi ld f l e i sch 
1 k g G ä n s e f l o m e n 
1 k g Rauchf le isch 
1 k g T i l s . M a r k e n k ä s e 45 •/• 

F r i s che W a r e zus . D M 28,95 
E r s t e n V i e r Sechen a l l e i n 
D M 15,— N a c h n a h m e 

Geflügel-Hinz, Abbehausen i.O. 

Ostpr . B a u e r n s o h n , 31/174, ev., als 
V e r w a l t e r i m R h e i n l a n d t ä t i g , 
m ö c h t e e ine net te Baue rn toch t e r 
aus guter F a m i l i e k e n n e n l e r n e n . 
Zusch r . e rb . u . N r . 52 650 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . . H a m ­
b u r g 24. 

K ö n i g s b e r g e r , 26/169, d u n k e l b l o n d , 
m u s i k l i e b e n d , a l l g e m . interess. , 
w ü n s c h t Bekann t scha f t e ines n a -
t ü r l . , au f r i ch t igen u . h ä u s l . M ä ­
dels z w . e v t l . s p ä t . H e i r a t . M ö g ­
l ichs t B i l d z u s c h r . ( z u r ü c k ) e rb . u . 
N r . 52 832 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

Mod. Stricksachen 
f ü r D a m e n . H e r r e n u n d K i n d e r , 
S t r ü m p f e - insbes. P a r a l l e l o s u n d 

T w i n s e t s - p r e i s w . v o m Her s t . 
S t r i c k w a r e n f a b r i k Geschke 

L i m m e r - A l f e l d / L . 
L . u n d V e r s a n d f r e i 

U h r e n 

Bestecke 
Bernstein 
Katalog 
kosten los I 

STUTTGART-O 
Haussmannstraß» 70 

Dr. med. Holzhüter 
Facharzt 

für innere Krankheiten 
BREMEN 

A m Dobben 25, Ruf 23436 

F o r d e r n Sie kos ten los P r o s p e k t 
ü b . H y g . - k o s m . A r t i k e l 

T a k t - V e r s a n d , B r e m e n H V 9 

L a n d w . B e a m t e r , 88/176. ev. . m ö c h t e 
ne t t e L a n d s m ä n n i n , <}ie_, s p ä t e r 
e v t l . e i nen G u t s h a u s h a l t f ü h r e n 
k ö n n t e , z w . H e i r a t k e n n e n l e r n e n . 
B i l d z u s c h r . e rb . u . N r . 52 653 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 24. 

Ostpr . W i t w e r , 58 J . , 50»/o k r i e g s -
besch., i m e r l e r n t e n B e r u f t ä t i g , 
w ü n s c h t d ie B e k a n n t s c h a f t e ine r 
os tpr . L a n d s m ä n n i n , d ie i h m e i n 
H e l m b i e t en k a n n . E i n i g e E r -
spa rn . v o r h . , R a u m N o r d r h e i n -
West f . Z u s c h r . e rb . u . N r . 52 478 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

E r m l ä n d e r , 28/172, ka th . , v o r w ä r t s ­
s t rebend , 10 000,— D M v o r h . 
w ü n s c h t e i n l iebes , sol ides, schlk 
M ä d e l m i t s aube rem C h a r a k t e r 
z w . H e i r a t k e n n e n z u l e r n e n . B i l d ­
zuschr . e rb . u . N r . 52 472 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H b g . 24. 

Os tpr . B a u e r n s o h n . 25/180, ev., 
d u n k e l b l . , i n s icherer P o s i t i o n , 
w ü n s c h t nettes, n a t ü r l . , ostpr . 
M ä d e l k e n n e n z u l e r n e n . B i l d z u ­
schr. ( z u r ü c k ) e rb . u . N r . 52 481 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

Ostpr . L a n d w i r t s s o h n , 32/174, ev., 
j . Pos tbediens te ter , sucht s t reb­
same, ch r i s t l . L a n d s m ä n n i n als 
E h e k a m e r a d i n . B i l d z u s c h r . e rb . 
u . N r . 52 674 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

O s t p r e u ß e , 43/179, E i s e n b a h n b e a m 
ter, sucht Damenbekann t scha f t 
z w . H a u s ' h a l t s f ü h r g . , s p ä t e r H e i ­
ra t n ich t aiusigeschl. A u s f ü h r t . Z u ­
schr i f ten e rb . u . N r . 52 642 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 24. 

O s t p r e u ß e . 26/180. ev., m ö c h t e e in 
nettes, aufr icht iges M ä d e l pass. 
A l t e r s k e n n e n l e r n e n . B i l d z u s c h r . 
( z u r ü c k ) e rb . u . N r . 52 645 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . . H a m ­
b u r g 24. 

B a y e r n : Os tpr . Anges t e l l t e , 18/168, 
ev., schlk . , d u n k e l , spo r t l . . gute 
E r sche in? . , w ü n s c h t d u r c h B r i e f ­
wechse l ne t ten geb i l d . H e r r n ab 
20 J . k e n n e n z u l e r n e n . B i l d z u s c h r 
e rb . u . N r . 52 467 Das O s t p r e u ß e n -
b la t t . A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

K ö n i g s b e r g e r i n ( K o s m e t i k e r i n ) , 
s e l b s t ä n d i g u n d g e m ü t l . H e i m , 
41/169, gepflegt, schlk . , charmant , 
sucht au f d i e s e m Wege , da be-
r u f l . sehr i n A n s p r u c h genom­
m e n , e inen geb i ld . . l i ebenswer t . 
E h e p a r t n e r . Zusch r . erb . u . N r . 
52 468 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . -
A b t . . H a m b u r g 24. 

L E I S T U N G E N 

1954 fast vier Millionen Pakete verschickt! 
Ein schlagender Beweis für die hohe 
Leistungsfähigkeit und für die große Be­
liebtheit der Quelle. Erstaunlich niedrige 
Preise, Einkauf in riesigen Mengen, eigene 
Kleider- und Wäschefabriken, sowie mo­
derne Strickwaren- und Wollgarn-Fabrika­
tion — das sind die Grundlagen unseres 
Erfolges. Dazu die Garantie „Umtausch* 
oder Geld zurück": mehr kann Ihnen nie­
mand bieten! 

V o l l k o m m e n kos ten los s e n d e n w i r Ihnen u n s e r e n 
g r o ß e n , i l lus t r i e r t en Q u e l l e - K a t a l o g mit 1200 A n ­
g e b o t e n a n T e x t i l w a r e n a l l e r Art , Schuhen, L e d e r -
und H a u s h a l t w a r e n , M ö b e l n auf T e i l z a h l u n g , s o w i e 
d a s Wol lmus t e rbuch mit 217 O r i g i n a l - W o l l e p r o b e n d e r 
b e r ü h m t e n D u k a t e n w o l l e aus Deu t sch lands g r ö ß t e m 
W o l l e - V e r s a n d h a u s . Pos tka r t e g e n ü g t — k e i n e r l e i 
Verp f l i ch tung für S i e l Sch re iben S ie noch heu te a n 

G R O S S V E R S A N D H A U S Q u e l l e F Ü R T H / B A Y E R N 

W o fehl t e i n H a u s m ü t t e r c h e n ? B i n 
ostpr . W i t w e , 50 J . , adleinst., ev., 
w ü n s c h e d i e Bekann t scha f t m i t 
e i n e m so l iden , a n s t ä n d i g . L a n d s ­
m a n n . F r e u n d l . Zusch r . e rb . unt . 
N r . 52 646 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 24. 

E insames O s t p r . - M ä d e l , 26/155. ev., 
n a t ü r l . u . h ä u s l . , m ö c h t e aufr., 
ehr t . L a n d s m a n n k e n n e n l e r n e n . 
B i l d z u s c h r . m i t Gebur t sda t . erb . 
u . N r . 52 647 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

K ö n i g s b e r g e r i n , 39 J . , d u n k e l b l o n d , 
v o l l s c h l a n k , b l aug raue A u g e n , o h . 
A n h . , sucht e i n e n H e r r n v o n 
40—45 J . z w . b a l d . od . s p ä t . H e i ­
ra t . S p ä t h e i m k e h r e r oder W i t w e r 
n ich t ausgeschlossen. Zusch r . e rb . 
u . N r . 51 960 Das O s t p r e u ß e n ­
b la t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

Bernstein-
Schmuck 

Gebrauchs­
gegenstände 

Reparaturen 

Bernstein -
H a m b u r g 3 6 , Neuer Wal l 10 

Ruf 34 33 93 

O s t p r e u ß i n , ev., 36 J . , s t rebsam, i n 
gu te r P o s i t i o n , sucht B e k a n n t ­
schaft z w . H e i r a t . B i l d z u s c h r . 
e rb . u . N r . 52 477 Das O s t p r e u ­
ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

Tragt die Elchschaufel 

K ö n i g s b e r g e r i n , 28/168, ev., b l o n d , 
B e h ö r d e n a n g e s t e l l t e , gt. E r s c h e i ­
n u n g , sucht auf d i e s e m Wege 
K a m e r a d e n i n gesicher ter P o s i ­
t i o n . Zusch r . e rb . u . N r . 52 475 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

G e s c h ä f t s i n h a b e r i n , O s t p r e u ß i n , 
W i t w e , 52/165, gepflegt, so l ide , 
sucht e inen geb i ld . , cha rak te r ­
v o l l . E h e k a m e r a d e n . Zusch r . e rb . 
u . N r . 52 469 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

M ö c h t e gern etiren warnt (gut . -Her-
k u n f t, n ich t un t e r 45 J.) g l ü c k l i c h 
machen , der w i e i c h F r e u d e an 
t r a u t e m . H e i m , K i n d e r n , f r o h e m 
Schaffen, N a t u r u . M u s i k hat . 
B i n O s t p r e u ß i n ( L ö w e ) , d k l b l d . , 
b l a u ä u g i g , ev., D i s k r . zugesicher t . 
B i l d z u s c h r . e rb . u . N r . 52 228 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . . H a m ­
b u r g 24. 

Waise , 44/168, b l d . , gesund, schlk. , 
ev. F r e i k . , entsch. g laub. , cha­
r a k t e r v o l l , strebs., aus g u t e m 
Hause , w ü n s c h t die B e k a n n t s c h 
eines l i e b e n , g le ichges innt . H e r r n . 
45—50 J . . we l che r F r e u d e an k l . 
L a n d w i r t s c h a f t hat , m i t N e b e n ­
b e r u f (Industr iegegend), geschie­
d e n zwecklos . N u r erns tgemein t . 
B i l d z u s c h r . ( z u r ü c k ) erb . u . N r . 
52 648 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 24. 

O s t p r e u ß i s c h e Landsleute! 
K O S T E N L O S erhallen Sie farbigen BILDKATALOG 
Postkarte genügt. Kleine Raten, billige Finanzierung. Schon ab 
4.- Anzahlung 1. Rate nach 1 Monat. Garantie 1 Jahr, Umtauschrecht. 
Grorjversand in Kollermaschinen, Büro-, Rechen- u. Addiermaschinen 

N O T H E L + C O, We^d'e" "Stelle 3« 40 
S o n d e r a n g e b o t für gewerbliche Vermittlung 

O s t p r e u ß i n , so l ide , m i t H e r z u n d 
V e r s t ä n d n i s , S c h ö n h e i t s s i n n , gut -
m ü t . , f r i ed l i ebend , l e d . , ev., sehr 
j u g e n d l . u . gut ausseh., vo l l s ch l . , 
45/170, berufst . , w ü n s c h t b a l d . 
H e i r a t m i t e i n e m ch r i s t l . ges inn ­
t en H e r r n . B i l d z u s c h r . e rb . u . 
N r . 52 476 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

Ostpr . W i t w e , 50 J . , a l le ins t . , m i t 
k l e i n e m G e s c h ä f t , g r ö ß e r e r W o h ­
n u n g u . G a r t e n , sucht p ä s s . G e ­
f ä h r t e n , -<*w •• Interesse - f ü r G e ­
s c h ä f t u . G a r t e n hat. Zusch r . 
e rb . u . N r . 52 473 Das Os tp reu ­
ß e n b l a t t A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

In geschäf t l ich u n d verkehrstech-4 
nisch sehr guter Lage Ahrens-I 
b ü r g 6 L ä d e n zwischen 30 u n d 5* 
qm, 8 Eigentumswohungen e twa 
50 qm, bezugsfertig, voraussieht^ 
Sommer 1955, erfordert. Eigen-t 
geld f ü r L ä d e n 180 D M , f ü r Woh-j 
nung 120 D M pro q m . B ü r o Ponn-4 
dorf. Hamburg , Esplanade 6 (Bau-! 
Zentrum). T e l . 34 04 21/22. , 

O b e t ^ e t t e n a f f i - ^ . - -
rot od. blau Garantie-Inlett. Preisl. frei. 

BETTEN-HOFFMANN. WURZBURG80 

Betrifft: A n z e i g e n s c h l u ß ! 
W e g e n d e r Osterfe ier tage m ü s s e n w i r den A n z e i g e n ­
s c h l u ß f ü r d i e En tgegennahme v o n A n z e i g e n f ü r d i e 

Folge vom 16. April 1955 
auf den 7. April 1955 vordatieren 

W i r b i t t en , uns d i e A n z e i g e n rech tze i t ig e inzusenden 

A n z e i g e n a b t e i l u n g 

*« . 
O CS 

.5" 

^ U n s e r e B r i g i t t e ha t 
£}>j> e i n B r ü d e r c h e n 

b e k o m m e n 

Else G a i c h 

geb. F i sche r 

W o l f g a n g G a i c h 

f r ü h e r Ins te rburg , S l eh r s t r . 37 
je tz t L e n g e r i c h , Westf . 
M ü n s t e r s t r a ß e 22 

^ In d a n k b a r e r F r e u d e 
3 ^ geben w i r d i e G e b u r t 

,5.9 eines gesunden S t a m m ­
et,- ha l ters b e k a n n t 

<fc(o Sophie K a t t l u s 
geb. C u l e m a n n 

E w a l d K a t t l u s 
N o r d e n b u r g 
K r . G e r d a u e n 

je tz t D i e p h o l z (Hann.) 
T r i f t w e g 44 

m U n s e r S t a m m h a l t e r ist da 
a?2> I n d a n k b a r e r F r e u d e 

C n 
SS 

Ursel Dietrich 
geb. B e c k e r 

Fritz Dietrich 
Drausenhof , Os tp r . 
je tz t W u p p e i t a l - B a r m e n 
K i e f e r n s t r . 10a 

I n d a n k b a r e r F r e u d e geben 
w i r d ie G e b u r t unseres z w e i t e n 
K i n d e s K A R L - F R I T Z bekann t 

Elisabeth Burchard 
geb. v o n B e l o w 

Hans-Georg Burchard 
A l l w ö r d e n , K r . Stade 
den 19. 3. 1955 

U n s e r e m H a r t m u t i s t e i n B r ü d e r c h e n u n d Schwesterchen 
geschenkt w o r d e n , d e n e n w i r d ie N a m e n 

O t t m a r u n d H e i k e 
gegeben haben . 

L iese lo t t e Noack , geb. S m e n t e k 
E r i c h N o a c k 

O r t e l s b u r g s o w j . bes. Z o n e 
T a n n e n b e r g s t r a ß e 10 
zu le t z t Hande l s schu le 
i n A l l e n s t e i n 

L i p p s t a d t . S t i r p e r s t r a ß e 6 

Z u J u t t a u n d A r n o ha t s ich e i n Schwes te rchen 
gesel l t 
M i t i h n e n f reuen s ich 
d i e E l t e r n 
E d g a r u n d E d i t h .Theis , geb. W e n k 
d ie G r o ß e l t e r n 
P a u l u n d M a r g a r e t e W e n k , f r ü h e r A n g e r b u r g 
u n d d ie U r g r o ß m u t t e r 
E m m a U w l s , f r ü h e r N i k o l a i k e n 

Hofo lpe u n d R a h r b a c h e r H ö h ü b e r A l t e n h u n d e m , Wes t f a l en 

Unse r S t a m m h a l t e r 
^ ist e inge t rof fen 
2 
9 Erna Zilian 

geb. Deeg 
£ Horst Zilian 
Osterode, Os tpr . 
L u d e n d o r f f s t r a ß e 9 

je tz t F r a n k f u r t a m M a i n 
I n t z e s s t r a ß e 30 

A m 7. 3. 1955 w u r d e unsere 
Toch te r K r i s t i a n e geboren . 

Dorothea Maibom 
geb. L i e d t k e 

f r ü h e r B r a u n s b e r g . Ostpr . 
K r e u z s t r . 14 

Werner Maibom 

K i r c h b e r g H a r z , ü b . Seesen 

W i r h a b e n uns v e r l o b t 

TStlgltte ^unga 

TZelnet 7Zäfid 
F ü r s t e n h a g e n , K a s s e l f r ü h e r G r ü n w a l d e 

K r . O r t e i sbu rg , Ostpr . 
je tz t H e s e l - L e e r , Os t f r i e s l and 

I m M ä r z 1955 

A l s V e r l o b t e g r ü ß e n 

s—fett tu? K=4u$t 

TOiMl TSattenbach 
K ö n i g s b e r g P r . 
B ü l o w s t r a ß e 20 

K i r c h b e r g 
( H u n s r ü c k ) 

je tz t K i r c h b e r g ( H u n s r ü c k ) 

A m 20. M ä r z f e i e r t en w i r d ie 
le tz te K o n f i r m a t i o n m e i n e r 
j ü n g s t e n Toch te r K a r i n i m 
engsten K r e i s m i t H e i m a t ­
f r eunden . 

Wwe. Helene Arlt 
K ö n i g s b e r g P r . 
W i l h e l m s t r a ß e l a 
je tz t G e l s e n k i r c h e n 
S c h e m a n n s t r a ß e 24 

Ihre V e r m ä h l u n g geben be­
k a n n t 

Heinz Müller 
P o l . - W a c h t m . 

und Frau Gerda 
geb. L e t t a u 

8. J a n u a r 1955 
K u r s c h e n , K r . A n g e r a p p 
O s t p r e u ß e n 
j e tz t K i e l , J ä g e r s b e r g 19 

F ü r das f reund l i che G e d e n k e n 
a n l ä ß l i c h unsere r G o l d e n e n 
Hochze i t d a n k e n w i r unse ren 
L a n d s l e u t e n recht h e r z l i c h . 

J u l i u s K u j e h l u n d F r a u 
J o h a n n a 

G r . - F r i e d r i c h s d o r f 
E l c h n i e d e r u n g 
je tz t M e l l e (Hannover ) 
B u e r s c h e s t r a ß e 14 

A m 3. A p r i l 1955 f e i e rn w i r d ie 
K o n f i r m a t i o n unserer Toch te r 

Erika 
F r a u E l i s e H o l z 

geb. S t i e m e r t 

W ö t e r k e i m - S l e d l u n g 
K r . B a r t e n s t e i n 
je tz t Ba rms ted t , R a n t z a u 
K r . P i n n e b e r g , H o l s t e i n 

Ihre Familienanzeige 
im Ostpreußenblatt 

Ist e i n e r 
p e r s ö n l i c h e n B e n a c h r i c h t i g u n g 

g le ichzusetzen . 

A m M i t t w o c h , d e m 23. M ä r z 
1S55, entschl ief nach k u r z e r 
schwerer K r a n k h e i t unsere 
l i ebe Tan te , K u s i n e u . S c h w ä ­
ge r in , d ie 

S t a d t s e k r e t ä r s w i t w e 

Martha Merks 
geb. M i e r a u 

aus W i l l e n b e r g , Os tpr . 
i m 69. L e b e n s j a h r e . 
I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

A n n a Die t sch . geb. G e y e r 
u n d Tochter 

T r i t t a u . B e z . H a m b u r g 
K i r c h e n s t r a ß e 21, i m M ä r z 1955 
B e i s e t z u n g erfolgte a m 28. 
M ä r z 1955. 

N a c h Got tes une r fo r sch l i chem 
R a t s c h l u ß starb a m 26. J a n u a r 
1955 nach k u r z e r schwerer 
K r a n k h e i t , f e rn de r H e i m a t , 
m e h r m a l s g e s t ä r k t m i t den 
Gr . adenmi t t e ln unse re r h e i l i ­
gen K i r c h e , me ine l iebe u n ­
v e r g e ß l i c h e , n i m m e r m ü d e F r a u , 
me ine M u t t e r , Schwester , 
S c h w ä g e r i n , Tante , Schwieger ­
mut t e r u n d O m i 

Anna Saager 
geb. E b e r t 

i m A l t e r v o n 59 J a h r e n . 

Ihr L e b e n w a r L i e b e u n d F ü r ­
sorge bis zule tz t . 

Im N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 
K a r l Saager 

N e i d e n b u r g , Os tpr . 
Tannenbe rgp l a t z 5 
je tz t (23) Z e v e n . B e z . B r e m e n 
H o f t o h o r n 16 
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Z u m z e h n j ä h r i g e n G e d e n k e n 

A m 2. 4. 1945 vers tarb i n e inem 
Lazare t t nach e iner schweren 
V e r w u n d u n g bei den K ä m p f e n 
u m P i l l a u me in ü b e r alles ge­
l i eb te r M a n n , unser l i eber V a ­
ter, Schwiegerva ter u n d Opa 

Franz Fiedler 
Uffz . be i de r F P N r . 03 225 F 
E r ruh t i n der Sowjetzone. 

I n s t i l l em G e d e n k e n 
M a r t a F i ed l e r , geb. K o r p i u n 
K u r t F i e d l e r u n d F r a u 1 

Rosemarie , , geb. U n k e l i 
H e l m u t F ronzek u n d F r a u 
H a n n i , geb. F i ed l e r 
Peter u n d K a r i n , F ronzek , 
W o l f r a m und Joach im F ied le r 
als E n k e l 

Angerburg /Ostpr . , 
Rastenburger S t r a ß e 7 1 

jetzt W a l l a u L a h n 
u n d F f m . - H ö c h s t 

Z u m z e h n j ä h r i g e n Gedenken 
A m 25. M ä r z j ä h r t e sich zum 
zehnten M a l e der Todestag 
meines gel iebten, u n v e r g e ß ­
l ichen Mannes , Schwagers u n d 
Onkels 

Walter Georg Ziemer 
Inhaber der F i r m a E . A . Z i emer 

geb. a m 17. N o v e m b e r 1896 
, aus K ö n i g s b e r g P r . 

L a w s k e r A l l e e 60 
Fe rne r gedenke ich me'ines 
einzigen, gel iebten Sohnes 

Ulrich Ziemer 
geb. a m 13. J u l i 1925 

Sie w u r d e n v o n den Russen 
verschleppt u n d s ind i n R u ß ­
land vers torben. 
Gle ichze i t ig gedenke ich m e i ­
ner herzensguten Schwieger­
mutter 

Melly Ziemer 
geb. am 20. F e b r u a r 1875 

Sie k a m b e i m Russene infa l l 
1945 i n K ö n i g s b e r g ums L e b e n . 
In L i ebe und t reuem Gedenken 
i m N a m e n al ler H in te rb l i ebe ­
nen 

A n n y Z iemer , geb. Johann 
f i ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
L a w s k e r A l l e e 60 
jetzt Reckl inghausep 
L ö h r h o f s t r a ß e 4 

A m 7. Feb rua r 1955 entschlief 
sanft unser l ieber guter Vater , 
Schwiegervater , G r o ß v a t e r und 
U r g r o ß v a t e r 

Andreas Kastelan 
aus R ö ß e l 

zuletzt K ö n i g s b e r g Pr . , 
W a l d b u r g s t r a ß e 8 

i m 94. Lebensjahre . 

In s t i l le r T r a u e r 
• B e r n h a r d Podlech und F r a u 

M a r t a , geb. Kas t e l an 
Gustav Kas t e l an und F r a u 
Rosa Kas t e l an 
M a r i a Schmid , geb. Kas t e l an 
F a m i l i e K u r t M e y e r 
und K i n d e r 

F a m i l i e F ranz E r d m a n n 
Fami l i e Hors t Giese 

(17b) M e n n i n g e n (Baden) 
ü b e r M e ß k i r c h 

Z u m zehnten Ma le j ä h r t s ich 
der Todestag meines l i eben 
Vaters , des 

A l t b a u e r n 

Daniel Hardenberg 
der auf der F luch t am 27. M ä r z 
1945 i n W e ß l i n k e n bei Danz ig 
i m fast vol lendeten 84. Lebens­
jahre vers torben ist. 
Gle ichze i t ig gedenke ich m e i ­
nes l ieben Bruders , des 

Alfred Hardenberg 
der am 8. M a i 1945 i m 52. L e ­
bensjahre an B o r d des F ä h r ­
schiffes „ D e u t s c h l a n d " vers tarb. 

Ida Hardenberg 

Tutschen, K r . Ebenrode, Ostpr . 
jetzt Loose, K r . E c k e r n f ö r d e 

Z u m zehnten M a l e j ä h r t s ich 
der Todestag meines unver ­
g e ß l i c h e n l ieben Mannes , m e i ­
nes t reusorgenden, guten V a ­
ters u n d Schwiegervaters , des 

B a u e r n 

Friedrich Gohritz 
der am 27. M ä r z 1945 i m K a m p f 
u m D a n z i g sein L e b e n gelassen 
hat. 
G le i chze i t ig gedenken w i r m e i ­
nes l i eben Sohnes und Brude r s 

Heinz 
der schon 1942 am N e w a (Le­
ningrad) gefal len ist. 

I n s t i l l em G e d e n k e n 
G e r t r u d G o h r i t z , 
geb.. Son towsk i 
D r . R e i n h a r d G o h r i t z 
Lise lo t te G o h r i t z 

T h y r a u , K r . Osterode Ostpr. 
jetzt Gensungen, Bez . Kasse l 

Z u m z e h n j ä h r i g e n G e d e n k e n 
an unseren l ieben, ä l t e s t e n 
Sohn u n d B r u d e r 

Werner Schoeler 
geb. 2. 6. 1927 

v e r m i ß t seit den K ä m p f e n u m 
D a n z i g u n d Gotenhafen i m 
MärZ 1945, 
" n d an unseren l i eben Vate r , 
Schwiegervater u n d G r o ß v a t e r 

Wilhelm Schoeler 
geb. 11. 11. 1865 i n B o j e h n e n 

verschol len seit der F luch t ü b e r 
die Fr ische N e h r u n g i m F e ­
bruar 1945. 
W e r w e i ß etwas ü b e r i h r 
Schicksal? 

Erns t Schoeler 
F r i d a Schoeler 
geb. B a l t r u w e i t 
U r s u l a und Wolfgang 

E l l e r n g r u n d , K r . T i l s i t - R a g n i t 
jetzt Hoffstadt be i L i n d l a r , 
Bez . K ö l n 

W e n n L i e b e k ö n n t e W u n d e r 
tun 
u n d T r ä n e n Tote wecken, 
dann w ü r d e auch D i c h ganz 
g e w i ß , 
nicht k ü h l e E r d e decken! 

A m 5. A p r i l 1955 j ä h r t sich z u m 
zehnten M a l e der Todestag 
rneines l i e b i n e inzigen B r u ­
ders u n d Schwagers 

Siegfried Geyda 
Oberwachtmeis ter 

geb. 6. 5. 1917 
der se in junges L e b e n i n 
e inem S t r a ß e n k a m p f i n L i n g e n 
(Ems) lassen m u ß t e . 
G le i chze i t ig gedenke ich m e i ­
ner gel iebten, u n v e r g e ß l i c h e n 
M u t t e r 

Lina Geyda 
geb. H a h n 

geb. 15. 12. 1876 
die a l l e in u n d fern der H e i m a t 
auf der F luch t be i Z iesa r 
(Magdeburg) am 25. 1. 1946 ver ­
s torben ist. 
In s t i l l em G e d e n k e n : 

G e r t r u d M i t t e r m e i e i 
geb. G e y d a 
nebst Gat ten 
G e o r g M i t t e r m e i e r 
u n d Sohn S iegf r ied 

Lo tzen Ostpr., K a r l s t r a ß e 4 
jetzt Landshu t /Bay . , 
M e i d i n g e r S t r a ß e 8/0 

Tretet her, i h r meine L i e ­
ben, nehmet Absch ied , 
we in t nicht mehr , H e i l u n g 
k ö n n t ' ich nicht mehr fin­
den, meine L e i d e n w a r ' n 
so schwer. N u n , so ziehe 
i ch v o n dannen, sch l i eß die 
m ü d e n A u g e n zu, hal tet 
i n n i g t r eu zusammen, g ö n ­
net m i r die ewige R u h . 

A m 17. M ä r z 1955 entschlief 
sanft nach langem schwerem 
L e i d e h , fern seiner o s t p r e u ß i ­
schen H e i m a t , » me in l ieber 
M a n n , unser guter Va te r . 
Schwiegervater . B rude r , O n ­
k e l , Opa und U r o p a 

Friedrich Link 
i m 80. Lebens jahre . 
In s t i l le r T raue r seine G a t t i n 

L i n a L i n k , geb. Z i m a h l 
seine K i n d e r , E n k e l und 

U r e n k e l 

K n i p r o d e , K r . N e i d e n b u r f 
O s t p r e u ß e n 
jetzt D ö r r i g s e n 
den 22. M ä r z 1955 

Z u m z e h n j ä h r i g e n Gedenken 
unserer L i e b e n 

Helmut Sanio 
geb. 27. 9. 1926 gest. 3. 4. 1945 

Alfred Warblow 
geb. 25. 4. 1911 gest. 11. 4. 1945 

Karl Kinscher 
geb. 29. 4. 1858 gest. 27. 8. 1945 

In t iefem Schmerz 
u m alle L i e b e n 

F r i t z Sanio und F r a u H e d w i g 
geb. K insche r 

Ilse W a r b l o w , geb. Sanio 
Al l ens t e in , jetzt Salzgi t ter 
Mozar t s t r . 40 

Huber t L i n k und F r a u G e r d a 
geb. Sanio 
Al l ens t e in , jetzt Helmstedt 

. S c h ä f e r k a m p 8 
Ida Kinscher , geb. Dz ienge l 
Qr te lsburg , jetzt Sa lzgi t te r -
B a d , Mozar t s t r . 40 

Die Trennungss tunde schlug zu 
f r ü h , 
doch Got t der H e r r bes t immte 
sie. 

Im M ä r z 1945 erh ie l ten w i r aus 
K ö n i g s b e r g P r . das letzte L e ­
benszeichen unseres l ieben ä l ­
testen Sohnes, meines Brude r s 

Hans-Martin Padefke 
geb. 31. 8. 1925 

letzte Fe ldpos t -Nr . 39 039 
W i r haben s p ä t e r noch er fah­
ren, d a ß er bei Peyse (Fisch­
hausen) i m S a m l a n d i n russ i ­
sche Gefangenschaft geriet . 

In L iebe u n d t r euem G e d e n k e n 
E m i l Padefke 
E r n a Padefke, geb. Weber 
K l a u s Padefke 

Goldap , Y o r c k s t r a ß e 16 
jetzt Hannover , L i n d e n p l a n 7 

A m 15. M ä r z 1955 entschlief 
nach schwerer K r a n k h e i t me in 
l ieber M a n n , unser guter V a ­
ter. O p i , Brude r , Schwager u . 
O n k e l 

M o l k e r e i m e i s t e r i . R . 

Albert v. Kaenel 
i m 73. Lebens jahre . 

In tiefer T r a u e r 
B e r t a von K a e n e l 

geb. G e h r m a n n 
sowie al le A n g e h ö r i g e n 

Steinholf , K r . Sensburg 
jetzt H a m b u r g - B e r g e d o r f 
Neuer Weg 47 F 

Jesus! M a r i a ! Josef! 

F e r n seiner gel iebten H e i m a t 
n a h m Got t der A l l m ä c h t i g e 
heute meinen gel iebten M a n n , 
unseren l ieben Vate r , Schwie ­
gervater, G r o ß v a t e r u n d O n ­
k e l 

Franz Nieswand 
i m A l t e r von 74 J a h r e n nach 
k u r z e r schwerer K r a n k h e i t , 
versehen m i t den h lg . Sterbe­
sakramenten , zu sich i n d ie 
E w i g k e i t . 
In t iefer T raue r : 

M a r t h a N i e s w a n d 
geb. Sch lomm 

F r a n z u . H i l d e g a r d N i e s w a n d 
geb. B o g n o w s k i 

Josef u n d U r s u l a N i e s w a n d 
geb. T ie tz 

u n d E n k e l k i n d L e o 
G r o ß - K ö l l e n . K r . R ö ß e l 
O s t p r e u ß e n 
jetzt A n d e r n a c h a. R h . 
Wassergal l 17 
den 18. M ä r z 1955 

Z u m G e d e n k e n 

Z u m zehnten M a l e j ä h r t e sich 
der Todestag meines gel iebten 
Mannes , unseres guten Vaters , 
des 

Ste l lmachermeis tcrs 

Edmund Schinke 
geb. 11. 6. 1897, gest. 12. 3. 1945 
E r folgte seiner l i eben Tochter 

Edelgard Schinke 
geb. 14. 10. 1943, gest. 31. 1. 1945 
I n t r euem G e d e n k e n 

B e r t a Schinke 
geb. G l o w i e n k a 

Ing r id u n d E r h a r d 
als K i n d e r 

Wolfshagen b. Drengfur t 
K r . Ras tenburg 
jetzt J ü h n d e 77 
K r . H a n n . - M ü n d e n 

A m 17. F e b r u a r 1955 entschlief 
sanft i m A l t e r v o n 78 Jah ren , 
fe rn seiner l i eben H e i m a t 

B a u e r 

Rudolf Schaefer 
f r ü h e r Strasden, K r . T i l s i t 

Es be t rauern i h n seine G a t t i n , 
3 T ö c h t e r , 3 S c h w i e g e r s ö h n e , 
6 E n k e l u n d A n v e r w a n d t e . 

Im N a m e n a l le r H i n t e r b l i e b e n e n 
Wa l t e r u n d Helene E w e r l i n g 
geb. Schaefer 

f r ü h e r A d o m i s c h k e n , K r . T i l s i t 

jetzt Leoprech t ing ü b . H ö r b e ­
r i n g , K r . M ü h l d o r f Obb. 

Nach z e h n j ä h r i g e m , vergeb­
l i chem War ten gedenke ich 
meines geliebten, U n v e r g e ß ­
l i c h e n Mannes 

Montage inspek to r 

Josef Thiel. 
A m 29. M ä r z 1945 n a h m er v o n 
uns Absch ied , se i tdem ist m i r 
sein Schicksa l unbekannt . W e r 
k a n n m i r Nachr ich t geben? 

M e i n e n inn igge l i eb ten Jungen 

Horst Dieter 
v e r l o r ich a m 1. M a i 1945 i n 
D ä n e m a r k nach einer t ü c k i ­
schen K r a n k h e i t 

F r a u E m m a T h i e l 

K ö n i g s b e r g , A l t e r G a r t e n 58 
jetzt U e l z e n (Hann.), Rosen-

Z u m G e d e n k e n 

fü r me inen herzensguten M a n n 

Richard Schwermer 
M a h l - u n d S c h n e i d e m ü h l e 

G r o ß b a u m - J o r k s d o r f 
K r . L a b i a u 

v e r m i ß t seit A p r i l 1945. 

W e r w e i ß N ä h e r e s ü b e r se in 
Schicksal? 

In s t i l l e r W e h m u t 
J o h a n n a Schwermer 

N e u k i r c h e n - M o e r s 
V i e t e n s t r a ß e 13, ptr . 

M e i n e Ze i t steht i n Gottes 
H a n d . 

Im b l ü h e n d e n A l t e r von 34 
J a h r e n ist unser l ieber 

Gerd 
am 2. M ä r z 1955 für i m m e r v o n 
uns gegangen. 
In tiefer T raue r 
i m N a m e n a l le r A n g e h ö r i g e n 

Be r t a Lasogga 
als M u t t e r 

f r ü h e r Ras tenburg , Ostpr . 
H i n d e n b u r g s t r a ß e 59 

A m 4. M ä r z 1955 entschlief an 
Schlaganfal l me in l ieber M a n n , 
unser guter Va te r , Schwieger­
vater , Opa . B rude r , Schwa­
ger und O n k e l , der 

Fischer 

Gustav Seeck 
aus Deutsch-Bahnau 

K r . H e i l i g e n b e i l 

E r ruh t auf d e m Fr i edhof in 
Lopstedt , K r . W e s e r m ü n d e . 

In s t i l le r T r a u e r 
F a m i l i e Seeck 

H a m b u r g - H a r b u r g I 
T r i f t s t r a ß e 20 

Z u m G e d e n k e n 
W i r gedenken meines l i eben 
Mannes . Va te r s . Sohnes u n d 
Brude r s 

Fritz Holz 
geb. 16. 2. 1913 

der i m A u g u s t 1944 verschol len 
ist . 

F r a u El i se H o l z 
geb. S t i emer ' 

f r ü h e r W ö t e r k e i m - S i e d l u n f 
K r . Bar tens te in , Ostpr . 
je tzt B a r m s t e d t - R a n t z a u 
K r . P i n n e b e r g . Ho l s t e in 

Sei t zehn J a h r e n ist me in l i e ­
ber Sohn, guter B r u d e r u n d 
O n k e l 

G r e n a d i e r 

Martin Wegner 
geb. am 11. 3. 1927 i n W o r k i t t e n 

K r . Ins te rburg 
in den K ä m p f e n u m K ö n i g s ­
berg P r . verschol len . 

W e r w e i ß etwas ü b e r sein 
Schicksal? 

In s t i l l em G e d e n k e n 
Else Wegner , geb. W ü r f e l 
Mans Wegner , V a n c o u v e r 
B . C . K a n a d a 

1174 D e m n a n Street 
Anne l i e se T u r e k 

geb. Wegner 
B r i g i t t e T u r e k 
E k a r t T u r e k 

Liebs tad t , Ostpr . 
M a r k t - D r o g e r i e 
jetzt B u r g (Dithmarschen) 
M a r k t - D r o g e r i e 

Z u m zehnten M a l e j ä h r t s ich 
der Todestag meines l i eben , 
u n v e r g e ß l i c h e n Mannes 

Hans Naujoks 
geb. 2. 6. 1902 

gef. 1. 4. 1945 K r o a t i e n 
In s t i l l e m G e d e n k e n 

B e r t a Nau joks , geb. W a h l 
u n d A n g e h ö r i g e 

K ö n i g s b e r g P r . , U n t e r l a a k 22 
jetzt D r e w e r s i e p e n 131 
Post Augus t en tha l 
K r . A l t e n a W e s t f . 

A m 8. 3. 1955 verschied p l ö t z ­
l i ch u n d unerwar te t m e i n her­
zensguter M a n n , unser l i eber 
V a t e r u n d Sohn 

Kurt Hill 
i m 57. Lebens jahre . 

In t iefer T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

H a n n a H i l l , geb. G ö r k e 

Sto lzenberg 
K r . H e l l l g e n b e i l Ostpr . 
je tzt H a m b u r g 34, Q u e r k a m p 
F a l k e n b e r g 2 

Z u m G e d e n k e n 
V o r zehn Jah ren , am 6. A p r i l 
1945, hat me in l ieber M a n n , u n ­
ser guter Va te r , Schwiegerva ­
ter. B r u d e r . Schwager u n d O n ­
k e l 

R e v . - L t n . der Schutzpo l ize i 

Adolf Schwarzat 
K ö n i g s b e r g P r . , Z ie thenp la tz 1 
i m A l t e r von 52 J a h r e n i n den 
K ä m p f e n be i K ö n i g s b e r g se in 
Leben gelassen. 
E r b le ib t uns unvergessen. 

F r a u J o h a n n a Schwarzat 
E d i t h M a m p e l 

geD. Schwarzat 
Ing r id Wal t e r 

geb. Schwarzat 
Hors t M a m p e l 
K a r l Wal t e r 

sowj . bes. Zone 

Nach Gottes he i l i gem Rat ­
s c h l u ß verschied heute infolge 
Herzschlag unsere innigs tge-
hebte M u t t i , unsere gute 
Schwester, S c h w ä g e r i n und 
Tante, F r a u 

Elfriede Kehr 
geb. M a n t a u 

wohlversehen m i t den G n a ­
denmi t t e ln unserer h lg . K i r c h e . 
Sie folgte unserem gel iebten 
Va te r nach neun Wochen i n 
die E w i g k e i t . 
In unend l i chem W e h 

Ing r id K e h r 
Egber t K e h r 
J ü r g e n K e h r 
B u r g h a r d t K e h r 
u n d sonstige A n g e h ö r i g e 

H a m e l n , den 21. M ä r z 1955 
G e r t r u d e n s t r a ß e 34 
Die Be ise tzung erfolgte D o n ­
nerstag, den 24. M ä r z 1955, 
F r i e d h o f . . A m W e h l " . y 

F e r n der gel iebten H e i m a t ent­
schlief sanft a m 20. F e b r u a r 
1S55 unsere l iebe gute M u t t e r , 
Schwiegermut te r , G r o ß m u t t e r , 
Schwester, S c h w ä g e r i n u n d 
Tante , F r a u 

Elisabeth Wunderlich 
geb. Ste iner 

aus W e i d e n k r e u z , K r . E b e n ­
rode Ostpr. , i m A l t e r v o n 
84 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

Otto W u n d e r l i c h 

Die Be ise tzung hat i n Gos la r 
stat tgefunden. 

Z u m G e d e n k e n 

U b e r den S te rnen , d a w i r d 
es einst tagen. da w i r d 
D e i n H o f f e n . D e i n Sehnen 
gest i l l t , was D u ge l i t ten u . 
was D u getragen dor t e in 
a l l m ä c h t i g e s Wesen ve r ­
h ü l l t . 

In steter L i e b e gedenken w i r 
unserer l i eben A n g e h ö r i g e n , 

e nach dem Z u s a m m e n b r u c h 
i n unserer He imat s t ad t K ö ­
n igsberg P r . i h r L e b e n lassen 
m u ß t e n . 
Unsere l i ebe u n v e r g e ß l i c h e 
M u t t e r , Schwiegermut te r . G r o ß ­
mut t e r u n d U r g r o ß m u t t e r 

Anna Schulz 
geb. K r i n g 

gest. 1. 2. 1946 
U n s e r l i eber B r u d e r , S c h w a ­
ger u n d O n k e l 

Arthur Schulz 
gest. 9. 4. 1945 

M e i n e l iebe F r a u , unsere l iebe 
c h w ä g e r i n u n d Tante 

Minni Schulz 
geb. K e m m e s i e s 

gest. 7. 9. 1947 
f e r n e r gedenke ich meines l i e ­
ben Mannes u n d gu ten Va te r s 

Fritz Ellmer 
an se inem 25. Todes tag a m 3. 
A p r i l . Sie so l l en uns u n v e r ­
gessen se in . 
In s t i l l e r T r a u e r i m N a m e n 
a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

Margare te E l l m e r 
geb. Schulz 

K ö n i g s b e r g P r . 
Hols t . D a m m 160 
(K l . -F r i ed r i chsbe rg ) 
je tz t L i n d a u (B), B ü h l w e g 4 

A m 19. M ä r z 1955 entschl ief 
sanft nach e i n e m e r f ü l l t e n L e ­
ben i m 75. Lebens j ah re unsere 
l iebe M u t t e r u n d G r o ß m u t t e r 

Gisela Rosalie 
Georgesohn 

geb. Schif ferdecker 

In s t i l l e r T r a u e r 
U r s u l a H a r t m a n n 

geb. Georgesohn . H a m b u r g 
Doro thea Georgesohn 

H a m b u r g 
K a r i n F r e i f r a u v . R o t s n i a n n 

geb. Georgesohn 
Do tze l rod , Oberhessen 

Erns t -Ot to Ba r t e l s 
O l d e n b u r g i . O. 

B a r b a r a Ba r t e l s 
geb. Georgesohn 

K u r t F i e b l i n g e r 
Sude rwick , Bocho l t 

B r i g i t t e F i e b l i n g e r 
geb. Georgesohn 

Ur t e Georgesohn 
Spr inge (Deister) 

Ola f Georgesohn 
A n n e m a r i e Georgesohn 

geb. K r ü g e r 
u n d 16 E n k e l k i n d e r 

K ö n i g s b e r g P r . 
H i n t e r r o ß g a r t e n 4o 
( J ä g e r h o f S t r a ß e 21) 
jetzt H o r r e m , B e z . K ö l n 
G e r h a r t - H a u p t m a n n - S t r a ß e 1 

Z u m z e h n j ä h r i g e n Todes tag 
gedenken w i r i n L i e b e , V e r ­
eh rung u n d D a n k b a r k e i t m e i ­
ner l i e b e n F r a u , unserer t r e u ­
sorgenden M u t t e r 

Anna Hauptmann 
geb. B r e n n e r t 

die a m 10. 3. 1945 i n B r a n d e n ­
bu rg H a v e l i h r e g ü t i g e n A u g e n 
f ü r i m m e r s c h l o ß . 
In s t i l l em G e d e n k e n 

G e o r g H a u p t m a n n 
G e r h a r d H a u p t m a n n 
Liese lo t te H e u ß 
geb. H a u p t m a n n 

K ö n i g s b e r g P r . , D a h l i e n w e g 6 
jetzt M e m m i n g e n 
B o d e n e h r w e g 12 

A m 3. M ä r z 1955 entschl ief 
p lö t z l i ch u n d unerwar te t , f e rn 
seiner ge l iebten He ima t , m e i n 
l ieber M a n n , unser guter Papa , 
Schwiegerva ter , Schwager . 
O n k e l und Opa , der 

Postbetr iebsassis tent 1. R . 

Ernst Waldeck 
i m 74. Lebens jahre . 

In s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

H e d w i g Waldeck 
geb. Zo rge r 

M o h r u n g e n , Ostpr . 
L u d e n d o r f f s t r a ß e 4 
jetzt A l t w a r m b ü c h e n 104 
ü b e r H a n n o v e r 

Z u m G e d e n k e n 
Z u m zehn tenmal j ä h r t e s ich 
am 21. M ä r z de r Todestag 
meiner l i eben u n v e r g e ß l i c h e n 
F r a u , t reusorgenden M u j t e r , 
Schwiegermut te r u n d G r o ß ­
mut te r 

Anna Bannas 
geb. B r o n s t 

geb. 4. M ä r z 1878 
Sie starb auf der F l u c h t i m 
A l t e r von 67 J a h r e n . 

In s t i l l e m G e d e n k e n 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

K a r l Bannas 

f r ü h e r L e u n e n b u r g - P r a s s e n 
je tz t D ü s s e l d o r f 
K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 100 b 

A m z e h n j ä h r i g e n Todes tag ge­
d e n k e n w i r i n L i e b e u n d D a n k ­
b a r k e i t m e i n e r l i e b e n unver ­
g e ß l i c h e n F r a u , unse re r guten 
t r eusorgenden M u t t e r , Schwe­
ster, S c h w ä g e r i n u n d Tante . 
F r a u 

Helene Heinrich 
geb. S c h l a g o w s k i 

aus R e h f e l d , K r . Ins t e rburg 
( O s t p r e u ß e n ) 

* 11. 3. 1897 t 2. 4. 1945 
I m N a m e n a l l e r A n v e r w a n d t e n 

G u s t a v H e i n r i c h 
W i l d e m a n n (Harz) 

M a r t i n H e i n r i c h 
H a n s - D i e t e r H e i n r i c h 
Inge H e u e l m a n n 

geb. H e i n r i c h 
D o r t m u n d - E v i n g 

Z u m z e h n j ä h r i g e n G e d e n k e n 
unserer l i e b e n M u t t e r 

Magdalene Grünbaum 
geb. 24. 5. 1872 

aus P i l l a u Os tpr . 
we lche auf d e r F l u c h t i m F e ­
b r u a r 1945 b is B r ö s e n b e i N e u ­
fahrwasse r (Danzig) k a m u n d 
se i tdem v e r s c h o l l e n ist . W e r 
k a n n n ä h e r e A u s k u n f t geben? 

E r n a W a r t h , geb. G r ü n b a u m 
u n d F a m i l i e n a n g e h ö r i g e 

je tz t F i s che rhude 170 
B e z . B r e m e n 

F e r n d e r ge l i eb ten H e i m a t ent­
schl ie f a m 26. F e b r u a r 1955 
me ine l i ebe F r a u , me ine gute 
M u t t e r , Schwiege r - . G r o ß -
u n d U r g r o ß m u t t e r , Schwester , 
S c h w ä g e r i n u n d Tan te 

Auguste Scheffler 
geb. D o m s c h e i t 

i m A l t e r v o n 71 J a h r e n . 
In s t i l l e r T r a u e r 

Ot to Scheff ler u n d K i n d e r 

Ins te rburg , A u g u s t a s t r a ß e 20 
je tz t N o r d w a l d e , K r . S te in fur t 
G e r n . - H a u p t m a n n - S t r a ß e 9 

I n Got tes t r eue r H u t 

t 
Bertha Dorsch 

geb. L i s c h a k 

* 5. 5. 1875 t 12. 3. 1955 

I n t iefer T r a u e r 
i m N a m e n der H i n t e r b l i e b e n e n 

W a l t e r Dor sch 

A l l e n s t e i n , H e r r n . - G ö r i n g - S t r . I1 

je tzt F r o h n a u , O l w e n s s t r . 13 

Z u m z e h n j ä h r i g e n Todes tag ge­
denke ich i n L i e b e u n d D a n k ­
b a r k e i t m e i n e r l i e b e n F r a u 
u n d M u t t e r 

Maria Olbricht 
geb. R i e m a n n 

sowie m e i n e r K i n d e r 

Hannelore und Edith 
die a m 13. A p r i l 1945 m i t der 
„ K a r l s r u h e " be i S t o l p m ü n d e 
ge sunken s i n d . 

J u l i u s O l b r i c h t 
U r s u l a S ch i unke 
geb. O l b r i c h t 
u n d F a m i l i e 

K ö n i g s b e r g P r . , 
S t ä g e m a n n s t r a ß e 33a 
je tz t sowj . bes. Z o n e 

Z u m z e h n j ä h r i g e n G e d e n k e n 
I n L i e b e u n d W e h m u t geden­
k e n w i r unseres e inz igen , i n ­
n igge l i eb t en K i n d e s 

Tochter Hildegard 
geb. 23. 10. 1924 

die a m 22. 3. 1945 i n P o l p e n ' 
Os tpr . v o n den Russen erschos­
sen w u r d e . 

D i e t r a u e r n d e n E l t e r n 
O. T o r k l e r u . F r a u Therese 

geb. L a n g e 
Tannensch luch t , K r . Ins te rburg 
je tz t H e i l b r o n n / N . , 
W e i n s b e r g e r s t r a ß e . 

D e r H e r r ü b e r L e b e n u n d T o d 
n a h m heute u n e r w a r t e t u n ­
sere l iebe M u t t e r , Schwieger ­
mut te r . G r o ß m u t t e r , Schwe­
ster u n d Tan te , F r a u 

Ida Kuhn 
geb. Sch i l l i e s 

i m 80. Lebens j ah re z u sich i n 
die ewige H e i m a t . 

D ie t r aue rnden K i n d e r 
E fchenbe rg , Ostpr . 
Jetzt U n t e r s u l z b a c h . U m m e r n , 
Denevre . N e t r a . D o r t m u n d 
den 16. M ä r z 1955 

Heu te entschl ief nach l a n g e m 
q u a l v o l l e m L e i d e n meine ge­
l iebte , m i c h t reu umsorgende 
Schwester , die 

Schausp ie l e r in i . R . 

Margot Berger 
geb. B o e h n k e 

i m 75. Lebens jah re . Ihr l eben­
diger Ge i s t u n d i h r f rohbe­
wegtes, sonniges G e m ü t h a l ­
fen uns ü b e r al les schwere 
L e i d . 
In t iefer T r a u e r 

H e r t a B o e h n k e , geb. B o e h n k e 
K ö n i g s b e r g P r . 
je tzt V a r e l . S c h l o ß p l a t z 2 
den 14. M ä r z 1955 
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D e r T u r m d e s K o p p e r n i k u s 
Ein gelehrter Gast bei dem berühmten Astronomen / Von Dr. Adolf Poschmann 

A n einem Maientag des Jahres 1539 betrat 
ein weit gereister Wanderer den st i l len Frauen-
burger Domhof und stand v o l l Bewunderung 
vor der mäch t igen e r m l ä n d i s c h e n Kathedrale. 
Er sah sich um und fragte nach dem Domherrn 
N i k o l a u s Koppernikus . Der Küs t e r gab ihm be­
re i tw i l l i g Auskunf t und führte ihn zu der Kur i e 
des Domherrn. Da trat der w ü r d i g e Her r auch 
schon aus der Tür , er hatte den Gast erwartet. 
Er b e g r ü ß t e ihn sehr freundlich und geleitete 
ihn in sein Haus. Bald waren die beiden Herren 
in lebhaftem Gespräch . 

W e r war der Gast? Es war der Wit tenberger 
Professor G e o r g J o a c h i m R h e t i c u s . 
A u s Vora r lbe rg am Bodensee stammte er, aus 
dem alten R h ä t i e r l a n d , daher nannte er sich 
nach der Sitte jener Zeit Rheticus. Studiert 
hatte er in Zürich, Wit tenberg und N ü r n b e r g ; er 
war schon mit 22 Jahren nach dem Tode seines 
Lehrers Johann V o l m a r zum Professor der 
Mathemat ik ernannt worden, an derselben 
Un ive r s i t ä t , an der M a r t i n Luther gelehrt hatte. 

Er hatte von dem Domherrn im fernen Preu­
ß e n l a n d e gehör t , daß er bei der Beobachtung 
der Gestirne ganz neue Wege einschlage; das 
interessierte den Mathematiker , er schrieb an 
Koppernikus und bat um Auskunf t ü b e r etliche 
Fragen. Dieser antwortete, Rheticus stellte neue 
Fragen, und schließlich lud ihn Koppernikus zu 
einem Besuch in Frauenburg ein. 

U n d nun s a ß e n sich zwei sehr verschiedene 
M ä n n e r g e g e n ü b e r : Koppernikus ein Greis mit 
w e i ß e m Haar, der Gast ein junger M a n n von 
26 Jahren; Koppernikus ein katholischer Dom­
herr, der Professor ein Freund v o n Luther und 
Melanchthon. Doch von Anfang an verstanden 
sie sich und schlössen bald innige Freundschaft. 

Rheticus war i n eine ganz neue W e l t gekom­
men. A u s dem Fenster sah er den hohen Gie ­
bel des Domes mit zierl ichen A r k a d e n und spit­
zen T ü r m e n aufragen. Trat er auf den Hof, so 
umfing ihn eine feierliche, fast k lös te r l i che 
Sti l le . W e n n die Glocke zum Hochamt rief, sah 
er die Domherren zur Kathedrale ei len, und 
sein Gastgeber schloß sich ihnen an. 

A m Nachmittag aber saßen die beiden im A r ­
beitszimmer der Domherrenkurie bei v ie len Pa­
pieren und dicken Büchern. M i t offenem Ohr 
lauschte der Wit tenberger den A u s f ü h r u n g e n 
des greisen Freundes; mit Respekt betrachtete 
er das Buch, in dem die Ergebnisse l a n g j ä h r i ­
ger Forschung verzeichnet waren. Der Professor 
wurde noch einmal Schüler ; in den Briefen an 
seine Freunde in der Heimat nennt er Koppern i ­
kus den „ge l eh r t en Doktor" , gewöhn l i ch aber 
nennt er ihn „Meis te r" . 

A m 23. September 1539 sandte er an seinen 
Freund und Lehrer J o h a n n e s S c h o n e r i n 
D ü r n b e r g einen l ä n g e r e n Bericht ü b e r den In­
halt des Koppemikanischen Hauptwerkes. „Ich 
rtabe Di r versprochen, so bald als möglich mit­
zuteilen, ob der Erfolg meiner Reise der Erwar­
tung entspricht. Erst wenige Monate habe ich 
mich dem Studium der astronomischen Arbe i t 
des Her rn Doktors widmen k ö n n e n . Dieser 
M a n n w i r d von niemand an Gelehrsamkeit 
über t rof fen . Sechs Bücher hat er geschrieben, in 
denen er die ganze Astronomie zusammenfaß t . " 
Dann gibt Rheticus den Inhalt der sechs Bücher 
an; die drei ersten habe er schon studiert, von 
dem vier ten habe er sich auch schon eine Idee 
gemacht, v o n den ü b r i g e n aber nur den ersten 
Begriff bekommen. Unter begeisterten Lobes­
erhebungen seines Lehrers schildert er ausführ­
lich den Inhalt des dritten Buches: die Bewe­
gungen der H i m m e j s k ö r p e r , namentlich des 
Mondes und der Planeten M e r k u r und Venus . 

In N ü r n b e r g erregte dieser Bericht vom Sep­
tember 1539, der im folgenden Jahr gedruckt 
wurde, g r o ß e s Aufsehen. Es war die erste 
Kunde von den Forschungen des g r o ß e n Frauen-

Links unten: Das Koppernikus-Museum in der 
Turmstube. Das dreieckige Holzgestell am Fen­
ster ist eine Nachbildung des lnstrumentum 
parallacticum. — Rechts: Der Frauenburger 
Dom, umgeben von Mauern und Festungstür­
men. Rechts der viereckige Koppernikus-Turm. 
Im obersten Stockwerk war das Arbeitszimmer 
(die drei Fenster zeigen es) des großen Astro­
nomen, „die Sternwarte". Die Belestigungs-
mauern zu beiden Seiten des Turmes waren 
lrüher viel höher, so daß man aus der Turm­
stube durch eine enge Piorte auf den unbedeck­
ten Wehrgang treten konnte. Heute lehnt sich 
an die Südseite des Turmes die Dombibliothek. 

burger Domherrn, die nach Westdeutschland ge­
langte; zum erstenmal las man den Ausdruck 
U b e r d i e B e w e g u n g e n d e r H i m m e l s ­
k ö r p e r " (De revolutionibus orbium caelstium), 
und dies war s p ä t e r der Ti te l des Koppern ikani -
schen Hauptwerkes. 

D i e S t e r n w a r t e 

Die Kirchen des Ordenslandes stehen meist 
nicht in der Mi t t e der Stadt, nicht am Mark t ­
platz, sondern am Stadtrand; das starke Bau­
werk war i n alter Zeit ein Te i l der Befestigung 
und war mit den Stadtmauern verbunden. Eben­
so steht die e rmländ i sche Kathedrale mitten in 
einer Festung, rings umgeben von hohen M a u ­
ern mit sieben starken W e h r t ü r m e n . Oft genug 
belagerten und b e s t ü r m t e n feindliche Kriegs­
v ö l k e r die Domburg; dannn polterten rauhe 
Kriegsknechte die Stiegen der T ü r m e hinauf 
und s t ü r m t e n auf den Wehrgang, um von oben 
die Belagerer zurückzusch lagen . Das hat auch 
Koppernikus erlebt. 

Die Wohnungen der Domherren (Kurien) la ­
gen a u ß e r h a l b des Domhofes auf dem Domberg. 
A l s aber die K u r i e n in den Kr iegen w ä h r e n d 
der zweiten Hälf te des 15. Jahrhunderts wieder­
holt z e r s t ö r t wurden, richtete man in den Fe­
s t u n g s t ü r m e n und in einigen im Domhof stehen­
den G e b ä u d e n Notwohnungen ein. Bei Kriegs­
gefahr bezog jeder Domherr eine solche Turm­
wohnung und fand hier eine Zuf luchtss tä t te vor 
feindlichen Überfä l len . So hatte auch Koppern i ­
kus zwei Kur ien , eine auf dem Domberg und 
eine im nordwestl ichen Eckturm der Domburg. 
Der Turm hatte nach al len Seiten Fenster, neun 
an der Zahl . 

A l s Rheticus in Frauenburg eintraf, herrschte 
Friede, daher w i r d Koppernikus damals in der 
g e r ä u m i g e n Kur i e a u ß e r h a l b des Domhofes ge­
wohnt und dort auch seinen Gast einguartiert 
haben. Das Zimmer im obersten Stockwerk des 
Turmes aber benutzte er als Arbei tszimmer und 
als Sternwarte. 

Be i dem Wor t S t e r n w a r t e denken w i r 
unwi l lkür l i ch an eine g roße Kuppe l mit M e r i ­
dianspalt, an ein blinkendes Spiegelteleskop, an 
Fernrohre, die von surrenden Rädchen bewegt 
werden. In Frauenburg nichts von alle dem. 
K e i n Observator ium mit kuns tvol len Apparaten 
diente dem Forscher zur nächt l ichen War te ; die 
Himmelskunde jener Zeit kannte weder Fern­
rohr noch Meridianinstrumente. Jede Be rghöhe , 
die dem Auge freien Ausb l ick auf ein klares 
Himmelsfeld g e w ä h r t e , jeder Turm war dem 
Sternkundigen recht. Der Domberg erhebt sich 
25 Meter ü b e r dem Meeresspiegel . Zwölf M e ­
ter hoch ist die Turmstube, also für jene Zeit 
ein idealer Standort V o n hier ging der Blick 
nach N o r d u n d AVest ü b e r - d a s lang g e d e h n t 

: Haff und reichte w e s t w ä r t s bis zu den W a l d ­
kuppen des Uferrandes; nach Osten erhob sich 
das mächt ige , von fünf Turmspitzen ü b e r r a g t e 
Dach des wuchtigen Domes; im Süden stand in 
qleicher H ö h e der Torbau. Der Eckturm und der 
Torbau waren durch einen Wehrgang verbun­
den, durch eine enge Pforte trat man aus der 
obersten Turmstube auf den offenen Gang. 

Lange Zeit konnte man sich keine rechte V o r ­
stellung machen, wo Koppernikus seine Beob­
achtungen angestellt hat, erst die Forschungen 
des Domvikars und s p ä t e r e n P rä l a t en E u q e n 
B r a c h v o g e l haben diese Frage g e k l ä r t : 
D i e T u r m s t u b e u n d d e r W e h r g a n q , 
das waren die weihevol len Orte, das war die 
Sternwarte, wo der gelehrte Domherr seit drei­
ßig Jahren den Himmel beobachtete. 

Hie r hat der Riesengeist gewohnt. 
Daß nichts den Blick zum Himmel ihm verdecke, 
Erkor er sich die vorgeschobne Ecke, 
Da hat er wie ein A a r am Grat gethront. 

Diese Verse schrieb der Heimatdichter Jui lus 
Pohl , ein e rmländ i sche r Domherr, also ein 
Nachfolger des Koppernikus im geistlichen Amt. 

In dieser Turmstube saß der greise Gelehrte 
stundenlang mit seinem Gast bei alten Schwar­
ten und langen Zahlreihen. A b und zu trat er 
ans Fenster und betrachtete sorgenvol l den 
Himmel . „ W e r d e n wi r eine klare Nacht haben? 
Die alten Ä g y p t e r hatten es besser. Sie waren 
von einem heiteren Himmel b e g ü n s t i g t ; der N i l 
haucht nicht solche D ü n s t e aus wie die Weich­
sel. W i r wohnen in einem rauhen K l i m a , uns 
hat die Natur diese Gunst versagt." Seufzend 
setzte sich der Unermüd l i che wieder an den 
Tisch zu den Papieren. A n der Haffküs te ist der 

H immel nur selten wolkenlos, nur zu oft steht 
die Nehrung in grauen Sturmnebeln. 

Endlich eine klare Sommernacht! Die beiden 
Gelehrten treten aus dem Turmgemach auf den 
Wehrgang. Phantastisches Dämmer l i ch t spielt 
um den gotischen Zierrat des Domgiebels, im 
Domhof und in den Kur i en der Kanoniker 
herrscht nächt l iche St i l le ; tief unten am Fuß des 
Berges das schlafende Städtchen, nur der Nacht­
wäch te r schlurft mit schweren Schritten durch 
die engen Gassen. 

A u f a l l das achten die beiden M ä n n e r nicht, 
sie haben auch ke in Auge für die zauberhafte 
Ferne, wo funkelnde Sterne sich im dunkeln 
Wasser des Haffes spiegeln. Nur mit ihren In­
strumenten sind sie beschäftigt , sie stellen sie 
sorgfäl t ig ein, sie messen und rechnen. Sie sind 
dabei, die We l t aus den A n g e l n zu heben. W i e 
groß mag die Freude gewesen sein, wenn sie 
bes tä t ig t fanden, was sie in m ü h e v o l l e n Stun­
den errechnet hatten! 

Der greise Koppernikus und sein gelehrter 
Schüler zu nächt l icher Stunde auf dem Wehr ­
gang der Frauenburger Domburg! Welcher M a ­
ler ergreift den Pinsel , um dieses B i l d festzu­
halten! 

S p ä t e r e Generationen haben vor der denk­
w ü r d i g e n S tä t t e wenig Respekt gezeiqt. Der 
Wehrgang wurde beseitigt, der obere Te i l der 
Mauer abgetragen, die Pforte zum Wehrgang 
zugemauert. In die Ecke zwischen der Südse i t e 
des Turmes und der Wehrmauer wurde ein 
Fachwerkhaus für wirtschaftliche Zwecke einge­
baut; die Mauer , die f rüher den Wehrgang qe-
tragen hatte, bildete die Rückwand des Ge­
b ä u d e s . Diesen Fachwerkbau zusammen mit dem 
T ü r m nannte man in s p ä t e r e n Zeiten „Curia 
Coppernicana". V i e l e Jahre war sie eine Dom­
herrenwohnung, aber den Nachfolgern des Kop­
pernikus stand nur noch e i n e Kur ie zur V e r ­
fügung. E in ähnl iches , aber e ins töck iges Fach­
werkhaus wurde im 18. Jahrhundert an die Ost­
seite des Turmes gebaut, es war für die Diener­
schaft eines Domherrn bestimmt und stand noch 
in unseren Tagen 

Die Schreckenstage des Jahres 1945 hat der 
Koppernikusturm leidlich ü b e r s t a n d e n , w ä h r e n d 
der benachbarte Glockenturm in T r ü m m e r n 
liegt. Das Museum aber haben die Polen in 
zwei Kur ien an der Nordmauer der Domburg 
untergebracht. 

D i e a s t r o n o m i s c h e n I n s t r u m e n t e 

In Frauenburg e r z ä h l t e man sich v o n einem 
Küster , dem der Schalk im Nacken saß. Er hatte 
die Aufgabe, die wenigen Fremden, die sich in 
alter Zeit nach dem abgelegenen Haffs tädtchen 
verirr ten, durch den Dom zu führen und ihnen 

Jdie Kuns t schä tze zu zeigen. Und, er woll te den 
G ä s t e n auch etwas bieten. A b und zu : fragte 
eine naive Seele nach dem Fernrohr des Kop­
pernikus. Da kam ihm ein guter Gedanke: Er 
bastelte in ein altes Ofenrohr ein Stück Fenster­
glas hinein, montierte das Rohr auf ein kompl i ­
ziertes Holzgestel l und verstaute es in einer 
Dachkammer, die nur eine winzige Dachluke 
hatte. Fragte nun wieder ein Fremder nach dem 
Fernrohr, so musterte der verschmitzte M a n n 
sein Opfer von oben bis unten und tastete sorg­
fältig ab, w e ß Geistes K i n d es war. „Das Fern­
rohr darf sonst nicht gezeigt werden, aber aus­
nahmsweise . . . und wei l Sie es sind . . ." M i t 
frommen Schauder tritt man in den halbdunk­
len Raum — der Küs t e r macht salbungsvolle 
Sprüche; respektvol l n ä h e r t sich der Fremdl ing 
dem geheimnisvollen Apparat , — der Küs te r 
redet von den Wundern des Weltenraumes und 
vom Glanz der H i m m e l s k ö r p e r . Der Gast guckt 
durch das Rohr—, und wi rk l ich , er sieht einen 
Stern aufleuchten, bald noch einen und noch 
einen, vielleicht sogar am hellen Tage. Nicht 
oanz deutlich, aber immerhin! Nach der Zahl 
der geschauten Sterne wurde das Tr inkgeld be­
messen. 

Der g roße Ast ronom arbeitete zunächs t mit 
dem l n s t r u m e n t u m P a r a l l a c t i c u m , 
das aussah wie ein g roßes gleichschenkliges 
Dreieck. A n der Spitze eines drei Meter hohen 
S t ä n d e r s war ein A r m beweglich, beide A r m e 
waren durch eine Gleitstange verbunden. Es 
wi rd berichtet, daß Koppernikus sich dies Gerä t 
aus Fichtenholz gebastelt und die Gleitstange 
durch Tintenstriche in 1414 Tei le geteilt hat 
Ferner hatte er ein sogenanntes Quadrum und 
ein Ast ro labium. W i r m ü s s e n es den heutigen 
Astronomen übe r l a s sen , diese Apparate mit den 
heutigen Instrumenten zu vergleichen. 

Das Koppernikus-Denkmal auf dem Dom­
berg. Rechts davor Domvikar Eugen 
Brachvogel, der Gründer des Museums 

Jedenfalls waren die Hilfsmit te l erstaun­
lich einfach, aber sie haben ihm g roße 
Dienste geleistet. So hat er zum Bei ­
spiel die P o l h ö h e oder geographische Breite von 
Frauenburg bis auf drei Minu ten genau be­
stimmt. 

Das Paral lact icum gelangte spä t e r in den Be­
sitz des b e r ü h m t e n Astronomen Tycho de Brahe. 
Ebenso verschwanden die ü b r i g e n Instrumente, 
und auch von den Büchern des Koppernikus 
blieb keins in Frauenburg. Die meisten ent­
führ ten die Schweden in unhei lvol len Kriegs­
zeiten als Kriegsbeute; so besitzt die Univers i ­
t ä t sb ib l io thek in Upsala noch heute acht Bücher 
und mehrere Briefe; die meisten kamen in 
schwedischen Privatbesitz. Was üb r ig blieb, hol­
ten sich fremde Gelehrte als Andenken . Nach 
1800 verschwanden auch die letzten kopperni-
kanischen Briefe aus den Frauenburger A r ­
chiven. 

D a s K o p p e r n i k u s - M u s e u m 
Mehrere Jahrhunderte hindurch schickte man 

von Zeit zu Zeit Bauleute auf den Koppernikirs-
Turm, es wurde abgebrochen, v e r ä n d e r t und 
neu gebaut, oUme Pie tä t , ohne Rücksicht auf den 
f rüheren Bewöjrfher der R ä u m e . Die g röß te V e r ­
ä n d e r u n g brachte das 19. Jahrhundert. Das Fach­
werkhaus war baufä l l ig geworden, und man 
errichtete an seiner Stelle ein neus G e b ä u d e , 
so nüch te rn und stillos, wie es nur in diesem 
Jahrhundert möglich war. Es ist ein roter Z ie ­
gelbau, der die Dombibl iothek aufnahm. U n d 
auch der Turm wurde von oben bis unten mit 
Regalen bestellt, es entstand eine K o p p e r ­
n i k u s - B i b l i o t h e k . M i t Sorgfalt trug man 
alle nur erreichbaren Bücher aus der ganzen 
Wel t zusammen, die uns mit der vielsei t igen 
Tä t igke i t des g r o ß e n Forschers als Arz t , Mathe­
matiker, Erd- und Himmelskundigen bekannt­
machen. M a n war stolz auf diese Bibliothek, 
und vielleicht haben .die v ie len gelehrten Bücher 
den Turm vor g r ö ß e r e m Unhe i l bewahrt. 

In diesem Zustand sahen w i r die e h r w ü r d i g e 
S tä t t e 1903; als Primaner machten w i r eine 
Wanderung von Braunsberg nach Frauenburg. 
K e i n Lehrer hatte uns etwas vom Koppernikus-
Turm erzähl t , ke in Wor t hatten wi r g e h ö r t v o n 
den Frauenburger Kuns tschä tzen , und so stan­
den wir vö l l ig hilflos im Domhof. Da kam zu­
fällig der bischöfliche S e k r e t ä r vorbei , er sah 
unsere Ratlosigkeit , nahm sich unser an und 
führte uns in den Turm. V o n ihm h ö r t e n w i r 
zum erstenmal: „Hier hat Koppernikus ge­
wohnt." Ich erinnere mich noch an unser gren­
zenloses Staunen. 

Bald danach kam Eugen Brachvogel als Dom­
v ika r nach Frauenburg (1907). W e n n er ü b e r 
den Domhof zur Kathedrale ging und die Cur i a 
Coppernicana vor Augen hatte, machte er sich 
Gedanken, wie es in der Ecke woh l vor drei­
einhalb Jahrhunderten aussah. Nach eingehen­
den Studien ging er daran, den Turm w ü r d i g 
herzurichten, und da fand er, daß die obere 
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Stube weniger V e r ä n d e r u n g e n erlitten hatte als 
das ä u ß e r e Mauerwerk. A n eine vö l l ige Hervor-
arbeitung der verschwundenen Sternwarte war 
nicht zu denken; von ihrem Aussehen i n den 
Tagen des g roßen Astronomen meldet ke in Per­
gament und ke in B i ld . N u r was die Bauleute 
dem Raum im Laufe der Zeit angetan hatten, 
konnte entfernt werden. Die Bücherges te l le mit 
den Hunderten von Büchern und Schriften wan­
derten in das prosaische Bib l io theksgebäude . 
Hinter dem dick aufgetragenen Mör te l entdeckte 
man die kleinen verbauten Fenster; sie wurden 
wiederhergestellt und mit Spitzenrautenscheiben 
i n Bleirahmen verziert. 

So entstand eine a l te r tüml iche Stube, die 
zwar nicht den Anspruch erheben konnte, die 
koppernikanische Sternwarte zu neuem Leben 
gerufen zu haben, die aber wohl geeignet er­
schien für ein K o p p e r n i k u s - M u s e u m , 
das heißt , für einen Sammelort kopperikanischer 
Reliquien. Entmutigend war die Tatsache, daß 
die Domburg fast keine Hinterlassenschaft des 
Koppernikus beherbergte. Weder seine Instru­
mente noch seine Bücher noch seine Briefe 
konnten herbeigeschafft werden, nur Nachbi l ­
dungen konnten aufgestellt werden. Im Or ig i ­
nal sah man nur einige Urkunden des Dom­
kapitels mit der Unterschrift des Nikolaus Kop­
pernikus. Schriftproben von seiner Hand zeig­
ten u. a. ein faksimilierter Brief an Herzog A l ­
brecht und ein anderer Brief an Bischof Johann 
Dantiskus sowie einige ärztl iche Rezepte. Recht 
reichhaltig war die Sammlung v o n B i l d n i s ­
s e n , mehr oder weniger treue oder erdichtete 
Darstellungen. Den auffallendsten Schmuck des 
Raumes bildete eine Gipsbüs te des großen M a n ­
nes, und unter der Büste stand auf einer Truhe 
ein Mess ingkäs tchen mit einem von Kopperni ­
kus geschriebenen Heft aus den Jahren 1516 
bis 1519; es en thä l t ein Verzeichnis v o n Land­
verleihungen w ä h r e n d seiner Verwal tung der 
K a m m e r ä m t e r Mehlsack und Allenste in . Andere 
Museen besitzen wertvollere Er innerungss tücke , 
zum Beispiel das Koppernikus-Museum in Rom. 
Aber nur i n der Frauenburger Turmstube konnte 
man sagen: h i e r h a t e r g e w o h n t , h i e r 
h a t e r g e a r b e i t e t ; hier ist die Werkstatt, 
wo einst der g röß ten Werke des Menschen­
geistes vollendet wurde. 

Auch die P l äne zum D e n k m a l für den ge­
nialen Frauenburger Domherrn sah man in dem 
kle inen Museum; einige Entwürfe waren von 
der Hand Kaiser Wi lhe lms II. g e ä n d e r t und 
unterzeichnet worden. Nicht jeder Besucher 
fand den W e g zum historischen Turm, niemand 
aber konnte das Denkmal übe r sehen , das v o n 
der H ö h e des Domberges auch dem flüchtigen 
Gast den Ruhm des g roßen Astronomen ver­
k ü n d e t e . Nach 1945 haben die Polen das Denk­
mal abgetragen. 

M i t besonderem Stolz pflegte der Schöpfer 
des Museums seinen G ä s t e n ein dickes Buch 
zu zeigen: es war eine vo l l s t änd ige p h o t o'-
g r a p h i s c h e K o p i e d e s k o p p e r n i k a -
n i s c h e n H a u p t w e r k e s ü b e r die Be­
wegungen der H immel skö rpe r . Seit dreihundert 
Jahren befindet sich die Urschrift im Museum 
des Grafen Nost iz in Prag, der den Schatz sorg­
fältig b e h ü t e t . Schier unüberwind l ich waren die 
Schwierigkeiten, eine photographische Nachbi l ­
dung zu erhalten. Doch der une rmüdl i che Brach­
vogel l ieß nicht locker; er w u ß t e etliche deut­
sche und aus ländische Gelehrte sowie das Aus­
w ä r t i g e A m t einzuschalten, und nach jahre­
langen B e m ü h u n g e n hatte er zu seiner g roßen 
Freude das Buch mit 433 Lichtbildern in Frauen­
burg. Damit öffneten sich der Koppernikus-
Forschung ganz neue Mögl ichkei ten , denn jetzt 
sah man die eigene Handschrift des g roßen 
Mannes mit den v ie len Ä n d e r u n g e n und Nach­
t rägen . 

E i n L o b l i e d a u f d a s P r e u ß e n l a n d 

Nicht immer saß Rheticus i n der Studierstube 
seines vä te r l i chen Freundes; er hatte auch Ge­
legenheit, sich im P reußen l and umzusehen. K o p ­
pernikus machte ihn mit seinen Freunden be­
kannt und reiste mit ihm zum Bischof Tiede-
mann Giese nach K u l m , und dann zum Rats­
herrn Johann von Werden nach Danzig. Beide 
nahmen an den astronomischen Studien regen 
A n t e i l , mit beiden wurden gelehrte Gespräche 
geführt . 

Im September waren die beiden Gelehrten 
wieder i n Frauenburg, und da schickte Rheticus 
den schon e r w ä h n t e n Bericht ü b e r die kopperni­
kanische Lehre an seinen Lehrer Johann 
Schoner in N ü r n b e r g . Er fügte auch noch einen 
Reisebericht bei . Er ist begeistert von allem, 
was er gesehen hat und preist das Gastland in 
überschwengl ichen Worten . Ganz im St i l der 
Humanisten vergleicht er P reußen mit der Insel 
Rhodos, die einige Jahre vorher die T ü r k e n den 
Johanniterorden entrissen hatten. Rhodos war 
eine Tochter der Venus, ke in anderes Land 
a u ß e r dieser Insel verdient diesen Ehrennamen 
mehr als Preußen . Der Bernstein ist ein Ge­
schenk des A p o l l o ; in der Voraussicht, daß die 
T ü r k e n seine geliebte Insel v e r w ü s t e n würden , 
hat der Sonnengott das P reußen l and zu seinem 
Jagdgebiet auserkoren. Die W ä l d e r sind so 
reich an W i l d wie T ie rgä r t en ; nicht nur Hirsche 
und Damhirsche, sondern auch Bären und 
Wildsauen, Auerochsen und Elche, v o n seltene­
ren Ar ten ganz zu schweigen. A u f den Feldern 
v ie le Hasen, in den Gebüschen Vöge l aller Ar t , 
i n den Teichen und Seen wimmelt es von F i ­
schen. Wohlbestell te Felder l iegen zwischen 
g rünen Wiesen und dunklen W ä l d e r n , das Land 
ist anmutig und abwechslungsreich, zugleich 
aber ebenso fruchtbar wie Hol land, es führt 
Getreide nach England und Portugal aus. 

Die Bewohner sind freundlich und zuvorkom­
mend, ich bin noch in kein Haus getreten, w o ' 
ich nicht gastfrei aufgenommen wurde, übera l l 
hat man mir Gefä l l igkei ten erwiesen. Pflege­
s tä t t en der Küns te und Wissenschaften sind 
namentlich die Fürs tenhöfe , im ganzen Lande 
herrschen Ruhe und Friede, Recht und Gerech­
tigkeit. F römmiqke i t und re l ig iöser Sinn. 

Rheticus gab seinem Bericht den Ti te l 
„ E n c o m i o n P r u s s i a e " , das heißt , Lob­
l ied auf das Preußen land . Es war der erste 
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Der Balgentreter 

In der Dorfkirche v o n L. amtierte vor dem 
Kriege vie le Jahre der brave G . als wohl ­
bestallter Balgentreter für die Orgel . W ä h r e n d 
der Predigt saß er natür l ich stets auf seiner 
Bank hinter der Orgel . Einmal geschah es nun, 
daß die Predigt etwas lange dauerte. G . hatte 
zuerst sehr aufmerksam zugehör t , aber schließ­
lich war er doch ganz leicht eingenickt. A l s nun 
der Pfarrer zum Schluß kam und das A m e n 
sagte, griff unser wackerer Kantor L. in die Ta­
sten, um ein schönes Vorsp ie l für den Choral 
zu beginnen. Doch o Schreck, die Pfeifen gaben 
keinen Laut von sich. Pfarrer und Gemeinde 
waren e in ige rmaßen verblüfft . A l l e s blickte 
zum Organisten, der sich dann auch plötzlich 
erhob und seinem j ä h erwachenden Balgen­
treter leise Vorwür fe machte, man dürfe doch 
bei einem so verantwortungsvollen Amt nicht 
einschlafen. G . sah ihn an und sagte: „Aber 
Herr Kanter, ich hab doch nich geschlafen, ich 
hab man b loß de Engelkes im Himmel angehör t . " 
In Zukunft haben sie denn auch wieder gut zu­
sammengearbeitet. E. G . 

Er kannte sich aus 
In unserer Religionsstunde trug uns einst ein­

mal der Lehrer ein schönes frommes Gedicht 
vor, das mit den Wor ten endete: „. . . . wie ein 
Wrack am Strand." Nun , unser Dorf lag nicht 
am Meer , und so hielt es denn der Lehrer für 
erforderlich, sich einmal mit dem Wor t „Wrack" 
n ä h e r zu befassen. Er fragte: „Kinder, wißt ihr, 
was ein Wrack ist?" Geraume Zeit herrschte 
betretenes Schweigen. Dann schien es bei unse­
rem Fritzchen P. zu zünden . Er meldete sich 
eifrig und antwortete: „Ein Wrack? Ja, das is 
ein Gehrock mit abgeschnittene Scheeßkes!" 

H . K . 
Gesetzlich geschützt! 

V o r unserem Haus stand einst ein mächt iger 
Riesenbaum, der wegen seiner Schönhei t und 
Seltenheit dann auch unter Naturschutz gestellt 
wurde. A l s nun einmal ein ziemlich starkes Ge­
witter niederging, fragte der j ü n g s t e meiner 
drei Jungens seinen fünfjährigen Bruder: „Kann 
der Bl i tz auch in unseren Baum schlagen?" Dar­
auf hö r t en w i r prompt folgende Antwort : „I wo, 
das darf der gar nicht. Der ist doch im Natur­
schutz!" H . L. 

Stoßseufzer 

Eine treue alte Seele war bei uns daheim das 
Fräu le in Malchen. Da sie keine A n g e h ö r i g e n 
hatte, aber auch keine M i t t e l zum Leben mehr 
besaß , machte ihr eines Tages der Bürgermeis t e r 
den Vorschlag, sie ins Al tersheim aufzunehmen. 
Das war aber nun gar nicht nach dem Ge­
schmack des noch immer recht lebhaften alten 

Fräu le ins . So sagte sie dann e i n i g e r m a ß e n p i ­
kiert : „I wo, ich werd ' doch nich auf alte Da-
mens aufpassen!" 

A l s F räu le in Malchen schließlich doch ins 
Al tersheim übe rges i ede l t war, versammelte sie 
r ege lmäß ig einige Freundinnen zu einem ange­
regten Kaffeeklatsch. Dabei wurde dann einmal 
eingehend ü b e r einen bekannten M i t b ü r g e r aus 
der Stadt gesprochen, und man sagte: „Erst war 
der zweimal verlobt, dann zweimal verheiratet. 
Eine is ihm ausgerück t und jetzt hat er schon 
wieder eine am Kanthaken!" V o l l e r E n t r ü s t u n g 
l ieß sich darauf F räu le in Malchen vernehmen. 
„Ja, ja, ja, das is die reine Vie lwe ibe re i ! " J . K . 

Kurz und b ü n d i g 

Im dritten Schuljahr sollten w i r einst einen 
Aufsatz ü b e r das Thema „Wie feiern w i r Ostern" 
schreiben. W ä h r e n d w i r alle angestrengt dar­
ü b e r nachdachten, zeigte der j ü n g s t e Sohn 
unseres Gutsinspektors schon nach zwe i M i n u ­
ten seine Tafel vor. M i t Erstaunen las der Leh­
rer, was Kar l -Heinz geschrieben hatte. „Wir 
feiern Ostern ü b e r h a u p t nicht. Eier kr iegen wi r 
alle Tage, und Kuchen gibts jeden Sonntag. 

L. S. 
Im Windschutz 

In unserem Heimatdorf N . war einst die 
„Frau Amtsvorsteher" eine i n jeder Beziehung 
gewichtige Person. Sie ü b t e zwar keine obrig­
keitlichen Befugnisse aus, aber sie g e n o ß als 
Frau des höchs ten Polizeibeamten den notwen­
digen Respekt. Im Laufe der Jahre wuchs nun 
aber nicht nur der Respekt der Dörfler, sondern 
auch der Umfang ihrer Erscheinung. 

Dicht neben dem Amtsvorsteher wohnte da­
mals der Bauer B. A l s diesem im Win te r einmal 
be im Viehbeschicken das Petroleum ausgegan­
gen war, blieb nichts anderes übr ig , als den 
acht jähr igen Sohn Gerhard zum Kaufmann ins 
ferne Dorf zu schicken. Das war bei eisigem 
Ostwind ein W e g v o n immerhin 15 Minu ten , 
für einen acht jähr igen Steppke also schon aller­
hand. Die Mut ter pummelte Gerhard schön ein 
und mahnte ihn: „Gerhardchen , laß dich nich 
wo v o m W i n d umwehen! Immer hübsch l ä n g s 
die Heiser gehen und mach den M u n d zu!" Ger­
hardchen stiebelte gottergeben los. Er war nicht 
bange. Gr immig kal t war es allerdings doch, 
und wenn Frau B. d r a u ß e n den W i n d heulen 
hör te , dann war sie doch e i n i g e r m a ß e n besorgt. 

Nach einer halben Stunde war Gerhard je» 
doch glücklich wieder da, frisch und munter, 
wenn auch mit einem ansehnlichen Eiszapfen 
unter der Nase. „Na, Gerhardche", fragte die 
Mutter, „war schlimmer Wind?" Der antwortete 
forsch: „I wo, ich ging immer hinter der dicken 
Amtsvorsteherschen, da traf er mir nich!" 

FI. St. 

B ü c h e r s c h a u 
Hans Reimann: Sächsische Miniaturen. Wolf-
gang Krüger Verlag, 150 Seiten. 

Wie die Ostpreußen ihre vielen urwüchsigen 
„Spoaßkes" in Ehren halten, so haben auch die 
vielen anderen deutschen Stämme oft einen köst­
lichen Humor entwickelt. Hans Reirnann machte es 
sidi bereits nach dem Ersten Weltkrieg zur Auf­
gabe, bei seinen sächsischen Landsleuten dem echten 
Volkshumor zu lauschen und ihn geradezu meister­
lich in prägnantester Form wiederzugeben. Die 
sächsischen Miniaturen, von denen viele schon vor 
Jahrzehnten erstmals erschienen, sind frisch und 
lebendig geblieben, wie am ersten Tag. Allein die 
witzigen Begebenheiten um Sachsens letzten König, 
der selbst so hervorragend die Mundart seines Lan­
des sprach und die erstaunlichsten Witze produ­
zierte, zeigen deutlich, wieviel Lebensklugheit und 
Philosophie hier unter der Narrenkappe geboten 
wurde. Dies ist wirklich ein Buch für Stunden, in 
denen man Aufheiterung gebraucht. Main wird auf 
seine Kosten kommen. p. 

Prof. Maximilian Weller: Das Buch der Rede­
kunst. Die Macht des gesprochenen Wortes in 
Wirtsdiaft, Technik und Politik. Econ-Verlag, 
Düsseldorf, 416 Seiten, 18,— DM. 

Prof. Weller, der Mitbegründer des Universitäts­
fachs der Sprechkunde und Sprecherziehung in 
Deutsdiland, hat für die Industrie zahlreiche Kurse 
für Redekunst, Verhandlungstechnik und Konferenz­
wesen abgehalten. Er verfügt somit über eine jahr­
zehntelange Lehrbewährung und übergibt mit 
diesem Buch seine Lebens- und Lehrerfahrungen der 
Öffentlichkeit. Es ist ein Standardwerk der Rede­

kunst. Der Leser wird zunächst mit den grund­
legenden Fragen und Voraussetzungen der Sprach­
technik bekannt gemacht und erhält durch prak­
tische Übungen Ausbildungshinweise. Hierauf auf­
bauend, vermittelt der Autor die geistigen Grund­
lagen der Redekunst, indem er ihr Wesen, ihre 
Lehrbarkeit, ihre psychologischen Grundgesetze, ihre 
verschiedenen Formen und ihre Wirkungskraft dar­
stellt. Für den Wirtschaftler und Techniker ist das 
Werk von besonderem Reiz, weil in ihm erstmalig 
der Grundriß einer Industrie- und Wirtschaftsrhe­
torik entworfen wird, die Prof. Weller auf Grund 
eigener praktischer Betätigung in leitenden Positio­
nen der Industrie entwickelt hat. Von der Uber­
windung der Redeangst über die Sammlung des 
Redestoffs, dia Stichwort-Vorbereitung, den Wort­
schatz und Stil bis zur Technik von Tagungen und 
Konferenzen wird die Praxis der Industrie- und 
Wirtschaftsrhetorik eingehend dargelegt. So ist ein 
Buch entstanden, das lebensnah und gründlich, mit 
Recht den Titel d a s Buch der Redekunst trägt. 

Alexej Tolstoi: Nikitas Kindheit. Erzählung. 
Aus dem Russischen von Maria Hoerll. Deuer-
lichsche Verlagsbuchhandlung, Göttingen. 154 
Seiten, gebunden 4,80 DM. 

Ein zauberhaftes Stück Kindheit tut sich vor uns 
auf in dieser Schilderung vom Leben eines zehn­
jährigen Jungen auf einem russischen Gutshof. 
Alles, was das Herz eines Jungen in diesem Alter 
bewegt, Kämpfe mit den Kameraden, Schlitten- und 
Bootsfahrten, das Leben mit Menschen und Tieren 
auf dem Hof und die erste zarte Liebe zu einem 
Mädchen ist auf dichterisch behutsame Weise dar­
gestellt. Man fühlt sich beim Lesen dieser Erzäh­
lung in eine friedliche, glückliche Welt versetzt, von 
der man nur ungern wieder Abschied nimmt. 

Reisebericht aus dem Ordensland; er konnte 
nicht güns t ige r lauten und sollte nicht verges­
sen werden. Das ungekannte P r e u ß e n l a n d wurde 
bekannt und b e r ü h m t ; der Name des S täd tchens 
Frauenburg wurde v o n jetzt ab v o n den Ge­
lehrten in Wittenberg und N ü r n b e r g mit A c h ­
tung genannt. 

Nach einem solchen Lobl ied dürfen w i r nicht 
zweifeln, daß sich der Wittenberger im Ordens­
land sehr woh l fühlte, doch seine Kol legen und 
die Studenten mahnten zur Rückkehr . Aber des 
Koppernikus Freund, der Kulmer Bischof Giese, 
empfahl den Professor an den Herzog Albrecht, 
und dieser erwirkte ihm beim sächsischen Kur ­
fürsten Friedrich eine V e r l ä n g e r u n g des Urlaubs 
ohne Geha l t skü rzung . V o l l Dankbarkeit wid­
mete dieser dem Herzog Albrecht zwei geogra­
phische Werke ü b e r das Ordensland. 

W i r O s t p r e u ß e n sind dem Wittenberger Pro­
fessor dankbar für die ü b e r a u s güns t ige Schil­
derung unserer Heimat. Sein g röß te s Verdienst 
aber ist es, daß er den greisen Koppernikus 

z u r V o l l e n d u n g u n d z u m A b s c h l u ß 
s e i n e s g r o ß e n W e r k e s ü b e r die Bewe­
gungen der H i m m e l s k ö r p e r d r ä n g t e , auf das die 
gelehrte We l t wartete. A l s er nach einem Auf­
enthalt von zweieinhalb Jahren abreiste, nahm 
er in seinem Rucksack das Manuskr ip t mit. Er 
ging nach N ü r n b e r g und sorgte für die Druck­
legung des Buches, das gleich nach Erscheinen 
das g röß te Aufsehen erregte. 

Joachim Rheticus scheint ein unruhiger Geist 
gewesen zu sein. Bald ging er als Professor der 
Mathematik nach Leipzig, wurde hier aber nicht 
recht warm. W i e mancher Gelehrte jener Zeit 
war er meist auf Reisen; er starb 1575 zu 
Kaschau in Ungarn. In seinen Schriften bekannte 
er sich stets als Schüler des Niko laus Koppern i ­
kus, gern erinnerte er sich noch in reiferem 
Alter an seinen Aufenthalt in Frauenburg und 
bezeichnete auch sein Hauptwerk, die t r i g o -
metrischen Tafeln, als eine Frucht der Studien, 
die er in der Cur ia Coppernicana begonnen 
hatte. 
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Vogelwarte Rossitten in Radolfzell 
In einigen Zeitungen war zu lesen, daß „die einst 

weltber" hmte Vogelwarte Rossitten auf der Kurt-
Jenen Nehrung unter sowjetischer Leitung im Vor­
jahre ihre Arbeiten wieder aufgenommen habe . Die 
MUteihing, so hieß es weiter, sei in Berichten sowje-
Uscher Fachzeitschriften über e.ne Orn.thologische 
Konferenz enthalten, die im Vorjahre in Reval statt­
fand und an der 185 Delegierte aus verschiedenen 
Gebieten der Sowjetunion teilgenommen haben. 

Diese Angaben treffen in dieser Form nicht zu. 
Die Vogelwarte Rossitten mit ihrem in 45 Jahren 
gewachsenen wissenschaftlichen Apparat ist bekannt­
lich in aller Form nach Radolfzell am Bodensee 
übernommen worden; Rossitten is im Untertitel 
enthalten, so daß die Anschrift lautet: Vogelwarte 
Radolfzell (vormals: Vogelwarte Rossitten). 

Wenn jetzt also in Rossitten wieder gearbeitet 
wird so ist das eine Neugründung, die eben die 
Lage mit der alten Vogelwarte Rossitten gemein­
sam hat, aber nicht die Tradition. Es ist nicht an­
zunehmen, daß eine neue Vogelwarte entstanden ist, 
also ein hauptamtlich besetztes Forschungsinstitut! 
es wird sich vermutlich um eine vorübergehend be­
setzte kleine Station handeln. 

Ausgrabung der Sonnenboote 
wird gefilmt 

Redetzki von Ministerpräsident Nasser eingeladen 
Der aus Ostpreußen stammende Filmregisseur 

Redetzki ist mit sechs Mitarbeitern nach Ägypten 
geflogen. Auf Einladung von Ministerpräsident 
Nasser wird er mehrere Kulturfilme über das Land 
am Ni l drehen. Sein abendfüllender Farbfilm „Fünf­
tausend Jahre Ägypten" fand überall, wo er aufge­
führt wurde, großen Anklang; daher wurde ihm als 
erstem Filmproduzenten von der ägyptischen Regie­
rung erlaubt, die Ausgrabung der vor einigen Mo­
naten entdeckten Sonnenboote in Sakkara zu filmen. 
Neben Kurzfilmen, die u. a. die Funde über Pharao 
Tutenchamon behandeln werden, wi l l Redetzki auch 
das moderne Leben in Ägypten auf den Filmstreifen 
bannen. „Märchenstadt Kairo", „Schienen in der 
Wüste" und „Das Wüstenschiff" lauten die Arbeits­
titel weiterer Filme. Der zuletzt genannte Streifen 

Schwierige Kinder? 
Sie s ind meist intel l igenter als Schul-Zeugnisse 
„ b e w e i s e n " . Sie k ö n n e n sich nur schwerer kon­
zentrieren. Zusä tz l i che Beigabe glutaminreicher 
Gehi rn-Di rek t -Nahrung (ärzt l . erprobt) s t ä r k t 
das Gedäch tn i s , steigert die Konzentrat ions­
fäh igke i t und verhinder t so „Schu l -Angs t " , ehe 
seelischer Schaden eintritt. He l fen Sie Ihrem 
K i n d rechtzeitig! V e r l a n g e n Sie sofort Gratis-
Prospekt v o n C O L E X - H a m b u r g 20/TB 311. 

wird die Züchtung und die Ausbildung der weißen 
Kamele zeigen, die im ägyptischen Polizeidienst ver­
wendet werden. Auch die Oase Siwah mit ihren 
neunzigtausend Palmen wird nicht vergessen wer­
den. Während der auf sechs- Wochen berechneten 
Filmarbeit soll auch ein Abstecher nach dem Sudan 
unternommen werden. — Redetzki, der nach mehr­
monatiger Krankheit wieder genesen ist, geht mit 
frischem Mut an diese Aufgabe. In den letzten Ta­
gen vor dem Abflug lebten er und seine Begleiter' 

i n strenger Diät, um den plötzlichen Temperatur»? 
Wechsel ohne Schädigung ihrer Gesundheit über* 
stehen zu können, denn in Esslingen lag noch Schnee, 
während zu gleicher Zeit am N i l das Thermometer 
bereits auf + 35 Grad stand. F. F. 

Dolmetscher-Konferenz 
fordert Pflege der Ostsprachen 

hvp. Auf der Konferenz über aktuelle Fragen d 
Dolmetscherwesens, die in Frankfurt stattfand, wurde 
auf den Notstand im ostsprachlichen Dolmetscher­
und Übersetzungswesen in der Bundesrepublik ein­
dringlich hingewiesen. Trotz des starken Zuflusses 
von Vertriebenen osteuropäischer Nationalitäten seit 
dem Ende des Ersten Weltkrieges besteht ein er­
heblicher Mangel an Kennern der Sprachen und der 
Verhältnisse in Osteuropa. 

Dieser empfindliche Mangel dürfte sich nach An­
sicht der Konferenzteilnehmer in Zukunft noch schär­
fer bemerkbar machen, zumal einwandfreie Über­
setzungen zu amtlichen Zwecken oder im Wirt­
schaftsverkehr die genaue Kenntnis der Rechts- und 
Wirtschaftsverhältnisse voraussetzen, diese Kennt­
nisse aber je länger, destor mehr den Vertriebenen 
aus diesen Ländern verlorengehen. Zudem bringt 
die völlig verschiedene Rechts- und Wirtschaftsstruk­
tur zwischen Westen und Osten immer mehr kaum 
noch überwindbare Schwierigkeiten für die Dolmet­
scher und Übersetzer, da es zum Beispiel im Westen 
Unternehmensformen gibt, für die im Osten über­
haupt keine Bezeichnungen vorhanden sind. 

Die Dolmetscher-Konferenz wies mit allem Nach­
druck darauf hin, daß man in dieser Beziehung bei 
einer Verstärkung der Wirtschaftsbeziehungen vor 
geradezu unüberwindlichen Schwierigkeiten stehen 
werde. Schon heute häufen sich die Aufträge für 
wissenschaftliche und technische Übersetzungen aus 
und in Ostsprachen. 

Hubert Koch, einer der treuesten und verdienst­
vollsten Freunde Ostpreußens, wird am 16 April 
sechzig Jahre alt. Aus Schleswig-Holstein, seiner 
Heimat, in der er als Lehrer wirkt, ist Hubert Koch 
in der Zeit zwischen den beiden Weltkriegen Jahr 
tur Jahr nach Ostpreußen gefahren und hat dort 
wunderbare Aufnahmen gemacht, und er hat sie 
jetzt nach dem Zweiten Weltkrieg in Hunderten von 
Vortragen unsern Landsleuten und den Einheimi­
schen gezeigt. Sein Buch „Der Väter Land" (im Ver­
lag Gerhard Rautenberg in Leer erschienen) bringt 
eine schone Auswahl dieser Bilder. Wir Ostpreußen 
haben Hubert Koch - er lebt in Etz bei Pinneberg 
— viel zu danken (in der Folge des Ostpreußen­
blattes vom 30. Januar 1954 haben wir sein Wirken 
ausführlich gewürdigt), und wir wünschen ihm, der 
sich in so schöner Weise unermüdlich für unsere 
Heimat einsetzt, es möge ihm seine bewunderns-
werte Schaffenskraft noch sehr lange erhalten 
bleiben. 

RIAS Berlin bringt Sendereihe über den deutschen 
Osten, in der Zeit vom 3. bis 7. April wird der 
Sender RIAS Berlin _ eine freie Stimme der freien 

• -Tit. d e r S e n d e r e i h e „Die größere Heimat" 
6 ^ e

 n

e ^ ^deutscher Themen und heimatpoliti­
scher Probleme der Vertriebenen behandeln. In der 
Sendereihe werden unter anderem zu Wort kommen: 
Bundesminister Kaiser, Staatssekretär Dr. Nahm, der 
VdL-Vorsitzende Baron Manteuffel-Szoege, Professor 
Carlo Schmidt (MdB), die Professoren Stadtmüller, 
Redslob und Dozent Dr. Rhode vom Heder-Institut 
Marburg. Nähere Einzelheiten bringt das in dieser 
Folge veröffentlidüe Rundfunkprograram. 
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TJozfz Unding zwischen Cfitge, T^uß an? ^Szieste 
W o der Memelstrom sich in zwei mächt ige 

Arme teilt, wo in Jahrtausenden die Wasser 
fruchtbares Schwemmland ablagerten, wo im 
Sommer die Gewit ter die Last ihres Zornes ab­
laden und im F rüh j ah r der Schacktarp herrscht, 
zieht sich eine S t raße dahin. M a n nennt sie die 
„ lange Chaussee". A m Rußs t rom führt diese 
S t r aße entlang, und in der Ferne blaut die 
ibenhorster Forst. 
E r i n n e r n w i r u n s , w i e e s d o r t s o o f t 

i m F r ü h j a h r w a r : 
Noch steht das Wasser auf den Wiesen in der 

fruchtbaren Niederung, noch sind einzelne Dör­
fer durch den Schacktarp von der W e l t abge­
schnitten. Die Menschen leben in der Einsam­
keit und warten auf den Tag, an dem die F rüh­
lingssonne das brüchige Eis auf ihren über f lu te ­
ten Wiesen zum Schmelzen bringt. Dann w i r d 
auch hier in der Wel t der „st i l len Dörfer" wie-

de i ( I i s Leben pulsieren, werden Briefe, die sich 
auf dem Postamt stapelten, zugestellt werden, 
wi rd der Pfarrer kommen und in seinen Ge­
meinden wieder Gottes Wor t v e r k ü n d i g e n . 

Doch am Rande der langen S t r a ß e zwischen 
Gi lge und Rußs t rom ist es beinahe schon Früh­
l ing geworden. Endlos dehnt sich hier die Flä­
che des Wassers aus, unter der die fetten W i e ­
sen dem Tag entgegenharren, an dem sich die 
Flut verlaufen hat. Noch stehen Bi rken und Er­
len im Wasser, das ein leichter F r ü h j a h r s w i n d 

k räuse l t , und spiegeln die kahlen Ä s t e in der 
si lberhellen Flut. 

A u f der L a n d s t r a ß e am Rande der Wasser­
wüs te kommt es in rasselnder Fahrt herange­
poltert. Der brave alte Autobus zieht als F rüh­
lingsbote seinen Weg , schwankt ein wenig in 
den Kurven , rü t t e l t die F a h r g ä s t e durcheinan­
der. Das Kopfsteinpflaster unter den R ä d e r n des 
ei l igen Fahrzeuges ist naß . V o r drei Tagen noch 
war die Chaussee von den Fluten bedeckt. 

Neben der S t r aße stelzt im Wasser ein Stor­
chenpaar, ein sicheres Zeichen für die Niede­
rungsbewohner, daß der F rüh l ing naht. „Un­
sere Störche sind da", sagen die Menschen in 
den Dör fe rn des ü b e r s c h w e m m t e n Landes, „nun 
ist der Win t e r v o r ü b e r " . V o l l e r Erwartung bl ik-
ken die Bauern zu den Storchennestern auf den 
Giebe ln ihrer H ä u s e r empor. W i r d auch in die­
sem Jahr Freund Adebar wieder auf unseren 
Dachfirsten nisten, bedeutet dieser Blick, w i r d 
er auch in diesem Jahr wieder unseren Höfen 
Glück bringen? 

J ä h w i r d die n a ß g l ä n z e n d e S t r aße v o n der 
unendlichen Wasse r f l ä che verschluckt. Der alte 
Autobus fährt bedachtsam in die Flut hinein, 
die ihm bis an die Achsen geht. Pferdegespanne 
ziehen ihre Bahn. Langsam steigen die Tiere in 
das Wasser, das ihnen die Leiber umspü l t . Hie r 
und da bleiben die „Lot te" oder der „Wal lach" 
stehen, senken die M ä u l e r in das spiegelnde 
N a ß und löschen ihren Durst. Sie s p ü r e n das 
bucklige Pflaster unter ihren Hufen; sie wissen, 
daß sie trotz des Hochwassers auf der gewohn­
ten S t r aße stehen. 

In der Ferne schreitet ein M a n n mit seinem 
Bünde l auf dem Rücken so sicher h e i m w ä r t s , 
als w ä r e die Flut ü b e r Wiesen und Wegen gar 
nicht vorhanden. In seinem geteerten K a h n 
stakt der Postbote ü b e r den riesigen See zum 

nächs ten Dorf. Er weiß , daß er in dieser Zeit 
nach der Schneeschmelze eine lebende Brücke 
ist, die die Menschen in den abgeschnittenen 
Dörfern mit der A u ß e n w e l t verbindet. 

„Das Wasser fällt", ruft der M a n n in der 
blauen Postuniform den Bauern auf den Wagen 
zu. „Das Wasser fällt", diese Feststellung ist 
die gute Nachricht, die die Menschen in der 
weiten Niederung freudig bewegt, die am W a -
rußs t rom genau so gern g e h ö r t wi rd , wie an 
der Pokol lna . „Das Wasser fällt", das ist gleich­
bedeutend mit „es w i r d Früh l ing" , oder „das 
Leben beginnt". 

Doch auch mit dem Hochwasser finden sich 
die M ä n n e r , Frauen und Kinder in den überf lu­
teten Landstrichen ab. A l l e K ä h n e sind dann in 
Betrieb und be fö rde rn Leute von einem Dorf 
zum anderen, und wenn sie nicht ausreichen, 
nehmen starke M ä n n e r den Fremden huckepack. 
Zahllos sind die Huckepackgeschichten, in de­
nen mit dem stil len Humor der Niederungsbe­
wohner e rzäh l t wi rd , wie der Grigolei t den 
Pfarrer ins Wasser warf, we i l er dem Bauern 
ins Gewissen redete. Der Christopherus der 
meme l l änd i schen Niederung ist ein handfester 
Mann , der selbst Pfarrer, Amtsrichter oder Dok­
tor nicht durch das hü f thohe Hochwasser ins 
Nachbardorf schleppt, wenn ihm ihre Reden 
nicht gefallen. 

S t i l l ist das Land zwischen den S t römen , und 
st i l l sind seine Menschen. W e r aber dort auf­
wuchs und v ie le Jahre seines Lebens in der 
Landschaft verbrachte, wo der Strom sti l ler 
wi rd , wer erlebte, wie Eis und Hochwasser i n 
jedem Jahr wiederkehrten, wie sich die Wasser 
verl iefen und das feste Land wieder sichtbar 
wurde, ja, dessen Gedanken wandern oft zu­
rück und suchen in Sehnsucht die S tä t t en , die 
ihm Heimat waren. A . H . 

mW*** 
A u f n a h m e n : A . H e r i n g 

Wenn die Wasser das Land bedecken 
Ein Junge „wandert" mutterseelenallein 

durch das Wasser; er kennt den überfluteten 
Weg nach Hause. 

Der Postbote fährt in der Überschwemmungs­
zeit mit dem Kahn durch seinen „Bezirk". 

Wir hören Rundfunk 
NWDR-Mittelwelle. Sonnabend, 2. Apri l , 15.30 Uhr: 

Alte und neue Heimat. Innerhalb der Sendung: 
Königsberg-„Kaliningrad". Der Untergang einer 
Stadt. Dokumentarbericht von Rudolf Jakobs. — 
Sonnabend, 9. Apri l , 15.30 Uhr: Alte und neue 
Heimat. 

UKW-Nord. Sonntag, 3. Apri l , 15 Uhr: Frühe 
Stätten der Christenheit. 5. Die Braut der Wüste. 
Es spricht Peter Bamm. — Donnerstag, 7. Apri l , 
23.40 Uhr: Bilder aus deutscher Heimat. Beginnt 
mit „Samländische Idylle" von Otto Besdi: Rück­
blick; Tanze, lieber Knabe; Sommerreigen. — Sonn­
abend, 9. April, 16.30 Uhr: Ländliche Tänze. U. a.: 
Fischertanz aus dem „Neukuhrener Bläserspiel" von 
Herbert Brust. 

UKW-West. Montag, 4. April , 9.30 Uhr: Lieder 
aus der alten Heimat. — Sonnabend, 9. Apri l , um 
17.15 Uhr: Orchesterkonzert. Hauptwerk: Konzert 
G-dur in einem Satz für Violine mit Begleitung des 
Orchesters, op. 22 von Hermann Goetz. 

Radio Bremen. Dienstag, 5. April , 20 Uhr: Vokal-
und Instrumentalmusik ostpreußischer Komponisten; 
innerhalb dieser Sendung um 20.45 Uhr: 1000 Worte 
ostpreußisch. Ein fröhlicher Unterricht in ostpreu­
ßischer Mundart von und mit Marion Lindt. 

Hessischer Rundfunk. Sonntags, 13.45 Uhr: Der 
gemeinsame Weg. — Werktags, 15.15 Uhr: Deutsche 
Fragen. Informationen tür Ost und West. — Sonn­
abend, 9. Apri l , 17 Uhr: Das Jahr in der alten Hei­
mat. „Ostererinnerungen" von Hanns-Gerhard Mül­
ler und Franz Joseph Schreiber. 

Süddeutscher Rundfunk. Sonntag, 3. Apri l , 21 Uhr: 
Frühe Stätten der Christenheit. „Die Zedern vom 
Libanon". Es spricht Peter Bamm. Fortsetzungen! 
Montag, 4. Apri l , 21 Uhr: „Krak des Chevaliers"; 
Dienstag, 5. Apri l , 21 Uhr: „Ur in Chaldaea"; Don­
nerstag, 7. Apri l , 21 Uhr: „An den Wassern Baby-

Hervorragend bewährt bei: 

Siuhlversiopfung 
Verdauungsstörungen 

Fettleibigkeit 
Sioffwechselstörungen 
Leber- u. Gallenleiden 

Machen Sie noch heute einen Versuch mit Maffee-Dragees, er wird Sie von 
der prompten, reizlosen und angenehmen Wirkung überzeugen. Ohne 
Gewöhnung, keine unerwünschten Nebenerscheinungen. Maffee hat schon 
Unzähligen geholfen.es kann auch Sie von Ihren Beschwerden befreien! 

In allen Apotheken erhältl ich. Togal-Werk München 27. 

W e r k a n n A u s k . geben ü b . m e i n e n 
B r u d e r , F e l d w . M a n n e c k , P a u l , 
geb. 2. 9. 1914. aus P a l m n i c k e n 
(Samland) , F P N r . 22 945, be i der 
61. I n f . - D i v . , gesehen i n M e t -
gethen? N a c h r . erb . E m i l M a n ­
neck, D e b r i n g 21 b . B a m b e r g . 

(Suchanseigen^ 

Suche F r a u Bohne r t , A n n a , f r ü h e r 
K ö n i g s b e r g P r . , u . F r a u R u d a u , 
M i n n a , Ende N o v e m b e r 1947 nach 
T i l s i t i n t e rn ie r t . T ranspor t nach 
Q u e n z l a g e r - B r a n d e n b u r g . Nach t , 
erb . u . N r . 52 612 Das Os tp reu ­
ß e n b l a t t . A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

Gesucht w i r d der Inhaber der K b g . 
B r o t f a b r i k . F l o t t w e l l s t r a ß e 19, 
J a t z k o w s k i , Ot to . od . dessen E h e ­
f rau M a r i a , geb. A s s m a n n . N a c h ­
r icht erb . E . N i t sche , E i c h s t ä t t , 
B a y . A 63. 

W e r w e i ß e twas ü b . den V e r b l e i b 
me ine r M u t t e r P a u l e i t , E r d m u t e , 
f r ü h e r B a l t e n E l c h n i e d e r u n g , z u l . 
be i m i r i n K ö n i g s b e r g P r . , du rch 
E i n m a r s c h der Russen getrennt? 
U n k o s t e n w e r d . erstattet . N a c h r . 
e rb . F r a u M a r t h a S c h a k o h l , S tu t t ­
gart . W ü r t t b g . , B ö b l i n g e r S t r a ß e 
N r . 299 B . 

W e r k e n n t d ie A n s c h r i f t v o n H . 
Josef S p e r l i n g , f r ü h e r w o h n n . i n 
Pe t e r swa lde , a m B e c k e r b e r g , K r . 
He i l sbe rg? Nach r . erb . E v a Wol f , 
B u r s c h e i d , K a l t e n h e r b e r g N e u ­
bau . 

WERBT 
für 
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J 
g r ö s s t e s f a c h v e r s a n d h a u s f ü r S c h r e i b m a s c h i n e n 

Schwonnek , geb. 6. 2. 1925 i n Wie-

F.schment, F r i t z , geb. 24. 10. 
1S99, z u l . w o h n h . K ö n i g s b e r g 
P r . . A m A u s f a l l t o r 5, Schmied 
bei Schichau, z u l . V o l k s s t u r m , 
seit A p r i l 1945 v e r m i ß t , sowie 
i :schment. E l iese , geb. P o r t ­
mann , ebenfal ls v e r m i ß t . 
Nach r . erb, E r i c h Eschment , 
(14a) Backnang , W ü r t t b g . , M o ­
z a r t s t r a ß e 7. 

M a r i n e a r t i l l e r i s t , Obgef r . D a u m , 
K u r t , geb. 28. 9. 1920 i n H a m b u r g , 
F P N r . 22791. L e t z t e N a c h r . 13. 3. 
1945 v o m L a z a r e t t H e i a ( A r m v e r ­
w u n d u n g ) . N a c h r . erb . F r a u D o r a 
W i n k l e r , H a m b u r g 39, G o l d b e c k ­
ufer 46, oder E r i c h L e i p h o l z . 
V i l l a M i n e t t i , F . C . N . G . B . , P r o v . 
S ta Fe , A r g e n t i n i e n . 

W e r k a n n A u s k . geb. ü b . unseren 
V a t e r N e u m a n n . F r a n z P a u l . geb. 
7. 4. 1890, aus K ö n i g s b e r g P r . , 

Fohren Sie eine Tretmühle? So 
trennen Sie sich lieber von diesem 
alten Schmlcen und steigen Sie 
auf ein neues und formschöne* 

STRICKER 
Morkenrad, dos spie/end leicht 
fähr t . STRICKERMorkenroder f 
sind viel 100000 fach bewährt ^ 
Schnittige Roder undMopeds zeig» 
der g roße f o r b k o t o l o g , der 
kostenlos zu Ihnen Ins Haus kommt. I! 
E. & P. STRICKER fahrradfabrikj/ 
Brackwede-Bielefeld 56 X 

B e t t n ä s s e n 
P r e i s D M 2,65. In a l len A p o ­
theken. Stets v o r r ä t i g : K l e e f e l d e r -
A p o t h e k e . Hans L e n t z . (20a) H a n ­
n o v e r - K l e e f e l d . K a n t p l a t z . 
( F r ü h e r Uchtdorf) 

V o r s c h ü l e r i n n e n 17—18 Jah re 
alt . L e r n s c h w . f. d. K r a n k e n -
u. S ä u g l . - P f l e g e sowie ausge­
bi ldete Schwestern f inden A u f ­
nahme in der Schwesternschaft 
M a i n g a u v o m Roten K r e u z . 
F r a n k f u r t a. M . , Eschenheimer 
A n l a g e 4—8. B e w e r b u n g e n er­
beten an die O b e r i n . 

W e r k a n n A u s k . geben ü b e r 
das Schicksa l me ine r M u t t e r 
L i e senbe rg , A n n a , geb. M o l t e r , 
geb. 13. 12. 1903. aus S c h w a r z ­
s te in . K r . Ras tenburg? W u r d e 
am 9.4. 1945 v o n dor t ve r ­
schleppt, se i tdem ke ine N a c h - . 
rieht. Nachr . erb . G i se l a L l e - [ 
senberg, Hagen . Westf . . D o r o 
t h e e n s t r a ß e 6. 

Gesucht w i r d der B a u e r Roese. A u ­
gust, geb. 21. 2. 1895, aus D i e ­
bauen, K r . T r e u b u r g . E r w u r d e 
k u r z vo r Ende des K r i e g e s als 

lange J a h r e Drehe r be i den K b g . 
W e r k e n u . S t r a ß e n b a h n , Cosse, 
wohnte i n K ö n i g s b e r g P r . . Neue 
R e i f e r b a h n 9, u n d nach der A u s ­
b o m b u n g B r a n d e n b u r g e r St r . 80' 
E r w a r V o l k s s t u r m m a n n u. m u ß t e 
sich nach dem E i n m a r s c h der 
Russen auf d e m T r o m m e l p l a t z 
U e l l e n . E r so l l angebl . nach In ­
sterburg g e k o m m e n sein . Nach r 
^rb. E r n a A d e b a h r . Wickede , 
Ruhr , L t n d e n w e g 21, f r ü h e r K ö ­
n igsberg P r . , H o l l ä n d e r B a u m ­
s t r a ß e 11. I 

W e r k a n n A u s k . geben ü b e r R e c k . | w « r J « £ A u s k - gebeni ü b e r den „ H i c o t o n " ist a l t b e w ä h r t gegen 
F r a n z , geb. i m J u l i 1912. w o h n h . v e r 

i n S ta fken . K r . A n g e r b u r g , w a r l 
i m S o m m e r 1944 i m L a z . L o t z e n , ; 
Lu the r schu l e , hatte l i n k e n Obe r ­
schenke l amput ie r t ? M e l d g . b i t te 
r i ch ten an W a l t e r Rosenowsk i , ! 
B u r s c h e i d b. K ö l n . B e n n i n g h a u ­
sen 594. 

A c h t u n g L ö t z n e r ! W e r k a n n A u s k . 
geben ü b e r F a m i l i e R u s z i k , f r ü ­
her w o h n h . L o t z e n . Neuendo r f e r 
S t r a ß e 13a? A n g e b l . M u t t e r m i t 
Tochter Gre te nach B e r l i n - C h a r ­
lo t t enburg verzogen , oder ü b e r 
Sohn E m i l K u d r u s oder dessen 
F a m i l i e . Nach r . erb. P a u t a R u s ­
z ik , Lage , L i p p e . L a n g e St r . 55. 

Gesucht w i r d J u n g b a u e r S c h ä f e r , 
E m i l , geb. 12. 5. 1919 i n S i l b e r ­
bach, K r e i s M o h r u n g e n Ostpr. , 
w o h n h . i n S i l be rbach . Z u m E n d e 
des K r i e g e s noch e ingezogen zu 
den L a n d e s s c h ü t z e n i n S tab lack 
Ostpr . zu r A u f s t e l l u n g eines Ost­
ba ta i l lons . Sei t J a n u a r 1945 fehl t 
j e g l . V e r b i n d u n g . Nach r . erb . 
seine Schwester E r n a F i n k , geb.; 
S c h ä f e r . D u i s b u r g - B e e c k , V o g e l ­
wiese 17a. 

Ich suche m e i n e n B r u d e r F r a n z 
S h i m m e l s , geb. 14. 11. 1919. G e -
bur t s - u . H e i m a t o r t P i l l a u . Ostpr . 
Gef re i t e r , 2 . /Füs . -Ba t . 161. F P N r . 
21 405 C Le tz te Nach r . v o n i h m 
v o m 17.8. 1944 aus d e m R a u m 
Jassy - K i s c h i n e w - H u s i . R u m ä ­
n i en . Nach r . ü b . seinen V e r b l e i b 
od . sein Schicksa l erb. G e o r g 
S h i m m e l s , D o r t m u n d , L o r t z i n g -
s t r a ß e 41. 

B i t t e u m die A n s c h r . der N a c h ­
fo lge r in v . S c h u h g e s c h ä f t Wiese , 
Sensburg . M a x H a r t m a n n . M ü n -
chen-Das ing , G l e i c h m a n n s t r a ß e 1, 
b. D r . K ü n l e n . 

senfeld, K i . N e i d e n b u r p . Ostpr. , 
wohnhaf t gewesen B r e i t e n f e l d e r 
W e g be i N e i d e n b u r g , w u r d e a m 
6. 2. 1945 v o n Hause (Bre i t en fe l ­
derweg) v o n den Russen v e r ­
schleppt. Nach r . erb . gegen U n k . 
die M u t t e r F r a u F r i e d a S c h w o n ­
nek. L i n d w e d e l 68, P . S c h w a r m ­
stedt, H a n n o v e r . 

K a & S 1 ® wachsen I 
wieder! Schuppen I. Ausfall hei-r 
Im sofort durch d. ärztt. erprobte 
Wirkstoff Pröporot „AKTIV-4" 
fördert Ihren neuen Haarwudis 
rasch u. sicher. Garantie. Kurf). 

„ D M 4 . 9 0 u. 9.85 Grotisprospekt v. Alleinherstellet 
L'ORIENT-COSMETIC, Wuppertol-Vohw 439 04 

I m s c h ö n gelegenen, m o d e r n 
e inger ichte ten M u t t e r h a u s der 
D R K - S c h w e s t e r n s c h a f t K r e f e l d 
e rha l t en 

V o r s c h ü l e r i n n e n 
ab 16. Lebens j ah r eine gute 
hauswir t schaf t l i che A u s b i l d u n g . 
A b 18. L e b e n s j a h r w e r d e n 

Le rnschwes t e rn 
z u r E r l e r n u n g der K r a n k e n -
und S ä u g l i n g s p f l e g e un te r g ü n ­
st igen B e d i n g u n g e n eingestel l t . 
P rospek te durch die O b e r i n , 
K r e f e l d , H o h e n z o l l e r n s t r a ß e 91. 

r Unterriehl j 

Die DRK-Schwes te rnscha f t Lü ­
beck n i m m t gesunde Ig. M ä d ­
chen i m A l t e r von 18—30 Jah ­
ren zur A u s b i l d u n g in der 
K r a n k e n - und S ä u g l i n g s p f l e g e 
auf. B e w e r b u n g e n s ind zu 
r ichten an O b e r i n der D R K -

Schwesternschaft L ü b e c k 
M a r l i s t r a ß e 10. 

V.St . s t z u m V o l k s s t u r m T r e u b u r g 
25 375, 1. K o m p . , e ingezogen. W e r 
k a n n ü b . den V e r b l e i b des V e r ­
m i ß t e n A u s k . geben? A u c h die 
ger ingsten A n g a b e n k ö n n e n zur 
A u f k l ä r u n g d i e n l i c h sein. F ü r 
jede A u s k . b in ich dankba r . U n ­
kosten w e r d e n gern erstattet. 
Nachr . erb. F r a u M a r t h a Roese, 
Wes te rho l t i . W. , Schuls t r . 17. 

W e r k a n n m i r A u s k . geben ü b e r 
me inen Sohn Z e r a n s k l . Kurt, ge­
boren 5. 3. 1929 i n Hard ichhausen , 
K r . N e i d e n b u r g . Ostpr . , der am 
25. 3. 1945 i n P r . - S t a r g a r d v o n R u s ­
sen versch leppt w u r d e ? W e r w a r 
In der Gefangenschaft m i t m e i ­
n e m Sohn zusammen? Nach r . erb. 
F r i t z Z e r a n s k i . I h l i e n w o r t h 16 
(N.E.) , K r . L a n d H a d e l n . 

DRK-Schwesternschaft 

Wuppertal-Barmen 

Schleichstr . 161, n i m m t L e r n ­
schwestern u. V o r s c h ü l e r i n n e n 
mi t gut. A l l g e m e i n b i l d u n g fü r 
die K r a n k e n - u . S ä u g l i n g s p f l e g e 
auf. A u c h k ö n n e n noch gut 
ausgeb. Schwestern aufgenom­
men werden . 

C Wir melden uns 

W i l l y W e h l u . F r a u E v a 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

M o z a r t s t r a ß e 9 
je tz t 

Frankfurt a. M . - Fechenheim 
S t e i n m a u e r s t r a ß e 6 a 

http://geholfen.es
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Ion"; Freitag, 8. April , 20.45 Uhr: „Jerusalem"; 
Sonnabend, 9. April , 21 Uhr: „Bethlehem"; — Mitt­
woch, 6. April , 22.10 Uhr: Wir denken an Mittel-
und Ostdeutschland. — Freitag, 8. April , 12.45 Uhr: 
Mittagskonzert. Beginnt mit: Ouvertüre zu „Undine" 
von E. T. A. Hoffmann. 

Bayerischer Rundfunk. — UKW. Sonntag, 3. April , 
19.15 Uhr: Die Münchner Philharmoniker. Die Sen­
dung endet mit der Symphonie in F-dur von Her­
mann Goetz. 

Sender Freies Ber l in . Sonnabend, 2. April , 15.30 
Uhr: Alte und neue Heimat. Innerhalb der Sen­
dung: Königsberg-„Kaliningrad". Der Untergang 
einer Stadt. Dokumentarbericht von Rudolf Jakobs. 
— Mittwoch, 6. April , 13.45 Uhr: Heimat im Osten. 
Beginnt mit: Ostpreußische Heimat (1912) von Erwin 
Kroll ; Zogen einst fünf wilde. Schwäne; Aus dem 
Ostpreußischen Bilderbuch von Otto Besch: Waldsee 
in Masuren, Blinkfeuer von Nidden, Vogelwarte 
Rossitten, Kleiner Tanz für Ännchen von Tharau. — 
Sonnabend, 9. April , 1.5.30 Uhr: Alte und neue Hei­
mat. — UKW. Montag, 4. April , 9.30 Uhr: Lieder 
aus der alten Heimat. — Sonnabend, 9. April , 17.15 
Uhr: Orchesterkonzert. Hauptwerk: Konzert G-dur 
in einem Satz für Violine mit Begleitung des Or­
chesters op. 22 von Hermann Goetz. 

Rias. Der Sender Rias will in einer „ W o c h e d e r 
H e i m a t v e r t r i e b e n e n " aufzeigen, was die 
ostdeutschen Landsleute in den zehn Jahren seit 
ihrer Vertreibung in politisch-wirtschaftlicher Hin­
sicht und auf geistig-kulturellem Gebiet geleistet 
haben. Außerdem will der Sender einen Uberblick 
über den Stand der Eingliederung geben und seine 
Hörer unterrichten, wie es heute in den Ostprovin­
zen aussieht. („RIAS" ist die Abkürzung für „Rund­
funk im amerikanischen Sektor".) Mit dieser Sende­
woche bietet RIAS allen anderen Sendern ein Vor­
bild, da bisher die westdeutschen Sender nur ver­
einzelte ostdeutsche Sendungen in ihr Programm 
einfügten. Es wäre nur zu begrüßen, wenn die 
anderen Sender ebenfalls mehr Eifer für diese ge­
samtdeutsche und gesamteuropäische Aufgabe 
zeigen würden. Die Redaktion. 

Rias sendet: Sonntag, 3. April, 21.15 Uhr: „Die 
größere Heimat", Einführende Worte zur „Woche 
der Heimatvertriebenen"; anschließend Vortrag. — 
Montag, 4. April , 10 Uhr: Schulfunk. Pommern, Ost­
preußen und das Baltikum. — Gleicher Tag, 20 Uhr: 

jfn ber TTrcue unferer ßunben 
tjaben tuir eine ruue L̂ cimat gefunben. 

Crrä'/Z.»»* Unzfi-T Garmisch-Partenkirchen 

einst das Haus der Bücher in Königsberg • Gegr. 1722 

Verlangen Sie kostenlos unsere Verzeichnisse! 

Das B i l d der Landschaft. I. O s t p r e u ß e n und das B a l ­
t ikum. — Gleicher Tag, 21.15 U h r : Berichte aus der 
alten Heimat. — A n s c h l i e ß e n d 21.30 U h r : M u s i k aus 
der alten Heimat . Kompos i t ionen des o s t p r e u ß i s c h e n 
Komponis ten Otto Besch. — A n s c h l i e ß e n d 21.45 U h r : 
„Die g r ö ß e r e Heimat" (Feature). — Gleicher Tag, 
23.05 U h r : „Die g r ö ß e r e Heimat" (Vortrag). — 
Dienstag, 5. A p r i l , 10 Uhr : Schulfunk. 1. Die Ordens­
ritter. — G l e i d i e r Tag, 20 U h r : Das B i l d der Land­
schalt. 2. Brandenburg, Pommern, W e s t p r e u ß e n . — 
Gleicher Tag, 21.15 U h r : Berichte aus der alten H e i ­
mat. — A n s c h l i e ß e n d 21.30 U h r : M u s i k aus der 
alten Heimat. Komponis ten aus Posen: Wa l t e r G i r -
natis und Clemens Schmalstich. — A n s c h l i e ß e n d 
21.45 U h r : „Die g r ö ß e r e Heimat" (Feature). — 
Gleicher Tag, 23.05 Uhr : „Die g r ö ß e r e Heimat" 
(Vortrag) . — Freitag, 8. A p r i l , 10.15 U h r : „Die 
g r ö ß e r e Heimat" (Feature). — Gleicher Tag, 23.25 
U h r : „Aber das Harz h ä n g t daran". Verse und Prosa 
aus dem Gemeinschaftswerk der Heimatver t r ie­
benen. — Sonnabend, 9. A p r i l , 10.45 U h r : E. T. A . 
Hoffmann: Klaviersonate c is -mol l . — U K W . Sonn­
tag, 3. A p r i l , 19 U h r : Konzert . Otto N i c o l a i : Ouver ­
t ü r e „Die lustigen W e i b e r von W i n d s o r " ; Hermann 
Goetz : Konzer t für K l a v i e r und Orchester B-dur, 
op. 18. — A n s c h l i e ß e n d 19.45 Uhr : „Die g r ö ß e r e 
H e i m a l " . E in füh rende Wor te zur „Woche der H e i ­
matvertr iebenen; a n s d i l i e ß e n d Vor t r ag . — Anschl ie ­
ß e n d 20.30 U h r : „Von Riga bis Stett in — von K r o n ­
stadt bis K ö n i g s b e r g " . — Montag , 4. A p r i l , 19.30 
U h r : „Die g r ö ß e r e Heimat" (Feature). — Gleicher 
Tag, 20.45 Uhr : Berichte aus der alten Heimat . — 
Gleicher Tag, 21.15 Uhr : Das B i l d der Landschaft. 
1. O s t p r e u ß e n und das Bal t ikum. — Gleicher Tag, 
22.30 U h r : „Die g r ö ß e r e Heimat" (Vortrag). — 
Dienstag, 5. A p r i l , 19.30 Uhr : „Die g r ö ß e r e Heimat" 
(Feature). — Gleicher Tag, 20.45 Uhr : Berichte aus 
der alten Heimat. — Gleicher Tag, 21.15 Uhr : Das 
B i l d der Landschaft. 2. Brandenburg, Pommern, 
W e s t p r e u ß e n . — Gleicher Tag, 22.30 Uhr : „Die 
g r ö ß e r e Heimat" (Vortrag). 

Turnerfamilie 
Ostpreußen - Danziq—Westpreußen 

Ansch r i f t : W i l h . A l m (23) Oldenburg , Gotenstr . 33 
T u r n b r u d e r Johannes Gudjons , Oberschul lehrer 

a. D . , ist am 6. M ä r z 1955 i m 81. Lebens jahr i n der 
Sowjetzone vers torben. Der K ö n i g s b e r g e r M ä n n e r -
T u r n - V e r e l n von 1842 und die ganze T u r n e r f a m i l i e 
O s t p r e u ß e n - D a n z i g - W e s t p r e u ß e n be t rauern i n dem 
Entschlafenen einen M a n n , dessen freudiges und 
n i m m e r m ü d e s W i r k e n i m B e r u f u n d i n den T u r n ­
vere inen vo rnehml i ch der Le ibese rz iehung der 
deutschen Jugend galt, und dessen Verd iens te auf 
dem Gebiet des Turnens in seiner V ie l se i t i gke i t u n ­
s c h ä t z b a r s ind . A l l e n , die i hn p e r s ö n l i c h kannten , 
b le ib t er unvergessen. 

Ostdeutsche Turngeschichte . E rneu t bi t te ich je­
den , der sich gern der heimischen S tunden i m 
Kre ide seiner Turnschwes te rn und T u r n b r ü d e r er­
inner t , h i e r ü b e r nicht zu schweigen, sondern sein 
Wissen ü b e r die Verganeenhei t — vie l le icht ver ­
bunden mi t eigenen Gedanken ü b e r Gegenwar t 
u n d Zukunf t — niederzuschreiben und für die G e ­
schichtsschreibung und für das A r c h i v e inzusen­
den . V o r n e h m l i c h s ind zwar dazu Vere in svo r s i t ­
zende, T u r n - , Schr i f t - , Zeug- , Kassenwar te , J u ­
g e n d f ü h r e r , F rauenwar te . Gauver t re te r u n d ihre 
Mi t a rbe i t e r . M i t g l i e d e r des Kre isvors tandes u n d 
des Krels turnausschusses berufen. A b e r auch a l l ? 
V o r t u r n e r und ' e s e n f ü h r e r und ieder schlichte 
T u r n e r , jede schlichte T u r n e r i n k ö n n e n B e i t r ä g e 
aus i h rem p e r s ö n l i c h e n E r l e b e n oder aus ih re r 
K e n n t n i s um diese oder jene Dinge i n i h r e m V e r ­
ein usw. l ie fern . Es braucht nicht immer „ G e ­
schichte" zu sein Auch Ber ich te ü b e r f reudvol le 
oder schmerzl iche E'n7elerl?bnisse i n der tu rne­
r i schen Gemeinschaft helfen zur plast ischen A u s ­
gestal tung des Ganzen U b e r i rgendeinen M a n n 
oder eine F r a u , die als t reibende K r a f t i n K r e i s , 
G a u r>Hpr V e r e i n hervorget re ten s ind, oder als 
W e t t k ä m n f e r . V o r t u r n e r . V e r e i n s m u s i k e r bekannt 
•waren oder als T u r n e r - O r i g i n a l e m i t i h r en E i g e n -
t ü m l i c ^ k p i t p n den S»off fü r A n e k c o t e n mi t v i e l 
H u m o r und tiefem S inn abgaben, w e i ß s icher l ich 
jeder einzelne etwa«--. Dies alles i n ku rzen B r i e f e n 
w iede rzue rweck^n . d ü r f t e fü r die Schre iber wie für 
d ie Leser f reudvol ler G e n u ß werden . 

Al so , l iebe Turnschwes tern und T u r n b r ü d e r , l a ß t 
uns den Schatz heben, der i n uns als Gemeinschaft 
ruh t , und ü b e r s c h w e m m t E u e r n O n k e l W i l h e l m mi t 
Ep i soden und Kurzgesch ich ten aus E u e r m T u r n e r ­
leben, auch wenn Ihr meint , es handle sich um 
nichts „ W e s e n t l i c h e s " . 

Junge ledige B e a m t e n a n w ä r t e r fü r die P o l i z e i 
ß te l l t das L a n d Nord rhe in -Wes t f a l en e in . N ä h e r e 
Angaben e n t h ä l t eine i n dieser Fo lge v e r ö f f e n t ­
l ichte Anzeige . 

_ 2 t u 0 Ott l n n Ö 0 m a n n f c r ) o f t l i t r ) c n Mtit in... 
B E R L I N 

Vorsi tzender der Landesgruppe Ber l i n : 
Dr. Matthee, Berl ln-Charlot tenburg, Kaiser-
d ä m m 83, .Haus der Ostdeutschen Heimat". 

2. A p r i l 18.30 U h r He ima tk re i s P l l l k a l l e n / S t a l l u p ö -
nen, Kre i s t r e f f en mi t F i l m v o r f ü h r u n g , L o k a l : 
Vere inshaus Heumann , B e r l i n N 65, Nordufe r 15, 
S B Put l i t zs t r . , Bus A 16. 

3. A p r i l 14.30 U h r , He ima tk re i s D a r k e h m e n , K r e i s ­
treffen, L o k a l : Z u m Landsknecht , B l n . N W 21, 
Have lberger S t r . 12. 

3. A p r i l 15.00 U h r , He ima tk re i s Or te i sburg , K r e i s ­
treffen mi t F i l m v o r f ü h r u n g u n d Geburts tags­
feier für Land ra t a. D . v. Poser , L o k a l : P i l s n e r 
U r q u e l l , B l n . - W i l m e r s d o r f , Bundesp la tz 2, S B 
Wi lmersdor f , Bus A 16. 

3. A p r i l 15.00 U h r , He ima tk re i s Har tens te in , K r e i s ­
t i e f fen mi t L i c h t b i l d e r v o r t r a g , L o k a l : Ve re in s ­
haus H e u m a n n , B l n . N 65, N o r d u f e r 15, S B P u t -
l i t z s t r a ß e , Bus A 16. 

3. A p r i l 16.00 U h r : He ima tk re i s T i l s i t , T i l s i t /Ragn i t , 
E lchn iede rung , Kre i s t r e f f en mi t he ima tpo l i t i ­
schem V o r t r a g und k ü n s t l e r i s c h e r U m r a h m u n g . 
L o k a l : S c h l o ß r e s t a u r a n t Tegel , B l n . - T e g e l , K a ­
r o l i n e n s t r a ß e 12, S B Tegel , S t r . B . 25, 28, 29. 

3. A p r i l 16.00 U h r , He ima tk re i s L y c k , Kre i s t r e f f en , 
L o k a l : B l n . K i n d l . . B l n . S W 29, Fr iesens t r . 13, 
U B Gneisenaustr . , S t r . B . 2, 3, Bus A 4, 24, 28. 

3. A p r i l 16.00 U h r , He ima tk re i s P r . - H o l l a n d , K r e i s ­
treffen mi t L i c h t b i l d e r v o r t r a g , L o k a l : Spor t ­
klause B l n . - C h a r l o t t e n b u r g , Reichsspor t fe ld­
s t r a ß e 23. 

3. A p r i l 16.30 U h r , He ima tk re i s Sensburg , K r e i s ­
treffen, L o k a l : Idealklause, B l n . - N e u k ö l l n , M a -
reschstr. 14. 

10. A p r i l 16.00 U h r , He ima tk re i s Ras tenburg , K r e i s ­
treffen, L o k a l : S c h u l t h e i ß am Li tzensee , Inh . 
Kre t schmer , B l n . - C h a r l o t t e n b u r g , K a i s e r d a m m 
N r . 109, S B Wi tz l eben , U B K a i s e r d a m m . 

10. A p r i l 16.00 U h r , He ima tk re i s M e m e l , H e y d e k r u g , 
Pogegen, Kre i s t r e f fen , L o k a l : Pa rk res t au ran t 
S ü d e n d e , B ln . -S t eg l i t z , Stegl i tzer S t r a ß e 1416. 

11. A p r i l 16.00 U h r , He ima tk re i s He l l sbe rg , K r e i s -
treffen, L o k a l : Hansarestaurant , B l n . N W 87, 
A l t - M o a b i t 47 48, S t r . B . 2, 3, 23, 25 35, 44, B u s 24, 
25, A 1. 

11. A p r i l 16.00 U h r , He ima tk re i s Osterode, K r e i s ­
treffen, L o k a l : Spor tk lause , B l n . - C h a r l o t t e n ­
burg , Reichssportfeldstr . 23, S B Reichsspor t fe ld , 
S t r . B . 75. 

m BAYERN 
Landesgruppe Bayern der Landsmannschaft Ost­

p r e u ß e n Vorsi tzender der Landesgruppe: Prof. 
D r . E rns t F e r d . M ü l l e r , B a d Soden a. T . , T a u -
nusstr . 27. 

H i l f e für die o s t p r e u ß i s c h e n Studenten i n B e r l i n 

Die G r u p p e N ü r n b e r g hiel t am 19. M ä r z ih re 
H a u p t v e r s a m m l u n g ab. D i e Ber ich te des Vors tandes 
gaben das B i l d e iner sehr g ü n s t i g e n We i t e r en tw ick ­
lung , d ie sich auch i n de i inzwischen auf 720 ge­
stiegenen M i t g l i e d e r a u s d r ü c k t . D ie G r u p p e rechnet 
mi t e inem wei te ren Ans te igen , da i m m e r noch 
Lands leu te nicht den Weg zu i h r e r L a n d s m a n n ­
schaft gefunden haben. Sie ist dank der z ie lbe­
w u ß t e n A r b e i t des Vors tandes u n d der e i f r igen 
M i t a r b e i t der M i t g l i e d e r heute die s t ä r k s t e i n 
M i t t e l f r a n k e n und dür f t - 5 w o h l auch i n ganz B a y e r n 
z a h l e n m ä ß i g m i t an der Spi tze stehen. — D u r c h 
W i e d e r w a h l w u r d e n i n ih ren Ä m t e r n b e s t ä t i g t : 
Tomer ius (Vorsi tzender) , Wa l t e r B ö h n k e S t e l l ­
vertreter) , Grot thaus (Kassierer) u n d B r e i t 
( K u l t u r u n d Pressewart) . N e u g e w ä h l t w u r d e n 
F r a u Z i m m e r (Sozialwart ) , Jaeckel (Schrif t­
wart) , E . K o e r n e r ( K a r t e i f ü h r e r , V o i g t (zweiter 
Kass ierer ) , B i e r n a t h (Jugendwart ) ; ferner der A u s ­
s c h u ß f ü r Frauenfragen , der Varans ta l tungsaus-
s c h u ß . die Be is i t ze r und die Ä T i t e r - S t e l l v e r t r e t e r , 
so d a ß das neue Vere ins j ah r doch mi t e inem erheb­
l i ch v e r ä n d e r t e n Vors t and be,*irnt. — A u f d ie B e ­
deutung des „ O s t p r e u ß e n b l a t t e s " als Organ unserer 
Landsmannschaf t w u r d e n die M i t g l i e d e r e i n d r i n g ­
l ich h ingewiesen. Fe rne r gab der Vor s t and einen 
B e s c h l u ß bekannt , zugunsten o s t p r e u ß i s c h e r S t u ­
dierender an der F r e i e n U n i v e r s i t ä t B e r l i n monat­
l ich einen festen Be t r ag zu ü b e r w e i s e n : die M i t g l i e ­
der w u r d e n um pr iva te In i t i a t ive bei diesem U n t e r ­
s t ü t z u n g s w e r k gebeten, dami t unseren o s t p r e u ß i ­
schen Studenten wenigstens e in T e i l Ihrer Sorgen 
v o n landsmannschaf t l icher Seite abgenommen 
w i r d . — Ers tmals waren die Tische m i t eigens ge­
w ä h l t e n S y m b o l e n der e inze lnen H e i m a t l a n d ­
schaften g e s c h m ü c k t . Im gesell igen T e i l brachten 
die Lands leu te H a h n (aus F ü r t h ) und S k i b b e 
k ö s t l i c h e P r o b e n he imat l i chen H u m o r s . 

G u n d e l f i n g e n . B e i der le tz ten Z u s a m m e n ­
kunf t w ü r d i g t e der Vors i tzende , L a n d s m a n n R a n g ­
lack, die u n e r m ü d l i c h e Ta tkra f t des vers torbenen 
E h r e n p r ä s i d e n t e n der Landsmannschaf t , D r . Ot to­
mar Schreiber , i m Dienste der He ima t Das gemein­
sam gesungene L i e d „Wie 's dahe im war" lei tete zu 
einer S tunde fü r Agnes Miege l ü b e r , der F r a u P e -
trusch G r u ß w o r t e widmete . Margo t B a r t h u n d Inge 
S o r g a 11 a t rugen Gedich t u n d Prosa der D i c h ­
te r in vor . — A m 16. A p r i l w i r d u m 20 U h r i m Gast ­
haus „ Z u r Tanne" aus A n l a ß des v i e r j ä h r i g e n B e ­
stehens der landsmannschaf t l ichen G r u p p e e in H e i ­
matabend veranstal tet werden . 

M i l t e n b e r g . D i e Lands leu te fanden sich zu 
einem gesell igen Be i sammense in i m W e i n l o k a l 
„ Z u m L a m m " e in . V i e l e von ihnen hatten einen 
wei ten Weg z u r ü c k l e g e n m ü s s e n , um wieder he i ­
mat l iche L a u t e zu h ö r e n . B e i f roher Un te rha l t ung , 
H u m o r und Tanz verflogen die S tunden schnel l . 

A s c h a f f e n b u r g . W ä h r e n d des H e i m a t ­
abends i m „ L o h r e r Hof" w ü r d i g t e der 1. V o r s i t ­
zende, L a n d s m a n n H e i n z B Wal t e r , das W i r k e n 
des vers torbenen E h r e n o r ä s i d e n t e n unserer L a n d s ­
mannschaft, Dr . Ot tomar Schreiber . E i n sudeten­
deutscher L e n d s m a n n zeigt-? ausgezeichnete L i c h t ­
b i lder von Ö s t e r r e i c h und vom Schwarzwa ld . — 
Der n ä c h s t e He ima tabend am IS, A p r i l u m 20 U h r 
i m „ L o h r e r Hof" w i r d einige Ü b e r r a s c h u n g e n u n d 
ein f r ö h l i c h e s R ä t s e l r a t e n mi t Pre i sen fü r die Ge ­
w i n n e r b r ingen . 

B A D E N / W Ü R T T E M B E R G 
1 Vors i tzender : Hans K r z y w i n s k i . Stuttgart-W. 

H a s e n b e r g s t r a ß e N r . 43 
2. Vors i tzender : Dr Wal ter Maschlanka, Stuttgart-

Fellbach, S c h m e r s t r a ß e Nr . 25 

M a n n h e i m . In einer Fe ie rs tunde f ü r den 
vers torbenen E h r e n p r ä s i d e n t e n der L a n d s m a n n ­
schaft, D r . O t tomar Schreiber , w ü r d i g t e der V o r ­
sitzende. L a n d s m a n n Voss, den Opfermut u n d die 
Tatkraf t Dr . Schreibers . M i t dem L i e d v o m guten 
K a m e r a d e n w u r d e von dem Toten Absch ied ge­
nommen. Bee thoven E g m o n t - O u v e r t ü r e beendete 
die Gedenks tunde . — In der M o n a t s v e r s a m m l u n g 
konnte der Vors i t zende den Oberverwal tungs ra t 
Dr . H a h n von der S tad tve rwa l tung M a n n h e i m und 
die Vors i t zenden anderer Ver t r i ebenenorgan i sa t io -
nen b e g r ü ß e n . M a n n h e l m , d ie Patenstadt f ü r die 
M e m e l k r e i s e , hat fü r das M e m e l a r c h i v mehrere 
Schmalf i lme ü b e r O s t p r e u ß e n u n d das M e m e l l a n d 
angekauft . D r . H a h n berichtete von der A r b e i t , 
d ie d ie Patenstadt geleistet hat u n d wies auf d ie 
v ie len Aufgaben h in , die noch zu e r f ü l l e n s ind . — 
A m 2. A p r i l w i r d u m 19.30 U h r i m „ D u r l a c h e r Hof" 
eine V e r s a m m l u n g abgehalten werden . 

W e i n h e l m a n d e r B e r g s t r a ß e . In der 
Jahreshaup tve r sammlung Im „ G o l d e n e n Schaf" er­
innerte der Vors i tzende , L a n d s m a n n Junghahn , an 
den Le idensweg der Lands leu te aus dem deutschen 

Osten. D i e k u l t u r e l l e A r b e l t In der Or t sg ruppe 
so l l k ü n f t i g mehr g e f ö r d e r t we rden . D i e E l t e r n 
w u r d e n aufgefordert , i h re K i n d e r fü r d ie A r b e i t 
der Jugendgruppe zu gewinnen — Folgende L a n d s ­
leute w u r d e n i n den Vor s t and g e w ä h l t : Gus t av 
J u n g h a h n (1. Vors i t zender ) , K u r t T i l s n e r (2. V o r ­
sitzender), P a u l Rau tenberg (Kassierer) , G u n t e r 
Mate i t (Beisi tzer) , Hans Wiecher t ( S c h r i f t f ü h r e r ) , 
E l f r i ede Rau tenberg (Frauenschaf tsver t re ter in) . — 
Es so l l eine S i n g - und Spie lg ruppe g e g r ü n d e t w e r ­
den E i n Fleckessen beendete den A b e n d . — Im 
M a i w i r d e in Fest mi t V e r l o s u n g und bel iebten 
Darb ie tungen veranstal tet werden , dessen R e i n ­
er t rag f ü r e inen Ausf lug i n den O d e n w a l d v e r w e n ­
det werden so l l . 

H E S S E N 
Vorsi tzender der Landesgruppe Hessen: 

Konrad Opi tz , G i e ß e n , G r ü n b e r g e r S t r a ß e 144 

W e i l b u r g . A u f der Tagung i m Res tauran t 
„ F e l s e n k e l l e r " w u r d e n folgende Lands leu te i n den 
Vor s t and w i e d e r g e w ä h l t : Traugot t P o h l e n z (1. V o r ­
sitzender), P a u l K r ü g e r (2. Vors i t zender ) , Doro thea 
S te inweg ( S c h r i f t f ü h r e r i n u n d Kass i e r e r in ) . Im ver ­
vergangenen J a h r w u r d e n d u r c h Monats t re f fen der 
Heimatgedanke wei te r gepflegt u n d den E i n h e i m i ­
schen die Bedeu tung O s t p r e u ß e n s ü b e r z e u g e n d dar­
gestellt. F ü r die B r u d e r h i l f e Ost w u r d e n durch 
Spenden, S a m m l u n g e n u n d Ver lo sungen namhafte 
B e t r ä g e aufgebracht U n t e r den Verans t a l tungen 
ragten der A g n e s - M i e g e l - A b e n d , der Ausf lug z u r 
L o r e l e i u n d d ie Adve . i t s fe ie r he rvor . 

N O R D R H E I N - W E S T F A L E N 
Vorsi tzender der Landesgruppe Nord rhe in -Wes t l a l en : 

Erich G r l m o n l , (22a| Düsse ldor f 10. Ära Schein 14. 

M ü 1 h e i m - R u h r . In de r Jah reshaup tve r ­
sammlung i n de r G a s t s t ä t t e „ S a l a m a n d e r " w u r d e n 
folgende Lands leu te , meist du rch W i e d e r w a h l , m i t 
e inem A m t i m V o r s t a n d bet raut : F r i e d r i c h G a l l ­
meister (1. Vors i tzender ) , Bar tschat j u n . (2. V o r ­
sitzender), K a i s e r (Ku l tu r re fe ren t ) , G ü n t e r K e m p a 
(Kassierer) , K u r t Un te r spann ( S c h r i f t f ü h r e r ) . 

H a g e n . In dem Ber i ch t ü b e r die Jah reshaup t ­
ve r sammlung der K r e i s g r u p p e (Folge 12, Ausgabe 
v o m 19. M ä r z ) m ü ß t e es s i n n g e m ä ß h e i ß e n : L a n d s ­
m a n n E w e r t gedachte des k ü r z l i c h vers torbenen 
l a n g j ä h r i g e n ersten Kass ie re r s E r n s t Podschuck 
u n d nicht, w i e berichtet w u r d e , „ l a n g j ä h r i g e n L e i ­
ters der S ingegruppe" — D i e Verd i ens t e des L e i ­
ters der Singegruppe , L a n d s m a n n H e i n z Podschuck, 
hob de r erste Vors i t zende E w e r t ebenfal ls he rvo r , 
i ndem er i h m f ü r d i e geleistete A r b e i t dank te . 

W a l t r o p . N a c h e i n j ä h r i g e m Bes tehen h ie l t 
die G r u p p e jetzt ih re J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g ab. 
Heimatabende u n d Fe ie r s tunden w u r d e n stets m i t 
K r ä f t e n , aus den eigenen R e i h e n gestaltet. D i e 
G r u p p e v e r f ü g t heute ü b e r e inen Gemisch ten C h o r , 
eine M u s i k - , e in V o l k s t a n z - eine L a i e n s p i e l - u n d 
eine K i n d e r g r u p p e . In den V o r s t a n d w u r d e n f o l ­
gende Lands leu te w i e d e r g e w ä h l t : He rbe r t T o d t e n -
haupt, dem für seine selbstlose A r b e i t gedankt 
wurde , (1. Vors i t zender ) , K u r t H o f f m a n n (2. V o r ­
sitzender), Oskar E n g e l h a r d (Ku l tu r re fe ren t ) . 

A r s b e c k . A m ersten Osterfeier tag, dem 10. 
A p r i l , 19 U h r , w i r d aus A n l a ß des d r e i j ä h r i g e n B e ­
stehens bei Rademechers i n Arsbeck eine V e r a n ­
s ta l tung s ta t t f inden, d ie als eine geschlossene Z u ­
sammenkunf t gedacht ist. Z u i h r so l len n u r die M i t ­
gl ieder m i t i h r e n A n g e h ö r i g e n u n d B e k a n n t e n so­
wie besonders geladene G ä s t e Z u t r i t t haben. S ie so l l 
ein A b e n d der al ten, t reuen W e g g e f ä h r t e n w e r d e n . 
E in t r i t t sge ld w i r d nicht e rhoben: fü r M u s i k ist 
gesorgt. 

W a r e n d o r f . D ie F r a u e n g r u p p e w i r d sich am 
6. A p r i l u m 15 U h r bei P o e t e n - L e w e i n der F r a c k e n -
horster S t r a ß e treffen. Es w i r d gebeten. Oster-
schmuck zum S c h m ü c k e n der Kaf fee ta fe ln m i t z u ­
b r ingen ; die G r ü n d o n n e r s t a g k r i n g e l n w i r d L a n d s ­
m a n n Z u n d e r backen. 

N I E D E R S A C H S E N 
Vorsitzender der Landesgruppe Niedersachsen: 

Helmut Gossing. Hannover . Anzeiger-Hochhaus, 
Goseriede 5/6. 
Stellvertretender Vorsi tzender H , L. Loeflke, 
Lüneburg , G a r t e n s t r a ß e 51. 

S a l z g i t t e r - L e b e n s t e d t . In e iner m u ­
s ika l i schen Verans t a l t ung w u r d e n H e i m a t l i e d e r 
und V o l k s t ä n z e dargeboten sowie d r e i K o m p o s i t i o ­
nen von G e r h a r d Staff a u f g e f ü h r t . — In der J a h ­
re shaup tve r sammlung i m Stadtcafe gab d e r b i s ­
herige Vors i tzende , L a n d s m a n n E m i l R e h b e r g , 
e inen Ber i ch t ü b e r d ie A r b e i t des le tz ten G e ­
s c h ä f t s j a h r e s , die sozia len u n d k u l t u r e l l e n A u f ­
gaben gewidmet war . In den V o r s t a n d w u r d e n 
folgende Lands leu te g e w ä h l t : G e r h a r d Staf f 
(1. Vors i tzender ) , H S c h ä f e r (2. Vors i t zender ) , E m i l 
Rehberg , der gebeten hatte, von seiner W i e d e r w a h l 
zum l . Vors i t zenden A b s t a n d zu nehmen, (3. V o r ­
si tzender und Sozial referent) , H a n n a K u n d t (Kas ­
s ie re r in u n d S c h r i f t f ü h r e r i n ) . D i e K u l t u r a r b e i t so l l 
wei te r g e f ö r d e r t we rden . 

S e e s e n . Im He ima tabend am 2. A p r i l w i r d 
Hi l f s schu l l eh re r Fenske eine K u l t u r s t u n d e ü b e r 
„ A l t p r e u ß i s c h e O s t e r b r ä u c h e " l e i t en . 

S u l i n g e n . D i e F o r d e r u n g nach der W i e d e r ­
ve re in igung beherrschte d ie J a h r e s v e r s a m m l u n g 
des Ortsverbandes Su l ingen , die der erste V o r s i t ­
zende, Herber t M ü l l e r , m i t e iner E h r u n g unserer 
Toten e r ö f f n e t e . A u s dem Jahresber ich t g ing her­
vor, d a ß d ie M i t g l i e d e r z a h l sich gehal ten hat. 
L a n d s m a n n D i r k s e n (Schlesien) berichtete ü b e r das 
Ents tehen und d i s E n t w i c k l u n g der L a n d s m a n n ­
schaften. D e r O b m a n n der O s t p r e u ß e n , F r i t z 
Schmidt , un te rs t r ich d ie W i c h t i g k e i t der J u g e n d ­
arbeit . — Der bisher ige V o r s t a n d w u r d e du rch W i e ­
d e r w a h l b e s t ä t i g t . 

H e i d m i i h 1 e , K r e i s F r i e s l a n d . D ie lands­
mannschaf t l iche G r u p p e feierte in der G a s t s t ä t t e 
Warn t j en i h r f ü n f j ä h r i g e s Bestehen. D e r erste V o r ­
sitzende, L a n d s m a n n D r e w l e r , konnte v ie le G ä s t e 
b e g r ü ß e n . D e r G r ü n d e r der G r u p p e , L a n d s m a n n 
B o r k o w s k i , e r inner te an die Ze i t v o n zehn J a h r e n , 
als d ie ersten Lands leu te nach H e i d m ü h l e k a m e n 
und berichtete von der landsmannschaf t l i chen A r ­
beit, deren Z i e l e die k u l t u r e l l e u n d soziale B e t r e u ­
ung der Lands leu te u n d die E r h a l t u n g de r L i e b e 
zur H e i m a t s ind . Inge B o r k o w s k i ü b e r r e i c h t e d e m 
Vors t and e in von Lands l eu t en verfer t ig tes T i s c h ­
banner . M i t dem V o r t r a g von ernsten u n d he i te ren 
Heimatgedich ten u n d einer g r o ß e n Kaffee tafe l 
endete die Feier . 

• l • 1 Ulilill l • (• 
Vorsitzender der Landesgruppe Hamburg : 

Otto Tintemann, Geschäf t s s t e l l e Hamburg 24 
W a l l s t r a ß e 29. 

O s t p r e u ß e n - G o t t e s d i e n s t am 3. A p r i l 

A u s A n l a ß der z e h n j ä h r i g e n W i e d e r k e h r unserer 
V e r t r e i b u n g aus der He ima t w i r d P f a r r e r H u g o 
L i n c k ( f r ü h e r K ö n i g s b e r g - L ö b e n i c h t ) am P a l m ­
sonntag, dem 3. A p r i l , u m 16 U h r z u m G e d e n k e n an 
unsere Toten einen Got tesdienst i n der evan ­
gelischen S t . - J o h a n n i s - K i r c h e l e i t en . 

Der Gottesdienst w i r d i n der o s t p r e u ß i s c h e n 
L i t u r g i e gehal ten werden . D i e S t . - J o h a n n i s - K i r c h e 
(Harvestehude) steht a m M i t t e l w e g ; s ie is t z u er-

v,«„ mi t rfpr S t r a ß e n b a h n l i n i e 9 bis aur Ha l t t " 
« f n n e e A i £ e r c h a u s f c e S t r a ß e n b a h n l i n i e 18 bis Hal le r 
s S ß e v o m S - B a h n h o f D a m m t o r geht man etwa 
fo M i n u t e n bis zu r s t . - J o h a n n l s - K t r c h e . 

B e z i r k s g r u p p e n v e r s a m m t u n g e n 

E l b g e m e l n d e n : D e r f ü r d*n 2. A p r i l vorgesehene 
H e i m a t a b e n d fä l l t aus. w 

H a r b u r g - W l l h e l m s b u r g : Sonnabend , 2. A p r 1, 
an U h r i m „ C e l l e r Hof" , H a r b u r g - L a n g e n b e k , 
w t n s e n e r S t r a ß e (Hal tes te l le Obus 43 i n R l c h -
% „ " / " F l e e s t e d t ) . Z u m G e d e n k e n an d i e zehnjah . 
r iee W i e d e r k e h r unserer V e r t r e i b u n g gestaltet 
d i e J u e e n d g r u p p e e inen erns ten A b e n d . Da 
diese das erste M a l an d i e Ö f f e n t l i c h k e i t tr i t t , 
w i r d u m regen Besuch gebeten. 

E i m s b ü t t e l N o r d u n d S ü d : Sonnabend , 9. A p r i l . 

A l t o n a - M i t t w o c h . 13. A p r i l , 20 U h r , H o t e l „S tad t 
P i n n e b e r g * A l t o n a . K ö n i g s t r a ß e 280. W i r begin­
nen eine R e i h e „ O s t d e u t s c h e D ich t e r u n d E r ­
z ä h l e r " m i t e inem „ M a x - H a l b e - A b e n d " . Die 
Lesee runoe des K u l t u r k r e i s e s de r L a n d s m a n n ­
schaft W e s t p r e u ß e n gestaltet d e n A b e n d . Lands­
leute u n d G ä s t e aus a l l e n B e z i r k e n s ind herz l ich 
e inge laden . E s w i r d gebeten, d i e Mi tg l i edsaus ­
weise des H e i m a t b u n d e s de r O s t p r e u ß e n bzw. 
der Landsmannscha f t W e s t p r e u ß e n z u jeder 
V e r a n s t a l t u n g m i t z u b r i n g e n . 

K r e i s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 

Ins t e rbu rg : Sonnabend 2. A p r i l . 20 U h r , „Als te r ­
ha l l e" A n de r A l s t e r 83. 

T r e u b u r g : Sonnabend , 9. A p r i l , f ä l l t aus. 
L y c k : Sonnabend , 16. A p r i l , '8 U h r , „Al s t e rha l l e " , 

A n der A l s t e r 83. _ 
G m m b i n n e n : Sonn tag , 17. A p r i l , 16 U h r , G a s t s t ä t t e 

Z u m E l c h " , H a m b u r g 21, M o z a r t s t r . 27. Es soll 
die B i e l e f e l d f a h r t besprochen w e r d e n . 

O s t p r e u ß i s c h e J u g e n d i n H a m b u r g i n der D J O 

Sonn tag 3. A p r i l , W a n d e r u n g i n den Fors t B e i ­
m o o r T r e f f p u n k t : 8.00 B a h n h o f B a r m b e k , Fahr ­
ka r t e l ö s e n bis G r . - H a n s d o r f . A b f a h r t 8.13 U h r . 

M o n t a g , 4. A p r i l , L i e d e r z u m F r ü h l i n g . S ing­
abend bei E g o n u n d Ilse B a n n i s , H a m b u r g 24, K u h ­
m ü h l e 4a. _„ . , . 

M i t t w o c h , 13. A p r i l , L i t e r a r i s c h e r K r e i s bei B a n ­
nis, H a m b u r g 24, K u h m ü h l e 4a. 

M o n t a g , 18. A p r i l , S i n g e n u n d T a n z e n , T u r n h a l l e 
der Schu le W i n t e r h u d e r W e g 128. 

W i r machen unsere M i t g l i e d e r d a r a u f aufmerk­
sam, d a ß der D o k u m e n t a r f i l m „Das w a r K ö n i g s ­
berg" als B e i f i l m zu d e m S p i e l f i l m „ H e l d e s c h u l m e l ­
ster U w e K a r s t e n " i n versch iedenen Hamburge r 
L i ch t sp i e l t hea t e rn l ä u f t . N ä h e r e s b i t t en w i r den 
Tagesze i tungen z u en tnehmen . 

B u n t e r N a c h m i t t a g i m „ A l l o t r i a " 

D a d ie V e r a n s t a l t u n g i m „ A l l o t r i a " e in g r o ß e r E r ­
folg w a r u n d die Nachfrage nach K a r t e n nicht be­
fr iedigt w e i d e n konn te , findet e ine zwe i t e V e r a n ­
s ta l tung am Sonnabend , 23. A p r i l u m 16 U h r , statt. 
D e r T e i l n e h m e r p r e i s b e t r ä g t n u r 0,60 D M pro Per ­
son. E i n t r i t t s k a r t e n s ind ab sofort be i der Ge ­
s c h ä f t s s t e l l e u n d be i den B e z i r k s g r u p p e n z u haben. 

Vors i tzender der Landesgruppe Schleswig-Hols te in : 
Fr i tz Schrö te r , K i e l , H o l s t e n s t r a ß e 46, II. 

Pflege des ostdeutschen Volksliedes 
In N e u m ü n s t e r i n S c h l e s w i g - H o l s t e i n f a n d e in 

Wochenend leh rgang f ü r L e i t e r ostdeutscher C h ö r e 
u n d S i n g g r u p p e n statt. D i e v o m V e r t r l e b e n e n m l n i -
s t e r i u m e inberufenen u n d v o m K u l t u s m i n i s t e r i u m 
g e f ö r d e r t e n A r b e i t s t a g u n g f ü h r t e V e r t r e t e r der 
H e i m a t v e r t r i e b e n e n - V e r b ä n d e sowie d e r V e r t r i e b e -
nen jugend des L a n d e s zusammen . 

D i e A r b e i t s tand unter der m u s i k a l i s c h e n L e i t u n g 
v o n H e r m a n n Wagne r , e i n e m a n e r k a n n t e n K e n n e r 
des ostdeutschen V o l k s l i e d e s , der auch L e i t e r des 
„ J u n g e n C h o r s S c h l e s w i g - H o l s t e i n " ist . D i e M i n i ­
s ter ien setzten m i t diesem W o c h e n e n d l e h r g a n g i h r e 
B e m ü h u n g e n u m V e r t i e f u n g u n d Zusammenfas ­
sung der ostdeutschen K u l t u r a r b e i t for t , d i e i m 
V o r j a h r e In enger V e r b i n d u n g m i t d e m L a n d e s v e r ­
b a n d de r ve r t r i ebenen Deu t schen — V e r e i n i g t e 
Landsmannschaf t en — sowie d e r Deutschen J u g e n d 
des Ostens i n A r b e i t s t a g u n g e n i n R e n d s b u r g u n d 
K i e l begonnen w u r d e n . 

W e s t e r l a n d . i n de r J a h r e s h a u p t v e r s a m m ­
l u n g w u r d e E l e k t r o m e i s t e r M a x Z a r m z u m V o r s i t ­
zenden w i e d e r g e w ä h l t . U n t e r d e n Verans t a l tungen 
des ve rgangenen Jahres rag ten d ie L i c h t b i l d v o r t r ä g e , 
d ie L a n d s m a n n C a r l R u h n k e geme insam m i t seiner 
G a t t i n h ie l t , he rvo r . Es w i r d geplant , das re ich­
hal t ige L i c h t b i l d e r m a t e r i a l v o n der H e i m a t , ü b e r 
das L a n d s m a n n R u h n k e v e r f ü g t , z u e i n e m A r l c h v 
auszubauen, obgle ich dies V o r h a b e n eine g r o ß e 
finanzielle B e l a s t u n g f ü r die landsmannschaf t l iche 
G r u p p e bedeutet . D i e S a m m l u n g sol l besonders 
Schu len z u g ä n g l i c h gemacht w e r d e n . 

S c h l e s w i g . A u s A n l a ß der z e h n j ä h r i g e n W i e ­
d e r k e h r unserer V e r t r e i b u n g f a n d i n de r A u l a der 
L o r n s e n - S c h u l e am 22. M ä r z eine Gedenks tunde 
statt. D e r erste V o r s i t z e n d e , L e h r e r W l o t t k o w s k i , 
e r inner t e da ran , v , a s O s t p r e u ß e n seit d e m Ta ta ren ­
e in fa l l bis zu den Schreckn i s sen v o n 1945 habe er­
l e iden m ü s s e n . D e r H a u p t r e d n e r , W a l t e r B r ü h l , 
betonte, d a ß die Ostdeutschen auch i n denen wei te r ­
leben w ü r d e n , d i e nach i h n e n k ä m e n : solange e in 
o s t p r e u ß i s c h e s H e r z schlage, sei d ie H e i m a t nicht 
v e r l o r e n . D u r c h d ie l andsmannscha f t l i chen Begeg­
nungen sei d ie H e i m a t a l l en V e r t r i e b e n e n nahege-
bheben . D e r C h o r der „ L i e d e r f r e u n d e Ostdeutsch­
l a n d " un te r L e i t u n g v o n E i t e l G r e u l i c h , das T r i o 
He id t , das K o m p o s i t i o n e n v o n B e e t h o v e n spielte, 
u n d m i t s t a rke r E i n f ü h l u n g s g a b e vorgetragene 
Verse o s t p r e u ß i s c h e r D ich t e r gaben dieser Fe ier ­
stunde e inen mus ischen I n h a U — D e r Vors tand 
tei l te m i t , d a ß a m 12. J u n i e in A u s f l u g nach H a m ­
burg geplant sei . 

T , £ e t K r - S u i ° J f a u r F e h m a r n . In seinem 
Jahresber ich t forder te der m i t den anderen V o r ­
s t andsmi tg l i ede rn w i e d e r g e w ä h l t e erste V o r s l t -
f , ! ^ e « ^ U ß u . S x t , M e n z a u f d e r J a h r e s h a u p t v e r s a m m ­
l u n g eine s t ä r k e r e Pflege des He ima tgedankens . 

, » N r L e

B ? d * ° r f - I n d e r J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g 
Hf» v « H , d e r

4

e r s i e V o r s i t z e n d e . L a n d s m a n n Essner, 
rtln Verd i ens t e des ve r s to rbenen E h r e n v o r s i t z e n -
f i £ « L a n d s m a n n s c h a f t . D r O t tomar Schreiber . 
r ? e , m a U I n d e n v ° r s t a n d w u r d e n g e w ä h l t : 
^ i i f " <" Vor s i t z ende r ) . S c h i r r m a c h e r (2. V o r -
R»t?? i? V i - - F r a u K o w a t t e k ( S c h r i f t f ü h r e r i n ) , W . 
S - i i ™ L ( ^ s ? ? n f u h r e r ) ' F r a u Wischna t u n d F r a u 
H h l r m e £ ( K u l t u r w a r t e ) . - N a c h e iner P laudere i 
V W L - a ~ m a K l , c h w G e r i c h t e w u r d e K ö n i g s b e r g e r 
f i na I T C ^ t " e , t e r e Ged ich te , e ine Tanzdarb ie ­
tung de r J u g e n d g r u p p e beendeten den A b e n d . 

7 P h n t a h r i 1 - t «J-nL A m 1 5 ' M a l w i r d a u s A n l a ß ^ r z e h n j ä h r i g e n W i e d e r k e h r unserer V e r t r e i b u n g i n 
t i h r J « e T Z u

h Be>kenth in (bei Ratzeburg) u m 14.30 
r 2 h P t t l ? < , l « f a s f c i o r d e s evangel i sch- lu ther i schen 
f inden i n n e r h a l b der L a n d e s k i r c h e statt-

v e r a Ü n c , ! u ^ *J?? H o t e ' G e r m a n l a i n B a d Schwar tau 
H P i m » t » i , h ies ige G r u p p e M e m e l l a n d einen 
und v Ä d ' L a n d s m a n n L u c a n u s schi lder te Leben 
i ^ n d S ^ t s

 r Y e r s t o r b e n e n E h r e n p r ä s i d e n t e n der 
w ü r H ? m a n n S C h a f ' D r 0 » o m a r Schre iber , und 
S m k P n ' " . e Ve rd i ens t e u m d ie H e i m a t . E r i k a 
L ™ k e

M ^ ' a „ c h e in He ima tged ich t : L a n d s m a n n R o -
J f ' machte A u s f ü h r u n g e n zu ak tue l len 
O s ? n , P H n n „ J u g e n d g r u p o e d e r Landsmannschaf t 
O s t p r e u ß e n erf reute m i t T ä n z e n u n d V o r t r ä g e n -
? a n r g n M a i S , f m

H e ü m a t a b r ; n d W l r d voraussfcht l ich A n -
s t a t t f l n l en „ D e u t s c h e r Os ten" i n L ü b e c k 
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fletmifriy netfffkppt/ gefnllen, gefugt . 
A u s k u n f t w i r d g e g e b e n 

E i n e Nachr i ch t l iegt v o r 

. . . ü b e r W i l l i F l e i s c h e r , w a h r s c h e i n l i c h aus 
A u e r s w a l d e , 1945 e twa 38—40 J a h r e alt . W a r v e r h e i ­
ratet , h a t t « sechs K i n d e r , E h e f r a u h i e ß C h a r l o t t e . 

. . . Uber e inen Obergef r . L a g i s ( n ä h e r e A n g a ­
ben fehlen) . W o s ind A n g e h ö r i g e ? 

. , . ü b e r M i c h a e l N a g e l , geb. a m 18. 9. 1874, 
aus K ö n i g s b e r g . N a c h der e ingegangenen M e l d u n g 
hat te er e ine Toch te r u n d e inen S o h n . 

. . . Uber H e i n z S c h n e i d e r , geb. a m 7. 2. 1920 
i n H e y d e k r u g . Gesucht w i r d de r V a t e r H e i n r i c h 
Schne ide r aus H e y d e k r u g , M a r k t 5. 

Z u s c h r i f t e n erb i t te t d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g 24, 
W a l l s t r a ß e 20. 

A u s k u n f t w i r d e r b e t e n 
Gesucht w e r d e n die E r b e n der U l r i k e A n t o n i e 

R a d e l k e , geb. N ü r n b e r g e r , f r ü h e r wohnhaf t 
gewesen In S c h ö n m o o r , K r e i s K ö n i g s b e r g . W o 
bettnden sich die K i n d e r des B r u d e r s der Erb lasse ­
r i n m i t d e m F a m i l i e n n a m e n N ü r n b e r g e r , wie s i n d 
ih re V o r - u n d Z u n a m e n u n d w i e h i e ß e n die f r ü h e ­
r e n W o h n o r t e ? D e r B r u d e r so l l i n den le tz ten 
K r i e g s j a h r e n In e iner N e r v e n h e i l a n s t a l t i n Ost­
p r e u ß e n v e r s t o r b e n se in . 

Gesuch t w i r d K r i m l n a l - O b e r s e k r e t ä r Ot to 
S c h n i p p e r i n g aus dem K r e i s L o t z e n . Seh. 
w a r ze i tweise A b t e i l u n g s c h e f In L o t z e n b z w . i n 
L y c k . D i e E h e f r a u wohn te bis J a n u a r 1945 i n Lyck, 
Y o r c k s t r a ß e . f 

Gesuch t w i r d G e o r g B o r c h e r t aus K ö n i g s b e r g , 
H i n t e r t r a g h e i m 45, t ä t i g gewesen b e i m W e h r ­
b e z i r k s k o m m a n d o I In K ö n i g s b e r g . 

Gesucht w i r d J o h a n n a G r y w a c z , geb. B o d -
z l a n , geb. 20. 3. 1876 aus S k i t t l a u k e n . K r e i s M o h ­
rungen . S i e so l l s ich zu le tz t au f B u c k o w i t z w e r d e r ' 
Geeser ichsee be i Saa l f e ld aufgeha l t en haben . 

Gesucht w i r d d e r L o k . - H e i z e r F r i t z T a u s c h e r , 
geb. 22. 7. 1920 i n In s t e rbu rg . E s l i egen f ü r i h n P e r ­
sona lpap ie re vo r . 

Gesucht w i r d K a r l F e 1 c h n e r , geb. 15. 6. 1886, 
u n d seine E h e f r a u A n n a F e l c h n e r , geb. H e l l e r , 
geb. 1. 9. 1889, aus K ö n i g s b e r g , U n t e r h a b e r b e r g 8a, 
zu le tz t In M a h n s f e l d bei K ö n i g s b e r g wohnha f t 
gewesen. F r ä u l e i n P o h l u n d H e r r Jost , d ie s i ch 
be i i h n e n aufh ie l t en , w o l l e n s ich bi t te me lden . 

Gesucht w i r d H e i n r i c h K l e i n u n d O t t i l i e 
geb. M ü l l e r , aus S i e w k e n b e i K r u g l a n k e n , K r e i s 
A n g e r b u r g . 

Gesucht w i r d A l f r e d K o n t o v s k i , geb. 8. 1. 
1929 i n Ras t enbu rg . E r s o l l s i ch zu le tz t i n E s s e n -
K r a y be funden haben . 

Gesucht w i r d L i e se lo t t e K r a w z e 1 aus R a s t e n ­
b u r g . 

Gesucht w e r d e n d i e A n g e h ö r i g e n des B e z i r k s ­
schornsteinfegers F r i t z O r d o w s k 1 aus Ins te r ­
b u r g . 

Gesucht w i r d H a n s S c h a r s c h w e r t (oder 
dessen E l t e rn ) aus L i c h t e n f e l d , K r e i s H e i l i g e n b e i l . 

Gesucht w i r d U f f z . A l f r e d S c h u l z , geb. 7. 2. 
1912, aus K ö n i g s b e r g , P o w u n d e n e r S t r . 27. E r be -

A u s k u n f t 
Ober erschienene Heimkehrernachrichten, 
Suchmeldungen. Todesmeldungen usw. 
kann nur dann erteilt werden, wenn die 
Einsender genauen Hinweis auf Nummer. 
Seite und einzelne Unterteilungen bzw. 

Rubriken geben. 

f and s ich zu le tz t be i der 3. F l a k - A b t . I I I i n der 
N ä h e v o n K ö n i g s b e r g . 

Gesucht w i r d H e l e n e B r ü c k n e r , geb. 20. 5. 1898 i n 
A l t h e l d l a u k e n , aus W i e p e n h e i d e , K r e i s L a b l a u . 

Gesucht w i r d Ilse G u d d a t , geb. 28. 5. 1926 In 
A u l e n b a c h , K r e i s Ins t e rburg . S i e so l l s i ch i m L a ­
ger B a r t e n s t e i n befunden h a b e n u n d i m M ä r z 1948 
i n e inem M a g a z i n i n K ö n i g s b e r g t ä t i g gewesen se in . 

Gesucht w i r d Sch i f f sbau techn ike r A l f r e d 
R h o d e , geb. 24. 12. 1908, aus K ö n i g s b e r g , N e t t e l -
beckst r . 6. E r be fand s ich zu le tz t b e i m V o l k s ­
s t u r m ; er w i r d seit E n d e M ä r z 1945 be i den K ä m p ­
fen u m K ö n i g s b e r g v e r m i ß t . 

Gesucht w e r d e n d i e A n g e h ö r i g e n des K a r l 
S c h a m b i e r s k i , geb. a m 26. 4. 25, v e r m u t l i c h 
aus K l . - G a m m e r n , K r e i s A l l e n s t e i n . 

Gesuch t w i r d L a n d w i r t E d u a r d K i s c h k e l aus 
M e r u n e n , K r e i s T r e u b u r g . 

Gesucht w e r d e n de r Z u c k e r f a b r i k a n t L u d w i g 
E 1 s n e r , f r ü h e r K ö n i g s b e r g , L i z e n t s t r a ß e 4, oder 
ehemal ige Anges t e l l t e . 

Gesuch t w e r d e n d i e L a n d s l e u t e F r i t z W a s s e r ­
b e r g , P a u l S a n d u n d F r a n z F u c h t , d ie m i t E r n s t 
S c h ö f z 1 g aus K ö n i g s b e r g i n d e n L a g e r n K ö n i g s ­
be rg u n d F r i e d l a n d z u s a m m e n gewesen s i n d . 

F r a u E l i s a b e t h B e r n e r , geb. B l ö d a u , geb. 
5. 3. 1911 In Obe l i s chken , K r e i s G e r d a u e n , E h e f r a u 
des S te l lmachermels te r s W a l t e r B e r n e r aus W e e -
de rn , K r e i s A n g e r a p p , i h r e K i n d e r B r i g i t t e 
R u t h B e r n e r , geb. 5 . 3. 1938 i n W e e d e r n , u n d 
L o t h a r W a l t e r B e r n e r , geb. 29. 3. 1939 i n 
W e e d e r n . u n d d i e S c h w i e g e r m u t t e r F r a u B e r ­
n e r , geb. P ö r s c h l e r , geb. 24. 6. 1878 i n 
K r e u z b u r g . 

O t to L e n z 1 n g , geb 2. 0. 1861, aus K ö n i g s b e r g , 
w i r d seit dem 25. 2. 1945 v e r m i ß t . E r so l l v o n C a m -
m i n i n e in A l t e r s h e i m nach D i e v e n o w (Pommern ) 
gebracht w o r d e n se in . W e r k a n n A u s k u n f t ü b e r 
se inen V e r b l e i b geben? 

F r i e d r i c h S t r a u s s , geb. 26. 6. 1902, se ine 
E h e f r a u A n n a Strauss, geb. 13. 4. 1903, sowie de r en 
K i n d e r E l f r i e d e , geb. 15 3. 1924, U r s u l a , geb. 6. 3. 
1928, H e l m u t , geb. 9. 11. 1930, u n d H e i n z , geb. 27. 2. 
1938, aus T a l s k e i m , Pos t K l i n g e n b e r g , K r e i s B a r t e n ­
s te in , w e r d e n v e r m i ß t . W e r k a n n A u s k u n f t ü b e r 
den V e r b l e i b der G e n a n n t e n geben? 

F r a u M ö h r k e u n d L a n d s m a n n L i n k i n F i r m a 
H . Rosenfe ld , K ö n i g s b e r g , A l t s t ä d t i s c h e r M a r k t , 
F r a u T o r n e r , F r ä u l e i n P 1 1 k a t , F r ä u l e i n H e d ­
w i g F u n k u n d F r ä u l e i n D a h m s i n F i r m a H . 
K a d a c h , K o g g e n s t r a ß e , F r a u E 1 s n e r . F r ä u l e i n 
H l n d e l i n F i r m a G e b r . Schaak, S a c k h e i m , u n d 
F r ä u l e i n F e t t i n F i r m a Schu lz , K ö t t e l s t r a ß e . 

F r a u K ä t h e K n i e s t , geb. N e u m a n n , aus K ö ­
n igsberg , G e n e r a l - L i t z m a n n - S t r a ß e ( B a u g e s c h ä f t 
Andersen) . 

P r i v a t l e h r e r l n H e d w i g N a u j o c k aus K ö n i g s ­
berg . 

W U h e l m i n e B r u s e l g e , geb. W a s c h k a u , v e r w . 
G ö r k e , geb. 6. 1 1872; W i l h e l m B r u s e l g e , geb. 
27.1. ?: Jus t ine G ö r k e , aeb. 24.12.1897. u n d G e r ­
h a r d G ö r k e , geb. 5. 5 192. oder 1922. a l le w o h n ­
haft gewesen i n K ö n i g s b e r g - J u d i t t e n , J u d i t t e r 
A l l e e . 

A u s k u n f t w i r d erbeten 

. . . ü b e r E r i c h H a m a n n , K ö n i g s b e r g , M ü n ­
chenhofpla tz , K u r t E g g e r t , L o c h s t ä d t e r S t r a ß e , 
Ot to L e h m a n n , Y o r c k s t r a ß e , W i l l i N a g e l . 
O b e r h a b e r b e r g u n d P a u l P a e t s c h , G e r l a c h ­
s t r a ß e W e r kenn t den j e t z igen A u f e n t h a l t de r 
Gesuchten? 

. . . ü b e r den L a n d s m a n n M e i e r , G u t B a r t e n ­
hof. K a n t o r N e u m a n n , G r . - S c h i r r a u , K r e i s 
W e h l a u , und L a n d s m a n n M ö h r k e v o m „ T a p i -
auer A n z e i g e r " , Neue S t r a ß e . 

. . . ü b e r G o t t l i e b R a y , geb am 8. 8. 1889, zule tz t 
w o h n h a f t gewesen i n S c h i p p e n b e i l , w u r d e am 4. 2. 
1945 auf der F l u c h t von Ba r t ens t e in verschleppt u n d 
ist bis W o r d o m m e n g e k o m m e n . W e r w e i ß etwas 
ü b e r se inen V e r b l e i b ? 

. . . ü b e r den V e r b l e i b oder das Sch icksa l des 
S a n i t ä t s o b e r g e f r e i t e n G e r h a r d S e l l u g g a , geb. 

G u t 
aus 

a m 3. 8. 1916, H e i m a t a n s c h r i f t : K ö n i g s b e r g , M o z a r t ­
s t r a ß e 18, F e l d p o s t - N r . 18 871. 

. . . . ü b e r d e n T i sch l e r E r i c h V e n o h r , geb. a m 
5. 9. 1912, se inerze i t wohnhaf t gewesen be i se inen 
E l t e r n G u s t a v V e n o h r , geb. 21 3. 1882, u n d F r a u 
A u g u s t e , geb. T o l k m i t t , geb. a m 14. 2. 1884, i n 
K ö n i g s b e r g , F a r e n h e i t s t r a ß e 35. Im J u l i 1939 ver ­
he i ra te te er s ich u n d w o h n t e d e n n i n K ö n i g s b e r g , 
J u d i t t e r A l l e e 123a, bei S imone l t . W a r seine E h e ­
f r au e v t l . e ine geborene S i m o n e i t ? V e n o h r w u r d e 
z u m F l i e g e r h o r s t K ö n i g s b e r g u n d nach S a l z w e d e l 
e inbe ru fen , hat te d ie F e l d p o s t n u m m e r L 25177 
L G P P a r i s . Im J a h r e 1941 u n d 1942 L 19 919 L G P 
P a r i s u n d w a r Obergef re i te r . W e r w e i ß e twas ü b e r 
se inen V e r b l e i b oder d e n j e t z igen A u f e n t h a l t s o r t 
se iner E l t e r n ? 

. . . ü b e r L a n d s m a n n W a u s c h k u h n , 
Brossen u n d B ü r g e r m e i s t e r S c h a u m a n n 
K r i s c h l e n . 

. . . ü b e r Re ichsbahnobe r ro t t enme i s t e r E d u a r d 
P e t e r s , B a h n m e i s t e r e i I, H a u p t b a h n h o f A l l e n ­
s te in , W o h n u n g , B a h n h o f s t r a ß e . W e r w e i ß etwas 
ü b e r se inen V e r b l e i b . 

. . . ü b e r den V e r b l e i b oder das Sch icksa l de r 
B u c h h a l t e r i n M a r g a r e t e M a r o s e , geb. a m 18. 5. 
1914 aus P r . - H o l l a n d , A p o t h e k e r s t r a ß e 7. 

. . . ü b e r W i l l i B e c k e r , f r ü h e r w o h n h a f t i n 
P l o s e n , K r e i s O r t e i s b u r g , u n d G o t t l i e b K o m p a , 
N e u - K a ö k u t t . K r e i s O r t e i s b u r g . 

. . . ü b e r M a r t i n B ö h n k e , se ine E h e f r a u A u ­
guste B i h n k e . geb. A r n o l d , sowie deren Toch te r 
T o n i T r e u k e , geb. B ö h n k e , u n d E d i t h B ö h n k e aus 
Schenkendor f , K r e i s T . a b i ü u . 

. . . ü b e r A l b e r t R a u t e n b e r g , B a u e r , geb. 
23. i . 1900, aus S c h u l z e n , K r e i s Ras t enbu rg . E r w u r d e 
i m M ä r z 1945 auf der F l u c h t i n P o m m e r n v o n r u s s i ­
schen S o l d a t e n ge fangengenommen u n d er so l l i m 
M a l 1945 In e inem L a g e r In T h o r n gewesen se in . 

. . . ü b e r W i l l y R a u t e n b e r g , B a u e r , geb. 
30. 9. 1902, aus S c h u l z e n , K r e i s R a s t e n b u r g . E r so l l 
i m F e b r u a r 1945 v o n russ ischen So lda t en be i L a n d s ­
berg ge fangengenommen w o r d e n u n d i m M ä r z 1945 
i n e i n e m L a g e r i n B a r t e n s t e i n gewesen se in . 

. . . ü b e r F r a n z S z o g a s , se ine E h e f r a u G e r t r u d 
Szogas u n d d e r e n K i n d e r S ieg f r i ed , R o s e l u n d 
G e r h a r d aus He rmesdo r f , K r e i s G o l d a p . F r a n z 
Szogas w a r f r ü h e r Hi l f s scha f fne r b e i der R e i c h s ­
bahn . 

. . . ü b e r den L e h r e r H e r b e r t A 1 w s , geb. a m 
18 . 3. 1906, zu le tz t wohnha f t gewesen i n Scheunen­
ort , K r e i s In s t e rbu rg A w i r d als Ober l eu tnan t , 
Inf . -Regt . 336, seit d e m 4 8. 1942 be i R s c h e w v e r ­
m i ß t . 

. . . ü b e r d e n G ä r t n e r e i b e s i t z e r W i l l y B a c h ­
m a n n , f r ü h e r Rauschen . 

. . . ü b e r d e n V e r b l e i b oder das S c h i c k s a l de r 
W i t w e F r i e d a D e r k s e n , geb. Seeck, geb. am 
1. 4. 1880, aus K ö n i g s b e r g , bis z u r A u s b o m b u n g 
W e i d e n d a m m 39 gewohnt , d a n n ab Sep tember 1944 
H o f f m a n n s t r a ß e 21 be i F r a u L y l l . H a t s i ch m i t F r a u 
L y l l , d e r en Schwester , F r a u K o r i n t h u n d E h e ­
m a n n a m 25. oder 27. J a n u a r 1945 auf d ie F l u c h t 
begeben, w a h r s c h e i n l i c h nach S a m l a n d . 

. . . ü b e r den V e r b l e i b oder das Sch icksa l v o n 
A u g u s t D i e t r i c h , geb. a m 2. 4. 1872, aus K ö n i g s -
be rg -Me tge then , H i n d e n b u r g w e g . 

. . . ü b e r F r a n z H e i n r i c h , geb. a m 1. 3. e twa 
1900, aus Gut t s tad t - Jose fsberg , K r e i s H e i l s b e r g , v o n 
B e r u f M ü l l e r u n d F e r d i n a n d B u c h h o 1 z , geb. 
a m 24. 2. 1886, aus Deu ten , K r e i s A l l e n s t e i n . B e i d e 
w u r d e n als Z i v i l i s t e n v o n den Russen verschleppt . 

. . . ü b e r d ie Geschwis t e r L a n g h a n s aus 
W ö t e r k e i m , K r e i s B a r t e n s t e i n : 1. K u r t , geb. a m 
14. 1. 1925, zu le tz t So lda t i n R u ß l a n d ; 2. G e r t r u d , 
geb. am 30 10. 1927, so l l noch E n d e 1945 b e i m G r o ß ­
va ter i n der S i e d l u n g gewesen se in ; 3. H i l d e g a r d , geb. 
a m 22. 10. 1932, w a r zu le tz t i m K i n d e r h e i m i n W e h ­
l a u oder L a b i a u . 

. . . ü b e r den V e r b l e i b oder das Sch icksa l des 
K u r t R a d z u w e i t , geb. a m 19. 2. 1819, aus K ö ­
n igsberg , U n t e r h a b e r b e r g 29, F e l d p . - N r . 03 485. 

. . . ü b e r D i p l . - L a n d w . H o r s t R e i t e r , aus 
G n u s c h k e n d o r f , K r e i s M o h r u n g e n . 

. . . ü b e r K u r t R o s t e c k , geb. a m 23. 8. 1913 
i n L o t z e n , der seit 1945 an d e r Os t f ront v e r m i ß t 
w i r d . R . w a r a k t i v e r So lda t u n d s tand i m Range 
eines F e l d w e b e l s . D i e E l t e r n u n d e in B r u d e r , d e r e n 
N a m e n n ich t n ä h e r b e k a n n t 6 lnd , w o h n t e n i n 
J o h a n n i s b u r g D i e E h e f r a u des V e r s c h o l l e n e n so l l 
m i t V o r n a m e n G r e t e l h e i ß e n . 

. . . ü b e r d e n K r i m i n a l r a t E r n s t W ä c h t e r aus 
A l l e n s t e i n . 

. . . ü b e r den V e r b l e i b oder das Sch icksa l des 
G e r h a r d v o n W a c k e n i t z , geb. a m 24. 8. 1909, 
aus K ö n i g s b e r g , L ö b e n . U n t e r b e r g s t r a ß e 6, auf der 
F l u c h t a m 4. 2. 1945 v o n Ostseebad C r a n z z w i s c h e n 
den D ö r f e r n R o s e h n e n - E i ß e l n als Z i v i l i s t v o n d e n 
Russen gefangen g e n o m m e n u n d nach R u ß l a n d 
verschleppt . W e r w a r m i t G e r h a r d v. W a c k e n i t z 
z u s a m m e n u n d k a n n ü b e r se in Sch icksa l A u s k u n f t 
e r te i len? 

. . . ü b e r G o t t h i l f W o l f , geb. am 4. 2. 1884 i n 
D t . - E y l a u , aus J o h a n n i s b u r g , A b b a u 20, oder 
A n g e h ö r i g e . 

. . . ü b e r G u s t a v Z a 11 e t . geb. am 11. 2. 1891, aus 
K ö n i g s b e r g , N a d r a u e r W e g u n d W a l t e r Z a 11 e t , 
geb. a m 25. 2. 1895 aus K ö n i g s b e r g , M i s c h e n e r 
W e g 54. B e i d e w u r d e n als Z i v i l i s t e n Im F e b r u a r 1945 
aus K ö n i g s b e r g verschleppt 

. . . ü b e r den B i l d h a u e r m e i s t e r A l b e r t Z i a d e k , 
aus A n g e r b u r g , S c h l a c h t h a u s s t r a ß e 5. 

. . . ü b e r den V e r b l e i b oder das Sch icksa l des 
A d o l f K n o c h , geb. am 23. 2. 1903, aus L a s d e h n e n ; 
i m O k t o b e r 1944 e v a k u i e r t nach Ostseebad C r a n z ; 
am 15. 2. 1945 v o n den Russen z u m Arbe i t s e in sa t z 
m i t g e n o m m e n ; se i tdem fehl t jede S p u r . 

. . . ü b e r P l a t z m e i s t e r B e n c h k o u n d den G a t ­
t e r f ü h r e r K o m o s s a v o n de r F i r m a K a n n e -
b e r g , P r o s t k e n . 

. . . ü b e r He rbe r t D o m n 1 c k , geb. am 29. 4. 1925 
i n K ö n i g s b e r g , le tz te F e l d p o s t - N r 11 652 A , v e r m i ß t 
auf d e r K r i m be i Sewastopol 

. . . ü b e r d e n K a u f m a n n H e i n r i c h W i 1 k s aus 
G e h l e n b u r g . 

. . . Ot to S a w a t z k 1 u n d S o h n H e i n z , wohnha f t 
gewesen: G u t B i r k e n s e e be i G r . - S t ü r l a c k , K r e i s 
L o t z e n . 

. . . ü b e r Gutsbes i t ze r A l f o n s B e r g m a n n u n d 
G u t s s c h m i e d Ot to Z i p r o . be ide w o h n h a f t gewe­
sen: G u t A d . D o n g e n , K r e i s A l l e n s t e i n . 

. . . Uber d ie Geschwis t e r B 1 s c h o f f , U r s u l a , 
geb. i m 28. 11. 1928, A r n o , geb. a m 21. 10. 1931, 
Rena te , geb. a m 8. 7. 1936, a l le geboren in S t o l z e n ­
berg , K r e i s H e i l i g e n b e i l ; sie w o h n t e n 1945 in S t e i n ­
dorf , K r e i s H e i l i g e n b e i l ; d ie letzte N a c h r i c h t 
s t ammt aus dem K r e i s h a u s H e i l i g e n b e i l v o m 
5. 1. 1947. 

. . . ü b e r W e r n e r L u k a t geb. am 25. 2. 1943 in 
i . i muh.•in. K r e i s M e m e l , He ima tansch r i f t : G r u m -
be ln , K r e i s M e m e l ; er lag Ende des Jahres 1944 in 

der U n i v e r s i t ä t s k l i n i k In K ö n i g s b e r g u n d so l l e twa 
Ende J a n u a r 1945 m i t der K i n d e r a b t e l l u n g nach 
G r e i f s w a l d ver leg t w o r d e n se in . A n der rechten 
Halssel te hatte er eine N a r b e , die von e iner Ope­
r a t i on h e r r ü h r t e . 

. . . ü b e r F r a u G e r d a W a r g e n a u , geb. K u n z , 
aus K ö n i g s b e r g , S c h l e i e r m a c h e r s t r a ß e 80. 

. . . ü b e r F r l e d r i c r Z a c h - a u , geb. am iB. 9. 
1887, u n d F r a u W l l h e l m l n e . geb. H o l z , geb. am 18. 
12. 1889, u n d Toch te r G e r d a , geb. am 10. 5. 1931 aus 
K ö n i g s b e r g , Sudaue r W e g 6. 

. . . ü b e r den V e r b l e i b oder das Sch icksa l des 
G e r h a r d R a p p s i l b e r , geb. arr. 7. 8. 1908, v o n 
B e r u f M a u r e r , aus K ö n i g s b e r g , Quednaue r K i r ­
chenweg N r . 11. E r w a r w ä h r e n d der E i n s c h l i e ­
ß u n g v o n K ö n i g s b e r g der Diens ts te l le , P o l i z e i - R e ­
v i e r — Z w e i g s t e l l e 10 als Oberwach tme i s t e r d. Res. 
zugete i l t . I m J a n u a r / F e b r u a r 1945 w u r d e er v e r ­
wunde t u n d er so l l z u r Genesung ins R e i c h g e k o m ­
m e n se in . 

. . . ü b e r F u n k e r E r i c h L o r k o w s k i , geb. a m 
17. 1. 1917, He ima tansch r i f t : Thomsdor f , K r e i s A l l e n ­
s te in , B e r u f : S te l lmacher . E r w u r d e i m Dezember 
1944 zu r W e h r m a c h t e ingezogen u n d er w a r i m 
J a n u a r 1945 i n der A r t l . - K a s e r n e i n H e i l s b e r g . 

. . . ü b e r F r a u M a r i a F a a k , geb. K l i e w e r , geb. 
a m 17. 3. 1887, aus H e i n r i c h s w a l d e , Schwarze r G a r ­
ten 2. S i e w a r i m J a n u a r 1945 i n der Schule P a r -
t he inen ü b e r W o l i t t n i c k , K r e i s H e i l i g e n b e i l , un te r ­
gebracht . W e r k a n n ü b e r i h r e n V e r b l e i b A u s k u n f t 
geben? 

. . . ü b e r P a u l a R o l a n d , geb. G u s k i , u n d de ren 
K i n d e r Rena te u n d K l a u s aus L i k u s e n , K r e i s 
A l l e n s t e i n . F r a u R o l a n d flüchtete am 21. l . 1945 i m 
A u t o ih res Schwagers , S t r a ß e n m e i s t e r K i r s c h . 

Zusch r i f t en erbi t te t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g 24, W a l l ­
s t r a ß e 29. 

Helft mit, 
das Schicksal von Vermißten zu klären! 

Gesucht w e r d e n die fo lgenden L a n d s l e u t e : 
F r i e d a P a p 1 e w s k i aus K r u g l a n k e n , K r e i s 

A n g e r b u r g . 
F r i e d a K a 11 n n a , geb. M e i n e r t , geb. 16. 10. 

1916, aus S o n n h e i m , K r e i s A n g e r b u r g . S ie so l l z u ­
letzt i n H e i l s b e r g , B l ü c h e r s t r . 14, gewohn t haben . 
S e i t d e m fehl t jede S p u r . 

P a u l R e s k e , geb. 5. 9. 1908 i n Roggenhausen , 
K r e i s H e i l s b e r g . E r s o l l i m J a n u a r 1945 i n Seeburg 
gesehen w o r d e n se in . 

H e r b e r t N i c k l a u s , geb. 14. 5. 1919 i n K ö n i g s ­
berg . E r w a r Stabsgefre i ter b e i m F l a k - R e g . 11 
K ö n i g s b e r g u n d befand s ich zu le tz t i n K u r l a n d . 

L a n d w i r t F r i t z P a r a k e n i n g s , geb. 8. 1. 1906 
i n J e n n e n , K r e i s In s t e rbu rg . E r w a r zu le tz t b e i der 
B e t r e u u n g s k o m p . N r . 23 i n Dresden , u n d w i r d seit 
O k t o b e r 1944 v e r m i ß t . 

M a x P a r a k e n i n g s , geb. 18. 10. 1908 i n 
J e n n e n , K r e i s Ins t e rburg . E r w a r zu le tz t als Wache 
auf d e m F l u g p l a t z i n T h o r n u n d w i r d seit O k t o b e r 
1944 v e r m i ß t . 

Ge f re i t e r P a u l G u g a t , geb. 21. 5. 1923, aus N e u ­
b ruch , K r e i s L a b i a u , v e r m i ß t seit d e m 15. 8. 1944. 

F r i t z C z w a 1 i n n a , geb. 15. 9. 1891, aus L a n g h e i d e , 
K r e i s L y c k . E r befand s ich zu le tz t b e i m V o l k s ­
s t u r m (II. Bat . , 2. K o m p . ) i n P r o s t k e n u n d w i r d 
seit dem 15. 1. 1945 v e r m i ß t . 

E r n a C z w a l i n n a , geb. 10. 8. 1924, aus L a n g ­
heide, K r e i s L y c k . S i e so l l i m M ä r z 1945 i m L a g e r 
A r y s gesehen w o r d e n se in . 

R e g i e r u n g s i n s p e k t o r i . R H e r m a n n H i n z , geb. 
6. l . 1869 u n d seine E h e f r a u M a r t h a H i n z , geb. 
Rogagee, aus K ö n i g s b e r g , N o l l e n d o r f s t r . 1. 

H i l d e g a r d I s a k e i t aus G u m b i n n e n , W a l t e r -
F l e x - S t r a ß e 3. S ie so l l s ich a m 13. 3. 1945 i n G o t e n ­
hafen be funden haben . 

A n n a P a s s a r g e aus K ö n i g s b e r g oder d e r e n 
E r b e n . 

F r a u N o e t z e 1 aus K ö n i g s b e r g oder d e r e n 
' E r b e n ; 1 " M ' 

E l s e K r a u s e , K l a v i e r l e h r e r i n , geb. 5. 5. 1885, 
aus K ö n i g s b e r g , O t t o - R e i n k e - S t r a ß e 16T. 

E r n i K r a u s e , geb. 23. 2. 1892, aus K ö n i g s b e r g , 
O t t o - R e i n k e - S t r a ß e 16/1. D i e le tz te N a c h r i c h t 
s t ammt aus Rauschen-Or t , „ H o t e l Sonne" . 

C i a i r e M e i s s n e r , geb ca . 18S0, u n d d e r e n 
E h e m a n n Pe t e r M e i s s n e r , Reg ie rungsbeamte r 
(zuletzt T a n k s t e l l e n l e l t e r i n K ö n i g s b e r g ) , wohnha f t 
gewesen i n K ö n i g s b e r g , L a n g e R e i h e 10. 

D r . j u r G e r h a r d W a n d e r . Rech t sanwal t , geb. 
e twa 1898/1900, zu le tz t als R i c h t e r i n B e l g i e n e inge­
setzt. Se ine F r a u ( S c h l ä c h t e r m e i s t e r s t o c h t e r aus 
K ö n i g s b e r g ) w o h n t e auf i h r e m G u t s h o f i n der 
U m g e b u n g v o n K ö n i g s b e r g . 

E r i c h H ö f l i c h , geb. 22. 10. 1930, aus G o d r i e n e n 
be i K ö n i g s b e r g . 

H e i n z - D i e t e r B a 1 c z u s , geb. 1. 2. 1925. E r w a r 
O b e r k a n . - F u n k e r an de r Beobachtungss te l le i m 

Kinder aus Os tpreußen 
die ihre A n g e h ö r i g e n suchen 

1. A u s A r g e n d o r f , K r e i s E l c h n i e d e r u n g , sucht 
H e r t h a F r i s c h m u t h , geb. a m 24. 3. 1936, i h r e 
M u t t e r A m a n d a F r i s c h m u t h . 

2. A u s A r n s w a l d , K r e i s G o l d a p , sucht K l a u s 
B i 1 d a , geb. a m 8. 5. 1938 i n A r n s w a l d , se inen 
V a t e r Ot to B i l d a , geb. a m 25. 6. 1906. 

3. A u s K l e l n - B ä r w a l d e , K r e i s L a b i a u , sucht 
G e r d a F a u s t , geb. a m 27. 9. 1938, i h r e E l t e r n 
A l b e r t Faus t , geb. a m 23. 2. 1902 u n d E l i s a b e t h 
Faus t , geb. M a y , geb. am 30. 4. 1902, sowie Ihren 
B r u d e r H e i n z Faus t , geb. am 30. 6. 1928. 

4. A u s B l a d i a u , K r e i s H e i l i g e n b e i l , sucht G ü n t e r 
K o r n , geb. a m 31. 10. 1933 i n B l a d i a u , se inen V a ­
ter W a l t e r K o r n , geb. am 9. 7. 1903/04. 

5. A u s D a m e r a u , K r e i s G e r d a u e n , sucht C h r i ­
s t ine B r i g i t t e H a f f k e , geb. am 7. 7. 1936 i n L i s -
kendor f , i h r e n V a t e r F r a n z H a f f k e u n d i h r e 
Schwester U r s u l a Ha f fke , geb. Im J u l i 1925. 

6. A u s E y d t k a u , K r e i s E b e n r o d e , sucht Rena te 
H e n s e 1 e i t , geb. a m 21. 1. 1940 i n E y d t k a u , i h r e 
A n g e h ö r i g e n . 

7. A u s F r e i m a r k t , K r e i s H e i l s b e r g , sucht E l i s a ­
b e t h - M a r i a S a l d i t t , geb. a m 15. 1. 1940 i n Z e ­
chern , i h r e n V a t e r A l o y s i u s Sa ld i t t , geb. a m 12. 8. 
1896. 

8. A u s F r e u d e n t h a l , K r e i s H e i l i g e n b e i l , sucht 
Hors t S 1 e g m u n d , geb. am 24. 2. 1935 i n F r e u ­
den tha l , se inen V a t e r P a u l S i e g m u n d , geb. am 
5. 4. 1902, u n d seine B r ü d e r H a n s S i e g m u n d , geb. 
a m 5. 2. 1929, u n d E r i c h S i e g m u n d , geb. a m 12. 10. 
1931. 

9. A u s G o l d a r . be i F a m i l i e M a t s c h u l a , sucht 
M a r i e - L u i s e W e b e r , geb. a m 4. 4. 1939, i h r e n 
O n k e l H e i n z W e b e r , geb. am 5. 7. 1922, u n d Tan te 
E r n a Webe r , geb. am 18. 7. 1923. 

10. A u s G r o ß - N e u h o f ü b e r Ras t enbu rg sucht 
B o d o L a s k o w s k i , geb. am 11. 2. 1938, se inen 
V a t e r W i l l i F r a n z L a s k o w s k i . geb. a m 12. 12. 1908. 

11. A u s H e i l i g e n b e i l , T a n n e n b e r g w e g , sucht H e l -
ga rd N i t s c h , geb. a m 26. 4. 1934 In L i e b e m ü h l , 
i h r e n V a t e r H e r b e r t N i t s c h , geb. am 22. 12. 1902. 

12. A u s H e i l s b e r g , N e u s t a a t s t r a ß e 29, sucht Hors t 
P e t e r s o n , geb. a m 6. 12. 1933 i n He i l sbe rg , 
seine A n g e h ö r i g e n . 

13. A u s Ins t e rburg sucht I n g r i d F o t s c h k i , 
geb. am 5. 9. 1938 i n Ins te rburg , i h re M u t t e r Gre t e 
F o t s c h k i . 

14. A u s J o h a n n i s b u r g sucht C h r i s t e l P a w e l -
z i k , geb. a m 31. 7. 1936, i h r e n V a t e r W a l t e r P a -
w e l z i k . 

15. A u s K a r k e l n , K r e i s E l c h n i e d e r u n g , suchen 
M a n f r e d O g a i t h , geb. am 19. 9. 1934, u n d U r s u l a 
Oga i th , geb. a m 6. 1. 1938, i h r e n V a t e r F r a n z 
Oga i th , geb. a m 3. 3. 1903. 

16. A u s K ö n i g s b e r g sucht K l a u s L o t h a r C h r i ­
s t a n d , geb. a m 8. 3. 1938, se ine M u t t e r M a t h i l d e 
K i s c h n i c k , geb. C h r i s t a n d , geb. a m 31. 1. 1902. 

17. A u s K ö n i g s b e r g sucht K a r i n H i r s c h , geb. 
am 4. 6. 1937, i h r e n V a t e r U l r i c h H i r s c h u n d i h r e 
Schwester M a r g i t t a H i r s c h , geb. e twa 1935. 

18. A u s K ö n i g s b e r g , B i s m a r c k s t r . 19, sucht E d i t h -
C h r i s t i n e A n g e l a K i s c h n i c k , geb. a m 14. 3. 40, 
ih re E l t e r n G u s t a v K i s c h n i c k , geb. a m 7. 1. 1913, 
u n d L i e s b e t h K i s c h n i c k , v e r w . M a l k . 

19. A u s K ö n i g s b e r g , B l ü c h e r s t r . 3, suchen C h r i ­
stel N i e d e r s t r a s s e r, geb. am 18. 4. 1935, u n d 
H i l d e g a r d Nieders t rasser . geb. a m 16. 1. 1937, i h r e n 
V a t e r K a r l Nieders t rasser , geb. a m 14. 11. 1911. 

20. A u s K u n z e n d o r f , K r e i s M o h r u n g e n , suchen 
Hans D o n a i s k i , geb. a m 18. 10. 1938 i n W e i n s ­
dorf , u n d H e l m u t D o n a i s k i , geb. a m 15. 3. 1942, 
i h r e n V a t e r H e r m a n n D o n a i s k i , geb. a m 4. 9. 1905. 

21. A u s K r e u z i n g e n , K r e i s E l c h n i e d e r u n g , suchen 
H a r r y G e n n a t , geb. am 8 11. 1933, W e r n e r 
Genna t , geb. a m 8. 1. 1935, H e r t a Genna t , geb. a m 
2. 12. 1936. A n n e l i e s e Gennna t , geb. am 4. 7. 1937, 
L o t t e Genna t , geb. am 24. 2. 1939, u n d 
Genna t , geb. a m 2. 10. 1941. i h r e n V a t e r 
Genna t . 

22. A u s N e i d e n b u r g . F r i e d r i c h s t r a ß e 49, 
G ü n t e r - R o l a n d S c h w a b , geb. a m 20. 1. 
J o h a n n i s b u r g , seine A n g e h ö r i g e n . 

23. A u s S c h ö n b r ü c k , K r e i s A l l e n s t e i n , sucht 
E r h a r d H e i s e , geb. a m 17. 7. 1935, se inen V a t e r 
E r n s t Heise . 

24. A u s Schwanensee, K r e i s E i c h n i e d e r u n g , sucht 
H e i n z - R u d i G r u 11 i s , geb. am 29. 5. 1935 i n N o r -
wische i ten , se inen V a t e r Ot to G e r u l l i s . 

25. A u s S t e l l w a g e n , K r e i s E l c h n i e d e r u n g , suchen 
Helga T h i e l , geb. a m 22. 3. 1940 i n S t e l lwagen , 
u n d R e i n h a r d T h i e l , geb. a m 23. 1. 1944 i n T i l s i t , 
i h r e M u t t e r G e r t r u d T h i e l , geb. a m 31. 5. 1923. 

26. A u s W e n z k e n , K r e i s A n g e r b u r g , sucht A d e l ­
he id F i s c h e r , geb. a m 19. 6. 1933, i h r e n V a t e r 
P a u l F i scher , geb. am 23. 12. 1905. 

Nach r i ch t en erbi t te t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l ­
s t r a ß e 29. un te r K i n d e r s u c h d i e n s t N r . 4/55. 

L o t h a r 
A u g u s t 

sucht 
1941 i n 

R a u m v o n W i t e b s k (Fe ldpos t -Nr . 27 770 C) u n d w i r d 
seit d e m 12. 2. 1944 s ü d w . N a r w a v e r m i ß t . 

H o r s t O e 1 s n e r aus K ö n i g s b e r g K a l t h ö f s c h e 
S t r a ß e 23. 

F r a u F r e l w a l d aus K ö n i g s b e r g , F r i e d m a n n ­
s t r a ß e 41. 

R u t h P o r s c h k e , geb. 28. 5. 1933 i n D o m n a u , 
K r e i s B a r t e n s t e i n . S ie so l l E n d e 1948 i n K ö n i g s ­
b e r g - K o h l h o f gesehen w o r d e n se in . 

Z u s c h r i f t e n erb i t te t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g de r 
Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g 24, W a l l ­
s t r a ß e 29. 

C Für Todeserklärungen 3 
M a r i e H o l z h a u e r , geb. W i l l u t z k i , geb. 6. 2. 

1878 i n B i a l l a , K r e i s J o h a n n i s b u r g , aus K ö n i g s b e r g , 
S a c k h e i m 92, e twa seit d e m 12./13. A p r i l 1945 v e r ­
m i ß t . W e r k a n n A u s k u n f t ü b e r i h r e n V e r b l e i b 
geben? 

E v a T h i e n , geb. G r e i c z u s , geb. 19. 7. 1889, 
u n d ih re Toch te r E v a U r s u l a T h i e n , geb. 1. 4. 1913, 
aus K ö n i g s b e r g , M o z a r t s t r . 5 (beide be i der Pos t 
b e s c h ä f t i g t ) , w e r d e n v e r m i ß t . E v a U r s u l a so l l E n d e 
1944 nach Saa l f e ld zu r Pos t g e k o m m e n u n d nach 
dem Russene in fa l l dor t ve r s to rben sein. W e r k a n n 
A u s k u n f t ü b e r das Sch i cksa l der V e r m i ß t e n geben? 

L a n d e s k o n t r o l l i n s p e k t o r a. D . G u s t a v S c h u l z , 
geb. 23. 4. 1871, aus G o l d a p , zu le tz t i n K ö n i g s b e r g , 
H i n d e n b u r g s t r 73, w o h n h a f t gewesen, w i r d seit 
M ä r z 1945 i n P i l l a u v e r m i ß t . W e r k a n n A u s k u n f t 
ü b e r se inen V e r b l e i b geben? 

E r n s t R u g o w s k i u n d seine E h e f r a u M a r i e 
R u g o w s k i aus K ö n i g s b e r g , Gesekuss t r . 17/18, so l l en 
a m 26./27. 1. 1945 i n i h r e r W o h n u n g vers to rben se in . 
Es w e r d e n A u g e n z e u g e n gesucht, die den T o d der 
G e n a n n t e n b e s t ä t i g e n k ö n n e n oder der L a n d s m a n n , 
der a m 30. oder 31. 1. 1945 an H a n d eines Zet te ls v o n 
E r n s t R U g o w s k i d ie Nich te , F r a u H e r t h a B e r e n -
th ien , K ö n i g s b e r g , H i n d e n b u r g s t r . 73, i n i h r e r W o h ­
n u n g gesucht hat. 

M i n n a L u i s e F e 1 d n 1 c k , geb. Gross , geb. 24. 
12. 1879, aus K ö n i g s b e r g , P o w u n d e n e r S t r a ß e 35, 
w i r d seit 1945 v e r m i ß t . W e r k a n n A u s k u n f t ü b e r 
i h r e n V e r b l e i b geben? 

O b e r l o k o m o t i v f ü h r e r E r n s t S c h w a r z , geb. 12. 
4. 1891, aus K ö n i g s b e r g - P o n a r t h , Spe ichersdorfer 
S t r a ß e . 138, w i r d v e r m i ß t . E r befand sich i m M a i 
1945 i n T a p i a u . W e r k a n n A u s k u n f t ü b e r se inen 
V e r b l e i b geben? 

Obergef r H e r b e r t S c h r ö d e r , geb. 25. 4. 1913, 
aus A l t h o f b e i P r . - E y l a u , w i r d seit 1944 be i W i t e b s k 
v e r m i ß t . W e r k a n n A u s k u n f t ü b e r se inen V e r b l e i b 
geben? 

G e r t r u d W a p n i e w s k i , geb. R i e m a n n , ve r ­
w i t w e t e D a m r a u , geb. 28. 3. 1908, aus K ö n i g s b e r g , 
S a c k h e i m 101a, so l l a m 26. 1. 1946 i m K r a n k e n h a u s 
der B a r m h e r z i g k e i t i n K ö n i g s b e r g ve r s to rben se in . 
Es w e r d e n A u g e n z e u g e n gesucht, die i h r e n T o d 
b e s t ä t i g e n k ö n n e n . 

W a l t e r S o w i n s k i , geb. 18. 4. 1927, aus G r o ß -
Tauersee , K r e i s N e i d e n b u r g , w i r d seit d e m 10. 1. 
1945 v e r m i ß t . E r w u r d e a m 5 1. 1945 zu r W e h r m a c h t 
nach O r t e i s b u r g e ingezogen (Inf . -Bat . 346). W e r 
k a n n A u s k u n f t ü b e r se inen V e r b l e i b geben? 

E m m a N a e s e r t , geb. L e m k e , geb. 2. 7. 1895, 
aus K ö n i g s b e r g , J u d i t t e r A l l e e 43, so l l E n d e A p r i l 
oder A n f a n g M a i 1945 auf G u t Droosden , K r e i s 
L a b i a u , an S c h w ä c h e ve r s to rben sein. Es w e r d e n 
A u g e n z e u g e n gesucht, die Ihren T o d b e s t ä t i g e n 
k ö n n e n . 

G u s t a v K a m p aus S e i l w e t h e n , K r e i s L a b i a u , 
w i r d v e r m i ß t . W e r k a n n A u s k u n f t ü b e r se inen 
V e r b l e i b geben? 

B a u e r A d o l f C h r i s t o f P a n n e k , geb. 27. 8. 1894, 
aus Manchengu t , K r e i s Osterode, so l l a m 8. 2. 1945 
nach d e m U r a l verschleppt w o r d e n u n d a m 27. 3. 
1945 i n e inem L a g e r ve r s to rben se in . Gesucht w i r d 
E m i l B r o s d a aus Spogahnen , K r e i s Osterode, 
oder andere Zeugen , d i e se inen T o d b e s t ä t i g e n 
k ö n n e n . 

F l i e g e r - U f f z . F r a n z R a i m u n d P e r l e b a c h , 
geb. 11. 8. 1920, aus T i l s i t , H e i n r i c h s w a l d e r S t r . 22, 
w i r d seit dem 30. 5. 1943 v e r m i ß t . E r befand sich z u ­
letzt i n C a e n / F r a n k r e i c h . W e r k a n n A u s k u n f t ü b e r 
se inen V e r b l e i b geben? 

F r a n z M a h n k e , geb. 29. 12. 1866 i n L ö w e n ­
hagen, u n d seine E h e f r a u J o h a n n a M a h n k e , 
geb. Egger t , geb. 29. 7. 1861 i n G e r m a u , K r e i s F i s c h ­
hausen, so l l en i n K ö n i g s b e r g ve r s to rben sein. W e r 
k a n n diese A n g a b e n b e s t ä t i g e n oder N ä h e r e s ü b e r 
das Sch icksa l des Ehepaares M a h n k e mi t t e i l en? 

E m i l S a w a t z k i aus P a u l s w a l d e , K r e i s A n ­
ge rburg , w i r d seit F e b r u a r 1945 i n D a n z i g v e r ­
m i ß t . W e r k a n n A u s k u n f t ü b e r se inen V e r b l e i b 
geben? 

E r i c h S c h ö n s e e , geb. 31. 8. 1901, aus P f e i f -
fe r t swalde . K r e i s P r . - H o l l a n d , ist am 24. 8. 1944 
i m K r e i s e O r t e i s b u r g b e i m Ern tee insa t z v e r ­
u n g l ü c k t : seine E h e f r a u E m i l i e S c h ö n s e e , 
geb. . J o r d a n , geb. 5. 2. 1904. aus P fe i f f e r t swa lde ist 
am 21. oder 22. O k t o b e r 1944 i m K r e i s k r a n k e n h a u s 
M o h r u n g e n d e n V e r l e t z u n g e n , d ie sie s ich b e i 
e inem S t u r z zuzog, er legen. Es w e r d e n A u g e n ­
zeugen gesucht, d i e den T o d dieser Lands l eu t e be­
s t ä t i g e n k ö n n e n . 

F r i t z W e i ß , geb. 7 2. 1881. aus G r . - J a u e r , 
K r e i s L o t z e n , seine E h e f r a u L u i s e W e i ß , geb. 
W e i ß . geb. 25. 8. 1896, u n d be ider Toch te r G e r ­
t r u d S z e s l i c k , geb. W e i ß , geb. 23. 12. 1919 s i n d 
A n f a n g F e b r u a r des Jahres 1945 w ä h r e n d des R u s ­
seneinmarsches auf i h r e m G e h ö f t i n G r . - J a u e r - A b -
bau i m F e u e r ums L e b e n g e k o m m e n . E s w e r d e n 
Augenzeugen gesucht, d ie d iese A n g a b e n b e s t ä t i ­
gen k ö n n e n . 

M a r i a H o f f m a n n , geb. 8. 12. 1886 i n Z a n d e r s ­
dorf, K r e i s L a b i a u , aus P o l e n n e n , K r e i s S a m l a n d , 

I n s e r i e r e n b r i n a t G e w i n n ! 
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W i r d seit A p r i l 1945 i n K ö n i g s b e r g v e r m i ß t . W e r 
Kann A u s k u n f t ü b e r i h r en V e r b l e i b geben? 

C a r l K l u t e , geb. 28 11. 1885 i n Oberhausen-' 
R h e i n l a n d , aus Cranz , K r e i s Fischhausen, H o h e n -
z o l l e r n s t r a ß e 1, w i r d seit dem 9. 3. 1945 i n P o m m e r n 
(bei Stolp) v e r m i ß t . W e r k a n n A u s k u n f t ü b e r 
se inen V e r b l e i b geben? 

L e o S c h a c h t , geb. 17. lö 1881 i n Arnsdor f , 
K r e i s He i l sbe rg , u n d seine Ehef rau Aga the Schacht, 
geb. L i l i e n t h a l , geb. 9. 4. 1890 i n Sommer fe ld , aus 
S p r i n g b o r n , K r e i s He i l sbe rg , so l len i m Oktobe r 
1945 i m Lage r P r . - E y l a u vers torben sein. Es werden 
Augenzeugen gesucht, die den T o d b e s t ä t i g e n k ö n ­
nen. 

Zuschr i f ten erbit tet die G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g 24, 
W a l l s t r a ß e 29. 

Wit g r o t u l i t r e n . . . 

r Bestätigungen 3 
I n de r Rentenangelegenhei t v o n F r a u Olga 

B e h 1 a u , geb. Schabram, geb. 15. 4. 1896 i n A l l e n ­
s tein, werden die Zeugen Josef H e i n r i c h , 
e twa 60 bis 65 Jah re alt, aus A l l e n s t e i n , W i l h e l m ­
s t r a ß e , u n d Josef K r a u s e , e twa 50 J ah re alt, 
wohnhaf t gewesen i n A l l e n s t e i n , Hohenste iner 
S t r a ß e , gesucht 

Der fast vö l l ig erbl indete L a n d s m a n n J u l i u s 
Z a k r z e w s k i , vo r der F luch t wohnhaft ge­
wesen i n M l a w a (Mielau) , S ü d o s t p r e u ß e n , b e n ö t i g t 
zwecks Ge l t endmachung seiner V e r s o r g u n g s b e z ü g e 
Ansch r i f t en v o n Lands leu ten , aus D u n e i k e n , K r e i s 
T r e u b u r g , die b e s t ä t i g e n k ö n n e n , d a ß J u l i u s Z . 
sich sein L e i d e n erst w ä h r e n d der Z iv i l g e f an g en ­
schaft zugezogen hat. 

In einer Kr iegsrentenangelegenhei t werden ehe­
mal ige Schlachtermeis ter aus K ö n i g s b e r g oder an­
dere Lands leu te gesucht, die den Schlachterge­
se l len E r i c h P a h 1 k e oder B a h 1 k aus K ö n i g s ­
berg gekannt haben u n d n ä h e r e A n g a b e n ü b e r 
seine Person machen k ö n n e n . V o n 1941 bis zu 
seiner V e r m i ß t m e l d u n g 1942/43 i m Osten w a r er 
be i der motor i s ie r ten A r t i l l e r i e . Seine Ve r lob t e 
w a r Zugschaf fner in . 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß A d a m W e i h r a u c h , 
geb. 14. 10. 1889, von 1942 bis 1945 i n Schoden II , 
K r e i s Johann i sbu rg , Po< ts te l lenle i ter gewesen ist? 

Zwecks E r l a n g u n g der Inva l idenren te w e r d e n 
B e s t ä t i g u n g e n b e n ö t i g t , d a ß E w a l d A d o m s , geb. 
am 6. 6. 1889, M a ß w i l l e n , K r e i s T i l s i t - R a g n i t , 1914 
be i B a u e r A d o m a t , M a ß w i l l e n , K r e i s T i l s i t - R a g n i t , 
t ä t i g gewesen ist u n d fü r i h n o r d n u n g s g e m ä ß B e i ­
t r ä g e zur Inva l idenvers i che rung a b g e f ü h r t w u r d e n . 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß A d o l f C h e r u b i n , 
geb. am 5. 2. 1901, aus Dr iegelsdorf , K r e i s J o h a n ­
n i sburg , neben seiner Landwi r t s cha f t i n Dr iege l s ­
do r f f ü r eine M o l k e r e i i n Geh l enbu rg , K r e i s J o ­
hann i sburg , als K r a f t f a h r e r t ä t i g w a r u n d f ü r i h n 
o r d n u n g s g e m ä ß B e i t r ä g e zu r Inva l idenvers iche­
r u n g a b g e f ü h r t w u r d e n ? 

Es werden Lands leu te gesucht, d i e R i c h a r d P e t -
t e r , geb. a m 1. 10. 1910, f r ü h e r wohnhaf t gewesen 
In K ö n i g s b e r g , K l o s t e r s t r a ß e 12, gekannt haben 
u n d b e s t ä t i g e n k ö n n e n , d a ß er b i s z u seiner E i n ­
berufung z u m Kr iegsd iens t , deren Z e i t p u n k t u n ­
bekannt ist, als Hafenarbe i te r i n K ö n i g s b e r g be­
schä f t ig t gewesen ist. W o befinden s ich d i e E l t e r n , 
H e r m a n n Pet te r u n d F r a u W i l h e l m i n e , geb. B ö h m , 
aus K ö n i g s b e r g , K l o s t e r s t r a ß e 12? 

L a n d s m a n n F r a n z M u c h a r s k i , geb. 14. 2. 1893, 
f r ü h e r wohnhaf t i n A l l e n s t e i n , Z i e g e l s t r a ß e 13, 
sucht ehemal ige A r b e i t s k a m e r a d e n , d ie B e s t ä t i g u n ­
gen ü b e r seine nachstehend a u f g e f ü h r t e n A r b e i t s ­
v e r h ä l t n i s s e f ü r d i e Z e i t v o n 1922—1930 abgeben 
k ö n n e n : W a i ß & F r e i t a g A G , K ö n i g s b e r g , S t e i n ­
d a m m , auf fo lgenden B a u s t e l l e n : K r a f t w e r k G r . -
W o h n s d o r f i n A l l e n s t e i n , S p e i c h e r b a u / E r m l ä n d i s c h e 
Genossenschaft, H indenburgschu le , F r a n z i s k a n e r ­
kloster , N e u b a u i n K o r t a u u n d der W i l h e l m s b r ü c k e . 
In Gut ts tadt Speicher der M ü h l e Macke tanz , B u n ­
kerbau ten i n Steinbeck be i K ö n i g s b e r g , Sche iben-
zuganlage i n A r y s , Sch ippenbe i l W e h r b a u a. d . A l l e , 
u n d Baus te l l e i n Rauschen. V o n 1930—1934 H i l f s ­
heizer i n K o r t a u , H e i l - u n d Pflegeanstal t u n d v o n 
1934—1945 be i der F i r m a K n i t t e l & W e l k e r , K ö n i g s ­
berg, Gol tza l lee 5 (Bauunte rne ' imungen) . 

W e r k a n n F r a u E m m y G r i e g e r , geb. Statz, 
geb. 19. 10. 1913, aus L y c k , B e s t ä t i g u n g e n ü b e r die 
nachstehend a u f g e f ü h r t e n B e s c h ä f t i g u n g s v e r h ä l t ­
nisse geben u n d bezeugen, d a ß i n dieser Z e i t f ü r 
E m m y G . o r d n u n g s g e m ä ß B e i t r ä g e zur I n v a l i d e n ­
vers icherung a b g e f ü h r t wurden? 1927—1928 H a u s ­
hal tshi l fe , 1928—1931 L e h r l i n g be i Hans H e n n i g , 
L y c k , O b s t — G e m ü s e — S ü d f r ü c h t e u n d L e b e n s m i t t e l ­
geschä f t . 1932 Ladenh i l f e , 1932—1933 K o c h l e h r l i n g 
bei K n i ß , Bahnhofswir t schaf t L o t z e n , bis 1936 K o c h ­
s t ü t z e , 1936—1941 St rasburg (Uckermark) H o t e l N u ß ­
baum, K o c h s t ü t z e , 1941—1943 Molke re igenossen ­
schaft K ö n i g s b e r g als V o l o n t ä r i n u n d v o n 1943 bis 
1. 2. 1945 F i l i a l l e i t e r i n . 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß die M i t t e l s c b u l l e h r e r i n 
E l m a M ü l l e r , geb. am 11. J u l i 1900 i n N e u b u d u -
p ö n e n , bis z u i h r e r F l u c h t i m O k t o b e r 1944 als 
M i t t e l s c h u l l e h r e r i n an der Mi t t e l s chu l e i n G u m b i n -
nen t ä t i g gewesen ist? W o bef inden sich L a n d s ­
leute, d i e genauere A n g a b e n ü b e r i h r e n E i n t r i t t 
i n den ö f f e n t l i c h e n Schuldienst , sowie d ie E r n e n ­
nung zu r L e h r e r i n bzw. M i t t e l s c h u l l e h r e r i n machen 
k ö n n e n ? 

Es w e r d e n ehemal ige A n g e h ö r i g e der V e r w a l t u n g 
der A l l g e m e i n e n Or t sk rankenkasse K ö n i g s b e r g ge­
sucht, d i e aus i h r e r d iens t l i chen T ä t i g k e i t her den 
L a n d s m a n n F r i t z P a w l o w s k i , geb. 30. D e z e m -

A u ß e r h a l b der V e r a n t w o r t u n g der R e d a k t i o n 

Vertrauenssache 
ist der Einkauf von Bettfedern und fertigen 
Betten wie ansonsten bei keiner anderen A n ­
schaffung. Die seit Generationen weltbekannte 
Firma Rudolf B 1 a h u t (früher Deschenitz und 
Neuern im Böhmerwald) , besonders al len 
Heimatvertriebenen zu einem Begriff geworden, 
jetzt in F u r t h i . W a l d , rechtfertigt stets durch 
beste und preiswerte Lieferung dieses V e r ­
trauen. Lesen Sie das Angebot im Anzeigentei l . 

ber 1902, f r ü h e r wohnhaf t gewesen i n K ö n i g s b e r g , 
kann ten u n d b e s t ä t i g e n k ö n n e n , das P a w l o w s k i i m 
September 1933 aus pol i t i schen G r ü n d e n aus d e m 
Diens t der A l l g e m e i n e n Or t skrankenkasse K ö n i g s ­
berg frist los entlassen wurde . 

W e r k a n n dem L a n d s m a n n F r i t z B e y e r , geb. 
2. 9. 1905 i n G r ü n w i e s e , K r e i s E l chn iede rung , z u ­
letzt wohnhaf t gewesen i n Staatshausen, K r e i s 
Go ldap , B e s t ä t i g u n g e n ü b e r seine M i l i t ä r - u n d B e ­
amtendienstzei t abgeben? 1924—1936 i n der d a m a ­
l igen Re ichswehr 12 Jah re gedient, u n d zwar be i 
der 5. K o m p . Inf .-Regt . 1 i n T i l s i t u n d Ins terburg, 
1937 in den Oberf inanzbezi rk O s t p r e u ß e n — A b t . 
Z o l l — eingetreten u n d h ier bis 1945 be i verschiede­
nen Diens ts te l len Grenzdiens t verr ichte t . 

M a r i a R u d a u , f r ü h e r wohnhaf t gewesen bt f 
Nemmersdor f , b e n ö t i g t B e s t ä t i g u n g e n , d a ß sie 1945 
i n russ. Gefangenschaft g e k o m m e n u n d 1948 aus 
dem Lage r P i r n a , M e i ß e n , entlassen wurde . N a c h ­
stehend a u f g e f ü h r t e Zeugen werden gesucht: Otto 
Wower r i e s , M a r i a P i n k e l , F r i e d a K r u p k e , D o r a 
u n d K u r t Kers tepei t . 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß der Schrif tsetzer A r t u r 
L o w s k y . geb. 2. 2. 1907, f r ü h e r wohnhaf t ge­
wesen in Ras tenburg , bei der „ R c s t e n b u r g e r Z e i ­
tung" G m b H in Ras tenburg von 1923—1934 t ä t i g ge­
wesen ist u n d fü r i h n o r d n u n g s g e m ä ß B e i t r ä g e 
z u r Inva l idenvers icherung a b g e f ü h r t wurden? 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß der L a n d s m a n n F r a n z 
S e e 1 e r t , geboren 1905, aus K ö n i g s b e r g , seit dem 
16. Lebens jahr bis 1939 bei der Bau f i rma K u r t 
Geis le r , K ö n i g s b e r g , Rudaue r Weg, t ä t i g gewesen 
ist und für i h n w ä h r e n d dieser Ze i t o rdnungs­
g e m ä ß B e i t r ä g e zu r Inva l idenvers icherung abge­
f ü h r t wurden? 

W e r kann b e s t ä t i g e n , d a ß H e l m u t K o n r a d S i e ­
b e r t , zuletzt wohnhaf t gewesen i n Weepers, 
K r e i s M o h r u n g e n , bei Gutsoesl tzer Gus tav N e u ­
f e l d i n K l e i n h a n s w a l d e u n d bei L a n d w i r t Wa l t e r 
P r e u ß i n Weepers. K r e i s M o h r u n g e n , als L a n d ­
arbei ter t ä t i e gewesen Ist? 

Zuschr i f ten erbittet die G e s c h ä f t s f ü h r u n g de r 
L a n d s m a n n 'Haft O s t p r e u ß e n in H a m b u r g 24, 
W a l l s t r a ß e 29. 

zum 89. Geburtstag 
am 9. Apri l dem Allbauern Midiael Walter aus 

Tawe, Elchniederung. Er wohnt mit seinem jüng­
sten Sohn Albert in Frankenthal-Flomersheim/Pfalz. 

zum 88. Geburtstag 
am 28. März der Witwe Jenny Müller, geb. 

Bonacker, aus Königsberg, Tiergartenstraße 40. Sie 
wohnt jetzt bei ihrer Tochter Frau Dr. med. Lotte 
Jablonowsky in Trier/Mosel, Bahnhofstraße 9 II. 

am 6. Apri l dem Landwirt Hermann Hanau aus 
Ußballen, Kreis Insterburg, jetzt Ellenbeck bei Rel­
lingen, Kreis Pinneberg. In der Heimat hatte er 
viele Ehrenämter inne; er war viele Jahre Bürger­
meister, Mitglied des Kirchenrats sowie vierzig 
Jahre hindurch Vorsitzender der Raiffeisenkasse 
Didlacken. 

am 6. April Hermann Hanau aus Dittau, Kreis 
Insterburg. Er wohnt jetzt bei seinem Sohn Wil ly 
in Ellerbek bei Rellingen, Kreis Pinneberg. 

zum 87. Geburtstag 
am 2. März Fritz Kukuck aus Alienburg, Kreis 

Wehlau, jetzt in Lübeck, Wenisdiestraße 22. 
am 25. März der Witwe Maria Witt aus Zinten, 

Kreis Heiligenbeil. Sie wohnt jetzt bei ihrer Tochter 
Frau Hedwig Hil l in Plön/Holstein, Rodomsbor-
straße 96. 

am 30. März Frau Emma Durchholz, geb. Grigat, 
aus Gut Lindenhof bei Insterburg. Sie wohnt jetzt 
bei ihrem Sohn in Hilgen-Lamerbusch/Rhld., Kreis 
Rhein-Wupper. 

am 6. Apri l dem Lehrer i . R. Carl Redetzki aus 
Königsberg. Der Jubilar, der lange Zeit in Karlshof, 
Kreis Tilsit-Ragnit, im Amt war, lebt bei seiner 
Tochter Gertrud in Burgdorf/Hann., Blücherstraße 8. 
zum 86. Geburtstag 

am 8. Apri l Frau Marie Kösling ,geb. Bordiert, aus 
Gr.-Schönau, Kreis Gerdauen. Sie wohnt jetzt bei 
ihrer Tochter Frau Gertrud Mindt in Niedernjesa 109 
über Göttingen. 

zum 85. Geburtstag 
am 6. März Frau Anna Mertschuweit aus Königs­

berg, Steinhauptstraße 29, jetzt in Lübeck-Trave­
münde, Priwall, Altersheim. 

am 31. März der Witwe Berta Schulz, geb. Arndt, 
aus Liditenfeld, Kreis Heiligenbeil. Sie wohnt jetzt 
bei ihrem Sohn Max Schulz in Stuttgart 13, Wunnen-
steinstraße 16. 

am 4. Apri l dem Fräulein Martha Schipporeit aus 
Tilsit. Sie wohnt jetzt bei Verwandten in Steiburg 
über Glückstadt. 

am 7. Apri l Frau Elske Kiekil l aus Passiessen, 
Kreis Heydekrug, jetzt bei ihrer verheirateten Toch­
ter Frau Schepoks in Nordhastedt/Holstein. 

am 9. Apri l George Skrodel aus Ibenhorst/Elch­
niederung, jetzt im Flüchtlings-Altersheim Bad Ried­
linger über Ehringen-Kirchen/Südbaden. 

zum 84. Geburtstag 
am 29. März Frau Johanna Freulel aus Schloßberg, 

jetzt in Lübeck, Fackenburger Allee 31. 
am 2. Apri l August Pawelzik aus Plöwken, Kreis 

Treuburg, jetzt Solingen-Wald, Schwindtstraße 31. 
am 3. Apri l der Lokomotivführerwitwe Bertha 

Firchau aus Osterode, Wilhelmstraße 27. Sie wohnt 
jetzt bei ihrem Sohn in der sowjetisch, besetzten 
Zone und ist zu erreichen über Frau Elly Ritzki in 
Braunschweig, Hans-Geitcl-Straße 20. 

zum 83. Geburtstag 
am 5. März Franz Scheiba aus Schwanau, Kreis 

Rößel, jetzt in Lübeck-Krögerland, Bieberbau 13/15. 

am 29. März dem früheren Mollcereiverwaller Fer­
dinand Wigger aus Gerdauen, Kirchstraße 7, jetzt in 
Lübeck-Stockelsdorf, Dorfstraße 7. 

zum 82. Geburtstag 
am 6. März Heinrich Bublitz aus Bartenstein, Markt, 

jetzt in Lübeck, Sdiönböckener Straße 115. 
am 20. März Frau Berta Markowski aus Jaedlack, 

Kreis Rastenburg, jetzt i n . Lübeck-Stockelsdorf, L i -
lienkuhl 21. 

am 22. März Marie Priebe aus Brandenburg, Kreis 
Elchniederung. Das Ehepaar Priebe, das 1948 seine 
Goldene Hochzeit in Dänemark beging, arbeitet auch 
heute noch im Dienst der Heimat. Es lieferte für die 
Archivsammlung wertvolle Unterlagen, Zeichnungen 
und eine Katasterkarte der Heimatgemeinde Bran­
denburg. 

am 23. März Frau Maria Mettner aus Ottelsburg, 
Markt, jetzt in Lübeck, Glockengießerstraße 25. 

am 24. März Friedrich Wegner auch Sechshuben, 
jetzt in Kl.-Timmendorf, Post Timmendorfer Strand. 

am 28. März dem Leherr i , R. Hans Fiedler aus 
Königsberg; er war 41 Jahre Lehrer im Kreise 
Treuburg. 
zum 81. Geburtstag 

am 8. März Frau Julie Klede aus Arys, jetzt bei 
ihrer Tochter Frau Gertrud Link in Marne, Meldorfer 
Straße 20. 

am 22. März der Hauptlehrerwitwe Bertha Fiedrich, 
geb. Wessolowski, bis 1929 in Lindenort, Kr. Ortels-
burg, dann in Osterode. Sie wohnt jetzt bei ihrer 
Tochter Frau L. Richter in Leck/Schleswig, Propst-
Nissen-Weg 35. 

am 8. Apri l der Wilv/e Maria Geidies, geb. Ker-
wel, aus Königgrätz, Kreis Labiau, jetzt bei ihrer 
Tochter Gertrud Scharmer. Sie ist zu erreichen durch 
Elfriede Geidies, Spork-Eichholz bei Detmold, Wald­
weg 150. 
zum 80. Geburtstag 

am 28. März der Witwe Anna Damiohl aus An­
gerburg, Freiheitstraße 5, jetzt wohnhaft bei ihrer 
jüngsten Tochter Frau Magdalena Fricke, Rhein-
hausen-Frimersheim, Niederrh., Scharnhoststr. 1. 

am 3. Apri l der Witwe Auguste Himmert aus 
Insterburg. Die Jubilarin ist Mitbegründerin der 
Samengroßhandlung Ernst Himmert in Insterburg. 
Sie wohnt jetzt bei ihren Kindern Liesbeth und 
Ernst Himmert in M.-Gladbach, Folradplatz la . 

am 3. Apr i l der Witwe Marie Hinz, geb. Kurreck, 
aus Cranz/Samland, vorher Königsberg. Sie lebt 
bei ihrer Tochter Liesbeth in Krefeld, Steinstr. 211. 

am 4. Apri l Frau Ida Hübner, geb. Schienther, aus 
Kallwehlen, Kreis Tilsit-Ragnit, jetzt im Altersheim 
Karlsruhe, Beiersheimer Straße 70. 
zum 75. Geburtstag 

am 20. März Frau Henriette Kuhrau aus Gum-
binnen, Gartenstraße 9, jetzt in Lübeck Finnland­
siedlung, Herrenburger Straße 4, part. 

am 25. März dem Ober-Zollsekretär i . R. Albert 
Engelke aus Königsberg, Belostraße 4, jetzt in Köln, 
Teutoburger Straße 32. 

am 26. März Gustav Risdiko aus Widminnen, 
Kreis Lotzen, jetzt in Herford i . W., Altensumer 
Weg 82. 

am 1. Apr i l Frau Lucie Hoffmann aus Gumbinnen, 
Wilhelmstraße 27. Sie wohnt jetzt bei ihrer Tochter 
Frau Margarete Kleisdimantat in Gilten 42, Kreis 
Fallingbostel. 

am 2. Apr i l Karl Blahr aus Sußnick, Kreis Rasten­
burg, jetzt in Itzehoe, Bahnhofstraße 7. 

am 3. Apr i l dem Zollinspektor a. D. Eduard Rat-
tensperger aus Sensburg, Arnsberger Straße 3, jetzt 
in Braunschweig, Boeklerstraße 22. 

Das Abitur bestanden 
Liselotte Bernhardt, Tochter des Lehrers Johannes 

Bernhardt aus Angerburg, jetzt (16) Bad Homburg 
v. d. H., Hasselmannstraße 34, am Realgymnasium 
für Mädchen. 

Peter Schröder, Sohn des Lehrers Otto Schröder 
aus Königsberg, jetzt Harscheit, Post Benroth, an 
der Hollenbergschule in Waldröl. 

Reiner Staskewitz aus Heilsberg, jetzt (14 a) V i l -
lingendorf, Kreis Rottweil, Goethestraße 270, Sohn 
des gefallenen Amtsgerichtsrat Paul Staskewitz. 

Renate Gigge, Tochter des Gewerbeoberlehrers 
Hans Gigge aus Rastenburg, jetzt Nürnberg, 
Schedelstraße 79, an der Elisabeth-Granier-Schule in 
Hannover; Lothar Hennig, Sohn des Mechaniker­
meisters Arthur Hennig aus Johannisburg, jetzt 
Hamburg 13, St.-Benedikten-Straße 26; Claus Leh­
mann, Sohn des Lehrers Hans Lehmann aus Ger­
hardsgrund, Kreis Elchniederung, jetzt (16) Aua, Be­
zirk Kassel, an der Klosterschule in Bad Hersfeld; 
Gisela Neumann, Tochter des Lehrers Alwin Neu­
mann aus Altwolfsdorf, Kreis Johannisburg, jetzt 
Hohenbünstorf, Kreis Uelzen, an der Staatlichen 
Oberschule für Mädchen in Uelzen; Hartmut Re-
dottee, Sohn des Zahnarztes Bernhard Redottee aus 
Königsberg, jetzt Essen-Ruhr, am Helmholtzgymna-
sium Essen; Siegfried Schemionek, Sohn des Kauf­
manns Paul Schemionek aus Benkheim, Kreis Anger­
burg, jetzt Delmenhorst, Elbinger Straße 17, an der 
Staatlichen Oberschule Delmenhorst; Regina Struwe, 
Tochter des Majors a. D. Herbert Struwe aus Kö­
nigsberg, Berliner Straße 13 b, jetzt Delrnenhorst, 
Kolberger Straße 1, an der Staatlichen Oberschule 
Delmenhorst; Werner Thimm, Sohn des Handels­
vertreters für die Mineralölwerke Stade, Anton Thimm 
aus Sauerbaum, Kreis Rößel, jetzt (21a) Herbern, 
Kreis Lüdinghausen, Julius-Schwieter-Straße 11, am 
Realgymnasium Limburg'Lahn. 

Gertrud Abramowski aus Königberg, jetzt Hildes­
heim, Krähenberg 20. — Brigitte Conrad aus Rogeh-
nen, jetzt Heyersum, Kreis Alfeld. — Renate Dettki 
aus Lyck, jetzt Saarstedt, Kirchenplatz 2. — Marga­
rete Gräfin Finckenstein aus Gablauken, jetzt Klauen 
über Lehrte. — Jobst Cramer von Laue, Sohn des 
gefallenen Forstmeisters von Laue, jetzt Bockenem, 
Kreis Hildesheini. — Karlheinz Liesner aus Königs­
berg, jetzt Hoheneggelsen, an der Scharnhorstschule 
Hildesheim. — Winrich Otto, Sohn von Egbert Otto-
Rosenau, stellvertretender Sprecher der Landsmann­
schaft Ostpreußen, jetzt Hannover, Annenstraße 13. 
— Doris Schwanke aus Insterburg, jetzt Hildesheim, 
Tappenstraße 56, an der Goetheschule Hildesheim. 
— Klaus Zehe, Sohn von Karl Zehe-Dietrichsdorf, 
jetzt Hildesheim, Almsstraße 5, an der Niedersäch­
sischen Heimschule Iburg. — Erich Ludat, Sohn des 
Oberschullehrers Bruno Ludat aus Ebenrode, jetzt 
Öhringen/Württ., am Gymnasium Schwab.-Hall. — 
Ernst-Dieter Minuth, Sohn des Prokuristen Fritz 
Minuth aus Königsberg, jetzt Hannover, Rühmkorff-
straße 3, an der Leibnizschule. — Günther Moritz 
aus Bartenstein, Ludendorffstraße 25, jetzt Mülheim-
Ruhr, Kloppstockstraße 8, am Städtischen Gymna­
sium Mülheim. — Brigitte Petrikowski, Tochter des 
Bürgermeisters Franz Petrikowski aus Wuttrinnen, 
Kreis Allenstein, jetzt Berlin-Frohnau, Im Amsel­
tal 50, an der Georg-Herwegh-Schule in Berlin-

Hermsdorf. — Horst-Werner und Wolfgang Schmidt, 
Söhne des Oberstleutnants a. D. Wilhelm Schmidt 
aus Königsberg, Luisenallee, jetzt Hann.-Münden, 
Burckhardtstr. 48. — Heinz Schröter, Sohn des Haupt­
manns und Komp.-Chefs Fritz Schröter aus Molleh­
nen, Kreis Fischhausen, jetzt Kiel , Muhliusstr. 36a, 
an der Freiherr-vom-Stein-Oberschule Oldenburg 
i . H. — Christel und Gertrud Schulz, Zwillingstöchter 
des Landwirts Otto Schulz, Pächter der Domäne Jun­
kerwald bei Göritten, Kreis Ebenrode, jetzt Köln, 
Prälat-Otto-Müller-Platz 4. — Iimthrut Kallweit, 
Tochter des Regierungsoberinspektors Leo Kallweit, 
aus Heiligenbeil, jetzt Bad Homburg v. d. H. , 
Schleußnerstraße 18, am Realgymnasium für Mädchen 
in Bad Homburg v. d. H . — Renate Dworak, Tochter 
des Reichsbahninspektors Robert Dworak aus Kö­
nigsberg, jetzt Haltern/Westf., Tannenstraße 1, am 
Neuspradil. Mädchengymnasium Recklinghausen. Sie 
wird Philologie studieren. — Brigitte Graber, Toch­
ter des Molkereibesitzers Hans Graber aus Trunz, 
Kreis Elbing, jetzt Waldbröl/Rhld., am Staatl. Gym­
nasium Bergneustadt. — Eckart und Brigitte Jeglin, 
Kinder des Arztes Dr. Kurt Jeglin aus Tilsit, später 
Riesenburg, jetzt Emden, Friedrich-Ebert-Straße 76, 
an der Staatl. Oberschule Soldau/Hann. bzw. Ober-
sdiule für Mädchen, Emden. — Gisela Keller, Toch­
ter des Rechtsanwalts Ernst Keller aus Bartenstein, 
jetzt Göppingen, Marktstraße 62/1, am Mörike-Gym-
nasium Göppingen. — Ulrich Panzer, Sohn des Land­
wirts Edgar Panzer aus Groß-Köwe, Kreis Wehlau, 
jetzt Bredenscheid über Hattingen/Ruhr, an der 
Staatl. Internatoberschule Schloß Plön. — Gitta 
Pauls, Tochter des Kaufmanns Pauls aus Gumbinnen, 
jetzt Niederseßmar/Rhld., am Staatl. Gymnasium 
Bergneustadt. — Manfred Sieloff, Sohn des Diplom­
landwirts Max Sieloff aus Wailen bei Grünheide, 
jetzt Preetz/Holst., Weinberg-Siedlung, an der Ober­
schule in Preetz. — Gerhard Walburg, Sohn des 
Kaufmanns Georg Walburg aus Taulensee, Kreis 
Osterode, jetzt Baiertal, Kreis Heidelberg, am 
Gymnasium in Wiesloch. 

A n der Oberschule für Mädchen in Rendsburg: 
Ruth Frilz, Tochter des Pfarrers Fritz aus Tapiau; 
Eva-Maria Hofer, Tochter des Lehrers Hofer aus 
Darkehmen; Henrike Klawitter, Tochter des Oberst 
Klawitter aus Lotzen; Almuth Willimczik, Tochter 
des verstorbenen Studienrats Willimczik aus Heils­
berg, jetzt Rendsburg, An der Mühlenau 74; Gerda 
Szielenkewitz, Tochter des Landwirts Szielenkewitz 
aus Woynassen, Kreis Treuburg. — An der Herder­
schule (Gymnasium) Rendsburg: Johannes Gedenk, 
Sohn des Fischerwirtes Gedenk aus Sorgenau, jetzt 
Rade über Rendsburg; Horst Gesch, Sohn des ver­
storbenen Kaufmanns Gesch aus Ruß, Kreis Heyde­
krug, jetzt Rendsburg, Sandgang 29; Karl Kirsch, 
Sohn des Oberstudienrats Kirsch aus Braunsberg, 
später Königsberg, jetzt Rendsburg, Reeperbahn 27; 
Renate Lebeus aus Allenstein, jetzt Rendsburg, 
Richthofenstraße 30; Alfred Melenkeit, Sohn des 
Landwirts Melenkeit aus Steinsee, Kreis Insterburg, 
jetzt Büdelsdorf-Rendsburg, Mühlenstraße; Klaus 
Reschke aus Braunsberg, jetzt Rendsburg, Fockbeker 
Chaussee 21; Martin Teichert aus Johannisburg, 
jetzt Rendsburg, Margaretenhof 6. 

R ä t s e l - E c k e 
Sprichwort i n heimatlicher Mundar t 

Die Si lben: äff - bank - ben - bieg -
bom - bra - brei - chen - eben - eben -
eben - dachs - dreh — e — eis — en — erb 
_ f e n - frech - ge - gel - gel - gne -
i m _ j e l l - ke - k e l - ken - k n - la 
_ latsch - le i - lu - lutsch - ma - mar 
— me — mel — mops — na — ne — nichts — 
o _ o — öf — 01 — ort — pun — ra — ro l l 
— sand — sehen — schin — schmand — se — 
s e l _ sen - tau - ten - ten - u - weis 
— wu — sind zu W ö r t e r n nachstehender Bedeu­
tung zusammenzusetzen. 

I Das gabs zu Hause zu Fastnacht (Schupp-
nis); 2. Raum unter der Dachschräge auf dem 
Boden; 3. So nannten wi r einen langen, schlack-
sigen Menschen; 4. Er gilt als dumm und faul; 
5 „Ka te r f rühs tück" ; 6. Selbstgearbeitete warme 
Hausschuhe; 7. Fisch unserer heimatlichen Ge­
w ä s s e r ; 8. So nannten wi r einen ungeschickten, 
tör ich ten Menschen; 9. Bezeichnung für einen 
dreisten Menschen; 10. K l e i n , aber er wä rmt ; 
11 Heimatliches Gebäck ; 12. Das a ß e n wir gern 
zu Hause; 13. E in kle ines Leinenbeutelchen, ge­
füllt mit Far in , steckten die alten G r o ß m ü t t e r 
dem Säug l ing zur Beruhigung in den M u n d ; 
14. Kle iner , unbedeutender Or t ; 15. Schmack­
hafter Fisch unserer masurischen Seen; 16. So 
nannten wi r ein M ä d c h e n ; 17. E i n Mensch, der 
nichts Gutes tut; 18. Omas Platz im Winter , 
d i e . . . ; 19. Das machten wi r als Jungens auf 
unseren Teichen, bis es brach; 20. Kle ine r Affe; 
21. Vor lauter , a l tkluger Junge; 22. Leierkasten; 
23. Die Honigspender in ; 24. Das gabs bei der 
Schweineschlachterei; 25. U n d das ist ein herr­
licher Braten, (sch = ein Buchstabe.) 

Die Anfangsbuchstaben, v o n oben nach unten 
gelesen, ergeben ein os tp reuß i sch-p la t t ­
deutsches Sprichwort. 

C Rätsel-Lösungen aus Folge 13 3 
Guten Appetit 

1. K ie l e r Sprotten; 2. Anne l i ese ; 3. Rübezahl ) 
4. Ti ls i ter K ä s e ; 5. Oberammergau; 6. Februarj 
7. Fledermaus; 8. Ebenrode; 9. Lärche ; 10. Fast­
nacht; 11. Leumund; 12. Import; 13. Napfkuchen; 
14. Sperl ing. 

Kartoffelflinsen — Blaubeersuppe 

am 4. Apr i l Frau Johanna Sieg, verw. Zastrutzki, 
geb. Raeder, aus Rauschen-Ort, jetzt Waltersen, 
Kreis Einbeck. 

am 4. Apr i l der Witwe Therese Kunigk aus Kö­
nigsberg, Unterhaberberg 8 D, jetzt (17b) Wehr/Ba­
den, Hauptstraße 3. 

am 4. Apr i l Frau Margarete Hilger aus Königs­
berg, Mittelanger 19/20, Inhaberin der Bilderhand­
lung und Rahmenfabrikation Hermann Hilger, Kö­
nigsberg. Sie wohnt bei ihrer Tochter Gerda Ada-
maßek in Hamburg 25, Chapeaurougeweg 35. 

am 4. Apri l Frau Margarete Hilger, Inhaberin der 
Königsberger Firma Hermann Hilger, Bilderhand­
lung und Rahmengeschäft, aus Königsberg, Mittel-
Anger 19/20. Sie wohnt bei ihrer jüngsten Tochter, 
Frau Gerda Adamassek in Hamburg 26, Chapeau­
rougeweg 35. 

am 7. Apr i l der Oberschwester i . R. Cläre Keyser 
aus Königsberg, jetzt Frankfurt a. M . , Mörfelder 
Landstraße 193 b. Die Jubilarin war von ihrem 
20. Lebensjahre bis zur Flucht 1945 in selbstloser 
Hingabe als Krankenschwester tätig, zuletzt in der 
Privatklinik Dr. Orlopp, Königsberg, und im Aus­
weichheim „Gode Wind" in Rauschen als Ober­
schwester. 

am 7. Apr i l Frau Martha Barloleit, geb. Annies, 
aus Schwalbental, Kreis Insterburg. Sie ist durch 
Alfred Bartoleit, Wien 18, Plenerg. 23, zu errreidien. 

am 9. Apr i l der Witwe Minna Schaefer, geb. 
Lukoschus, aus Tilsit, Sudermannstraße 2. Sie wohnt 
bei ihrem Sohn Bruno Schaefer in Berlin SO 36, 
Skulitzerstraße 2. 

am 9. Apr i l dem Mittelschullehrer i . R. Hannes 
Ritzki aus Königsberg, Dieffenbachstraße 2a, jetzt 
Hiltbergen über Lüneburg. 

am 15. Apri l dem Bauern Johann Bannat aus 
Sokaiten, Kreis Pogegen. Er befindet sich heute 
noch in der Heimat und ist zu erreichen über seine 
Tochter, Frau Elly Schäfer, Hamburg-Curslack, 
Achlersdilag 24. 

Goldene Hochzeiten 
Das Fest der Goldenen Hochzeit feiern am 3. Apri l 

Tischlermeisters Gustav Skrotzky und Ehefrau W i l ­
helmine, geb. Lorch, aus Königsberg, Flottwellstr. 9. 
Das Ehepaar wohnt in Traisen über Bad Kreuznach. 

Das Fest der Goldenen Hochzeit feiern am 8. Apri l 
die Eheleute Otto und Anna Nitsch, geb. Hahn, aus 
Königsberg, Thorner Straße 17, im Kreise ihrer Kin­
der und Enkelkinder. Der Jubilar stand von 1904 
bis 1944 im Dienste der Deutschen Reichsbahn in 
Königsberg. Das Ehepaar wohnt in Wermelskirchen, 
Rheinland, Wielstraße 26. 

Der Eisenbahn-Rottenführer Fritz Bonczek und 
seine Ehefrau Gottlieba, geb. Senk, aus Gilgenburg, 
begehen am 5. Apri l das Fest der Goldenen Hoch­
zeit. Sie wohnen in der sowjetisch besetzten Zone. 

Jubiläen und Prüfungen 
Der frühere Kreisbürodirektor bei der Kreisverwal­

tung Treuburg, Beyerlein, wurde am 31. Marz nach 
46 j ahnger Dienstzeit in den Ruhestand veisetzt Zu-
etzt war er im Schulamt des nördlichsten Greife 

kreises im Bundesgebiet, Südtondern, tätig, dessen 
Kreisstadt Niebüll ist. 

c Aus der Geschäftsführung ^) 
J 

o s X r e u n u r £ n n " v d i e f " " / z e h n j ä h r i g e Toch te r e iner o s t p r e u ß i s c h c n K r i e g e r w i t w e eine L e h r s t e l l e als 
l e ^ e V w o h ? a S I S t ^ t t e n ß e h i l f i n d a »»^ d reren 1 Cabg ae-
I S i . W o n n ° r , t k e i " e M ö g l i c h k e i t besteht, e ine 
L e h r s t e l l e zu b e k o m m e n . Das M ä d c h e n ist H a u s ! 
S S * 8 ^ ^ b e S i t z t a l s o b e r e i t V o r k S -
bei d P r Y i n t - r H u n s e r e L a " d s l e u t e he rz l i ch , uns 
bei de i U n t e r b r i n g u n g b e h i l f l i c h zu se in . 

U n s l i egen m e h r e r e A n f r a g e n v o n seitens ost-
K Ä * « h ? m J I f e n ' d i e " W S h w i e d e r gut 
15« *• „ ? e n r g e r n e e i " z ehn - bis z w ö l f l ä h r i e e s 
W a i s e n m ä d c h e n aus de, He ima* bei I t t a S n S 
w o l l e n C l n g U t C S U n d » e b e v o l l e s Z u h a u s e g e b i n 

J£#&SK**W 1 u n d A n s c h r i f t e n erbeten an die Ge-g K W , 6 ! Landsmannscna f t O s t p r e u ß e n . 
K u U u r z H I T H 3 « ; A b t e i l u n g „ J u g e n d und 
i v u i t u i , z. H d . H a n n a W a n g e r i n . 
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Zum a c h t j ä h r i g e n Gedenken 
Wenn Liebe k ö n n t e Wun­
der tun und T r ä n e n Tote 
wecken, dann w ü r d e dich, 
geliebter Sohn, nicht k ü h l e 
Kide decken! 

r e m seiner geliebten Heimat 
verstarb am 4. Apri l 1947 nach 
einem schweren, mit g r o ß e r 
Geduld ertragenen Leiden, an 
den Folgen der Zivilgefangen­
schaft, unser lieber hoffnungs­
voller einziger Sohn und her­
zensguter Bruder, Enkel. Neffe 
und Vetter, der 

Oberschü ler 

Erich-Emil Müller 
im Alter von 19'» Jahren. 

In stillem Leid 
Emanuel Mül l er 
Martha Mül l er , geb. Wolter 
Frieda Fischer, geb. M ü l l e r 
Hans Fischer 
Brigitte Fischer 
Rosa-Ingeborg Mül ler 

Dort oben bei Gott, im ewigen 
Licht, da sehn wir uns wieder 
und trennen uns nicht. 

A l e x b r ü c k , K r . Ebenrode 
O s t p r e u ß e n 
letzt Gelsenkirchen-Buer 
Deutzer S t r a ß e 4 (Scholven) 

Einst war leh glückl ich 
und hatte ein Heim. 

Jetzt bin ich vertrieben. 
verlassen, allein. 

Das Liebste genommen. 
zers tör t unser Glück, 

das kehrt nicht wieder 
zu mir zurück . 

Zum z e h n j ä h r i g e n Gedenken 
an meinen lieben treusorgen-
den Mann 

Tapeziermeister und 
Dekorateur 

Fritz Lockau 
geb. 29. 6. 1890 

verschollen seit Apri l 1945 in 
Danzig. Wer w e i ß etwas ü b e r 
sein Schicksal? 
und an meine einzige, herz­
liebe Tochter 

Ursula Lockau 
geb. 7. 2. 1922 

gestorben Im Jul i 1945 an den 
Strapazen in russischem Ge­
wahrsam in K ö n i g s b e r g Pr . 
Diese lieben Menschen werden 
mir unvergessen bleiben. 
In Liebe und stiller Wehmut 

Lotte Lockau. geb. Dzenus 
Königsberg Pr. 
O t t o - R e i n k e - S t r a ß e 8a 
Jetzt Schwerte, Ruhr 
P o s t s t r a ß e 11 

A m 21. März 1955 entschlief 
mit Geduld getragenem Leiden 
unser lieber Vater 

August Mikat 
geb. 19. 8. 1889 

Er iolgte seinem lieben Sohn 
Heinz Mikat 

geb. 29. 7. 1919 
der am 11. November 1954 
eineTn tragischen Unfall zum 
Opfer fiel. 
Ferner gedenken wir unserer 
lieben Mutter 

Maria Mikat 
geb. Dornbusch 

geb. 4. 5. 1888 
gestorben am 1. Oktober 1949. 
In stiller Trauer 

« Bremert und Elshcth 
geb. Mikat 

Gustav Schafer und Gerda 
geb. Mikat 

Berta Mikat, geb. Kochems 
Kurt Mikat 
Fritz Mikat und Erika 

geb. S c h ö n b e r g e r 
und Enkelkinder 

f r ü h e r Piaten b. Puschdorf 
K r . Insterburg, O s t p r e u ß e n 
Jetzt Willmenrod, Westerwald 

A m 4. Apri l j ä h r t sich zum 
zehnten Male der Todestag 
meines lieben Mannes, unseres 
treusorgenden Vaters 

Mahl- und S c h n e i d e m ü h l e n ­
besitzer 

Friedrich Schäper 
der Im Alter von 67 Jahren auf 
der Flucht in Rastenburg ver­
storben ist. 

Ihm folgte am 10. August 1952 
durch U n g l ü c k s f a l l mein lieber 
Ältester Sohn, unser Bruder 

Heinrich Schäper 
In stillem Gedenken 

Witwe Luise Schäper 
und Kinder 

Reichensee, K r . Lotzen Ostpr. 

jetzt Emmerich (Rhld.) 
G o e t h e s t r a ß e 4 

Z u m Gedenken 

Zum zehnten Male Jährte sich 
der Todestag unseres lieben 
Vater« 

Franz Gill 
• 23. 10. 1876 

aus Neuhof, K r . Angerapp 
O s t p r e u ß e n 

t am 21. 3.1945 auf der Flucht. 
Landsleute haben Ihn In G r . -
S c h l ö n w t t z , K r . Schlawe (Pom­
mern) zur letzten Ruhe ge­
bettet. 

E r folgte nach kurzer Zelt 
unserer lieben Mutter. Frau 

Auguste Gill 
geb. Weifimann 

* 8 2 1880 
t 28. 4. 1944 In unserer Heimat 

O s t p r e u ß e n . 

Wir gedenken In Dankbarkelt 
und stiller Trauer unserer ge­
llebten Eltern. 

Im Namen der Geschwister 
Minna-Maria GUI 

Bad Segeberg Holst., Parkstr. 11 
f rüher K ö n i g s b e r g Pr. 

In der Hoffnung auf baldi­
gen Amtsantritt verstarb am 
10. M ä r z 1955 unerwartet nach 
kurzer schwerer Krankheit 
auf dem Krankentransport 
nach Kassel mein lieber treuer 
Mann, unser guter Vater, 
Schwiegersohn und Schwager, 
der 

Lehrer 

WilU Kleist 
im Alter von 58 Jahren. 

In tiefer Trauer 
im Namen aller A n g e h ö r i g e n 

Gertrud Kleist 
geb. M a n f r a ß 

Neukirch, K r . Elchniederung 
jetzt z. Z . sowj. bes. Zone 

Z u m Gedenken 

A m 31. M ä r z Jährt sich zum 
zehnten Male der Tag, seit dem 
wir Uber das Schicksal meines 
lieben Mannes, unseres lieben 
Vaters 

Mstr. der Schutzpolizei 

Friedrich Donner 
geb. am 22. 2. 1889 

in U n g e w i ß h e i t sind. Alle 
Suchanzeigen blieben bis jetzt 
ohne Erfolg. 

In Wehmut und Dankbarkelt 
gedenken seiner 

seine Ehefrau Frieda Donner 
und Kinder 

K ö n i g s b e r g Pr. 
Rennparkallee 60a 
Jetzt Treis/Mosel, 
W e l z b a c h s t r a ß e 114 

A m 8. Apr i l j ä h r t sich zum 
zehnten Male der Todestag 
meines lieben Mannes, unse­
res guten Vaters 

Stabsgefr. 

Otto Härtung 
geb. 17. 10. 1896 

Er verstarb an den Kriegsfol­
gen im Lazarett S t a ß f u r t . 

Gleichzeitig gedenke ich mei­
nes lieben Sohnes, unseres un­
v e r g e ß l i c h e n Bruders 

Masch.-Obergefr. 

Otto Härtung 
geb. 9. 5.1921 

der im Juli 1943 in der A u ß e n -
Biskaya seinen Tod fand. 
In stillem Gedenken 

Magdalene H ä r t u n g 
geb. Behrendt 

Gertrud Skowron 
geb. H ä r t u n g 
nebst Familie 

Kurt H ä r t u n g und Frau 
Ingrid, geb. Klein 

Gumbinnen 
Nachtigallensteig 12 
jetzt Essen-West, Amixstr. 41 

Zum stillen Gedenken 
A m 31. März 1945 verstarb nach 
schwerer Verwundung im 
Kampfgebiet Gotenhafen mein 
lieber u n v e r g e ß l i c h e r Mann 
Kaufmann und Autofuhrhalter 

Eduard Loos 
f rüher Gumbinnen. Ostpr. 

Salzburger S t r a ß e 
E r ruht auf dem Heldenfried­
hof in Kopenhagen ( D ä n e m a r k ) 

Elisabeth Loos, geb. Girnus 
N ü s s e , K r . Lauenburg'Holstein 

F e r n der ge l i eb ten H e i m a t ent­
schl ief a m 28. 2. 1955 unser 
l i ebe r V a t e r . Schwiege rva te r , 
G r o ß - u n d U r g r o ß v a t e r 

Schachtmeis te r 

Friedrich Weyer 
i m A l t e r v o n fast 87 J a h r e n 

Es t r a u e r n u m i h n 
1 Sohn , 8 T ö c h t e r . 
2 S c h w i e g e r t ö c h t e r . 
8 S c h w i e g e r s ö h n e , 
E n k e l u n d U r e n k e l 
F r i e d a Mitzkat, geb. W e y e r 

Sch i l l f e lde , K r . S c h l o ß b e r g 
Jetzt D u i s b u r g - H a m b o r n , 
Obere Ho l t ene r S t r a ß e 13 

Fern der Heimat entschlief 
am 18. März 1955 nach kurzer 
schwerer Krankheit mein lie­
ber Mann, unser guter, treu­
sorgender Vater, Schwieger­
vater, G r o ß v a t e r , Bruder, 
Schwager und Onkel, mein lie­
ber Schwiegersohn, der 

Bauer 

Albert Kirchhoff 
Im 60. Lebensjahre. 

Im Namen aller Hinterbliebenen 
Charlotte Kirchhoff 
geb. Hoffmann 

Robaben bei R ö ß e l 
Jetzt Loxten Nr. 264 üb . Halle 
(Westf.) 

Nach einem e r f ü l l t e n Leben wurde unsere liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Oma, Schwester und S c h w ä g e r i n 

Witwe Elisabeth N e i ß 
geb. Schipper 

aus K ö n i g s b e r g Pr., Kaporner S t r a ß e 43 

am 20. März 1955 im Alter von 77 Jahren heimgerufen. 

In stiller Trauer 

Reinhold Neiß und Frau Irene, geb. Gulbis 
Otto N e i ß und Frau Rosemarie, geb. Nikoleizik 
Hermann Neubauer und Frau Anna, geb. Schipper 

Rodenberg, Deister 
Karl Schipper, Berlin 
Gustav Schipper und Frau Anna, geb. Branat 

Hamburg-Altona 
und Enkelkinder 

Duisburg, F a l k s t r a ß e 96 

t 
Nach Gottes unerforschllchem R a t s c h l u ß entschlief 
heute f r ü h 3 Uhr unsere liebe Mutter, Schwieger­
mutter, G r o ß m u t t e r , Schwester, S c h w ä g e r i n und 
Tante, die 

Lehrerwitwe 

Frau Olga Funk 
im 75. Lebensjahre. 

In tiefer Trauer 

geb. G ü n t h e r 

Edith Zakrzewski, geb. Funk 
Erich Zakrzewski 
Elisabeth Zielke, verw. Funke 
Horst Zielke und Kinder 
Klaus G ü n t h e r Funk 
R ü d i g e r Otto Funk 
als Enkel 
und alle ü b r i g e n Verwandten 

Korschen, O s t p r e u ß e n 
Jetzt Straelen, Issum, den 21. März 1955 

Die Beerdigimg fand am Donnerstag, dem 24. März , von 
der Halle des Marienhospitals in Straelen aus statt. 

Der Herr über Leben und Tod nahm am 15. März 1955 unsere 
liebe Mutter und Schwiegermutter, Frau 

Elisabeth Pitow 
geb. Schwass 

sanft zu sidt heim in die Ewigkeit. 

In tiefer Trauer 

Dr med. Hanns Pitow und Frau Asta 
geb. von Oppeln-Bronikowski 

Maximilian von Budberg und Frau Charlotte 
geb. Pitow 

Königsberg Pr., Voigdtstraße 16 
jetzt Berlin-Hermsdorf 
Moringen, Solling 

Gingst zumeist in Ernst und Schweigen, 
Selten fiel von Dir ein Wort, 
Und doch t ö n t Dein ganzes Wesen 
Seither, Mutter, in uns fort. 

A m 18. März 1955 wurde uns unerwartet und viel zu f r ü h im 
Alter von 67 Jahren unsere inniggeliebte herzensgute Mutter, 
Schwiegermutter und liebe Omi, Frau 

Lena Pollack 
geb. Kriegsmann 

durch einen p l ö t z l i c h e n Tod entrissen. 
Es trauern um sie 

Kurt Pondorf als Sohn > , T V r . , . 
Ursula Pondorf, geb. Soldat / H o r n G - w e ) . K r - Detmold 
Ruth Kaus, geb. Pollack >, , h „ 
Berthold Kaus / ? O W J - ö e s - Z o n € 

fünf Enkelkinder 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g Pr. , Samitter Allee 7 

A m 6. März 1955 verschied p lötz l i ch und unerwartet unsere 
liebe Schwester, S c h w ä g e r i n , Tante und G r o ß t a n t e 

Marie Klamm 
geb. Palfner 

im Alter von 69 Jahren. 
Im Namen der Verwandten 

Familie Otto Thuleweit 
Ebenrode, O s t p r e u ß e n 
jetzt Meldorf, K l a u s - G r o t h - S t r a ß e 31 
Die Beisetzung Ist am 9. März 1955 erfolgt. 

Zum Gedenken 

Wir gedenken am zehnten Todestage meines geliebten guten 
Sohnes und Bruders 

Siegfried Wierutsch 
Feldwebel in einem Inf.-Regt. 

Bei der Verteidigung seiner Heimat tapfer sein Leben ein­
setzend, verstarb er nach schwerer Verwundung am 26. März 
1945 in einem Lazarett in Pillau. 

Ihm folgte mein u n v e r g e ß l i c h e r geliebter Mann und treu­
sorgender Vater, der 

Kaufmann 

Gustav Wierutsch 
der uns am 26. November 1948 durch tragischen U n g l ü c k s f a l l 
entrissen wurde. 

In stillem Gedenken 

f r ü h e r Landsberg, Ostpr. 
Jetzt A r n u m , H a n n . 

Emma Wierutsch, geb. Arndt 
Horst Wierutsch 

t 
In wieviel Not hat nicht der g n ä d i g e Gott 
ü b e r Dir F l ü g e l gebreitet. 

Fern ihrer unvergessenen Heimat hat unsere geliebte treu­
sorgende Mutter, Schwieger- und G r o ß m u t t e r . Frau 

Elisabeth Neuendorf 
geb. Dobroch 

fünf Tage nach g lückl ich verlaufener Operation p lö tz l i ch und 
unerwartet ihre lieben Augen für immer geschlossen. 
Sie starb am 8. März 1955 im Alter von 76 Janren. 
Ihre Sorge und Liebe galt nur ihren Kindern und Enkel­
kindern. 

Wir werden sie nie vergessen. 

In Liebe und Verehrung ihre dankbaren Kinder 

Hubert Neuendorf 
und Frau Hertha, geb. Wegat 
und Tochter Marianne 
Hermann Wolski 
und Frau Hertha, geb. Neuendorf 
und Sohn H e i n z - J ü r g e n 

Werdohl-Eveking, Westf. 
B a c h s t r a ß e 
f r ü h e r Allenstein, Ostpr. 
K a i s e r s t r a ß e 

Wir haben unsere liebe Entschlafene am 12. M ä r z auf dem 
evangelischen Friedhof in Werdohl zur letzten Ruhe gebettet. 

Was wir bergen in den Särgen, ist der Erde Kleid, 
was wir lieben ist geblieben, bleibt in Ewigkeit. 

A m 3. Apr i l jährt sich zum zehntenmal der Tag, an dem 
unsere liebe Mutter, Frau 

Hedwig Dambrowsky 
gesch. Fuhlert, geb. Belitz 
geb. am 16. Januar 1906 

in Königsberg durch russischen Artilleriebeschuß ums Leben 
kam. 

• Es gedenken ihrer ihre dankbaren Kinder 

Hans Fuhlert und Frau Martha, geb. Spathelf 
und Kinder Werner und Bernd 
Gutach (Schwarzwaldbahn) 

Günter Fuhlert mit Frau Erna, geb. Dallapicola 
und Kindern Sigrun und Rainer 
Homberg (Schwarzwaldbahn) 

Doris Fuhlert, Gutach (Schwarzwaldbahn) 
früher Königsberg Pr., Sternwartstraße 9 

t 
Dem Andenken meiner lieben Eltern 

Buchdruckerei-Betriebsleiter 

Wilhelm Karos 110.4.1945 

und 

Auguste Karos * 3.4.1945 

deren Todestag sich zum zehntenmal jährt. Sie starben auf der 
Flucht bei Küstrin. 

Lehrerin Elfride Karos 
Gumbinnen, Schützenstraße 17 
jetzt Twisdorf/Rheinland, Frankfurter Straße 101 

A m 15. März 1955 entschlief in der sowjetisch besetzten Zone 
nach kurzem schwerem Leiden mein geliebter Mann, unser 
lieber Vater, G r o ß v a t e r . Bruder. Schwiegervater, Schwager 
und Onkel 

Oberzollinspektor a. D. 

Karl Hahn 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g Pr. 

im 76. Lebensjahre. 

In tiefer Trauer 
im Namen aller A n g e h ö r i g e n 

Lotte Brause, geb. Hahn 

t 
Dort droben bei Jesu im ewigen Licht, 
da sehn wir uns wieder und trennen uns nicht. 

Plötzlich und unerwartet nahm Gott der Herr mir 
meinen lieben unvergeßlichen Mann, unseren guten 
Schwager und Onkel 

Bauer 

Gustav Skiba 
aus Schwedrich, Kreis Osterode, Ostpr. 

im Alter von 64 Jahren zu sich in die ewige Heimat. 
In stiller Trauer 

Marie Skiba, geb. Wegler 
und Anverwandte 

Meschede/Ruhr, den 13. Februar 1955 

Am 28. Januar 1955, ihrem 77. Geburtstage, ist unsere liebe 
Mutter und Schwiegermutter, Frau 

Auguste Jaresch 
geb. Besteck 

heimgegangen. 

In tiefer Trauer 

Alfred Jaresch und Frau Ruth, geb. Liedtke 
Ruth Jaresch . 

Allenstein, Kronenstraße 27 
jetzt Springe/Deister, Saupark 2 
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Am 16. März 1955 entschlief sanft nach schwerem Leiden im 
Alter von 73 Jahren mein geliebter Mann, unser lieber Vater, 
Schwiegervater, Bruder und Großvater 

Rudolf Schneider 
Regierungsbauamtmann i. R. 

Er folgte se-.nem Sohn 

Gerhard Schneider 
Feldwebel im Reichsluftfahrtministerium 

im Alter von 31 Jahren 1947 an den Folgen eines schweren 
Kriegsleidens in Heidelberg verstorben. 

In tiefer Trauer 

Helene Schneider, geb. Hirschberg 
Bauingenieur Ernst-August Schneider 
und Frau Gertraud, geb. Donath 
Bauingenieur Alfred Weller 
und Frau Hildegard, geb. Schneider 
Anna Kniep, geb. Schneider 
Walter Schneider 
und vier Enkelkinder 

Die Einäscherung hat in aller Stille in Stuttgart stattgefunden. 
Die Beisetzung der Urne erfolgte in Heidelberg-Kirchheim. 

Blaufelden, Württ., Hindenburgplatz 41 
früher Königsberg Pr., Schindekopstraße 9 

Zum Gedenken 
Zum zehntenmal jährt sich der Todesta- meines geliebten 
unvergeßlichen Mannes, unseres herzensguten Vatis, des 

Maschinenbaumeisters 
zuletzt Bereitschaftsführer der Feuerlöschpolizei 

Paul Klinkowski 
gefallen im 48. Lebensjahre durch Bombenangriff am 7. April 
1945 in Fischhausen und bestattet in ostpreuß. Heimaterde. 
Sein Leben war unermüdliche Arbeit und Sorge für all seine 
Lieben. 
Wir gedenken auch unseres am 3. September J948 nach Rück­
kehr aus dänischer Internierung im Alter von 76 Jahren in 
Löwenberg, Mark, verstorbenen lieben Vaters. Schwieger­
und Großvaters, des « 

Fleischermeisters 

Karl Schöttke 
Bis zuletzt galten seine Gedanken der Heimat und allen 
seinen Angehörigen. 

Im Namen aller Hinterbliebenen 
Elsa Klinkowski 

früher Fischhausen, Ostpr. 

Gerda, Horst und Bodo 
jetzt sowj. besetzte Zone 

Irmgard Klinkowski 
Adendorf bei Lüneburg 

Am 19. März 1955 entschlief sanft nach kurzem Leiden, fern 
der Heimat, unser lieber Vater, Bruder, Schwager und Onkel 

Johann Mundkowski 
im 72. Lebensjahre. 

In tiefer Trauer 
Leo und Bruno Mundkowski 
Familie Bruno Mundkowski 
Familie Karl Mundkowski 
Familie Anton Mundkowski 

Bischofsburg, Ostpr. 
jetzt Hannover, Landschaftsstraße 8 

Fern seiner geliebten Heimat ist am 15. März 1955 mein lieber 
Mann und guter Vater, der 

Bauer 

Fritz Krause 
früher Gumbinnen. Schulstraße 6 

im 67. Lebensjahre nach langem schwerem Leiden sanft 
entschlafen. 
Er folgte unserem lieben einzigen Sohn und Bruder 

Friedel Krause 
geb. 8. 3. 1925 gef. 22. 7. 1944 

in die Ewigkeit. 
In tiefem Schmerz 

Anna Krause, geb. Mauer 
Renate Krause 

Bartolfelde Nr. 44, über Herzberg, Harz 

Du kamst, Du gingst mit leiser Spur, 
ein flücht'ger Gast im Erdenland. 
Woher? Wohin? Wir wissen nur: 
aus Gottes Hand — in Gottes Hand. 

Wir gedenken in Liebe und Dankbarkeit unseres tapferen 
äl testen Sohnes und Bruders 

Dieter Schulz 
ROB. in einer schw. mot. Artl.-Einheit 

der, seinem Fahneneid getreu, am 23. März vor zehn Jahren, 
erst 18jährig, sein b lühendes junges Leben in Pillau für uns 
und unsere geliebte ostpreußisdie Heimat hingab. 

In stiller Trauer, ihn niemals vergessend 

Lehrer Arthur Schulz und Frau 
Ulrich und Lothar 

Bischofsburg, Ostpr., Markt 10 11 
jetzt Kiel, Hofholzallee 58 I 

Heute entschlief nadi kurzem Krankenlager unerwartet mein 
lieber Mann, mein guter Vater, unser Bruder, Schwager und 
Onkel 

Oberstleutnant a. D. 

Dr. jur. Oskar Julius Schidlowski 
Ritter des Kgl. Hausordens von Hohenzollern mit Schwertern 

Inhaber des Eisernen Kreuzes I. und II. Klasse 

kurz vor Vollendung seines 70. Lebensjahres. 

In tiefer Trauer im Namen der Familie 

Anna Bertha Schidlowski, geb. Werner 

Gisela Schidlowski 

Königsberg Pr., Schillerstraße 18 a 
jetzt Hannover, Freytagstraße 7 

Am 16. März 1955 entriß uns in Hamburg auf der Heimfahrt 
von seiner Arbeitsstelle durch einen tragischen Unfall der 
unerbittliche Tod unseren lieben, lebensfrohen und stets 
hilfsbereiten Sohn, Bruder, Schwager und Onkel 

Friedrich Schmidt 
im blühenden Alter von 24 Jahren 

In tiefem Schmerz 
Hans Schmidt und Frau Erna, geb. Gudszent 

Judenhof, Post Thyrnau b. Passau 
früher Kusmen. Kreis Pillkallen 

Gerhard Turner und Frau Susanne, geb. Schmidt 
nebst Kindern 
Stapel über Rotenburg, Hann. 

Hans Schmidt, Hamburg 39, Jean-Paul-Weg 22 
Magdalene Schmidt, Passau, Innstraße 71 
Luise Schmidt, Rotenburg, Hann., Kalandshof 
Martin Schmidt als Pflegebruder 
und alle Anverwandten 

Am 19. März haben wir ihn auf dem Friedhof in Stapel. Kreis 
Rotenburg, Hann,, zur letzten Ruhe gebettet. 

Am 19. Februar 1955 wurde mein lieber Mann, unser bester 
Vater, Schwiegersohn, Schwiegervater, Bruder und Schwager, 
der 

Zahnarzt 

Fritz Kischlat 
früher Locken, Kreis Osterode, Ostpr. 

von seinem schweren Leiden erlöst. Wir haben ihn am 23. Fe­
bruar 1955 in Celle zur letzten Ruhe gebettet. 

Elisabeth Kischlat, geb. Fromberg 
Rosemarie Simon, geb. Kischlat 

Langenlonsheim. Nahe 
Waldemar Simon 
Klaus Kischlat, Zahnarzt 
Anneliese Kischlat, geb. Lumpe 
Peter Kischlat 
Jochen Kischlat 
Gustav Fromberg 

Celle, Hannoversche Straße 35 B 

Am 23. Februar 1955 entschlief sanft im gesegneten Alter von 
86 Jahren mein lieber Mann, mein treusorgender Vater, unser 
lieber Opa, Schwager und Onkel, der 

Schneidermeister 

Adolf Figger 
In stiller Trauer 

Amalie Figger, geb. Grabowski 
Bruno Figger 
Richard Hettwer und Frau Christel, geb. Figger 
nebst Anverwandten 

Osterode, Ostpr. 
jetzt Reinbek-Hamburg, Scharnhorststr. 20 

Am 17 März entschlief nach langem, mit großer Geduld 
ertragenem Leiden, fern seiner geliebten Heimat, mein lieber 
Mann, unser treusorgender Vater und Opa 

Hermann Neumann 
im 57. Lebensjahre. 

In stiller Trauer Johanna Neumann, geb. Riechert 
Charlotte Neumann 
Wwe. Friedel Janz, geb. Neumann 
Irene-L'rsula Janz 

Burgersdorf b. Wehlau 
jetzt Grone-Göttingen, Mühlenweg 4 

Gott der H e r r r ief am 15. Februar 1955 ganz p lö tz l ich unseren 
l ieben Vate r , Schwieger- und G r o ß v a t e r 

Altbauer und Schmiedemeister 

August Krake! 
f rühe r Kle inzedmar , K r e i s A n g e r a p p 

i m 86. Lebensjahre zu sich i n die E w i g k e i t . 

In dankbarem Gedenken 

Hans Kräkel und Frau Ruth, geb. Ste inke 
Charlotte Görlitz , geb. K r ä k e l 
Richard Barra und Frau Gertrud, geb. K r ä k e l 
und sechs Enkelkinder 

W ö l l s t e i n / R h e i n h e s s e n und Lübeck 

Am 5. M ä r z 1955 entschlief sanft und unerwarte t m e i n l ieber 
Mann, unser herzensguter Va te r , Bruder, Sd iwiegerva te r , 
G r o ß v a t e r und Sd iwager , der 

Steinsetzmeister 

Franz Brozi 
f rühe r A l l e n s t e i n , J a k o b s t r a ß e 5 

im Alter von 66 Jahren . 

In stiller Trauer i m N a m e n al ler A n g e h ö r i g e n 

Barbara Brozi, geb. Koch 

Hannover-Laatzen, K r o n s b e r g s t r a ß e 80 

Zum Gedenken 
Nach zehnjährigem vergeblichem Warten gedenken wir in 
stiller Trauer meines inniggeliebten Mannes, unseres treu­
sorgenden Vaters 

Sanitätsfeldwebel 

Eduard Strebel 
geb. 21. 9. 1897 

vermißt seit 4. April 1945 in Königsberg. Wer weiß etwas 
über sein Schicksal? Zuletzt beim Volkssturm Schloßberg. 

In stiller Wehmut 
Eva Strebel, geb. Kalkowsky 
und Kinder 

Schloßberg, Ostpreußen 
jetzt Frankfurt/Main-Oberrad 
Goldbergweg 48 

Nach langem schwerem, tapfer ertragenem Leiden entschlief, 
fern der geliebten Heimat, mein lieber Mann und bester 
Lebenskamerad, unser guter Vater 

Landwirt 

Hermann Kniest 
geb. 23. 1. 1891 — gest. 23. 3. 1955 

Ida Kniest, geb. Kolbe 
Martina Kniest 
Siegfried Kniest 

Peterort, Kreis Schloßberg 
jetzt Felm b. Gcttorf/Holstein, März 1955 

Er hat in Kiel seine letzte Ruhestät te gefunden. 

Fern der geliebten Heimat entschlief nach langem schwerem, in Geduld 
getragenem Leiden am 26. März 1955 mein geliebter Mann , unser treu­
sorgender Vater, lieber Bruder, Schwager, Onke l und Vetter 

Leo Thierbach 

im Al te r von 62 Jahren. 

Fabrikbesitzer 

Ziegelberg, Ostpr. 

In tiefer Trauer 

Charlotte Thierbach, geb. Doehring 
Edith Thierbach 
Wally Thierbach 
Claus Thierbach 

Ziegelberg, Kreis Elchniederung 
jetzt Lengerich, Westf., Tecklenburger St raße 51 

Die Beerdigung hat am Mittwoch, dem 30. März, stattgefunden. 

Du warst unser Stolz 
und unsere Freude! 

Zum zehnjährigen Gedenken 
in inniger Liebe unseres ein­
zigen hoffnungsvollen, so le­
bensfrohen Sohnes 

Siegfried Pieck 
geb. am 5.1.1925 

Ltn. im Artl.-Regt. 21. II. Batt. 
21. Dlv., FPNr. 08 346 c 

vermißt seit dem 22. 3. 1945 im 
Räume Heiligenbeil, Ostpr. 

etwas über sein Wer weiß 
Schicksal? 
Kerner gedenke ich in tiefer 
Wehmut meines lieben Man­
nes, meines aufrechten, nie 
vergessenen Lebenskameraden, 
unseres treusorgenden Vaters. 
Bruders Schwagers und On­
kels 

Bauer 
Otto Pieck 

der mir am 4. G. 1952 durch tra­
gischen Unglücksfall genom­
men wurde. Der Herr führte 
itin heim in sein himmlisches 
Reich. Mit ihm sank meine 
Heimat für immer ins Grab. 
In stiller Trauer 

Frieda Pieck, geb. Hartmann 
und Anverwandte 

Dammfelde, Kr. Tilsit 
Ostpreußen 
jetzt Hatzte, üb. Rotenburg 
Hannover 


